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Vorwort» 



Es ist anerkannt and bedarf keiner weiteren Erörterung, 
wie unerlässlich für den Geschichtsforscher das Zurückgehen 
auf die unmittelbarsten Qudlen ist. .Vielseitige Bemühungen 
haben in dieser Hinsicht erfreuliche Resultate geliefert. In- 
dem so durch archivalische Forschungen dem Bedürfnisse 
täglich mehr entsprochen wird, nähert sich die Zeit, in der 
es möglich seyn wird, durch die wichtigen urkundlichen 
Schätze , welche mehr und mehr an's Licht treten , auch 
die Geschichte der Reformationsepoche und des dreissigjäh- 
rigen Krieges nur auf unzweifelhafte Relationen unmittel- 
barer Zeugen zu stützen. Die folgenreichen Friedensschlüsse 
zu Osnabrück und Münster, dazu bestimmt, nach lan- 
gem blutigen Kampfe die mannichfachsten kirchlichen und 
weltlichen Verhältnisse zu ordnen , gehören wegen ihrer fort- 
dauernden Bedeutung zu den Urkunden, welche besondere 
Aufmerksamkeit yerdienen. Dies zur Rechtfertigung der fol- 
genden vollständigen Ausgabe jener Verträge, welche, nach 
den besten Quellen veranstaltet, einen vielleicht nicht ganz 
unwillkommenen Beitrag zur bevorstehenden zweiten Säcular- 
feier dieses Friedens um so eher bieten dürfte, als die we- 
nigen guten Ausgaben der vollständigen Urkunden desselben 
in der neueren Zeit seltener geworden sind. Eine voraus- 
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geschickte Nachweisung der wichtigeren Schriften über den 
dreissigjährigen Krieg und die Friedensschlüsse, weiche dem- 
selben ein Ziel setzten , wird ebenso wenig überflüssig er- 
scheinen, als eine kurze historische Uebersicht jenes Kam- 
pfes und der Veranlassungen zu demselben, so wie der Frie- 
densverhandlungen selbst, für den Zweck einer genügenden 
Benutzung der Urkunden unerlässlich war. In den Anmer- 
kungen ist, wo es erforderlich war, auf das umfassende 
Werk von J. G. v. Meiern hingewiesen. Von gleicher 
Wichtigkeit für den praktischen Gebrauch erschien nament- 
lich die treffliche doctrinelle Bearbeitung, durch welche 
Putte r der Literatur des Westphälischen Friedens ein so 
erspriessliches Geschenk gemacht hat, und der auch neuere 
Publicationen , jedoch ohne Angabe der Quelle , gefolgt sind. 
Dem Drucke ist die möglichste Soi^alt gewidmet worden. 
So möge denn die vorliegende Gabe der wohlwollenden Nach- 
sicht empfohlen seyn. 
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Bttcherkunde. 



A* DreissiKläbriger Krieg; 

Bäbstliche Aderläss, durch einen mitleidenden Christen an 
den Tag geben. (Ohne Angabe des Druckortes.) 1620. 4. 

Colloquium trium principum Wormati^ habitum de 
hodierno eorum statu. Worms, 1621. 4. 

Gespräch zwischen Bayern, Sachsen und Pfalz, sehr 
lustig und kurtzweilig zu lesen. (Ohne Angabe des Druck- 
ortes.) 1621. 4. 

Acta Bohemica d. i. Beschreibung der Geschichten, welche 
sich in Böheimb vom 9. Martii 1618 bis 1619 begeben. Frank- 
furt , 1621. 4. 

Matthaeus Lungwitius, Alexander Magnus Redivivus, das 
ist, dreyfacher Schwedischer Lorbeer-Krantz vnd Triumphi- 
rende Siegs-Krone, von des Durchleuchtigsten, Grossmäch- 
tigsten Fürsten und Herrn, Herrn Gustay-Adolphi, der 
Schweden, Gothen und Wenden Königs: Grossfürstens in 
Finland, Hertzogen zu Ehesten und Carelien, Herrns zu 
Ingermanland etc. Königh'chen Majestät, Hochlöblichen Kö- 
niglichen Geschlecht, Ankunfil, Vor-EItern, Königl. Wahl 
und Krönung, löblicher Regierung vnd biss auiTAnno 1630 

1* 
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durch Goltes Hülffc hin und wieder u. s. w. vollführten Glor- 
würdigsten hohen Expeditionen , vnd so schleunig als 
glücklichen Kriegsprozessen etc. 3 Thle. Leipzig, 1632, 
1633. 4. 

Vertrewlich freundlich Gespräch, zwischen Herren Car- 
dinal Richelieu, und P. Joseph seinem Beicht-vattem, von 
den fürnembsten Kriegsgeschichten dieses zuEnd 
lauffenden Jahrs. Allen vnd jeden bei diesem Krieg 
interessierten, oder sich interessiert zu seyn vermeynenden, 
zum Bericht und Nachdenken. Gedruckt gegen End dess Jahrs 
MDCXXXVin. 4. (Ohne Angabe des Druckorts.) *) 

*) Ein Exemplar dieser sehr selten gewordenen Schrift findet sich 
in der Stadtbibliolhek zu Zürich. 

Summarische Chronik oder eigentliche Verfassung 
dess ein vnd dreissig-jährigen von Anno 1618 in 
Teutschland geführten Kriegs vnd Friedens-Hand- 
lung, sampt einem Anhang biss auf dieses Jahr, darin auff 
einen jeden Tag, Monat und Jahr alles was yorgelauffen, 
kürtzlich und warhafflig verzeichnet. Strassburg, zu finden 
bei Peter Aubry. Anno 1650. 4. 

Ad. Brahelii historia nostri temporis rerum hello et pace 
per Europam atque in Germania maxime gestarum. lU Part. 
Colon. 1652. 8. 11 Part Amst. 1655. 12. 

Erfreuliche Erzehlung, was gestalten Christina, die 
Durchleuchtigste Königin auss Schweden, als sie 
Anno 1655 nacher Rom gereisst, von dem Durch- 
leuchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Ferdinand 
Carl, Ertzhertzogen zu Oesterreich, u. s.w. in Tyrol 
empfangen, auch wie sie die Catholische Glau- 
bens-Bekandtnuss zu Ynsprugg abgelegt, vnd was 
sonsten Denkwürdiges allda vorgeloffen. Gedruckt in der 
Ertzförstl. Haupt- und Residentz-Statt Ynsprugg, bei IVIichael 
Wagner, Anno 1656. 4. 
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Franz Christoph Khevenhüller zu Aichelberg, Gra- 
fen zu Frankenburg etc. Annales Ferdinande!, oder 
wahrhafte Beschreibung K. Ferdinand! Geburt, Auferziehung 
und zu Kriegs- und Friedenszeiten vollbrachten Thaten u. s. w. 
von 1678 bis 1626. — Dieselben waren in 9 Theile« und 
nur in wenigen Exemplaren gedruckt zu Begensburg und 
Wien, 1640—1646. fol. Erst später sind sie vollständig von 
1578 — 1637 herausgegeben, in 12 Theilen, Leipzig, 1716— 
1726. fol. — (Aus diesem Werke lassen sich viele der geheim- 
sten Rathschläge und Triebfedern ersehen, welche den dreis- 
sigjährigen Krieg und die Westphälischen Friedens- 
unterhandlungen in Bewegung gesetzt haben. Vrgl. Püt- 
ter, Litteratur des teutschen Staatsrechts, Tbl. I, S. 436.) 

Samuelis Pufendorfi Commentariorum de Rebus Suecicis 
Libri XXVI, ab expeditione Gustavi Adolfi Begis in Ger- 
maniam ad abdicationem usque Christinae. Ultrajecti, 1686. 
foL Francof. 1705. fol. 

Samuel von Pufendorf, sechs und zwanzig Bücher Schwe- 
disch und Deutscher Kriegs-Geschichte, von König Gustav 
Adolphs Feldzuge in Deutschland an, biss zur Abd&nknng 
der Königin Christina. Darinnen zugleich beschrieben wird, 
was die Krön Schweden selbige Zeit über mit andern Staa- 
ten von Europa zu thun gehabt, nebst dem Osnabrügischen 
und Münsterischen Friedens-Schlusse u. s. w. Frankfurt a. M. 
und Leipzig, 1688. foL 

Sam., Lib. Bar. de Pufendorf, de rebus a Carolo Gustavo, 
Sueciae Bege , gestis Commentariorum Libri septem. Norim- 
bergae, 1696. fol. 1729. fol. 

Sam. de Pufendorf, de rebus gestis Friederici jWilhelmi 
Magni, Electoris Brandenburgici, Commentariorum Libri No- 
vendecim. Berolini, 1695. fol. Lipsiae, 1733. fol. 

Gttil. Hyac. Bougeant, histoire des guerres et des negociations 
qui pr^c^d^rent le trait6 de Weslphalie. Paris , 1727. 4. 
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Guil. Hyac. Bougeant, histoire du trait^ de Westphalie. 
PaFis, 1744. 4. 

Beides erschien in deutscher Uebersetzung unter dem 
Titel: 

Historie des dreissigjährigen Krieges und des West- 
phälischen Friedens, mit Anmerkungen yon Fried. Eb. 
Rambach. 4 Thle. Halle, 1758—1760. 8. 

Geschichte des dreissigjährigen Krieges und West- 
phälischen Friedens. Frankfurt und Leipzig, 1748. 4. 
1760. 4. 

Geschichte des dreissigjährigen Krieges und des 
Westphälischen Friedens. Gotha (Göttingen) 1764. 4. 

Neuer Versuch einer pragmatischen Geschichte des 
dreissigjährigen Krieges und Westphälischen Frie- 
dens. Mit Beilagen. Regensburg, 1779. 8. 

i. C. Krause, Lehrbuch der Geschichte des dreissigjährigen 
Krieges und Westphälischen Friedens. Halle, 1782. 8. 

Geo. Ph. Ant. Neubur, Beiträge zur Geschichte des dreissig- 
jährigen Krieges. Hamburg , 1774. 4. 

Bitter Franz v. Paula v. Krenner, kurze und wesentliche 
Uebersicht des dreissigjährigen Krieges. Ingolstadt, 1783. 8. 

v^ Rusdorf, geheime Unterhandlungen und Urkunden zur 
Geschieht« des dreissigjährigen Krieges. Aus den französi- 
schen Handschriften der Hess. Bibliothek zu Cassel heraus- 
gegeben von E. W. Cuhn. Leipzig, 1789- 8. 

Christ. Gottl. v. Murr, Beiträge zur Geschichte des dreissig- 
jährigen Krieges etc. Nebst Urkunden und Erläuterungen 
zur Geschichte Walleusteins. Nürnberg, 1790. 8. 

Renat. Leop. Chr. Karl v. Senckenberg, Geschichte des 
teutschen Reichs im 17. Jahrhundert. 7 Bde., Halle, 1791 — 
1798, 8. 

Joh. Georg Aug. Galletti, Geschichte des drdssigjährigen 
Krieges und des Westphälischen Friedens. 3 Thle. Halle, 
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1792. 4. (Dasselbe Werk erschien in einem Auszuge zu 
Gotha, 1804. 8.) 
Fried. Schiller, Geschichte des dreissigjährigen Krieges. 

2 Thle. Leipzig, 1793. 8. (Demnächst in den verschiedenen 
Ausgaben seiner Werke.) 

Fred. Schiller, histoire de la guerre de trente ans, trad, de ' 
rallemand. II Vol. Bern, 1794. 8. 

Histoire de la guerre de trente ans parFr. Schiller, 
et de la paix de Westphalie par Woltmann, trad. par 
Mailher de Chassat. II Vol. Paris, 1820. 8. 

Fr. Wilh. V. Schütz, Geschichte des dreissigjährigen Krieges 
in Europa. Hamburg, 1802. 8. 

Lor. V. Westenrieder, Geschichte des dreissigjährigen Krie- 
ges. 3 Bdchen. München, 1805—1807. 12. 

Pet. Phil. Wolf, Geschichte Maximilian I. und seiner Zeit. 
Pragmatisch aus den Hauptquellen bearbeitet. 4 Bde. Mün- 
chen, 1807-1811. 8. (Bd. 3 und 4 von K. W. Fr. v. 
Breyer. Bd. 4 auch unter dem Titel: »Geschichte des 
dreissigjährigen Krieges, 1. Band.^^) 

K. Wilh. Fr.v. Breyer, Beiträge zur Geschichte des dreis- 
sigjährigen Krieges. München, 1812. 8. 

J. G. D. Ehrbar dt, Echo aus den Zeiten des dreissigjährigen 
Krieges. Vom Anfange des 17. lahrhunderts bis zum Tode 
des Königs Gustav Adolph. Mannheim, 1826. 8. 

Fr. Förster, Albrecht von Wallenstein, Herzog von Fried- 
land und Mecklenburg, ungedruckte, eigenhändige, vertrauliche 
Briefe und amtliche Schreiben, aus den Jahren 1627 — 1634. 

3 Thle. Berlin, 1828. 8. 

B. Rose, Herzog Bernhard der Grosse von Sachsen- Weimar. 
2 Bde. Weimar, 1828. 8. 

S. Ewald, der dreissigjährige Krieg nebst dem Westphälischen 
Frieden. Nach Schiller, Galletti und andern Geschichtsschrei- 
bern dargestellt. Berlin, 1830. 8. 

C. A. Mebold, der dreissigjährige Krieg und die Helden des- 
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selben: Gustav Adolph, König von Schweden, und Wallen- 
stein, Herzog von Friedland. 2 Bde. Leipzig und Stuttgart, 
1835—1840. 8. 

A. F. Gfrörer, Geschichte Gustav Adolphs, Königs von 
Schweden, und seine Zeit. Stuttgart und Leipzig, 1837. 8. 

L. Ranke, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Reformation. 
5 Bde. Berlin 1839—1841. 8. 2. Aufl. 1842, 1843. 

L. Flathe, Gustav Adolf und der dreissigjahrige Krieg. 4 Bde. 
Dresden, 1841, 1842. 8. 

Joh. Sporschil, der dreissigjahrige Krig. lUustrirt von F. 
W. Pfeiffer. 2 Bde. Braunschweig, 1844, 1845. 8. 

Wichtige upd seltene Acten stücke zurGe- 
schichtedes dreissigjährigenKrieges, in: 

Jos. Freiherrn v. Hormayr, Taschenbuch für vaterländische 
Geschichte, Jahrg. 1829, S. 49, 80, 117, 335, — 1832, S. 79, 

— 1833, S. 118, 314, — 1836, S. 250, 380, —1839, S. 41, 

- 1840, S. 96, — 1842, S. 342, — 1843, S. 290, - 1844, 
S. 1, 34, 57, 89. 

H. A. Hecht, der dreissigjahrige Krieg und der Westphälische 
Frieden. Altenbnrg, 1848. 8. 
Vergl. aach die anler D. angeführten Schriften, and: 

Correspondenz des Kaisers Karl V. Aus dem könig- 
lichen Archiv und der Biblioth^que de Bourgogne zu Brüs- 
sel mitgetheilt von Dr. Karl Lanz. Bd. I. (Leipzig, 1844. 8.) 
Vorrede. Es heisst daselbst u. a., S. XIV, XV, hinsichtlich 
der Abtheilung des in Brüssel durch Dr. Coremans (in 
neuester Zeit) wieder aufgefundenen Archivs der deut- 
schen Staatskanzlei, welche den Titel führt: »Docu- 
ments relativs k la reforme religieuse en Alle- 
magne: — — ^^ Hr. Coremans hat im Jahrgang 1842 der 
»Bulletins de la Commission d'histoire^^ ein Expos^ 
gön^ral dieser so wichtigen, nahe an 100,000 Documente 
umfassenden Sammlung gegeben. Ich beschränke mich hier, 
darauf hinzuweisen und wiederholt darauf aufmerksam zu 



Digitized by 



Google 



machen, wie namentlich über die beiden Epochen des Ab- 
falls der Niederlande und des dreissigjährigen 
Krieges der Geschichtsschreiber, welcher den wissenschaft- 
lichen Anforderungen der Zeit genügen will, sich nicht dis- 
pensiren darf, dieselbe gründlich zu Bathe zu ziehen. Ich 
hebe dafür die Notiz hervor, dass die Documente über die 
erstere der genannten Epochen gegen 70 Cartons füllen , die 
über die zweite an 50, und neone '"als besonders wichtig die 
Gorrespondenzen der Deutschen Kaiser, namentlich 
Maximilian's IL mit Alba, Ferdinand's IL mit der 
Erzherzogin Isabella, die der sämmtlichen Belgischen 
Gouyerneuris mit den verschiedenen europäischen 
und insbesondere den Deutschen Fürsten, der ver- 
schiedenen Gesandten und geheimen Agenten in 
Deutschland, der Briefe Maximilian's L von Baiern, 
Walienstein's , Tilly's, Pappenheim's u. a. der 
Feldherrn, welche über die Geschichte Deutschlands ent- 
schieden/^ 



B« Verscliiedene Ausgraben und IleberseteuBg^en der 
IlrkmideH des l^estplillliselien Friedens* 

Von der Osnabrückischen Friedens-Urkunde (welche 
schon am e. au^si 1^*8 unter den Interessenten berichtigt 
war, indessen erst am -^ Oktober, nebst der Münste- 
rischen, zur Unterzeichnung kam, — erschienen schon 
vor der Unterzeichnung mehrere Abdrücke, namentlich: 
Abdruck des Instrumenti Pacis, wie solcher von beider- 

ley Partheyen Herren GevoUmachtigten als den Herren Kay- 

serl. und Königl. Schwedischen zu Osnabrück den 27. Jul. 

stili vet., oder 6. August 1648 in Gegenwart der Stände des 
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H. R. ß., so bey den Herren Schwedischen Gesandten 
versammelt gewesen, erstlich deutlich und klar vorgelesen, 
darnach mit beiderseitig gegebener Handtreae solenniter ap- 
probirt worden. (Ohne Druckort.) 1648. 4. 

Instrumentum Pacis ab utriusque partis plenipotentiariis 
Caesareis et Regiis Suecicis Osnabrugis a. 1648 d. 27. 
Jul. (6. Aug.) distincte lectum. Stettin. 1648. 4. 
Nach Unterzeichnung d(?s Friedens wurden zahlreiche 
Abdrücke desselben, sowohl in der Sprache der Urkunde, 
als in Uebersetzungen veranstaltet. Von diesen sind be- 
sonders folgende zu erwähnen: 

Pax Germanica Suecica, Monasterii Westphalorum 
condita et Osnabrüg^ publicata. Viennae, 1648. 4. 

Instrumentum Pacis a Sacrae Caesareae et Sacrae Chri- 
stianissimae Majest. Majest., nee non Sacri Romani Imperii 
Deputatorum extraordinariorum et aliorum Electorum, Prin- 
cipum, et Statuum Legatis Plenipotentiariis Monasterii 
Westphalorum, 24, Mensis Octobris, Anno 1648, subscri- 
ptum eorumdemque sigillis munitum. Monasterii Westphaliae, 
1648. kl. 4. 

Instrumentum Pacis ab utriusque partis plenipotentiariis 
Claesareis et Regüs Suecicis Osnabrugis die 27. Jul. et 
tandem d. 14. 24. Oct. hujus ejusdem anni subscriptione so- 
lenniter adprobatum. Lugd. Bat. 1648. 12. 

Friedensschluss, wie solcher von den Römisch Kaiserlicher 
auch Königlich Schwedischer Maj. Maj. , sodann des H. R. R. 
extraordinären Deputirten und andern Churfürsten und 
Stände gevollmächtigten und hochansehnlichen Herren Abge- 
sandten zu Osnabrück den 27. Jul. 6. Aug. 1648 aufge- 
richtet und verglichen, und daselbst den 14. 24. Oct. in 
öffentlicher Versammlung unterschrieben und bekräftiget, 
auch den 15. 25. ejusd. solenniter publicirt worden, aus dem 
wahren Originale, wie es bei dem Churmainzischen Direc- 
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torio deponirt worden, iii's Deutsche versetzt. Frankfurt» 
1648, 4. 
Fried ens-SchlusSt wie er zwischen den Höchstansehlichen 
Kajserl. vnd Königl. Frantzösischen Herren Gevallmächtig- 
ten: Wie auch dess Heil. Rom. Reichs Chur^-Fürsten, vnd 
Ständen, Hochansehlichen Herren Abgesandten, verglichen, 
vnd zu Münster in Westphalen den ^ Octobris, des 
Jahrs 1648, vnderschrieben, und obsigniert worden. Gedruckt 
im Jahr 1648. 4. (Ohne Angabe des Druckorts J 

Friedens-Schluss, zwischen der Römisch Kajserlichen, 
auch Aller- Christi. Königl. Majst. May st. Mit der Rom. 
Kays. Mayst. Special-Gnad vnd Freyheit; auch Churfürstl. 
Mayntzischer Concessiou nicht^ nachzudrucken. Gedruckt zu 
Mayntz, bey Nicolai Heyll. In Verlegung Philipps Jacob 
Fischers zu Frankfurt. Im Jahr MDCXLIX. 4. 

Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum in usum au- 
ditorii Goebeliani. Heimst. 1708. 8. 

Instrumentum Pacis Osnabrugis d. 14 (24.) Oct. 1648 
subscriptum. Francof. 1710. fol. 

Sovi^ohl diese als andere einzelne oder später in Samm- 
lungen aufgenommene Abdrücke weichen vielfach von einander 
ab und sind an manchen, selbst wichtigeren, Stellen fehlerhaft. 
Es war daher ein erhebliches Verdienst um dieses wichtige 
Reichsgrundgesetz, dass J. G. v. Meiern eine, von dem Ori- 
ginale im königlichen Geheimen Archive zu Stock- 
holm genommene und unterem 28. Januar 1737 von dem dortigen 
Archiv-Actuarius, Andreas Anton Stiernman und dem Kanz- 
lei-Registrator, Johann Arckenkoltz, beglaubigte Abschrift 
der Osnabrückischen Friedens-Urkunde, mit Beifü- 
gung des Münsterischen Friedens, nach dem Originale,, 
welches der Kurfürst von Mainz sogleich nach Abschluss des 
Friedens bekannt machte, und eines vollständigen Registers, 

abdrucken liess, unter dem Titel: 

12 
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Instrumenluiii Pacis Gaesareo- Suecicum et Gaesareo- 

Gallicum ex authentico, quod in sanctioribus regni Suecici 

tabulariis adservatur, iu usum academiarum accuratissime 

expressa et recognita; de priorum ediiionum parum accu- 

ratiorum mendis et corruptelis praefatusest Joan* Godofr. 

de Meiern. Gottingae^ sumtibus ölichaeUs Turpii bibliopolae, 

1738. fol. 

Um unächte Nachdrücke zu verhüten, hat der Buchhändler 

unter dem Titel sein Siegel (mit der Devise: »Idem non sem- 

per idem^O abdrucken lassen , und auf der anderen Seite des 

Titelblattes hinzugefügt: » Revidirt Michael Turpe/^ — Es ist 

auf diesen Abdruck eine so grosse Sorgfalt verwendet, dass 

man ihn fast ohne Druckfehler ünden wird, ausser dass im 

Artikel V, §. 29 zwischen den Worten deinceps und clero das 

Wort »cum^^ ausgelassen und S. 62 die kaiserliche Unterschrift 

»Ferdiiiadus^^ statt »Ferdinandus^^ gedruckt ist. 

Bei einigen späteren Ausgaben wurde vorzugsweise dieser 
Abdruck benutzt, z. B. : 

Instrumentura Pacis Osnabrugensis ex exemplaribus 
Hofmanni, Obrechti, Pufendorfii aliorumque, speciatim Jo. 
Gottfr. de Meiern, recognitum, notis marginalibus et indice 
instructum in usum auditorum suorum edidit Jo. Rud. En- 
gau. Jenae, 1739. 4. 

Job. Rieh. Roth, die zwei wichtigsten Reichsgrundgesetze, 
I, die kaiserl. Wahlcapitulation, II, Osnabrückischer Friede. 
Nach den Originalien des Reichsarchivs. Mainz, 1788.8. 

Job. Christ. Freiherr von Aretin, historisch-literarische 
Abhandlung über die erste gedruckte Sammlung der West- 
phälischen Friedens-Acten. München, 1802. 8. 

F. A. Beck, epitome instrumenti Pacis Osnabrugensis. Darm- 
stadt, 1844. 8. 

Georg Christoph Gack, Westphälischer Friedensschluss. 
Neu übersetzt und mit dem lateinischen Original zur zwei- 
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hundertjährigen Feier des Friedens-Abschlusses herausgege- 
ben. Sulzbach, 1848. 8, 
Ausserdem finden sich mehr oder 'weniger vollständige. Ab- 
drücke und Uebersetzungen der Weslphalischen Friedens- 
Urkunden u. a. in: S. Pufendorfi Commentariorum de 
rebus Suecicis Libri XXVI etc. (Ultrajecti, 1686. foL), — 
Job. Christ. Lünig» das Teutsche Reichs-Archiv (P. gen, 
T. I, Leipzig, 1710.. foL), — Job. Jac. Schmauss, Cor- 
pus juris publici etc. (Frankfurt und Leipzig, 1722. 8.) 
u. s.w. (Vergl. auch die unter D ange führten Schriften.) 
Friedens-Execulions-Haupt-Recess, wie derselbe zu 
Nürnberg im Jahre 1650 ratificirt worden. Nürnberg. 4. 
Friedens-Executions-Haupt-Recess, wie derselbe im 
Namen Kayserlichen und zu SchwedenKönigliche u 
Majestät, durch Dero dazu gevoUmächtigle höchst com- 
mandirende Generalitäten und Plenipotentiarien , mit Zuthun 
und im Beysejn der sämmtlichen Churfürsten, Fürsten und 
Stände anwesenden Het'rn Gesandten, Räthe und Botschafteii 
in des H. R. R. Stadt Nürnberg abgehandelt, verglichen 
und den 2 6. Monats-Tag Junii slyli Qovi, Anno 1650, 
allerseits unterschrieben, besiegelt, ratificirt und endlich com- 
municirt worden. Augsburg, 1732. 8. 
Ausführlicher Bericht über die im Jahre 1649 den 
3. April und 24. Martii durch die kaiserlichen Hochansehn- 
lichen Herrn Commissarios bei des Heiligen Reichs Stadt 
Augsburg vorgenommene Execution in Geist- und Welt- 
lichen Sachen, nach Anleitung des Osnabrückischen 
Friedens-Schlusses. Augsburg, 1732. 8. 
Vers uch einer pragmatischen Erklärung desWest- 
phälischen Friedens nach den Artikeln von der 
Execution und Assecuration, worin nicht nur die 
wahre Bedeutung derselben aus Akten, Urkunden und Ge- 
schichten >iel ausführlicher als bisher geschehen, unpar- 
theyisch untersucht ist, sondern auch insonderheit erwiesen 
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wird , dass die neurer Zeit prätendirte Selbsthülfe im Reich 
in denselben nicht gegründet sey. Sammt Beilagen von Nr. 
I-^XXIII. Frankfurt und Cöln, 1767. 4. (In einer An- 
merkung wird erwähnt, dass diese Schrift schon zur Zeit 
Franz f. zum Druck bestimmt gewesen sey.) 



C« Garantie des ITestphäUschen Friedens« 

Salom. IVigardi (Draing) disquisitio jurium et obligationum, 
quae circa pacem Westphalicam in Imperio B. G. compe- 
tunt Regi ac Regno Galliarum. Lugd. Bat. 1750. 4. 
Job. Jac. Moser, von der Garantie des WestphäUischen Frie- 
dens , nach dem Buchstaben und Sinn desselben. 1767. 4. 
S. auch: 

dessen Nebenstunden, Tbl. IV, Nr 15. 
Job. Christoph Wilh. v. Steck, von den Rechten und 
Pflichten der hohen Garants des Westphälischen Friedens, in: 
dessen Abhandlungen aus dem teutschen Staats- und 
Lehnrechte, Nr. 6, S. 99. 
Ueber die Frage: ob Russland durch den Teschener 
Frieden auch die Garantie des Westphälischen 
Friedens erhalten habe? in: 

Job. Aug. Reuss, Teutsche Staatskanzley, TU. XXXVII, 

Abschn. 4, S. 193—256. (Vergl. auch: Tbl. XXXV, 

S. 214 u. f.) 

Heinrich Gottfr. Scheidemantel, die Garantie nach 

der Vernunft und den Reichsgesetzen betrachtet. Jana, 

1780. 8. 

C. M. Norlin, diss. an Sueciae utättatis aliquid attulerit Pax 

Westphalica? Goettingae, 1785. 4. 
(ir. JRoth) Frage: ist die Kaiserin von Russland Garant des 
Westphälischen Friedens? Frankfurt und Leipzig, 1791. 8. 
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Unparteiische Prüfung der Frage: ob die Kai» 
serin vonRussland durcti den Teschner Frieden 
die Garantie des Westphäii sehen Friedens über- 
tragen erhalten habe, und in der Eigenschaft 
als Garantin desselben nun gegen Frankreieh 
auftreten könne? Frankfurt und Leipzig, 1791. 8. 

Unparteiische Gedanken über die vom Kurtrier- 
schen Hofe geschehene Anrufung der Kaiserin 
von Kussland um Unterstützung gegen die Ein- 
griffe Frankreichs. Frankfurt und Leipzig, 1792. 8. 

(J. K. C. Wackernagel) Versuch eines Beweises, 
das« die Kaiserin von Russland den westpha- 
lischen Frieden weder garantiren könne noch 
dürfe. Nebst einigen Bemerkungen über die neuesten Welt« 
begebenheiten. Lübeck, 1794. 8. 

Comitialverhandlungen über Busslands Garantie- 
recht der Westphälisehen und Teschenischen 
Friedensschlüsse, von mehreren Deutschen Beichskreisen, 
bis auf den 20* Art. des Friedens in Campo-Formio. 1798. 8* 

(Dem Beisatze: »von mehreren in Campo-^For- 

mio^ kann man keinen vernünftigen Sinn abgewinnen, — 
jedoch ist der Titel so und nicht anders. Vergl. Benss 
a. a. 0. ThL XXXVII, S. 204, 205.) 

Convention entre la France, Tlmp^ratrice - Beine 

etlaSu^de, surTexercice dela garantie destrai- 

t^s de Westphalie, relativ^ment k la guerre d'AUemjtgne, 

signöe ä Stockholm, le 21. Mars 1757, in: 

Koch, table des trait^s entre la France et les Puissances 

^trang^res depuis la paix de Westphalie jusqu'li nos jours 

etc. (ja Vol. Basle, 1802. 8.) VoL H , p. 33. 

Ant. Schmidt, de guarantaa pactorum religionis in Germania. 
Heidelb., 1772. 4. S. auch: 

dessen Tbes. jur. eecles* T. I, p. 531. 
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D* Scbrinea Ober den ITestph&llsclien Frieden und 
dessen Vollsleliinii^« 

(Vergl. auch die unter A, angeführten Schriften.) 

Triumphwagen, welcher I. Kayserl. Maj. durch den Frie- 
den dieses 1648. Jahrs den 24. October durch I. 
Kayserl. Maj. sampt beeder Cronen Frankreich und Schwe- 
den zu Münster und Ossnabrugg in dem Fried^nschiuss zu- 
gerichtet worden. Augsburg, fol. (Selten.) 

Job. CarLLobkowitz, pax S. R. I. licita demonstrata. 
Viennae, 1649. 8. 

Jo. Hornbeck, examen Bullae Papalis, qua Papa Innocen- 
tius X. abrogare nititur Pacem Germaniae. Ultrajecti, 1652. 4. 

Lud. de Montesperato (Herrn. Conring) vindiciae 
Pacis Osnabrugensis contra Innocentii X. BuUam. Lond. 
1653. 4. 

Diese Schrift erschien auch in deutscher Sprache unter 
dem Titel : 

Bettung des Osnabrückischen und Münsterischen 
Friedens wider Innocenz X. NuUitätserklärung. 

Wilh. Ig n. Schütz, manuale pacificum, siye quaestiones 
XX ex J. P., religionem ejusque exercitium concernentes. 
Francof. 1654. 4. Cum notis H. B. Picerünti (Hier. 
Brückneri) Spir. 1683. 4. 

Christ. Forstner, epistolae negotium Pacis Osnabrugo- 
Monasteriensis concernentes. Moempelg. 1656, 1671. 12. 

Tob. Oelhafen Yon Schoellnbach, templum pacis etc. 
seu de Pace. Germ, restaurata ejusque conservandae mediis. 
Francof. 1657. 8. 

Phil. Andr. Burgoldensis (Oldenburger) discursus 
ad Instrumentum Pac. Osnabr. Monast. Freist. (Genev.) 
1668. 8. 1669. 4. 

(Tob. Pfanner) bistoria Pacis Germano r- Gallo - Suecicae. 
Irenop, 1679. 8. 1681. 12. Goth. 1697. 8. 
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M^moires de M. D. (Claude du Mesine d'Avaux)tou- 

chant les negociations du trai(^ de paix fait k Munster en 

1648. Cologne, 1674, 12. Grenoble, 1674. 12. 
Jo. Deckherr, de pace civiü religionis in Instr. Pac. Westph. 

data. Spir. 1680. 8. 
Actes et M^moires de la negociation de la Paix de 

Munster. IV Tomas. Amsterdam, 1680. 12. 
Gottfr. Ferd. de Bukisch et Loewenfels, observationes 

politicae in Instrum. Pac. Osn. Westpb. Viennae , 1696. 4. 

Francof. et Lipsiae, 1722 4. Mogunt. 1756. 4. 
Jac. Ottonis adnotationes ad. Instr. Pacis Westpb. et Noyio- 

roagensis. Francof. 1697. 8. 
Protestation du Saint-^P^re (Innocent X.) contre la 

Pacification de Westphalie. Rome, 26 Novenibre 

1648, in: 

Divers Traitez de Paix conclus et signez h Munster et, 

äOsnabrugen Westphalie le 24. Octobre 1648 , avec le 

Bref de Nostre Saint -PÄre le Pape, contenant la Pro- 

testation contre ces Traitez. A la Haye, 1685. 8. 

Arcana Pacis Westphalicae seu plenior et ex Secretioribus 

Actis et Congressibus depromta relatio historica de S. B. 

Imperü pacificatione Osnabrugo-Monasteriensi, auctore A. A. 

(Adamo AdamO Francof. 1698. 8. 

Dieses Werk wurde später mit folgendem neuen Titel 

verseben : 
Relatio historica sive breyis atque succincta narratio 

eorum, quae in pacificatione Osnabrugo^Monaste- 

riensi ex arcana ratione Status inter paciscentes 

gesta fuere, Francof. 1707. 4. 

Endlich aber wurde es Ton J. G. y. Meiern unter nach- 
stehendem Titel herausgegeben: 
Adami Adami, Episcopi Hieropolitani et ad tractatus Pacis 

Westphalicae quondam legati , relatio historica de pacificatione 

Osnabrugo-Monasteriensi, ex autographo autoris restituta 
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atque Actorum Pacis Westphalicae testimonäs aticta et corro* 
borata, accurante Job. Godofr. de Meiern. Lips. 1737. 4. 

Templum Pacis et Paciscentium» Leges Imperii Fasda- 
mentalesy et inprimis Instrumenta Pacis Westphalicae» 
Noyiomagicae, et Armistitii Batisbouensis» cum Aste- 
riscis seu Auctariis Clarissimorum Juris Publici et Privativ 
Politicae Prudeutiae et Ifistorices Scriptorum junctim pro* 
ponens et exhibens, juxta Seriem Articulorum et Legum 
cum Typo operis synoptico et Indice. Francofurti, 1688. 8. 

Ulr. Obrecbty brevis et succincta expositio lastrumenti Cae- 
sareo-Suecici. Argent. 1701. 4. 

(Henr. de Henniges) meditationes ad Instrumentum Pacis 
Cacsareo-Suecicum, P,I — X. Hai. 1706—1712.4. (VergL: 
Pütter ^ Litteratur des teutschen Staatsrechts, Tbl. I» Seite 
350 — 355.) 

(Jean Aymond) m^moires et negociations secr^tes de la Cour 
de France touchant la Paix de Munster. lH lomes. Amster- 
dam, 1710. foL — IV Tomes, Amsterdam , 1710. 8. (S. unten : 
Negociations secr^tes etc.) 

Is. Volmar L. B. de Rieden, diarinm seu protocollum acte-* 
rum publicorum J* P. W, Francof. 1710. fol. Dasselbe ist 
auch abgedruckt in: 

Ad. Cortreji corp, jur. pubL Tom. IV. 

Germ. Sinceri (Jac. Otto) brevis et succincta expositio Pacis 
Westphalicae et Noyiomagensis. Francof. 1697, 1716. 4. 

Christ* Godofr. Hoff mann! series rerum per Germaniam 
et in C<Hnitiis a Xransacttone Passaviensi ad ann. MDCCXX 
gestarum, in qua discordiarum inter utrique religioni addic-* 
tos origo et progressus enarrantur, Pax religiosa , Ordinatio 
executionis, Pax Osnabrugo-Monasteriensis, Novio- 
magensis, Byswicensis et Bastadio-Badensis in compendio 
exhibentur, ad illustrandas Pacis WTestpbalicae tabulas 
cottcinnata. Accedit Liber Secundus, qui praeter Christo- 
phori Forstneri Epistolas de negotio Pacis Osnabrugo- 
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Monasteriensis primas partimque ineditas Pacis West- 
pfaalicae formulas continet. Adjecta sunt Pacis Osna- 
brugo-Monasteriensis Instrumeiita» cum lectioni- 
bus variantibus et nova prorsus versione Germanica. 
Francofurti et Lipsiae, 1720. 8. 
Just. Henn. Boehmer, dissert controversiae selectiores circa 

tractatus Pacis Westphalicae. Hai. 1720. 8. 
Car. Ott. Rechenberg, dissert. de Pacis Osnabrug. obli- 

gatione universali. lipsiae» 1720, 1727. 8. 
Negociations secr^t es touchant la Paix de Mun- 
. ster et d' Osnabrug, ou recueil gön^rai des pr^liminaires, 
instructions , lettres , m^moires etc. , concernant ces negocia- 
tions, depuis ieur commencement en 1642 jusqu'^ ieur con- 
clusion en 1648. Avec les Depöches de Mr. de Vautorte 
et autres pi^ces au sujet du mdme trait^ jusqu'en 1654 
inclusivement. Le taut tir^ des manuscrits les plus authen- 
tiqites. Ouvrage absolument n^cessaire ä tous ceux, qui se 
pourvoiront du Corps Diplomatique ou Grand Recueil des 
Trait^s de Paix, et d'autant plus utile aux Politiques et 
Negotiateurs, qu'il renferme le fondement du droit public. 
IV Vol. k la Haye, 1725, 1726. fol. (Dies Werk enthält 
auch die oben angeführten mömoires et negociations etc. 
— Die zweite Vorrede, mit der Ueberschrift: ))pr^face 
historique^^ liefert eine brauchbare Einleitung in die Ge- 
schichte des dreissigjährigen Krieges und des darauf 
erfolgten Westphälischen Friedens.) 
Histoire des Traitös de Paix de Westphalie, 1725. 
fol. bildet einen Anhang zu: 
Histoire des Traitös de paix et autres negociations du dix- 
septi^me si^cle depuis la paix de Vervins jusqu'ä la paix 
de Nimögue etc. II Tomes , k Amsterdam et k la Haye , 
1725.fol. (Vergl: D.H. L. Freih. y.Ompteda, Litteratur 
des gesammten , sowohl natürlichen als positiven Völker- 
rechts (2 Thle., Regensburg, 1785. 8.) XU. H, S. 466, 467.) 

2« 
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J. J. Mojser, Cominent. ad. Art. VI. Instrum. Pacis West- 

phalicae. Franeoforti, 1731. 4. 
J. J. Moser, die gerettete völlige Souverainit^ der löblichen 
Schweitzerischen EydgenossenschaflPt , oder gründlicher Be- 
weis, dass in dem Westphälischen Frieden von dem H. 
Römischen Reich der löblichen Eydgenossenschafit nicht nur 
die Exemtion von der Jurisdiction der höchsten Reichs- 
Gerichte, sondern auch die völlige Souverainit6 und Inde- 
pendenz von gemeldtem Römischem Reich, und zwar nicht 
nur in possessorio, sondern auch in petitorio eingeräumt 
und zugestanden worden sey ; nebst Beantwortung der alten- 
und neuen dagegen hier und da gemachten Einwürfe. Mit 
Beilegung der nöthigen Actorum publicorum ausgefertiget. 
Tübingen, 1731. 4. — Der Inhalt dieser ist im Wesentlichen 
entnommen aus der nachstehenden Schrift: 
Acta und Handl^ungen, betrejQend gemeiner Eydge- 
nossenschafft Exemption, uiid was deren, durch die 
Cammer zu Speyer darwider vorgenommener 
Turbationen halb, sowolbey den Westphälischen 
Friedens - Tractaten, alss am Kayserl. Hoof 
und an^erstwo negocirt und verrichtet wor- 
den. (Basel) 1651. fol. (Vergl: die Note zum Art. VI 
des Osnabrückischen Friedens^Instruments*) 
C. W Gärtner' s Westphäliscfae Friedenscanzley , darinnen 
die von anno 1643 bis anno 1648 bei denen Münster- und 
Osnabruggischen Friedenstractaten geführte geheime Corre- 
spondenzen , ertheilte Instructiones , erstattete Relationes und 
andere besondere Nachrichten enthalten , nebst einer • voll- 
ständigen Histoire des Westphälischen Friedensschlusses. 
9 Bde. Leipzig, 1731-^1739. 8. (Es besteht dies Werk 
zum grössten Theile in einer Sammlung , welche der Reichshof- 
rath Job. Grane als Kayserlicher Gesandter bei dem 
Westphälischen Friedens-Gongresse gemacht hat. Sie be- 
ginnt mit dem Jahre 1641 , hat aber in dem Gärtnerischen 
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Abdrucke mit dem 31. Mai 1646 abgebrochen werden miis^ 
sen, weil die Granischen Handschriften bei einer Feuers- 
brunst^ verloren gegangen sind. — Vei^l; Pütter a. a. O. 
TU. I, S. 432.) 
Chr. Gottfr. Hoffmann, analysis Pacis Westph. etc. 

Francof. ad Viadr. 1732. 4. 
Nöthiger und kurzgefasster Unterricht theils von 
der Historie und In n halt des auf einen dreissigjährigen 
Krieg endlich in dem Jahre 1648 erfolgten und durch Got- 
tes Gnade bereits hundert Jahre dauernden Westphä- 
tischen Friedens. Besonders auch in Ansehung der 
hieran Theil nehmenden des H. B. B. freyen Stadt Augs-* 
p u r g , und der darinnen Krafft solchen Friedens und dessen 
Executions-Becesses auf immer yestgestellten Begiments- 
Paritä{; theils von Christschuldiger Begehung eines auf 
den 8. August 1748 , als auf das ohnehin wegen dieses Frie- 
dens jahrlich gewöhnliche Eyangelische Friedens- 
Fe$t, obrigkeitlich verordneten hundertjährigen Jubel- 
Angedenkens. Augsburg. 4. 
Acta Pacis Westphalicae publica, oder Westpha- 
lische Friedenshandlungen und Geschichte, in einem mit 
wichtigen Urkunden bestärkten historischen Zusammenhang 
verfasset und beschrieben von Job. Gottfr. v. Meiern. 
VI Theile, Hannover, 1734—1736. fol. 

(Johann Gottfried v. Meiern erhielt im Jahre 1727 
vom Fürsten Friedrich Anton von Schwarzburg-Bu- 
dolstadt die Erlaubniss, eine Abschrift von den, im Budol- 
städtischen Archive befindlichen. Original- Acten des D.Georg 
Achaz Hebers, Sachsen - Weimarischen Gesandten beim 
Westphälischen Friedenscongresse , zu nehmen. Es wurden 
ihm ferner von einer Niedersäcbsischen Stadt die von dem 
Mecklenburgischen Gesandten, Abraham Kajser, erstatte- 
ten Berichte, neb^ den dazu gehörigen Beilagen, zur Be- 
nutzung mitgetheilt, so wie von einem der Nachkommen des 
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berühmten Lampadius des letzteren sämmtliche Berichte. 
Ausserdem fand er Gelegenheit, die in den Sessionen des 
Friedenscongresses geführten Protokolle zu erhalten, wie sie 
Anfangs von vier, später von fünf, besonders dazu verei- 
digten, Protokollisten mit der grössten Genauigkeit geschrie- 
ben , und nach jedes Mal vorgenommener Collaüonirung 
ausgefertigt, indessen in die wenigsten Archive- gekommen 
sind. Diese reichhaltigen und wichtigen Materialien vertheilte 
J. G. V. Meiern in fünfzig Bücher, welche in eigenen, 
von ihm abgefassten, Paragraphen, nach Verlauf der Zeit, 
aber doch zugleich in Verbindung der zusammen gehörenden 
Materien , die eigentliche Geschichte der Friedensverhand- 
lungen enthalten. Jedem Paragraphen sind die dazu gehö- 
rigen Berichte, Protokolle oder anderen Urkunden vollstän- 
dig beigefügt. Es ist dies unstreitig das beste und vollstän- 
digste von allen Werken, welche über den Westphälischen 
Frieden erschienen sind, und es kann dasselbe den ergiebig- 
sten Quellen für das ältere Staatsrecht beigezählt werden. 
— Vergl: Pütter a. a. 0. Tbl. I, S. 434 u. f., — v. Om- 
pteda a. a. 0. Tbl. II, S. 477.) 

Acta Pacis Executionis publica oder Nürnbergische 
Friedens -Executions- Handlungen und Geschichte, in de- 
nen enthalten, wie und welchergestalt die würkliche Voll- 
ziehung des Westphälischen Friedens ^ sowohl in puncto Ex- 
auctorationis Militiae und Evacuationis Locorum, als auch 
und vornehmlich in dem hochwichtigen Puncto Bestitutionis 
ex Capite Amnestiae et Gravamiuum, gescbehen ist, in 
einer ausführlichen historischen Erzehlung, mit beigefügten 
authentischen Urkunden, vorgetragen von J. G. v. Meiern. 
II Theile, Hannover und Tübingen, 1736, 1737. fol. 

J. L. Walter, Üniversal-Register über die sechs Theille der 
Westphälischen Friedeushandlungen und . Geschichte , inglei- 
chen über die Zween Theile der Nümbergischen Friedens- 
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Executions-Handlungeu und Geschichte. Mit einer Vorrede 
von J. G. V. Meiern. Göttingen, 17*0. fol. 

Acta Comitialia Ratisbonensia publica de MDCLIII 
et MDCLIV, oder Begenspurgische Beichstags-Handlungen 
von den Jahren 1653 und 1654, beschrieben von J. G. 
V. Meiern. 11 Theile. -Göttingen, 1740. fol. 

Erh. Beusch, dissertatio de usu et praestantia Actorum Pacis 
Westphalicae. Heimst. 1736. 4- 

Jo. Casp. Barthel, historia et generalia pacificationum 
Imperii circa religioneni. Würzb. 1736. 4. 

Nie. Hier. Gundling's Discurs über den Westphälischen 
Frieden, nebst Joh. Chr. Feustel's Erzählung der vor- 
nehmsten Ursachen des dreissigjährigen Krieges von der Zeit 
der Beformation bis auf den Westphälischen Frieden. Frank- 
furt und Leipzig, 1736. 4. 1737. 4. 

Meieri emblemata, seu loca quaedam ex Adami historia 
de Face Westphaliea a J o. G o 1 1 f r. de Meiern interpo- 
lata, inversa vel omissa. Batisb. 1739. 4. 
Zur Beantwortung dieser Schrift schrieb J. G. v. Meiern: 

Beleuchtung der in Begensburg herausgekom- 
menen sogenannten emblematum, vrodurch sowohl 
die neue Editipn des Adami u. s. w. , als die Acta Pacis 
Westphalicae haben verdächtig gemacht werden wollen. 
Hannover, 1739. 4. 

Jo. Pet. Bannizza, subsidia interpretationis doctrinalis Pacis 
religiosae et Westphalicae. Würzb. 1741. 4. 

Joh. Ehren fr. Zschackwitz, geschichtsmässige und in 
der Beichspraxi gegründete Erläuterung des Westphälischen 
Friedens. HaUe, 1741. 8. 

H. H. Engelbrecht's Grundsätze einer Einleitung zu Vor- 
lesungen über den Westphälischen Frieden. Greifswald, 1743. 4. 

Disquisitiolnstrumenti Pacis Westphalicae aLe- 
gato Würtemb. Varenbulero concinnata d. -^ Maji 
1648, als Anhang zu: 
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Fischer'» Litteralur des Germanischen Rechts, Seite 
240 — 380. 

jBrn. Mart. Chladenii progr. de abusu Bullae Brabanti- 
nae ad illustrandum Pacis Westphalicae Art. IX, §. 1. 
Viteb. 1748. 4. 

Ern. Mart. Chladenii oratio Pacem Westphalicam plane 
inter exempla haheri. Viteb. 1748. 4. 

J. J. Moser, Anmerkungen zu dem modo procedendi antiquo, 
legaliy usuali et communi in causis restitutionum ex Instru*- 
mento Pacis Westphalicae. Regensb. 1750. foL 

Franc. Just. Kortholt, coramentatio de expunctis in Face 
Westphalica. Giess. 1751. 8. 

Paul. Wilh. Schmid, dissertatio controyersias quasdam 
circa recessum executionis a. 1649. Norimbergae conclusum 
exponens, ejusque convenientiam cum ipso J. P. W. vindi- 
cans. Jen. 1758. 4. 

David Georg Struben, entdeckte Verdrehung des West- 
phälischen Friedens - Schlusses Art. V. §* 31. und Art. XVII. 
§. 4. 5. 6. 7. Hannover, 1758. 4. 1760. 4. 

David GeorgStruben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung 
des Westphälischen Friedens - Schlusses Art. V. §. 31. und 
Art. XVII. §. 4. 5. 6. 7. Hannover, 1759. 4. 

Jo. Ad. L. B. de Ickstadt, diss. de jusia et efficaci Summi 
Pontificis protestatione ad versus Pacem religiosam et West- 
phalicam, obligationem tamen ejusdem intrinsecam et pacti- 
tiam inter compaciscentes haud infriugente. Ingoist. 1759. 4. 

Franc. Jos. Loth. Schrodt, disputatio polemica ad illustr. 
Art. V. Pacis Westph. Prag, 1762. 4. 

Koch, neuer Aufschluss über die Stellen des Westphälischen 
Friedens, w^elche die Medial -Klöster und deren Güter und 
Gefälle betrefifen. Giessen, 1765. 8. 

Job. Chr. V. Steck, Schilderung der Charactere der West- 
phälischen Friedensgesandten, in: 

Schott's jur. Wochenblatt, Bd. IV (1775) S. 69—113. 
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Car, Henr. Geisler, de interpretatione Pacis Westphali- 
cae progr. I. Erl. 1771, II. IH. Marb. 1775, 1776. 4. 

Ant. Schmidt, vindiciae pro sententia L. B. de Ickstadt de 
justa Pontificis protestatione etc. adversus nuperaon Schotti 
censurain. Heidelb. 1772. 4. 

J. J. Mos er 's Erläuterungen des Westphälischen Friedens 
aus reichshofräthlichen Handlungen. ThI. I, Erlangen, 1775. 4. 
Tbl. II, Frankfurt und Leipzig, 1776. 4. 

J. Chr. Majer, Erläuterung des Westphälischen Friedens über 
geistliche Mediatstifter u. s. w. Tübingen, 1785. 8. 

Job. Nie. Fr. Brauer, Abhandlungen zu Erläuterung des 
Westphälischen Friedens. Offenbach, Bd. I, 1782, Bd. 11, 
1784, Bd. III, 1785. 8. 

Opusculaselectaillustrationi Pacis Westphalicae 
inservientia. Erford. 1787. 8. 

(J. Steph.) Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens nach 
dem inner n Gehalte und wahren Zusammenhange der darin 
verhandelten Gegenstände historisch und systematisch dar- 
gestellt. Göttingen, 1795. 8. 

Du Trait^ de Westphalie et de celui de Campo- 
Formio et de leurs rapports avec le Systeme des Puissances 
Europ^ennes et particuli^rement de la France, par Tauteur 
de la th^orie du pouvoir polit. et relig. dans la soci^t^ civile. 
Paris, an IX. (1801). 8. 

Renal. Leop. Chr. Karl y. Senckenberg, Geschichte des 
Osnabrück- und Münsterschen oder sogenannten Westphä- 
lischen Friedens , nach der Ordnung der Artikel. Frankfurt, 
1804. 8. 

Carl Ludw. v. Woltmann, Geschichte des Westphälischen 
Friedens. Leipzig, Tbl. I, 1808. Thl. II, 1809. 8. 

F. A. Frey, Frage: Ist der Westphälische Frieden vom Jahre 
1648, den Bestimmungen des Art. V nach, in Bezug auf 
den Religionszustand der christlichen Hauptconfessionen in 
Deutschland, durch die Rheinische und Wiener Bundes- 
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Acten abgeschafft und aufgehoben ? Bamberg, 1816. 8. (Diese 
Frage wird verneint.) 

J. S. Klub er, vöIkerrechtKche Beweise für die fortwährende 
Gültigkeit ,des westphälischen oder allgemeinen Religions- 
Friedens, wie er als erster Grund -Vertrag von Europa und 
Charta magna in tentschen Staaten bekannt ist. Aus Quellen 
und in einem Anhange mit 17 Beilagen. Erlangen (Nürn- 
berg) 1841. 8. 

L. G. E. He'rtel, welche Bedeutung hat für uns der West- 
phälische Friedensschluss ? Einige Worte zu der Säcularfeier 
desselben im Jahre 1848. Leipzig, 1847. 8. 

Konrad Rudel, der Westphälische Friede. Eine Festgabe 
zur zweiten Säcularfeier desselben für das Deutsche Volk 
evangelischen Bekenntnisses. Nürnberg, 1848. 8. 

Fried. Carl Wild, Geschichte des Westphälischen Friedens, 
nebst einem kurzen Abriss des dreissigjährigen Krieges. Zur 
Erinnerung an den vor zweihundert Jahren erfolgten Abschluss 
desselben. Nördlingen, 1848. 8. 

V. G — n, Deutschland zu Ende der Religionskriege im Jahre 
1648, und inmitten der politischen Reformbewegung im 
Jahre 1848. Einige Worte zur bevorstehenden Säcularfeier 
des Westphälischen Friedens, mit Rücksicht auf die Gegen- 
wart. Frankfurt a. M., 1848. 8. 

Autographen-Pracht -Album zur zweihundertjährigen Ge- 
dächtnissfeier des Westphäl-ischea Friedensschlusses, 
am 24. October 1648. Leipzig, 1848. fol. 
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Historische Uebersicht 

des dreissigy ährigen Krieges, der Veranlassun- 
gen asu demselben und der Friedens - Unter- 
handlungen zu Göln, YV^ismar, Hamburg, 
Osnabrück und Münster. 



Um die Bedeutung des vor zweihundert Jakren geschlos* 
senen Westphälisch^n Friedens richtig zu würdigen« 
müssen wir einen kurzen Ueberblick des dreissigjährigen 
Krieges geben, welcher durch jenen Frieden beendiget wurde. 
Wenn wir in jenen Zeitraum, wo das Deutsche Volk, zerfallen 
in zwei einander schroff gegenüberstehende Glaubens* und 
Kirchenparteien, sidi unter einander selbst zerriss, zurücksehen 
wollen , so se j es nur mit dem Gedanken und in der Hoffnung 
des Friedens und der Versöhnung, mit dem Vertrauen, dass 
die Gefahr offenen Zwiespaltes über Glauben und Kirche dem 
Lichte wahrer Gottesfurcht und christlicher Eintracht weichen 
werde. In der That gäbe es keine segensreichere Wohlthat, 
keine festere Bürgschaft der nationalen Selbstständigkeit und 
des inneren Friedens , als wenn die U*ennenden Schranken der 
religiös - kirchlichen Spaltung fielen, und nicht nur alle Deutsche, 
sondern alle Völker sich im Glauben und in der Kirche wieder 
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zasammen fändeo. So wünschenswerth nun auch eine solche 
Wiedervereinigung immer sej n mag , so wenig ist in der Wirk- 
lichkeit eine wahre Aussicht dazu vorhanden, wenn gleich in 
der neuesten Zeit manche Stimmen, selbst die hochgeachteter 
Geistlichen , sich dafür erhoben haben. Erwähnen wir in dieser 
Hinsicht nur des Aufrufes »an die deutschen Katholiken^^ von 
dem regulirten Chorherrn des Stiftes St. Florian, k. k. Re- 
gierungsrath u. s.w. Joseph Chmel (s. Beilage zur Wiener- 
Zeitung vom 28. Juli 184.8, No. 207). Es heisst in dersel- 
ben u. a. : 

»Am 24'. October dieses Jahres ist die zweite Säcularfeier 
des im Jahre 1648 zu Münster geschlossenen (Westphälischen) 
Friedens. Statt einer Versöhnung und Wiedervereinigung der 
getrennten Parteien ward damals durch diplomatische Mittel eine 
dauernde Scheidewand aufgeführt, die Deutschland in zwei 
Hälften schied, und dadurch zur immerwährenden Schwäche 
verurtheilte , es war der Triumph Französischer Künste.^^ — 
»Das Jahr 1848 hat Deutschland wieder glorreich auferstehen 
lassen, es will, es muss, es wird. sich einigen. Die reli- 
giöse Scheidewand soll fallen, das Jahr der politischen 
Wiedergeburt muss auch die Wiedervereinigung der zu lange 
getrennten deutschen »Christen^^ bringen; nur vereinigt können 
die Deutschen Religion und Sitte, diese beiden Grundpfeiler 
eines Staates, die leider so tief gesunken sind, wieder zur 
wirksamen Kraft erstehen machen. Alle Gutgesinnten streben 
nach dieser Vereinigung.^^ — — »Soll nicht die Vereinigung 
aller wahrhaft christlich Gesinnten einen Damm setzen der mehr 
als drohenden, theilweise schon hereingebrochenen Barbarei 
und Sittenlosigkeit, soll das Christenthum der Spott der Ju- 
den und Heiden werden I?^^ — »Was der edle Leibnitz vor 
anderthalb Jahrhunderten vergeblich versuchte, wäre es jetzt 

nicht möglich?*^ »Die Deutschen Katholiken sollen mit 

ihren protestantischen Mitbrüdern gemeinschaftlich eine Deutsche 
Kirche gründen, wo möglich in Gemeinschaft und im Zusam- 
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menfaange bleiben mit dem sichtbaren Oberhaupte der Kirche 
in Rom, was jetzt erreichbarer ist als je; Pius IX. ist ein 
edles wahrhaft christliches Gemüth. — Der wircklich fromme 
und christliche Oberhirt wird dner ganzen Nation, der es 
Ernst ist um ihren Glauben, wie keiner andern auf Erden, 
seinen Segen und seine väterliche Liebe nicht entziehen, er 
wird das Wort eines geistreichen Deutschen Schriftstellers 
(Friedrich Schlegel) : »Rom hat den Glauben, aber 
noch nicht die Liebe^S in ein anderes verkehren: ))Rom ist 

der Sitz des Vaters der Liebe/^ »Eine Regeneration 

der katholischen Kirche bereitet sich vor, Deutschland ist vor 
allen Nationen berufen, dazu aufs kräftigste mitzuwirken/^ — 
»Im Jahre 1564 war der wahrhaft fromme Kaiser Ferdinand I., 
der die betrübte Lage des katholischen Glaubens in Deutsch- 
land und namentlich in Oestereich mit Schmerzen sah, fest 
entschlössen, zu reformiren und wo möglich eine Vereinigung 
der getrennten Religionsparteien zu erwirken, er war nahe 
daran, das Ziel zu erreichen, den Laienkelch und die Prie« 
sterehe betrachtete er mit Recht als Hauptforderungsmittel 
derselben ; der Papst würde , wie aus Briefen und Actenstücken 
bewiesen werden kann, ihm beide Punkte bewilligt haben, wäre 
er nicht in der Zeit der Verhandlung gestorben !^^ »Da- 
rum möge auf gesetzlichem Wege , durch ernste aber mit Würde 
und Mässigung geführte Verhandlungen ein so edler Zweck 
erreicht werden. Jeder aber, dem das Wohl und die wahr- 
haft religiöse Bildung der Deutschen Nation am Herzen liegt, 
trage sein Scherflein bei, dass sich darüber eine öffentliche 
Meinung bilde, und dass der religiöse Sinn über dem politischen 
nicht zu sehr in den Hintergrund gedrängt werde. Darum 
nimmt der Verfasser dieses Aufrufs keinen Anstand sich zu 
nennen , damit Andere , seinem Beispiele folgend , auch die Ge- 
fahr nicht scheuen, von Zeloten verketzert oder von Ungläu- 
bigen verhöhnt zu werden/^ 

In Betreff der Grundlage der Vereinigung stimmt der Ver- 
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fasser jenes Aufrufes im Allgemeinen mit den Vorschlägen 
überein, welche einer der geachtetesten Historiographen Deutsch- 
lands, A. F. Gfrörer, in der Vorrede des zweiten Bandes 
seiner jüngst erschienenen );> Geschichte der ost- und west- 
fränkischen Carolinger^^ (Freiburg im Breisgau, 1848. 8.) macht. 
Gfrörer sagt u. a.: »Die Wiederherstellung des Reichs wird 
noch eine ;cweite grosse Folge haben, nämlich die glorreiche 
Wiederaufbauung der allen Deutschen Kirdie. Durch die be* 
reits auf den verschiedensten Punkten Deutschlands geforderte 
und gewährte Freiheit der Gewissen und des Cultus, so wie 
durch die geforderte und gewährte Unabhängigkeit der Kirche 
vom Staate, ist letzteres Ziel, das nie durch Zwang er- 
reicht werden könnte, möglich geworden. Sekten, mit roll- 
kommener politischen Berechtigung ihrer Mitglieder, so viel 
als man will , mögen m Deutschland fürder bestehen , aber die 
Fortdauer zweier herrschenden Kirchen, die seit dreihundert 
Jahren feindselig einander entgegen standen, würde das Ge- 
meinwesen, so gut und vollkommen auch die politische Ver- 
kittung der Nation gelingen mag, unfehlbar zerrütten.^^ — 
»Nicht nur die Gerechtigkeit, sondern auch das öffent- 
liche Wohl gebietet, auf Verschmelzung beider gros- 
sen Religionsgemeinschaften, der deutschen Prote- 
stanten und der deutschen Katholiken, hinzuarbeiten.^^ 
Ungeachtet dieser hochherzigen Gesinnungen Einzelner aber 
und Uligeachtet des wahrhaft christlichen Strebens , welches Be- 
kenner der verschiedenen Confessionen dadurch bethätigen, dass 
sie gegen Vorurtheile und Lüge Protest anlegen, hingegen 
über der Wahrheit in Liebe sich die Hand bieten, — wird 
die grosse christliche Idee einer allgemeinen Brüdergemeinde 
wohl noch lange in den Kreis der frommen Wünsche gehören. 
Möge indessen der Segen so aufopfernder Mühe sich in dem 
Gebiete der Kirche und der Staaten durch dauernde Einig- 
keit der verschiedenen christlichen Confessionen folgenreich 
bewähren. 
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§. 2. 

Der dreis«igjahrige Krieg hangt in seinen Grüoden und 
Veranlassungen auf das Innigste zusammen mit einer Kette frühe- 
rer Begebenheiten, die länger als ein Jahrhundert vorher anhe- 
ben. Der Kampf und sein Ausgang war nicht allein in politischer, 
sondern auch in kirchlicher Beziehung von einer unermess- 
liehen Bedeutung. Deutschland war die Mutter des Protestan- 
tismus. Unter sehr denkwürdigen VerhäJtoissen , von denen eio 
grosser Theil auch noch in dem Gange der Ereignisse des dreis^ 
sigjährigen Krieges fortwirkt, war zuerst die lutherische Re- 
formation ins Leben getreten. Ihr dauernder Einfluss war 
von solcher Wichtigkeit, dass wir auf die Bezeichnung der be- 
sonders hervortretenden Momente jenes Zeitraumes zurückgehen 
müssen. 

Ohne .Zweifel nimmt die Augsburgische Confession 
unter den Bekenntnissen der evangelischen Kirche die erste 
Stelle ein. Für die Anhänger der neuen Lehre war es noth- 
wendig geworden , eüi vollständiges Bekenntniss ihres Glaubens 
nieder zu schreiben , um auf Grund desselben die ungekränkte 
Freiheit ihres refigiösen Lebens von dem Reichsoberfaaupte 
in Anspruch zu nehmen. Dies bezweckte die Augsburgische 
Confession, d. i. das von den Protestanten auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg am 25. Juni 1530 dem Kaiser und 
Reiche übergebene, mit der Unterschrift der protestantischen 
Reicfasstände bekräftigte, Glaubensbekenntniss. Auf den Wunsch 
des Churfürsten von Sachsen, Johann des Beständigen, hatte 
Martin Luther dasselbe zu Torgau in siebenzehn Artikeln 
abgefasst; da indessen seine Sprache zu heftig war, wurde es 
von Phillipp Melanchthon, ebenfalls auf Wunsch des Chur- 
fürsten und mit Einwilligung der sämmtlichen protestantischen 
Fürsten und Theologen , umgearbeitet. — Nach erfolgter Vor- 
lesung in der ehemaligen bischöflichen Pfalz liess der Kaiser 
in der vollen Reichs Versammlung den Evangelischen durch den 
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Pfalzgrafen Friedrich anzeigen: »dass er diese wichtige Sache 
in Bedacht nehmen und die Resolution wissen lassen woUe/^ 
Als hierauf der Kanzler Brück das deutsche und das lateinische 
Exemplar der Confessiou dem kaiserlichen Secretär, Alexan- 
der Schweiss, übergeben wollte , damit dieser sie dem Chur- 
fürsteü von Mainz, als Reichskanzler, einhändigen möge, — 
trat der Kaiser selbst hinzu und nahm beide Exemplare, deren 
lateinisches er dem Reichskanzler gab , während er das deutsche 
für sich behielt. Ersteres kam nach Mainz, letzteres nach 
Brüssel oder, anderen Angaben nach, ebenfalls nach Mainz. 
Es ist übrigens die historisch- diplomatische Untersuchung 
über diese Urschrift, die Schicksale der erwähnten beiden 
Exemplare und den Ursprung der ersten Ausgabe der 
Augsburgischen Confession (Wittenberg , 1531. 4.) noch nicht 
beendigt. In der: 

Historia der Augspurgischjen Confession, 
auf gnädigsten Befehl des Durchlauchtigsten Fürsten und 
Herrn, Herrn Friedrichs des Andern, Herzogens zu 
Sachsen-Gotha, aus denen Original- Akten beschrieben von 
E. S. Cyprian D. (Gotha, 1730. 4.) 
heisst es im Cap. X. („vom rechten, zu Augspurg mrklich 
vorm Reich verlesenen und dem Kaiser übergebenen teutschen 
Exemplar der Confession**): »Man hat zwar behauptet, dass 
man so viele Auflagen des Augspurger Glaubensbekenntnisses 
habe , dass die Evangelischen selbst das rechte Exemplar nicht 
darzulegen wüssten, es ist aber letzteres, vor dem ganzen 
Reiche wirklich verlesene und Carl V. zu eigenen 
Händen eingereichte Deutsche Exemplar, eben das- 
jenige, dessen richtige Copie die gesammte evangelische 
Kirche im Jahre 1580 vor die zu Dresden, auch bald hernach 
zu Heidelberg u. s. w. gedruckte Formula Concordiae 
gesetzt hat. ^^ 

In allen folgenden Ausgaben nahm Melanchthon kleine 
Aenderungen vor , allein von grösserer Wichtigkeit waren seine 
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Aenderungen *) in der Ausgabe vom Jahre ISiO, welche des- 
halb zum Unterschiede von der unveränderten, ^^die verän- 
derte Augsburgische Confession^^ genannt wird. Jene 
wurde von den Lutheranern» diese von den deutschen Re- 
formirten angenommen, welche sich dadurch die den Augs- 
burger Confessions- Verwandten im Religions-Frieden vom Jahre 
1555 (s. unten) zugestandenen Rechte sicherten. 

In den bis jetzt bekannten vollständigen Archiv-Exempla- 
ren findet sich auffallender Weise auch nicht eine Spur von dergleichen 
Erweiterungen und Verbesserungen , welche sich hiernach als eine spä- 
tere oder wenigstens als eine solche Arbeit darstellen, von welcher 
Melanchthon bei der Anfertigung des Mnndums am 22. Juni 1530 
keinen Gebrauch machen wollte oder konnte. Wenigstens scheint er 
bei der Abfassung seiner Apologie den Text der in den Archiven beflnd- 
licheu Abschriften als gültig, also mit der Original - Handschrift über- 
einstimmend , betrachtet zu haben , denn er verlangt!, dass seine Geg- 
ner hinsichtlich des zweiten Artikels (von der Erbsünde) die deutsche 
Confession einsehen sollen, indem er die betreffende Stelle gerade so 
citirt, wie sie in den sämmtlichen Archiv -Handschriften und in dem 
ältesten Abdrucke (1530) sich vorfindet. 

Unter den Abschriften sind besonders zu erwähnen: 

1) dieAugsburger, 

2) die Nürnberger, 

3) die Nördlinger (welche auf der ersten Seite des ersten 
Blattes die Ueberschrift führt : mConfessio fidei der Lutherischen 
Stannd zu Äugspurg übergeben 1530«j und 

4) ein Fxemplar der lateinischen Confession in einem kleinen 
Quart- Volumen, welches das Anhaltische Communal- Archiv 
zu Dessau besitzt. 

Ausführliche Nachriebt von einer in der AugsbargerStadt- 
Bibliothek befindlichen Handschrift der Goncordienformel, 
mit Original- Unterschriften, findet sich in: 

D. E. Bey schlag, die Augsburgische Confession nach einer in dem 
Archive der Stadt Nördlingen befindlichen^ Handschrift , mit Varian- 
ten einer noch ungedruckten Handschrift ans der Bibliothek zu Augs- 
burg und vier anderer gedrukter Abschriften , nebst angehängter Nach- 
richt von einer in der Augsbnrger Bibliothek befindlichen Hand- 
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« 

schrifl der Concordien - Formel mit Original -Uoterscbriften. Auge- 
barg, 1830. 8. 
Vergl. ferner aus der reichen hierher gehörigen Literatur: 

Die wahre reine angeänderte Rayser Garin dem Fünften Hoch- 
löblicher Gedächtnass Anno 1530 übergebene Gonfessio.oder ße- 
kantnass. II. Religions-Friede, so zwischen den Angspor- 
gischen Gonfessions >- Verwandten and Römisch-Gatbolischen Ständen 
in dem Passaoi sehen Vertrag bewilligt, ond hernach Anno 1555 
anf dem Reichstag zo Aagsporg von der Römisch Rayserlichen 
Majestät and gemeinen Ständen aufgerichtet and pablicirt worden. 
Mit Anhang X. Haupt-Fragen. Alten - Stettin , 1667. 12. 

Gonfessio oder Bekantnuss des Glaubens etlicher Forsten 

. and Stedte: Uberantwort Rayserlicher Majestät:, zu Aogspurg Anno 
MDXXX. Apologie der Gonfessio. Gedruckt zu Wittenberg durch 
Georgen Rhaw, Anno MDXXXI. 4. 

Repalsio Articulorum Zwinglii Gass. Majestati oblatoram, Jo- 
hanne Eckio aathore, 1530 in Julio. 12. 

G. A. Salig, vollständige Historie der Augsburgiscben Gonfession und 
derselben Apologie , aus bewährten Scribenten und gedruckten , zum 
Theil auch ungedruckten Documeoten genommen u. s. w. , mitge- 
theilt aus der Wolfenbüttelschen Bibliothek, Halle, 1730. 4. 

Pütt er, die Angsburgische Gonfession, in einem neuen Abdrucke 
und mit einer Vorrede, worinn unter andern der Unterschied der 
evangelischen Reformation und der catbolischen Gegenreformation, 
wie auch der wahre Grund der evangelischen Rirchenverfassung aus 
der A. G. selbst erläutert wird. Göttingen, 1776. 8. 

Die angeänderte »wahre Angsburgische Gonfession mit 
ihren Schriftgründen und die drei Haupt - Symbole oder allgemeinen 
Glaubens - Bekenntnisse der christlichen Kirche. Dinkelsbuhl und 
Nürnberg, 1828. 8. 

Job. T r a n g. Lehr. D a n z , die Augsburgische Gonfession nach ihrer 
Geschichte, ihrem Inhalte und ihrer Bedeutung. Jena, 1829. 8. 

J. A. Tittmann, die Aogsbargische Gonfession deutsch and latei- 
nisch nach den Original - Ausgaben Melanchthons. Dresden, 1830. 8. 

Garl Ghristoph Fikenscher, Geschichte des Reichstages zu Augs- 
burg im Jahre 1530 nebst einer Untersuchung über den Werth der 
Augsburger Gonfession. Nürnberg, 1830. 8. 

F. W. Ph. V. Ammon, Denkmal der dritten Säcularfeier der Augs- 
burgiscben Gonfession. Erlangen, 1831. 8. 

A. J. B Interim, der Reichstag zo Aagsborg im Jahr 1530 ond die 
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Aeasserang des Herzogs Wilhelm von Bayero und des Bischofs Chri- 
stoph von Stadion von Augsborg bezjaglich der lutherischen Bekennt- 
nissschrift. Veranlasst durch den Katechismus der evangelischen 
Kreissynode Duisburg. Eine geschichtliche Untersuchung. Düssel- 
dorf, 1844. 8. 

§. 3. 

Fast zur gleichen Äleit wie Luther im Deutschen Reiche 
trat in Zürich Ulrich Zwingli auf. Die Kirche desselben , zu 
vt^elcher demnächst Joh. Calvin als zweiter Stifter trat, zeich- 
nete sich noch vor der lutherischen dadurch aus , dass sie mit 
noch grösserer Strenge auf Einfachheit und Reinheit des Le- 
bens und der Sitten drang. Die schweizerische Ansicht begann 
auch in das Reich einzudringen. Schon auf dem Reichstage 
zu Augsbui^ im Jahre 1530 hatten die vier Städte Strassburg, 
Memrmingen, Gonstanz und Lindau dem Kaiser ein anderes 
Glaubeusbekenntniss als die Lutherischen überreicht, in wel- 
chem sie, sonst übereinstimmend, in der Lehre vom Abend- 
mahle der Lehre Zwingli's folgten. Unerheblich in ihrem 
ersten Beginnen vnirde die Spaltung des Protestantismus in 
dem Deutschen Reiche in dem Verlaufe der Ereignisse von 
grosser Wichtigkeit. — Auch in das benachbarte Frankreich 
hatte die Reformation Eingang gefunden, sie konnte indessen 
dort nicht so schnell Wurzel fassen, weil das Königthum sich 
nicht für sie entschied ; — König Franz I. blieb der katho- 
lischen Kirche treu wie Kaiser C a r 1 V. 

Der Ausbruch eines allgemeinen , auf allen Punkten zugleich 
sich entzündenden Glaubenskampfes, oder doch der Ausbruch 
mehrerer dergleichen, die verschiedenen Länder zu verschie- 
dener Zeit erfassender Kämpfe , war , bei der damals herrschen- 
den Stimmung da* Bevölkerung, schwer zu vermeiden. Die 
Reichsverhältnisse waren der Reformation mehr ungünstig als 
günstig. Erwähnen wir in dieser Hinsicht nur\ dass nirgends 
wie im Deutschen Reiche die Erzl^schöfe, Bischöfe und theil- 
weise auch die Aebte, in dem Laufe der Jahrhunderte zu so 
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bedeutender Macht, zn so entschiedenem Einflüsse gelangt sind. 
Es war dies grossentheils eine Folge der strengen Conseqtienz 
und Einigkeit, welche von je her das Wesen der katholischen 
Kirche bezeichnete , während die evangelische Kirche — kaum 
entstanden -— schon Spaltungen erfahren musste. Es ist in 
dieser Hinsicht, wenn man das Ganze der Ereignisse über- 
sieht, von nicht geringer Wichtigkeit, dass ein germanischer 
Stamm, die Scandinavier , sich ganz und unbedingt für die 
Reformation ausgesprochen, während bei dem germanischen 
Stamme der Deutshen eine Spaltung eingetreten. (Vergl: L. 
Fiat he, Gustav Adolf und der Üreissigjährige Krieg, Bd. I, 
S. 35 u. f.) 



Die neue Glaubenslehre und deren Anhänger hatten vor 
Allem Spanien mit seinen damals so bedeutenden politischen 
Kräften gegen sich, während durch sie bei den Niederlän- 
dern das Verlangen erregt wurde, des Druckes der Spanischen 
Herrschaft sich zu entziehen. Frankreich vnirde durch den 
Bürgerkrieg , der in Folge der Reformation das Land zerrüttete, 
unter vier Regierungen in seinen Grundfesten erschüttert. Die- 
selbe Ursache war es grossentheils, welche Schweden und 
Dänemark zuerst für das Europäische Staatssjstem wichtig 
werden liess. Die bürgerlichen Verhältnisse sowohl als di« 
der Staaten gegen einander erhielten durch die Reformation 
neue Berührungspunkte, und aus der Trennung der Kirchen 
entstand eine engere Vereinigung der dabei interessirten Staa-' 
ten unter sich. 

Kaiser Carl V., durch den natürlichen Lauf der Ereig- 
nisse an die Spitze des Bundes gestellt, welcher gegen die An- 
bänger der neuen Lehre geschlossen wurde, schien auf dem 
Reichstage zu Augsburg im Jahre 1530 die Parteien versöh- 
nen zu wollen. Da er indessen diesen Zweck nicht erreichen 
konnte, so erliess er gegen die Protestanten ein Dekret, dem 
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letzlere durch die Stiftung des SchmaiJkaldischen Bundes 
(März 1531) begegneten. Dieser war ein Resultat des schon 
im December 1530 begonnenen Gonvents zu Schmalkalden, 
d. h. ein Bündniss der protestantischen Fürsten wegen der zu 
besorgenden Kriegsgefahr. Luther publicirte nach beendig- 
tem Reichstage eine Schrift unter dem Titel: 

»Warnung an meine lieben Deutschen^, 
und setzte darin, zur Verhütung des zu besorgenden Krieges, 
auseinander: dass, wer zu einem Religionskriege sich verleiten 
lassen würde, sich Gottes Gericht schuldig mache. 

Nachdem zuvor Berathschlagungen zu Schweinfurt Statt 
gefunden hatten, sollten die zwischen beiden Parteien entstan- 
deneu Streitigkeiten durch den am 23. Juli 1532 zu Nürn- 
berg von den Protestanten unterzeichneten (ersten) Religions- 
Frieden geschlichtet werden, dessen Bestätigung durch den 
Kaiser am 2. August desselben Jahres zu Regensburg er* 
folgte.' Dieser Erieden gewährte indessen den Protestanten 
keine wesentlichen Vortheile, während er die Wünsche des 
Kaisers erfüllte. Jene gingen ihn lediglich deshalb ein, um 
dadurch für einige Zeit Ruhe und Sicherheit zu erlangen. Der 
Frieden enthielt übrigens nur die gegenseitige Verpflichtung, 
sich aller Feindseligkeiten wegen Religions- Angelegenheiten 
bis zur Eröffnung eines Conciliums, oder, Falls ein solches 
nicht zu Stande gebracht werden könnte, bis zu einem aufs 
Neue einzugehenden Vergleiche zu enthalten, und wurde während 
der Jahre 1534 bis 1545 sechs Mal von Neuem bestä- 
tiget. 

Im Schmalkaldischen Kriege (1546, 1547), welcher 
vom Kaiser weniger zur Unterdrückung des Protestantismus, 
als zur Aufrechlhaltung seines Ansehens gegen die dasselbe 
gefährdenden Schmalkaldischen Verbündeten begonnen wurde, 
unterlagen die Protestanten den kaiserlichen Waffen, der Chur- 
fürst Johann Friedrich von Sachsen und der Landgraf 
Philipp von H e s s e n geriethen in Gefangenschaft. Die Chur- 
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von Sachsen. 

Das ebenfalls im Jahre 1546 zu Trident eröflTnete Conci- 
lium wurde im folgenden Jahre vom Papste Paul III. nach 
Bologna verlegt. Der Kaiser legte > nachdem er dessen Fort- 
setzung zu Trident vergebens verlangt hatte, einen förm- 
lichen Protest gegen dasselbe ein, und lie&s nun von den Theo- 
logen seiner Partei über die Mittel berathscbJagen , wie auch 
ohne Concilium die Religionsirrungen beizulegen wären. So 
entstand das s. g. Interim (Augsburger Interim), weK 
ches von Carl V. am 15. Mai 1548 (in welchem Jahre 
auch der Landfriede zu Augsburg zu Stande kam) geneh- 
migt wurde und von ihm die Kraft eines Reichsgesetzes 
erhielt. In dieser Verordnung, wie es einstweilen (interim), 
bis zur Entscheidung durch ein allgemeines Concilium, mit der 
Verfassung, der Lehre und den Gebräuchen der Kirche in 
Deutschland gehalten werden solle , wurde den Protestanten 
nur der Kelch beim Abendmahle und die Priesterehe nachge<- 
lassen, während sie im Uebrigen die schon seit einer Reihe 
von Jahren bei ihnen ausser Gebrauch gekommenen Formen 
und Ceremonien der katholischen Kirche wieder beobachten 
sollten. *) 

Vergl: G. J. PUnk, Geschichte der EnlstehuHg, der Veränderun- 
gen und der Bildang unseres protestantischen Lehrbegriffs (Leipzig, 
1798. 8.) Bd. III, Thl. II, S. 424 u. f. 

§. 5. 
Die Protestanten wurden durch das Augsburger Interim 
aufs Neue erbittert. Dasselbe fand nur bei wenigen Ständen 
ohne Weigerung Eingang (ebensowenig das spätere Leipziger 
Interim). Es entstanden dadurch mannichfache Bewegungen, 
namentlich in Obersachsen; auch hatten die Protestanten, ab- 
gesehen von diesen inneren Unruhen, fortwährende Zwistigkei- 
ten mit ihren Römischen Gegnern zu bestehen. Paul III. 
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starb im Jahre 1549 und der neu erwählte Papst Julius III. 
liess sich bereit finden, das Concilium zu Trident fortsetzen 
zu lassen, so dass das Interim hätte vergessen werden kön- 
nen. Es mussten indessen in dieser Zeit die Protestanten schon 
wegen der Kirchenyersammlung in neue Besorgniss versetzt 
werden, da der Papst in seiner Bulle auf sie keine Rücksicht 
nahm und der Kaiser sie und ihre Lehre fortdauernd ungün- 
stig behandelte; wie denn z. B. im April 1550 durch ein 
kaiserliches Decret alle seit dreissig Jahren ausgegebenen pro- 
testantischen Bücher verboten wurden u. s. w. 

Bei Vollziehung der ßeichsacht, welche wegen Nichtbefol- 
gung des Interims gegen die Reichsstadt Magdeburg ausge- 
sprochen worden, kam der Churfürst Moritz von Sachsen, 
ein eifriger Protestant, zu dein Entschlüsse, für die Sicherung 
der protestantischen und reichsständischen Rechte thätig zu 
wirken. Im Geheimen betrieb er den Abschluss von Bund- 
nissen und traf die erforderlichen Vorbereitungen. Am 30. 
März 1552 stand er plötzlich im offenen Kampfe mit einem 
Heere von 30,000 Mann vor Augsburg, und sein Bundesge- 
nosse, König Heinrich H. von Frankreich, mit gleich star- 
ken Streitkräften in Lothringen, während Kaiser Carl V. un- 
vorbereitet, ohne Truppen und Geld, zu Innsbruck krank dar- 
nieder lagr Es sollte deshalb, um Zeit Zugewinnen, der Rö- 
mische König, Ferdinand, mit Moritz zu Linz unterhandeln, 
es kam indessen daselbst nur ein Präliminar- Vertrag (am 1. Mai 
1552) zu Stande, nach welchem am 26. Mai 1552 zu Passau 
ein Friedens-Congress eröffnet und von diesem Tage an ein 
allgemeiner W^affenstUlstand eintreten sollte *)• Churfürst Moritz 
erstürmte indessen am 19. Mai die Ehrenberger Klause 
und vertrieb den Kaiser aus Innsbruck über die Alpen nach 
Villach. Bei dem hierauf eröffneten Congresse zu Passau 
waren, ausser König Ferdinand und Churfürst Moritz, 
persönlich anwesend: der Erzbischof zu Salzburg, die Bi- 
schöfe zu Eichstädt und Passau, der Herzog von Baiern 
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und der Pfalzgraf bei Rhein; Gesandle aber hatten zum 
Congress geschickt: die anderen fünf Churfürsten, der 
Bischof zu Würzburg^ der Markgraf zu Brandenburg 
und die Herzoge zu Braunschweig, Jülich, Pommern 
und Württemberg,^) Als indessen Churfürst Moritz, der 
Vermittelung Ferdinands und der katholischen Fürsten ungeach- 
tet, den Kaiser weder überhaupt nachgiebig noch geneigt fand, 
auf Abstellung der speciell angebrachten Beschwerden ^) einzu- 
gehen, so hob er den Waffenstillstand auf, kehrte zu seinem 
Heere im westlichen Deutschland zurück und begann die Be- 
lagerung von Frankfurt. Er hofile dadurch sowohl Hessen 
gegen die Angriffe, welche von der kaiserlichen Besatzung 
Frankfurts^) zu besorgen waren, sicher zu stellen, als auch 
von hier aus mit seinen Bundesgenossen in Lothringen leichter 
in Verbindung treten zu können. Die mündlichen Vorstellun- 
gen Ferdinand's beim Kaiser, der sich fortwährend in Villach 
aufhielt, so wie die Besorgniss vor der augenscheinlich zu er- 
wartenden Einnahme Frankfurt^s , beschleunigten den Gang der 
demnächst eröffneten Unterhandlungen, so dass am 2. August^) 
1552 der Vertrag zu Passau abgeschlossen wurde. 

OVergl: Fr. Hortleder, Reichs- HaDdlongen und Ausschreiben 
von den Ursachen, Rechtmässigkeit, Fortgang u. s. w. des deutschen 
Kriegs vom Jahre 1546 bis auf das Jahr 1548. (II Theile, 2te Aufl., 
Gotha, 1645.) Thl. II, Bd. V. Gap. 11, S. 1311 u. f. 

2) Vergl: Vertrag zu Passau S« 2. 
Fried. Max. Oertel, die Staatsgrundgeselze des Deutschen Reichs 
(Leipzig, 1841. 8.) S. 164. 

8) Vergl: Fr. Hortleder a. a. 0. Thl. If, S. 1305 u. f., 1315 
u. f., wo die zu Passau von Churfürst Moritz und seinen Deutschen 
Bundesgenossen üborgebenen 'Beschwerdescbriften vollständig 
abgedruckt sind. Die Hauptpunkte derselben waren folgende : die Ge- 
fangenschaft des Landgrafen Philipp von Hessen; die Beschränkung 
der Deutschen Freiheit; die Besetzung der höchsten Reichsämter mit 
Ausländern; die den Churfürsten und ihrem Rathe gezeigte Nichtach- 
tung; die willkührliche Verleihung der Reichslehen ; das Streben nach 
erblicher Succession im deutschen Reiche; die Eingriffe in die.chur- 
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fürsüichen Unterämter ; die schlechte Verwaltang aorl die Verweigeraog 
der Justiz vom Kaiser und dessen Räthen ; die langwierigen , mit 
vielen Kosten verbundenen und doch erfolglosen Reichstage; das Ver- 
bot, fremden Fürsten zu Hülfe zu ziehen; die Bestrafung der Untertha- 
nen , welche im schmalkadischen Kriege ihre Herren unterstützten ; 
die Schätzung der am Kriege nicht theilnehmenden Reichsstände zur 
Führung desselben ; das Verlegen fremder Truppen nach Deutschland ; 
die Schleifung Deutscher Festungen und das W^egführen der Deutschen 
Artillerie; die vielfachen Intriguen bei der Abstimmung auf den Reichs- 
tagen; die Vernichtung des Reichs- Abschiedes zu Speier vom Jahre 1544; 
der katholische Eid des Reichs - Karnmergerichts ; so wie überhaupt 
Handlungen der Wahl - Capitulation zuwider zur Unterdrückung der 
Deutschen Freiheit. 
' Vergl. auch: F. M. Oertel a. a. O. S. 161. 

4) Vergl: Jo. Sleidani de statu religionis et reipublicae Garolo 
quinto Gaesare commentarii. (Argent. 1555. fol.) p. 437. — Hier wird 
erzählt, dass jene Besatzung aus siebenzehn Fähnlein Fussvolk and 
tausend Rettern bestanden habe. 

^) Der Tag, an welchem der Vertrag zu P a s s a u abgeschlossen 
worden , wird verschieden angegeben , indem man als solchen bald 
den 2. Augast, bald den 31. Jnli nennt. Letzteres Datum gründet 
sich auf die Angabe bei J o. S 1 e i d a n u s , ersteres aber auf die U n- 
terschrift der Urkunde selbst. F. M. Oertel sagt darüber 
a. a. 0. S. 161, 162, Folgendes: »Als Ferdinand von Villach mit 
der definitiven Entscheidung seines Bruders, des Kaisers, in Passau 
angekommen war, und die Zustimmung der versammelten Fürsten 
und Gesandten erhalten hatte, schickte er den Burggrafen von Meissen 
und Kanzler von Böhmen , Heinrich von Plauen, zum Churfürsten 
Moritz in "das Lager vor Frankfurt, und hier schloss dieser nach 
einigen Unterhandlungen am 31. Juli den Vertrag ab. Sleidanus 
sagt 1. c. pag. 438 b. : nltaque pridie Calendas Augusti praeter mul- 
iorum exspectcUianem de summa rei tramaclum esLa Der von Moritz 
angenommene Vergleich wurde darauf am 2. August zu Passau von 
Ferdinand und den anderen Pacisicenten angenommen und 
ratificirt. Offenbar ist der 2. August für den Passauer Ver- 
trag fest zu halten.« — Eine ai^dere Ansicht stellt K. W. Böttiger 
auf in seiner Geschichte des Kurstaates und Königreiches Sachsen 
(2 Bde. Hamburg, 1830. 8.) Bd. I, S. 514, Anm. 2. 

§. 6. 
Es wurde zwar in dem Vertrage zu Passau die Entschei- 
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düng über den Religionsdruek und die Willkühr des Kaisers 
bis auf den nächsten Reichstag ausgesetzt, jedoch kam man 
dadurch, dass man über die Zeit und die Modalität der Erledi- 
gung jener Beschwerden eine feste Bestimmung traf, dem 
Ziele näher. So hatte Churfürst Moritz Alles erreicht, was 
er unter den vorwaltenden Verhältnissen nur wünschen konnte. 
Die Geächteten, deren er sich angenommen, wurden begnadigt 
und in den Besitz ihrer Ländereien wieder eingesetzt ; die Ge- 
fangenen, für welche er sich verbürgt hatte, wurden in Frei- 
heit gesetzt; die Existenz der Augsburgischen Confessions- 
Verwäudten und ihrer Lehre wurde ohne Vorbehalt und auf 
immer anerkannt, und damit zugl^ch die Freiheit des Deutschen 
Reiches und seiner Verfassung gegen die Willkühr des Kaisers 
gesichert. Für alle künftigen Unterhandlungen zwischen den 
Bekennern des alten und des neuen Glaubens wurde, wenn 
gleich nicht vom Kaiser , doch vom Reiche der Grundsatz fest- 
gestellt, »dass, selbst auch ohne erreichte Glaubenseinheit und 
ohne Uebereinstimmung in kirchlicher Beziehung, Einheit und 
Frieden bestehen sollte. ^^ *) 

Dieser Vertrag ist das erste Reichsgrundgesetz, wo- 
durch den Protestanten, nach langem Streite, die Ausübung 
ihrer Religion und bürgerlichen Rechte gesichert wurde. Zwar 
ist er nicht gleich zu Anfang als ein Reichsgrundgesetz 
betrachtet worden, indem man ihn nur »Vergleichung^S »Ver- 
tragsbrief^S »pactum^S auch »focdus Passovicum^^ 
nannte, jedoch wurde er in jener Eigenschaft anerkannt durch den 
allgemeinen Religionsfrieden vom Jahre 1555, §. 140, durch 
den Reichsabschied zu Augsburg vom Jahre 1557, §. 69, und 
in dem Frieden zu Osnabrück vom Jahre 1648, Art. V, §. 1. 
Er war ursprünglich in Deutscher Sprache abgefasst ^) 
und erst später wurde er von dem Juristen Justus Gabler 
in's Lateinische übersetzt. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 198: - »Den Krieg been- 
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<tigte der Pasaater Vertrag, weno er auch eineo Friaden «iehi £a 
Stande brachte. Den Abschlass des Friedens uberliess er der näch- 
sten Zakanfl, legte aber doch als sichere Basis desselben die Selbst- 
ständigkeit der protestantischen Kirche zum Grande. Ein fester Grand 
ytar also darch ihn gewonnen und somit viel, sehr viel gewonnen; 
man brauchte nar im gleichen Geiste fortzobaaen, um den herrlidien 
Bao der protestantischen Freiheit bis zur Koppel fortzufahren und so 
zur Freude aller Aufgeklärten das grosse Werk des grossen Moritz 
glücklich zu vollenden.« 

2) Ein besonders correcter Abdruck des Vertrages in der Deut- 
schen Abfassung findet sich in: 

Frid. Hortleder, Reichs -Handlangen and Aussehreiben von den 
Ursachen, Rechtmässigkeit, Fortgang a. s. w. des Deutschen Kriegs 
vom Jahre 1546 bis auf das Jahr 1558. (2 TUe. 2. Aufl. Gotha, 1645. 
fol.) Tbl. II. Bd. V. Cap. 14. S. iai7 u. f. 

§.7. 

Im §. 5 des Pa«sauer Vertrages, so wie in dessen 
Nebenvertrage^) * wurde besttnunt , dass zar Beendigung 
der Religionsstreitigkeiten in Deutschland mnerhaib eines hai<- 
ben Jahres ein allgemeiner Reichstag gehalten und sogleich 
beim Beginne desselben dn Aussdiuss aus beiden Religionspar- 
teien in gleicher Anzahl erwählt werden sollte , um darüber ra 
berathschlagen , wie ein Vergldch und eine yollkommene Aus- 
söhnung auf befriedigende Weise zu Stande gebracht werden 
könne. Nach Ablauf jener Frist wurde ein Reichstag nach 
Ulm ausgeschrieben, welcher am 16. Augi:töt 1553 beginnen 
sollte. Der lüuser isprach seine Absicht aus, auf demselben 
p^sönlich zu erscheinen und erUess deshalb auch die Auf- 
forderung recht zahlreicher Beschicbing. Der Krieg gegen 
König Heinrich 11. von Frankreich, ^ so wie die Streitig- 
keiten mtt dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg 
(AI brecht von Culmbach) ^) verhinderten indessen den 
Kaiser und die Reichastände sich zur festgesetzten Zdt zu ver- 
sammeln und der Reichstag wurde bis zum 1. Oktober des- 
selben Jahres vertagt. Auch um diese Zeit Hess der fort- 

3« 



Digitized by 



Google 



42 

dauernde Kampf die Versammlung nicht räthlich erscheinen; 
sie wurde aufs Neue bis zum 6. Januar 1554 vertagt und nach 
Augsburg verlegt. Unter dem Vorwande der Beschwerlich- 
keit der Reise bei so rauhejr Jahreszeit, stellte sich indessen 
Niemand ein, und der Kaiser war zu einer dritten Vertagung, 
bis zum 3. April desselben Jahres, genöthiget. Carl V. ent- 
schloss sich hierauf, theils wegen seiner fortdauernden Kränk- 
lichheit, theils aus Missmuth über die von den Reichsfürsten 
durch ihr Ausbleiben ihm bewiesene Geringschätzung, nun 
nicht persöidich auf dem Reichstage zu erscheinen. Zwei von 
ihm abgeschickte kaiserliche Comnussarien trafen in Augsburg 
ein , mussten indessen , da sie die Reichsstände auch jetzt nicht 
vorfanden, unverrichteter Sache zurückkehren. Hierauf er- 
nannte der Kaiser unter'm 10. April 1554 seinen Bruder Ferdi- 
nand, den Römischen König, zu seinem Stellvertreter, stellte 
an demselben Tage zu Brüssel eine Vollmacht und Instruction 
für ihn aus und setzte den 10. Novefhber desselben Jahres 
zur endlichen Eröffnung des Reichstages fest. 

Ferdinand suchte auf jede Weise eine recht zahlreiche 
Versammlung zu erwirken und that Alles, was nach seiner 
Meinung zu einem günstigen Erfolge der Verhandlungen führen 
konnte. Er gab das Versprechen, in Person zu erscheinen, 
ordnete nach Möglichkeit die österreichischen, besonders <Ue 
ungarischen Angelegenheiten, und liess die meisten Stande 
durch seinen Rath, Dr. Zasius, einladen, ebenfalls in Person 
zu erscheinen^ Es schickten indessen nur wenige Stände im 
Novauber ihre Gresandten nach Augsburg, der König Ferdi- 
nand, aufgehalten durch die Vorfälle in Ungarn, traf erst am 
29. December daselbst ein. Auf seine fernere Einladung durch 
besondere Schreiben, fand sich im folgenden Januar aUmäh- 
h'g eine hinreichende Anzahl von Reichsständen ein, um am 
5. Februar 1555 endlich den Reichstag eröffnen zu kön- 
nen, obgleich man — da noch zu viele fehlten, den Beginn 
der Verhandlungen noch mehr als einen Monat verzögern 
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musste. Zu Anfang des Monats März wurde indessen die Ver- 
sammlung sehr zahlreich. Viele Bischöfe und weltliche Reichs- 
fürsteu erschienen persönlich, die Churfürsten liessen sich jedoch 
sämmtlich nur durch Gesandte vertreten. 

*) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. !72, 1»5. 

2) Heinrich II. hatte nach dem Vertrage mit Moritz zu Friede- 
walde in Hessen am 5. Oktober 1551 die lothriogischen Städte Metz, 
Toul und Verdan besetzt. Der Kaiser wollte die Gräozen des Reiches 
nicht verletzen lassen, and im Vertrage za Passaa war die Forderung 
Frankreichs unentschieden gelassen , es kam daher zum fünften Kriege 
Carl V. gegen Frankreich (1552—1556.) Nach vergeblicher Belage- 
rung von Metz wurde der Krieg in Lothringen ohne wesentliche Ent- 
scheidung fortgesetzt. Am 5. Februar 1556 wurde zu Vaucelles 
auf den Status quo ein Waffenstillstand für die Dauer von fQnf Jah- 
ren abgeschlossen» der zwar einigermassen die Ruhe wiederherstellte, 
indessen Frankreich in dem Besitze liess, welcher Gegenstand des 
Krieges gewesen. 

^ Alb recht, Markgraf von Brandenburg, wurde häufig nach 
dem FQrstenthume Gulmbach, welches zu den brandenburgischen 
Ländern in Franken gehörte, AI brecht von Gulmbach genannt« 
Deshalb pflegt man die hier erwähnten Streitigkeiten »die Gulm- 
b achischen Händel« zu nennen. Albrecht, von dem Schmal- 
kaldischen Bunde zurückgewiesen, trat im Schmalkaldischen Kriege 
auf die Seite des Kaisers und wurde in der Schlacht bei Rochlitz 
am 2. März 1547 von dem GhurfQrsten Johann Friedrich besiegt 
und gefangen genommen. Durch die Wittenberger Gapitulation wieder 
in Freiheit gesetzt, kämpfte er mit Gburfurst Moritz gegen Magde^ 
bürg und blieb auch später dessen Verbündeter gegen den Kaiser! 
Er trat dem Vertrage zu P a s s a u nicht bei , sondern schloss mit dem 
Kaiser am 24. Oktober 1552 ein geheimes Böndniss, zog einen grossen 
Theil der Truppen des Ghurfnrsten Moritz an sich und verübte Raub 
und Plünderung wohin er kam, besonders aber in dem Gebiete der 
Bischöfe von Wörzburg und Bamberg. Die darauf erfolgte Entschei- 
dung des Reichs - Kammergerichts liess der Kaiser nicht vollziehen, 
weshalb sich König Ferdinand , der Gburfurst von Sachsen , der Her- 
zog Heinrich von Sachsen und die Bischöfe von Wörzburg und Bam- 
berg im April 1553 zuEger gegen ihn verbündeten. Alb recht zog 
sich nach Braunschweig und es schien seine Absicht zu seyn, den 
vorigen Charfarsten yonSadisen, Johann Friedrich, wieder ein- 
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zQsetzen. Moritz folgte ihm daher ias Lüneburgiaehe, und, yerei»( 
mit dem Herzog Heinrich, schlug er ihn am 9. Juli 1553 bei Sievers* 
hausen. Moritz starb zwei Tage nach der Schlacht an einer in der 
Schlacht erhaltenen Wunde. Sein Nachfolger, Churfdrst August, 
trat mit Albrecht in Unterhandlung und schloss am lt. September 1553 
mit ihm Frieden , Herzog Heinrich jedoch verfolgte ihn. Albrecht 
erlitt am 12. September 1553 bei Gittelde im Wolfenbüttelschen eine 
so gänzliche Niederlage , dass er nicht nur Braunschweig , sondern das 
ganze nördliche Deutschland räumen musste. Hierauf geächtet, erlag 
er am 8. Januar 1557 einer furchtbaren Krankheit. 

Die ersten Verhandlungen der yersamiDeiten ReichBstände 
vermehrten die, schon durch die Eräffnungsrede König Ferdi- 
nand 's auf beiden Seiten erweckte, güüstige Erwartung in einen 
solchen Grade, dass das Misstrauen, welches die dem römischen 
Könige vom Kaiser , dessen Ansehn durch sein Benehmen sehr 
gesunken war, gegebene Instruction *) hervorgerufen hatte, 
schnell verschwand. Beide Beligionsparteien waren der Mei- 
nung, dass man für einen Zustand des Friedens sorgen müsse, 
ohne eine Ausgleichung der Glaubensansiohten abzuwarten. Nur 
die Bischöfe von Augsburg, Eichstädt und Strassburg waren ent- 
gegengesetzter Ansicht. Der Erstere, Cardinal Otto (von Xruch- 
sess) übergab, da ^r im Ausschusse überstimmt war» duridi 
seinen Kanzler, Conrad Brun, am 23. März 1555 eine, in 
den entschiedensten Ausdrücken abgefasste Protestation« ^) 

So kam sdion im ersten Monat eine Begründung des Frie« 
dens und eine Aussöhnung über alle streitigen Verhältnisse zu 
Stande. Nur zwei Punkte verursachten hartnäckige Schwierig- 
keiten , und nachdem man sich sieben Monate hindurch über 
dieselben gestritten , ohne zu einem Vergleich gelangen zu kön- 
nen, so gab Ferdinand, Kraft der ihm vom Kaiser ertheilten 
Vollmacht, eine definitive Entscheidung. Diese beiden Punkte 
waren folgende: 

1) Die Protestanten verlangten, dass es auch den geist- 
lichen Ständen freistehen solle , zur Augsburgischen Gonfessi<ni 
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ZQ treten, während die Katholiken erklärten, dass dieselben 
ia so weit ansgenommen würden , als jeder Geistliche » welcher 
zur protestantischen Lehre überträte , ipso jure et facto seines 
Amtes und Standes entsetzt erachtet werden müsse. Diesen 
Punkt nannte man, weil ihn die Katholiken als Vorrecht sich 
vorbehielten, den )jgeistlichen Vorbehalt^^ (^^reseryatam 
ecclesiasticum^^). König Ferdinand entschied darüber, 
im Namen des Kaisers: dass jeder Erzbischof, Bischof, Prälat 
oder Geistliche , welcher künftig aus der Gemeinschaft der ka- 
tholischen Kirche treten würde, auch sogleich sein Amt abtre- 
ten und auf alle Einkünfte desselben, jedoch ohne Nachtheil 
seiner Ehre und Würde, yerzichten solle. ^) 

2) Die Frage: ob die yon Adel, Städten, Communen und 
Unterthanen, welche der Augsburgischen Confession verwandt 
und (nur mittelbar zum Reiche gehörend) unter katholischer 
Landeshoheit ständen, die Religionsfreiheit gemessen sollten? 
entschied Ferdinand dahin: dass sie nicht yon ihrem Glau- 
ben und Gottesdienst gedrängt, sondern bis zur christlichen 
Vergleichnng der streitigen Religion in Ruhe gelassen werden 
sollten.^) 

Vergl: Christ. Lehmann, de pace relig. etc. p. 56, 01. 
*) Vergl: Chr. Lehmann a. a. O. p. 12. 
Die hier erwähnte Protestation findet sich o. a. in; 
Pacis Compositio inter Principes et Ordines Imperii 
Romani Gatholicos atqoe Aagostanae Gonfessioni 
adhaerentes in Gomitiis Aagustae anno MDLV. edita. 
Quam Jareconsalti qaidam Catholici ex pablicis Comitioram actis et 
decretis, adversos compluriom Acathoticoram scriptorum Gommenl. 
quaestionibus illostraverunt , aoDo MDGXXIX. Dilingae. 4. 
8) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 220, 221. 
4) In dem Religioosfrieden ist überall nur von anmittelba- 
ren Ständen, Städten und Ritterschaften die Rede, nirgends von 
mittelbaren. Es erging deshalb in Retreff des erwähnten zweiten 
Streitpunktes eine besondere nachträgliche Declaration, welche am 
24. September 1555 zu Augsburg Tom König Ferdinand unterzeichnet 
und den Ständen der Augsburgischen Gonfession zagestellt wurde. Das 
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Origioal derselben befindet sich in dem königlichen Haapt- 
Staats-Archive za Dresden, und fuhrt den Titel: 
Declaration und Erklärung der Römischen zu Hungern und 
Böhmen kön. Maj. unsers allergnädigsten Herrn, me es mit der-' 
Geistlichen eigenen Bitterschaften , Städten , und Gommunen, welche 
bissanhero der Augsp. Confession Religion anhängig gewesen, und 
noch seynd, der Religion halben hinföhro gehalten werden solle: 
Den Ständen der Augsp. Confession anff dem Reichs -Tag zu Augs- 
pnrg Anno 1555 den 24. Septr. zugestell und gegeben. 
Ein ziemlich correcter Abdruck findet sich bei: 
Chr. Lehmann a. a. 0. p. 55. 

§. 9. 
In dem Beligionsfrieden sowohl, als in der beigefügten 
Declaration ist überall nur von zwei Religionen, der alten 
(katholische Religion, alter Glaube) und der neuen 
(Augsburgische Confession, deren Anhänger: Augs- 
burgische Confessions - Verwandte) die Rede. Nk- 
gends kommen daselbst die Namen: Lutheraner, Zwing- 
lianer, Calvinisten, Protestanten, Reformirte, Evan- 
gelische vor, theiis weil der Kaiser gegen diese Bezeichnungen 
eingenommen war, theiis weil man durch sie nicht an die ür^ 
heber der Spaltung erinnern wollte , theiis aber auch weil sie 
zur allgemeinen Bezeichnung der Kirchengesellschafteu erst 
später in Gebrauch kamen, wie Reformirte und Calvinisten. ^) 
Dass man mit dem Namen »Augsburgische Confes* 
sions-Verwandte* in dem Friedens-Instrumente alle An- 
hänger der deutschen und schweizerischen Reformation bezeich- 
nen wollte, wie auch bereits im §. 5 des Passauer Vertrages 2) 
geschehen, ist ausser allem Zweifel.®) Erst zur Zeit des 
dreissigjährigen Krieges stellte man die Behauptung auf, dass 
die Reformirten nicht zu den Augsburgischen Confessions- 
Verwandten im Sinne des allgemeinen Religionsfriedens ge- 
hörten. Erst zu dieser Zeit schloss sie der , damals siegreiche, 
Kaiser Ferdinand IL, durch das Restitutions-Edict vom 
6. März 1629, unter Anwendung des §. 17 gedaditen Frie- 
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dens,^) von den Rechten des letzteren völlig aus. Es heissl 
in dem Restitutions- Edicte: 

»Wir wollen auch hiebey nochmalen, nach Inhalt ofllge- 
dachten Religion-Friedens, und deren auff demselben besagen- 
den Reichs- Abschieden , Yomemlich deme de Anno sechs und 
sechzig, hicmit öffentlich declarirt und erkennt haben, decla- 
riren auch hiemit und erkennen , dass solcher Religion-Frieden 
allein die der uhralten Gatholischen Religion und dero unsetm 
geliebten Vorfahren Kayser Carolo V. Anno funffzehenhundeh 
und drejssig, den fünff und zwanzigsten Junii übergebener 
ungeänderten Augspurgiscben Confessions- Verwandte angehe 
und begreiffe; alle andere widrige Lehren und Secten aber, 
wie dieselben auch genannt, oder entweder bereits aufikom- 
men, oder noch auffkommen möchten, als unzulässig davon 
ausgeschlossen, verbotten, auch nicht gedultet oder gelitten 
werden sollen ^^*) 

Diese Bestimmung wurde, unter ausdrücklicher Genehmi- 
gung des Kaisers Ferdinand DL, indem Westphalischen 
Frieden mit der Erklärung wieder aufgehoben, dass 
auch die Reformirten zu den Augsburgischen Confessions-Ver- 
wandten gehörten. ^) 

Der allgemeine Religions-Frieden, wie er auf 
dem Reichstage zu Augsburg zu Stande kam, ist in keiner 
besondern Urkunde enthalten, sondern bildet einen Theil des 
Reichs-Abschiedes zu Augsburg (§. 1 — 33 und 139 
— Wl) und wurde, als solcher, vom König Ferdinand un- 
terzeichnet und publicirt am 25. September 1555. 7) Fer- 
ner gehört zu dem allgemeinen Religions-Frieden auch noch 
ein Neben-Abschied , d. i. die in der Note 4 zum vorherge- 
henden Paragraphen bereits erwähnte Declaration vom 
24. September 1555. 

Wenn man gleich behaupten kann, dass durch den allge- 
meinen Religions-Frieden weniger gewährt worden, als bereits 
durch den Passauer Vertrag geschehen, so muss man doch 



Digitized by 



Google 



48 

mit ihm die Reformation als durehgdiihrt und ihn als den 
Schlussstein dieser Begebenheit im sechszehnten Jahrhundert 
betrachten. Indessen warde er von beiden Parteien nur als 
ein Auskunftsmittel für die nächste Zukunft genommen, weil 
keine derselben eben in jenem Augenblicke für sich die Zeit 
zum Kampfe als geeignet betrachtete. 

Erst bei dem ReligioDsgespräcfa zaPoissy im Jahre 156t warde 
der Namen Calvinismas ond Galvinisten angenommen and seit- 
dem allgemein gebräachlich. Es geht daraas hervor, dass man damab 
Calvin als das Haapt der Religionspartei betrachtete, welche sich 
weit aber Deutschland, Frankreich and die Schweiz aasgebreitet hatte. 
Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 203. 

«) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 172 u. f. 

9) Das Gegentheil lasst sich durch nichts erweisen. Wenn es daher 
z. B. bei Flathe a. a. O. S. 36 a. f. heisst: »Nach heftigen Streitig- 
keiten kam endlir.h die Vereinbarang , welche mao den Religionsfrie- 
den genannt hat, am 21. September 1555 za Stande. Sie ward nar 
zwischen dem Reiche ond dessen katholisch gebliebenen Ständen einer- 
seits and den Anhängern des Augsbargischen Bekenntnisses andererseits 
geschlossen. Die Anhänger einer andern Reformation, wel- 
che sich auch schon in das Reich gedrängt, waren nicht 
in ihr mitbegriffen a. s. w.« — so ist letzteres eine darchaas an- 
begründete Behaaptang. 

^) Dieser g. lautet: »Doch sollen alle andere, so obgemelten beyden 
Religionen nicht anhängig, in diesem Frieden nicht gemeynt, sondern 
gänzlich ausgeschlossen seyn.« 

F. M. Oertel, a. a. O. S. 218, bemerkt dazu Folgendes : »Weder 
obiger Paragraph noch das, was im Reichsahschiede zu Augsburg im 
Jahre 1566 $. 5 dem ähnlich lautet, ist gegen die Reformirten gerich- 
tet, sondern gegen die schwärmerischen Sekten, namentlich die Wie- 
dertäufer, welche zur Zeit der Kirchentrennung entstanden, aOer 
guten Ordnung entgegen waren und von l^theranem eben so wenig, 
als von den Reformirten und Katholiken gebilligt wurden. Mit Unrecht 
also berief sich Ferdinand IL in seinem Restitutipns-Edicte auf obige 
Paragraphen.« 
Vergl. auch: Reichstage, Abschiede und Satzungen, S. 724« 

^) Vergl: Theatrum Europaeum, Tbl. II (Frankfurt a. M., 
167». fol.) S. 18. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 204, 218. 
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^) S. onten: InstrumeDtam Pacis Gaesareo-Suecicvin, 
Art. VII, S. 1. 

Vergl. ferner: J. J. Moser, teotaches Staatsrecht, Tfal. IX« Seite 
502 n, f. 

F. M, Oertel a. a. 0. S. 204, 205. 

') Ganz anricbtig ist es, wenn, besonders in neueren Schriften, 
der 26. oder anch wpbl (wie z. B< bei Fiat he a. a. O. — s. oben 
Note 3) der 21. September 1555 als Tag der Unterzeichnang and 
Pnblication angegeben wird. Was indessen den letzgenannten Tag ber 
trifft, so erfolgte an diesem der Schloss der Verhandlongen und die 
beiderseitige Anzeige beim Könige, dass man bereit sey, seine £nt-r 
Scheidung über die oben erwähnten beiden streitigen Punkte anzu- 
nehmen. 

s) Es wurde indessen den Augsburgiscben Confessions- Verwandten 
überall im Reiche freie Religionsobung gestattet und dieselben bei 
allen Einkünften gelassen. Jedermann sollte unbedingte Glaubens- 
freiheit haben und Niemand den Andern zum üebertriti verleiten« 
Zwar sollte jeder Landesherr die herrschende Religion seines Landes 
zu bestimmen befugt seyn, indessen keinen Unterthan zu einem be- 
stimmten Glauben zwingen dürfen. Es wurde ferner die Freiheit ge- 
geben , wegen der Religion auszuwandern. Aucb sollten Augsburgische 
Gonfessions - Verwandte zu Mitgliedern des Reichskammergericbts er- 
nannt werden können u. s. w. Dagegen wurden die Rechte derselben 
durch die Bestimmungen des Friedens über den geistlichen Vorbehalt, 
daa Verbannungsrecht and das decretirte Normaljahr wesentlich be- 
schränkt. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 217 u. f. 

Der correcteste vollständige Abdruck dieses Reichs -Abschiedes 

zu Augsburg vom 25. September 1555 findet sich in: 

Reichstage, Abschiede und Satzungen, samt andern 

Kays, und König 1. Constitutionen und Fried ensschluss, 

wie die vom Jahre 1356 biss in das Jahr 1654 aufgerieht worden. 

Mainz, 1692. fol. 

So weit jener Reichs -Abschied den Religions frieden enthält, 

ist er abgedruckt bei F. M. Oertel a. a. O. S. 206 n. f. und in: 

Christ. Lehmann! de Pace Religionis acta publica et originalia, 

oder Reichs -Handlungen, Acten, Schriften und Protokolle über den 

Religions -Frieden. (Nebst Fortsetzung.) 3 Thle. Frankfurt, 1707— 

1711. fol. 

4 * 
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Vergl. ferner: 
Barth-Gerike, comm. ad pragmaticam constUationem de Face 

Religionis 1555 promalgatam. Fraocof. 1612. 8. 
Gonr. Garpzov, diss. ad Pacif. Religiosam Aogustanam. Viteb. 1631. 4. 
Gottfr. Saevi diss. XII. ad Pacem Religiosam. Viteb. 1657. 4. 
J 0. S c b i 1 1 e r , de Face Religiosa. Argent. 1700. 8. 
Ad. Gortreji, observat. ad TraDsactionem FassaYiensem , in: 

Ab. Fritscb, jus ecdes. pari. II. 
Ad. Gortreji observat. ad Facem Fublicam Religiosam. Francof. 

1709. 4. 
J. F. Babrdt, de dignitate et praestantia Facis Relig. contra iniquos 

eJQS osores. Lipsiae, 1755. 4. 
G. F. Baumeister, Geschiebte des ReligioDsfriedens. Görlitz, 1755. 8. 
A. F. Frick, de perennitate Facis Relig. Helmstadt, 1755. 4. 
Tb. Ferger, Nacbricbt vom Religioosfriedea. Goburg, 1755. 4. 

Ausführlicbere Notizen über die L i t e r a t u r des F a s s a u e r Ver- 
trages und des Religions-Friedens s. in: 
(J. St.) Futter, Litteratur des Teutscben Staatsrecbts. (3 Tble., 

Götüngen, 1776—1783. 8.) Tbl. II, S. 491, Tbl. III, S. 65 u. f. 
J. L. Kl üb er, neue Litteratur des Teutscben Staatsrecbts. Als Fort- 
setzung und Ergänzung der Fütterischen. (Erlangen, 1792. 8.) S. 128. 

§. 10. 
Auf diese Weise war zwar formell der Frieden wieder 
hergestellt, aber das gegenseitige Misstrauen der beiderseitigea 
Religions-Verwandten wich nur langsam einer verträglicheren 
Gesinnung. Dazu kam, dass der, von Ignaz von Loyola 
gestiftete, von Papst Paul III. im Jahre 1540 bestätigte, Je- 
suiten-Orden mit steigendem Erfolge den Protestantismus be- 
kämpfte. Unter der Regierung Kaiser Rudolph's IL häufte 
sich der Stoff zu neuen religiösen Misshelligkeitep. Erzbischof 
Gerhard trat in Köln zur reformirten Kirche über, und 
wurde abgesetzt und yertrieben. An mehreren Orten, z. B. 
in Aachen*), gehörten blutige Handel zwischen beiden Re- 
ligionsparteien zur Tagesordnung. Die Erbitterung, welche 
durch die erwähnten Verträge keineswegs erstickt war, stieg 
mehr und mehr. Namentlich fanden sich die Protestanten in 
Böhmen , Ocsterreich und Schlesien beeinträchtigt. Diejenigen 



Digitized by 



Google 



51 

Böhmischen Stände, welche von der Zeit des Hussitenkrie*- 
ges her, das Abendmahl in zweierlei Gestalt genossen, traueten 
denen nicht mehr, welche dasselbe unter einerlei Gestalt em- 
pfingen. Mit grossen Unkosten erwirkten sie vom Kaiser Ru- 
dolph II. eine neue Bestätigung ihrer Religionsfreiheit, den 
unter'm 9. Juli 1609 erlassenen sogenannten Majestätsbrief. ^) 
Einen gleichen Majestätsbrief gewährte der Kaiser am 20. Au- 
gust 1609 den Schlesiern. Als demungeachtet an mehreren 
Orten Böhmens ihre Kirchen niedergerissen und sie auch aus- 
serdem auf mannichfache Art beschränkt wurden^), belebte 
sieh d^r Eifer der Protestanten , zur Aufrechthaltung ihrer er- 
worbenen Rechte, von Neuem. Sachsen trat jedoch in der 
guten Absicht, den Frieden im Deutschen Reiche zu erhalten, 
ihren vereinten Bestrebungen nicht bei. Die böhmischen Pro- 
testanten hielten , gegen das Verbot des Kaisers , einen Landtag 
und wollten wegen ihrer Beschwerden auch mit dem kaiser- 
lichen Statthalter conferiren. Ak sie aber dort schlechtes 
Gehör fanden, eiltra sie am 23. Mai 1618 bewaffnet auf das 
Schloss (den Ratisstein) und warfen drei kaiserliche Beamte; 
den Oberst-Burggrafen, Grafen von Slavata, den Oberst- 
Landrichter von Marti nitz und den Secretär Fabricius, 
aus einer Höhe von sieben und zwanzig EUen in den Schloss- 
graben hinab. Dieser Vorfall gab den unmittelbaren Anläss 
zum Ausbruche des dreis«igjährigen Krieges. 

*) Vergl: F. M. Oerlel a. a. 0. S. 241 u. f. 

3) Kaiser Ferdinand IL hob im Joli 1627 den böhmischen Miye- 
stäUbrief ivieder aaf , and zerschnitt die kaiserliche Urkunde desselben 
mit eigener Hand. 

3) Vergl: F. v. Raum er, Geschichte Europa's seit dem Ende des 
fönfzebnten Jahrhunderts. (Leipzig, 1834. 8.) Bd. III, S. 419, 425, 450. 

§. 11. 
Kaiser Matthias (Rudolph II. war am 20. Januar 1612 
gestorben) und König Ferdinand 11. von Böhmen erklärten 
die protestantischen böhmischen Stände für Rebellen. Diese 
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küiidigieB dagegen letzterem allen Gehorsam auf und erwählten 
Friedrich V., Ghurfürsten in der Pfalz, zu ihrem Könige. 
Das Heer desselben wurde indessen von dem kaiserlichen Ge- 
üeral Tilly und dem Herzog Maximilian yon Baiern 
am 8. NoTcmber 1620 auf dem weissen Berge bei Prag 
gänzlich geschlagen; er selbst, in die Acht erklärt, floh zu den 
Holländern^), und Baiem erhielt die Churwürde nebst der 
Oberpfalz. Alle , die ihm Hülfe geleistet hatten , wurden eben- 
falls geächtet und zu Prag yier und zwanzig der Vornehmsten 
entl^uptet. Die Jesuiten wurden wieder in Böhmen eingeführt 
und alle protestantischen Geistlichen in Böhmen, Oesterreich 
und Steiermark mussten das Land verlassen. Unterdessen hatte, 
nach Matthias am 20. März 1619 erfolgtem Tode, Kaiser 
Ferdinand H. den Thron bestiegen, und, ausser mit Baiern, 
auch mit Spanien sich verbündet. 

Die Spanier und Baiem besetzten hierauf die Unter -^ Pfalz 
und die protestantische Union lösete sich auf. Böhmen , Mäh-*- 
ren und Schlesien wurden nach der Prager Schlacht wieder 
unter kaiserlichen Gehorsam gebracht, die Lausitz aber von 
dem Churfür$ten von Sachsen erobert, der dieselbe demnächst 
wegen seiner Treue und als Ersatz für die von ihm aufge* 
wendeten Kosten vom Kaiser zum Eigenthum erhielt. Der 
Graf von Mansfeld, welcher schon früher den Böhmen mit 
3000 Mann zu Hülfe gekommen war, setzte nun allein mit 
einem 20,000 Mann starken Heere den Kampf gegen den Kai- 
ser fort und verheerte im Jahre 1621 die katholischen Stifter 
in Frauken, im Elsass und am Rhein. Später vereinigte er 
sieb mit Herzog Christian von Braunschweig. Beide 
überfielen Lothringen und Elsass , bedroheten Frankreich wegen 
Verfolgung der Hugenotten und zogen endlich zur Unterstützung 
der Holländer gegen die Spanier. 

Im Jahre 1622 wurde Herzog Christian von Braun- 
schweig bei Höchst und der Markgraf Friedrich von 
Baden-Durlaeh bei Wimpfen geschlagen. In demselben 
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Jahre wurde Heidelberg von Tilly erobert, den der Kai- 
ser hierattf in den niedersächsischen Kreis schickte, wo er 
einen Ort nach dem andern wegnahm. Nachdem die Prote- 
stanten mehr und mehr auf den Gedanken kamen , es sey ihren 
Gegnern um gänzliche Ausrottung ihrer Religion zu thun, 
erhoben sich die niedersächsischen Kreisfürsten zu kur- 
zem Widerstände. An ihre Spitze trat Christian IV., Kö- 
nig von Dänemark, in der Eigenschaft eines Herzogs von 
Holstein. Auch der Herzog von Braunschweig und der 
Graf von Mansfeld warben aufs Neue mit englischem Gelde. 

Tilly nahm im Jahre 1625 Hameln, Höxter und 
Minden ein, Waldstein schlug den Grafen von Mansfeld 
bei Dessau, die Hauptschlacht aber hatte am 26. August 
1626 bei Königs-Lutter am Barenberge Statt, in 
welcher der König von Dänemark eine gänzliche Nieder- 
lage erlitt, in deren Folge er genöthigt wurde, am 12. Mai 
1629 zu Lübeck mit dem Kaiser Frieden zu schliessen, in 
welchem er sich verpflichtete , ' an den Deutschen Angelegen- 
heiten ferner keinen Theil zu nehmen. 

Der Kaiser verjagte hierauf die Herzoge von Mecklen- 
burg^) aus ihrem Lande, belegte ganz Deutschland mit Con- 
tributionen und suchte sich zum Meister der Ostsee zu machen. 
Wismar, Rostock und die meisten pommerschen Städte muss- 
ten kaiserliche Besatzung einnehmen, Stralsund aber leistete 
(1628) so kräftigen Widerstand, dass Waldstein davon ab- 
ziehen musste , obgleich er gedrohet hatte , diese Stadt einzu- 
nehmen, „wenn sie auch mit Ketten an den Himmel gebun- 
den wäre", 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 24S. 

') Die Herzoge von Mecklenborg, Adolph Friedrich I. von 
Schwerio and Johann Albert II. von Güstrow, hatten als Bandes* 
genossen des Königs von Dänemark an dem Kriege gegen den Kaiser 
Theii genommen and worden deshalb im Jahre 1628 geächtet. Wald- 
stein erhielt das Herzogthom anfänglich nor als Unterpfand für die 
bisher aofisewendeten Kriegskosten, im Jahre 1629 aber, nach Ab- 
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schlass des Friedens za Lübeck , wurde er förailich damit belehnt. 
Erst im Jahre 1631 kamen die geächteten Herzoge, durch Gustav 
Adolph, ihren nahen Verwandten, und durch den Sturz Waldstein's 
wieder in den Besitz ihrer Länder. 

§. 12. 

In der Meinung die Protestanten gänzlich zu vernichten und 
auf Andrängen der katholischen Stände , eriiess der Kaiser am 
6. März 1629 das s. g. Kestitutions-Edikt (s. oben), in 
Folge dessen die Protestanten alle geistlichen Güter wieder 
erstatten sollten, welche sie nach dem Passauischen Vertrage 
in Besitz genommen hatten. Es waren dies zwei Erzbisthümer, 
zwölf Bisthümer und eine bedeutende Anzahl von Stiftern 
und Klöstern. Im Jahre 1630 nämlich wurde dies durch eine 
kaiserliche Commission ermittelt, die in allen Kreisen des Kei- 
ches zu untersuchen hatte, Welche Bisthümer, Abteien, Klö- 
ster und andere geistliehe Stiftungen seit dem Jahre 1552 die 
Religion geändert. Demnächst begann die sofortige Execution 
und wurde, besonders in Süddeutschland, mit Strenge fortge- 
setzt. Sodann wurde zuerst in Augsburg den Evange- 
lisch-Lutherischen die freie Religionsübung un- 
tersagt, die vierzehn dortigen Prediger dieses Glaubens 
wurden ihres Dienstes entlassen und hierdurch der öffentliche 
Gottesdienst nach der Augsbürgischen Confession gänzlich ein- 
gestellt. Die Macht der Protestanten war gebrochen und die 
evangelischen Fürsten nahmen sich der Sache vergebens an. 

§. 13. 
Da landete Gustav Adolph, König von Schweden, welcher 
für sein Reich durch die an der Ostsee ausgebreiteten kaiser- 
lichen Truppen fürchtete und seinen Glaubensgenossen zu Hülfe 
kommen wollte, mit einem Heere von 15,000 Mann am 24. Juni 
1630 bei Stralsmid, und fand die protestantischen Fürsten 
so muthlos, dass Anfangs nur Hessen-Cassel und Sachsen- 
Weimar sich ihm anschlössen. Gustav Adolph vertrieb die 
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Kaiserlichen aus Pommern und MecUenburg , setzte in letzterem 
die durch Waldstein verjagten Herzoge wieder ein und be- 
mächtigte sich vieler Städte und Festungen in den Branden- 
burgischen Ländern. . Hierauf eilte er zur Rettung Magde- 
burg' s herbei , das von T i 1 1 y belagert — und , da die Hälfe 
der Schweden zu spät kam, am 10. Mai 1631 mit Sturm ge- 
nommen und gänzlich zerstört wurde, wobei gegen 30,000 
Menschen umgekommen »eyn sollen. Nachdem Tilly Ober- 
sachsen hart bedrängt und Leipzig erobert hatte , verband sich 
der Cburfürst von Sachsen mit dem Könige von Schweden. 
Beide schlugen am 7. September 1631 die Kaiserlichen unter 
Tilly bei Leipzig, worauf Gustav Adolph sich der Städte 
Erfurt, Würzburg, Frankfurt a. M. bemächtigte und 
Magdeburg von seinem Feldherrn Banner erobert vnirde. 
Auch Wismar fiel im folgenden Jahre in die Hände der Schwe- 
den, demnächst auch Bamberg, Nürnberg und Donauwörth. 
Bei seinem siegreichen Zuge durch Baiern und Franken stand 
Gustav Adolph längere Zeit in Nürnberg verschanzt den 
Kaiserlichen, unter Waldstein, gegenüber, den er vergeblich 
auf der alten Feste beiZürndörf angriff. Im März 1632 ging 
er über den Lech und schlug das feindliche Heer, bei wel- 
cher Gelegenheit Tilly das Leben einbüsste. Nachdem 
er im April desselben Jahres Augsburg und Landshut 
erobert hatte ^ zog er im Mai in München ein. Seine Trup- 
pen drangen sogar bis B r e g e n z am Bodensee vor und 
erschlugen gegen 4-000 bewaffnete Bauern. Auch im Elsass 
errangen die schwedischen Waffen nicht unerhebliche Vortheile. 
Da sich Waldstein im September desselben Jahres nach 
Sachsen wandte und dasselbe hart bedrängte, so eilte Gustav 
Adolph seinen Glaubensgenossen zu Hülfe und es kam am 
16. November 1632 zur Schlacht beiLützen. In den Reihen 
des schwedischen Heeres ertönte am Morgen dieses Tages Lu- 
ther's Lied: y,Eine feste Burg ist unser Gott^^ und der vom 
Könige verfasste Gesang: » Verzage nicht, du Häuflein klein,^^ 
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Als gegen eilf Uhr Vormittags die Sonne durch den Nebel 
drang, stieg der König, nach yenichtetem Gebete, zu Pferde, 
indem er den Seinigen zurief: y,Nun wollen wir dranl Das 
walt der liebe Gott! Jem, Jesu! Hilf nUr heute streiten zu 
deines Namens Ehre t ^^ Ein mörderisches Feuer empfing die 
Schweden und trug den Tod in ihre Reihen, demungeachtet 
gelang es ihnen, Waldstein' s Truppen zurückzudrängen. Die 
Schlacht entbrannte indessen mit neuer Heftigkeit, aU Pap-- 
penheim mit seinen Reitern hinzidcam. Gustav Adolph 
war, um den Seinigen zu Hülfe zu eilen, in die Nähe der 
Feinde gekommen. Er erhielt einen Schuss in den Arm , und 
da er sich wandte , um sich aus dem Getümmel zurückzuziehen, 
wurde er durch einen zweiten im Rücken yerwundet, sank 
mit den Worten: y,Mein Gottl Mein Gottl^ ?om Pferde und 
wurde yon den kaiserlichen Reitern getödtet. Die Schwer 
den drangen unter dem Herzog Bernhard von Weimar, 
welcher den Oberbefehl übernahm, mit neuem Ungestüm yor. 
Graf Pappenheim fiel, die Kaiserlichen konnten nicht mehr 
widerstehen und Waldstein befahl den Rückzug. 

Nach Gustav Adolph's Tode brachte dessen Kanzler, 
Crraf Oxenstierna, das Heilbronner Bündniss unter 
den deutschen Fürsten zu Stande und erhielt das Directorium 
auf Seiten der Protestanten, während vorzüglich der Herzog 
Bernhard von Weimar und Gustav Hörn den schwedischen 
Waffen fast in ganz Deutschland die Oberhand verschafften« 

Im Jahre 1633 schlug Herzog Georg von Lüneburg die 
Kaiserlichen und eroberte Hameln und Osnabrück. Der 
Herzog von Friedland (Waldstein) schlug die Sachsen und 
jagte die Schweden, welche auch nach des Königs Tode den 
Krieg mit Eifer fortsetzten, aus Schlesien, wurde aber am 
25. Februar 1634 zu Eger ermordet. In demselben Jahre 
schlug der sächsische General Arnheim die Kaiserlichen bei 
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Liegnitz, letztere erfochten dagegen am 6. September 1634 ') 
einen glänzenden Sieg über die Schweden bei Nördlingen, 
in Folge dessen diese ganz Baiern, Schwaben, Elsass und 
Franken räumen mussten. 

Die Niederlage bei Nördlingen hatte die Macht der Schwe- 
den in Deutschland zum ersten Male gebrochen und zog un- 
übersehbare Verluste nach sich. Die Schweden hatten die Ueber- 
legenheit im Felde verloren und mit dieser auch das Vertrauen 
der Bundesgenossen , so dass eine gefahrliche Trennung dem 
protestantischen Bunde den Untergang drohete. Oxenstierna 
suchte Hülfe bei den Deutschen Ständen, es fehlte aber an 
Leuten, Geld und gutem Willen, namentlich verliess jetzt der 
Churfürst von Sachsen die schwedische Sache , um zu Pirna 
mit dem Kaiser über den Frieden zu unterhandeln. Ohne 
Hülfe von seinen Deutschen Bundesgenossen, suchte Oxen- 
stierna dieselbe bei'm Auslande, — bei England, Holland 
und Venedig und endlich, in der äussersten Noth , bei Frank- 
reich. Diesen Augenblick, den Ansprüchen Frankreich *s auf 
das Elsass so günstig, hatte Richelieu mit Ungeduld erwar-^ 
tet Am 28. April 1635 kam es zu dem Vertrage zu Com- 
piegne. Oxenstierna trat die Reichsstadt Philippsburg 
und noch mehrere andere verlangte Plätze ab. Auch di« ober- 
deutschen Protestanten licssen durch eine eigene Gesandtschaft 
das Elsass, die — zuvor zu erobernde — Festung Breisach 
und alle Plätze am Oberrhein unter französischen Schutz 
stellen. Frankreich übernahm dagegen die Verpflichtung , den 
Schweden durch Bekriegung der Spanier Luft zu machen. 
Es wurden gegen letzt^e auch wirklich , nachdem zu Brüssel 
formlich der Krieg angekündigt worden, die Feindseligkeiten 
von drei verschiedenen Armeen, in Flandern, in dem Veltlin 
und in Mailand, eröffnet. Ferner machte sich Richelieu an- 
heischig, im Falle es mit dem Kaiser selbst zu einem öffent- 
lichen Bruche kommen sollte, eine Armee von 12,000 Mann 

zu unterhalten. Es wurde eine solche demnächst auch wirk- 

42 
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lieh, unter der Anführung des Gardinais deLa Valette, nach 
Deutschland gesendet, und dieselbe vereinigte sich, ohne vor- 
herige Kriegserklärung , mit dem Herzog Bernhard gegen den 
Kaiser. 

Ein der Niederlage bei Nördlingen an die Seite zu stel- 
lender empfindlicher Schlag war für die Schweden die endlich 
im Jahre 1634, vorzüglich durch die Vermittelung des spani- 
schen Hofes, erfolgte Aussöhnung des Kaisers mit dem 
Churfürsten von Sachsen, welcher am 30. Mai 1635 ein 
förmlicher Friedensschluss zu Prag^) folgte. Obgleich alle 
Deutschen Reichsstände, und sogar die Schweden 8), eingela- 
den worden, an diesem Frieden Theil zu nehmen, und nur 
Württemberg, Baden und diejenigen Stände dabei ausgeschlos- 
sen waren, welche unter Oxenstierna's Direction den Kath 
der oberdeutschen Stände ausmachten, so wurde es, nament- 
lich durch die ungleiche Behandlung , den Schweden doch leicht, 
sich einen Anhang in Deutschland zu sichern und das Feuer 
des Krieges zu unterhalten. Zwar wurden sie durch den Ab- 
fall eines grossen Theils ihrer bisherigen Bundesgenossen ge- 
schwächt, zugleich aber auch aller Schonung gegen dieselben 
überhoben. Im Vertrauen auf den mächtigen Schutz Frank- 
reich's erhoben sich Deutsche und Schweden aufs Neue, um 
von den, freilich nun zahlreicher gewordenen. Feinden einen 
vortheilhafteren Frieden zu erfechten. 

Nicht 1635, wie irrthumlich z. B. bei K. Rudel, der West- 
phälische Friede a. s. w. (s. BUcherkunde) S. 17 angegeben wird. 

2) Vergl: Deploratio Pacis Germanicae, sive dissertatio de 
Face Prägens!, tarn infaoste quam injuste iaita Pragae Bohemorum 
^ Maji MDGXXXV. AuthorjB Jasto Asterio J.Gto. Lutetiae 
Parisiorum, MDCXXXVI. 4. 

3) Oxenstierna, welcher sich überhaupt dem Deutschen Kriege 
nie so geneigt zeigte, als Gustav Adolph, hatte die Besorgniss, 
dass Russland, Dänemark und Polen sich mit den Feinden Schwedens 
vereinigen mochten. Deshalb wendete er sich wegen eines Friedens 
unmittelbar an den Kaiser. Nachdem er lange vergebens auf Antwort 
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gewartet hatte, erhielt er endlich durch Sachsen die Resolation: )imkin 
bewillige dem , fast bis an die Ostsee zurückgedrängten , Feinde freien A6- 
iug in sein Vaterland,« Der schwedische Reichskanzler unterhandelte 
hierauf, ungeachtet des am 28. April 1635 zu Compiegne mit Frank- 
reich ahgeschlossenen Vertrages, — indessen ebenso erfolglos *- mit 
dem Ghurfursten von Sachsen. 
Vefgl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 249 u. f. 

§.15. 

Im Frieden zu Prag war das , von den Schweden besetzte, 
Erzstift Magdeburg dem Prinzen August, Sohn Johann 
Georg's, auf Lebenszeit zugesprochen. Deshalb verband letz- 
terer sich mit dem Kaiser, erklärte Schweden den Krieg und 
schickte ein zahlreiches Heer gegen die Stiftsländer. Die Schwe- 
den schlugen indessen nicht nur die Sachsen bei Dömitz am 
22. Oktober 1635, sondern auch die vereinten Sachsen und 
Kaiserlichen bei Kiritz am 7. December desselben Jahres. 
Auch nach diesen Siegen machte Oxenstierna neue Friedens- 
anträge, welche nicht grössere Forderungen enthielten als frü- 
ber von ihm gestellt waren. Er verlangte namentlich Amne- 
stie, Freilassung der Gefangenen und Bezahlung des Soldes 
an die schwedische Armee und betrachtete den Erwerb Deut- 
scher Reichsländer und die Religions- Angelegenheiten ganz als 
Nebensache. *) Der Kaiser blieb indessen bei seiner früheren 
Resolution (s. Note 3 zu dem vorhergehenden §.), namentlich 
der unbedingten Anerkennung des Friedens zu Prag. Es ist 
ohne Zweifel , dass Frankreich seiner Seits dahin strebte , einen 
einseitigen Friedensschluss zu hindern , und so ging für Deutsch- 
land der beste Zeitpunkt, einen Frieden unter günstigen 
Bedingungen zu schliessen, verloren. 

Oxenstierna rüstete sich hierauf von Neuem zur kräfti- 
gen Fortsetzung des Krieges , schloss sich enger an Frankreich 
an und stellte das schwedische Heer unter den Oberbefehl des 
Generals Banner. Letzterer erfocht am 24. September 1636 
bei Willstock einen glänzenden Sieg über die vereinigten 
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österreichischen und sächsischen Truppen^), eilte demnächst 
über die Elbe und trieb die Kaiserlichen durch Thüringen und 
Hessen bis nach Westphalen, worauf er zurückkehrte und in 
Sachsen die Winterquartiere bezog. Sachsen , Thüringen, 
ein Theil von Franken und fast ganz Brandenburg fielen in die 
Hände der Sieger. Da nun zu gleicher Zeit auch Herzog Bern- 
hard von Weimar in den Rheinländern mit Glück kämpfte 
und die definitive Kriegserklärung Frankreich's gegen Oesterreich 
erfolgte, so traten die Aussichten zu einem baldigen Frieden 
mehr als je in den Hintergrund, wenn es gleich auch jetzt 
nicht an Vermittlern fehlte. Durch diejenigen derselben (s, 
unten), welche den meisten Anklang fanden, wurde Cöln zum 
Congressorte bestimmt. Schweden schickte indessen keinen 
Gesandten dorthin, sondern trat nur mit Frankreich in Un- 
terhandlungen, zuerst zu Wismar, später zu Hamburg, An 
beiden Orten, dort am 20. März 1636, hier am 6. März 1638, 
wurden zwischen diesen beiden Mächten neue Bündnisse abge- 
schlossen. 

^) Vergl: Bog. Phil. y. Chemnitz, Königlich Schwedischer in 
Teutschlaad geführter Krieg. (I. Thl. Alten - Stettin , II. Thl. Stock- 
holm, 1648. fol.) Thl. I, S. 868 u. f. (Chemnitias hat dies Werk 
in sechs Theilen geschrieben , von denen jedoch nur die beiden ersten 
in deutscher und^ lateinischer Sprache gedruckt sind. Der zweite Thei 
wucde in Folge eines Brandes selten.) 

«) Vergl: Theatrum Europaeum, Thl. IV, S. 708. 

§. 16. 
Am 15. Februar 1637 starb Kaiser Ferdinand IL und 
sein Sohn Ferdinand III. bestieg den Thron. Auch dadurch 
konnte die Lage Deutschlands nicht geändert werden, da der 
Sohn ganz den Ansichten des Vaters huldigte. Im Jahre 1638 
eroberte Herzog Bernhard die Festung Breisach, nachdem 
er bereits vorher, am 21. Februar, über die Kaiserlichen einen 
bedeutenden Sieg erfochten hatte. Durch seinen am 8. Juli 1639 
an einer ansteckenden Krankheit plötzlich erfolgten Tod 0# 
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wurde der Kaiser von seinem grössten Gegner befreit. Am 
20. November 1640 gelangte der grosse Churfürst Fried- 
rich Wilhelm von Brandenburg zur Regierung, schloss im 
folgenden Jahre mit Schweden einen Waffenstillstand auf 
zwei Jahre, welcher nach Ablauf dieser Frist bis zur Beendi« 
gung des dreissigjährigen Krieges immer wieder verlängert 
wurde. 

Der in Portugal beginnende Befreiungskampf 2) und die 
Empörung der Catalonier^) waren Ereignisse, welche den 
König Philipp IV. von Spanien hinderten, das Habsburgische 
Haus in Deutschland so kräftig zu unterstützen wie bisher , ob- 
gleich der Kaiser auf diese dauernde Hülfe gebauet hatte. Dazu 
kam, das» zu derselben Zeit auf dem Reichstage zu Regens- 
burg ein allgemeines Verlangen nach Frieden laut wurde und 
der Kaiser den Reichsständen eine thätige Theiluahme an den 
Friedensverhandlungen zugestehen musste. Auch muss .rfne 
gegen den Kaiser gerichtete Schrift, welche der schwedische 
Reichshistoriograph Bogislav Philipp van Chemnitz im 
Jahre 1640 erscheinen liess ^) , hier erwähnt werden. Dieselbe 
wurde zwar in Wien und andern katholischen Ländern des 
Reichs verboten , an mehreren Orten sogar verbrannt , dadurch 
aber ihre Bedeutung und das Verlangen sie zu lesen keineswegs 
vermindert. Gegen das Haus Habsburg werden darin die hef- 
tigsten Ausfalle gerichtet, während die Deutsche Regierungs- 
form als eine Aristokratie der Reichsstände dargestellt wird, in 
deren Versammlung (nicht in der Person des Kaisers) allein 
sich die Majestät des Reiches befinde. Diese Schrift trug we- 
sentlich dazu bei, das kaiserliche Ansehen zu schwächen und 
bewog mehrere Reichsstände, dem Prager Frieden nicht bei- 
zutreten. Dies Zusammentreffen ungünstiger Umstände be^ 
wog endlich den Kaiser zu ernstlichen Friedensverhandlungen. 
Am 25. December 1641 wurde ein Präliminar-Vertrag 
zu Hamburg geschlossen und Osnabrück und Münster 
darin als Congressstädte bestimmt (s. unten). Einige bald darauf 



Digitized by 



Google 



62 

erfochtene Siege (s. den folgenden §.) Hessen jedoch den Eifer 
des Kaisers für den Frieden bald erkalten und die bei dem 
Congresse eingetretenen Zögerangen waren ihm um so will* 
kommener, als Dänemark sich gegen Schweden zu rüsten 
begann. 

Herzog Bernhard starb za Neoenbarg bei Müllheim. 
Von mehreren neaern Schriftstellern z. B. von K. Rüde! (der West- 
phälische Friede a. s. w. S. 17) mrd ohne Weiteres behauptet, sein 
Tod sey nicht ohne Verdacht der Vergiftung durch französische Treu- 
losigkeit erfolgt. Ein solcher Verdacht entbehrt aber jeden Beweises. 
So sagt H. Grotius (ep. 1218): y>P€8lil€ntia Ducem abstulü.m Noch 
Andern nennen die tödliche Krankheit des Herzogs : ^mne ßSm^e continue 
et contagieuse.a Die schlagendsten Beweise der Unhaltbarkeit jener 
Behauptung der Vergiftung liefert indessen Beruh. Röse, der den 
Gegenstand einer sorgfältigen Prüfung unterzieht, vergl: 
dessen Herzog Bernhard der Grosse von Sachsen -Weimar, Bd. 11. 
S. 328 u. f. 

^) S. unten : Anmerkungen zum Art. XVII des lostrum. Pacis 
Gaes. Suec. 

8) Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 258, 254. 

4) Hippolithus a Lapide, dissertatio de ratione Status in Im- 
perio nostro Romano - Germanico , in qua, tum qualisnam re vera in 
eo Status sit, tum quae ratio Status obseryanda quidem, sed magno 
cum patriae libertatis detrimento , neglecta hucusque fuerit , tum deni- 
que quibusnam mediis antiquus Status restaurari ac firmari possit, 
dilttcide explicatur. 1640. 4. (Ohne Angabe des Druckortes.) 

Diese Schrift erlangte eine noch grössere Verbreitung durch den 
im Jahre 1647 in Holland, mit Angabe des Druckortes »F r e i s t a d t(c, 
erschienenen Nachdruck derselben. 

Der Verfasser Bogislaus Philipp Ghemnitius, zu Stettin im 
Jahre 1605 geboren, trat nach beendigten Studien zu Rostock und Jena, 
in holländische und später in schwedische Kriegsdienste. Später wurde 
er schwedischer Rath und Historiograph , Yon der Königin G bris ti na 
in den Adelstand erhoben und mit dem Landgnte Hallstädt in Schwe- 
den beschenkt, auf welchem er im Februar 1678 starb. 
Vergl: Pütt er, Litteratur des teutschen Staatsrechts. Tbl. I, 

S. 89 u. f. 
Christ. Gottlieb Jöcher, Allgemeines Gelehrten - Lexicon. 
Tbl. I, (Leipzig^ 1750. 4.) S. 1861.« 
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Im Jahre 1641 drang Banner, vereint mit dem Marschall 
Gu^briant, welcher das französische und weimarische Heer 
befehligte, durch Thüringen und das Voigtland bis Regens«- 
bürg vor , ehe der Reichstag vor seiner Ankunft gewarnt wer- 
den konnte. Der Kaiser erklärte , die Stadt nicht verlassen zu 
wollen und ermuthigte durch sein Beispiel die Versammlung, 
deren grösster Theil sich schon zur Flucht bereitet hatte. Zu- 
gleich fiel Thauwetter ein , so dass die Donau weder trockenen 
Fusses , noch , wegen des Eisganges , auf Schiffen überschritten 
werden konnte. Banner zog sich daher zurück und starb 
im Mai desselben Jahres zu Halberstadt. Sein Nachfolger, 
der zum schwedischen Generalissimus ernannte Leonhard 
Torstenson, ein Zögling Gustav Adolph's, erschien mit 
frischen Truppen und hinreichenden Geldmitteln auf dem Kampf- 
platze, fiel in Mähren und Schlesien ein, eroberte einen 
grossen Theil dieser Länder und schlug am 23. Oktober 1642 
bei Leipzig die Kaiserlichen unter Erzherzog Leopold 
und Piccolomiui. 

Am 4. December desselben Jahres erfolgte der Tod des 
Cardinais Richelieu und am 14. Mai 1643 der des Königs 
Ludwig XITT. von Frankreich. Beide Ereignisse zogen zwar 
für kurze Zeit die Aufmerksamkeit Frankreich's von dem Kriege 
in Deutschland ab, sodann aber verfolgte Ma zarin, der 
Nachfolger Richelieu's, die Pläne des letzteren mit erneue- 
tem Eifer , richtete die Hauptstärke des Heeres indessen nicht, 
wie sein Vorgänger, gegen Spanien, — sondern gegen den 
Kaiser. Er sandte dem Marschall Gu^briant eine bedeutende 
Verstärkung nach dem Elsass, unter der Anführung des Her- 
zogs von Enghien, nachherigen Prinzen von Gond^. Gu^ 
briant eilte hierauf über den Rhein zurück, um in Schwa- 
ben Winterquartiere zu nehmen. Er nahm auch wirklich die 
Stadt R Ott weil, erhielt aber bei dieser Gelegenheit eine Wunde, 
welche seinen Tod zur Folge hatte. Am 24. November 1643 
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erlitt die französische Armee bei Tuttlingen, wohin sie sich 
ohne Ahnung eines feindlichen Ueberfalls zurückgezogen hatte, 
von den Kaiserlichen unter H atz fei d und den Baiern unter 
Mercy, denen sich auch der Herzog von Lothringen bei- 
gesellt hatte , eine bedeutende Niederlage. Im folgenden Jahre 
eroberte indessen der Herzog von' Enghien die Festung 
Philippsburg und schwächte die Baiern bei Freiburg, 
obgleich er sich nach einem mörderischen Kampfe zurückziehen 
musste, in einem solchen Grade, dass sie, unfähig das hart 
gedrängte Oesterreich zu entsetzen, nicht einmal die Rheinufer 
vertheidigen konnten; — Speyer, Worms, Mannheim 
und Mainz ergaben sich. De^ Marschall Turenne hatte 
sich von Cond6 getrennt, und nach Schwaben gewendet, er 
wurde im Jahre 1645 bei Mergentheim von den Baiern ge- 
schlagen, welche demnächst unter Mercy weiter in Hessen 
vordrangen. Der Herzog von Enghien eilte darauf aus dem 
Elsass, die Hessen vom Rheine und der schwedische General 
Königsmark aus Mähren zu Hülfe, und die besonnene Lei- 
tung Turenne 's entschied am 3. August 1645 die Schlacht 
bei Allers heim (unweit Nördlingen), in welcher die Baiern 
ihren Anführer Mercy verloren, zum Vortheile der Verbün- 
deten. Demungeachtet musste sich das durch den mörderischen 
Kampf geschwächte Heer T u r e n n e' s , ohnehin vermindert 
durch den Abzug der Hessen und bedrohet durch die An- 
näherung kaiserlicher Hülfstruppen , in Eilmärscheu nach dem 
Rheine zurückziehen. 

§. 18, 
Unterdessen hatten die dem Kaiser günstigen Ereignisse — 
d. h. die oben erwähnten Siege der Seinigen und die Rüstun- 
gen Dan e mark' s — die Schweden zu erneueten Anstrengungen 
gerufen, um durch Erringung neuer Vortheile einen zusagenden 
Frieden herbeizuführen. Torstenson verliess schnell die 
Habsburgisdien Erblande, überflügelte die Kriegsplane Däne- 
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mark's und besetzte Jütland und Holstein. Er schlug am 

23. November 1644 bei Jüterbogk die Kaiserlichen , welche 
ihm unter G alias, der durch diese Schlacht fast seine ganze 
Aihnee einbässte , gefolgt waren. Hierauf Hess er den General 
Königsmark gegen die Dsmen im Felde zurück und begab 
sich wieder nach Böhmen. Königsmark unterwarf das Grebiet 
von Bremen, während Axel Lilienstern Chursachsen be- 
drängte. Ferdinand HI. eUte auf die Nachricht von Tor- 
stenson's Einfall in Böhmen nach Prag. Auf seinen Befehl 
zog Hatzfeld die ganze österreichischo undbaierische Macht 
bei Jankowitz (Jankow) zusammen, wurde daselbst am 

24. Februar 1645 gänzlich geschlagen und gefangen genommen. 
Durch ' diesen Sieg waren alle Habsburgischen Erblande dem 
Feinde geöffnet. Ferdinand entfloh nach Wien. Die Schwe- 
den brachen in Mähren und esterreich ein und nahmen 
zuletzt selbst die Schanze an der Donaubrücke unweit Wien. 
Zu gleicher Zeit hatte Johann Georg von Sachsen am 
27. August 1645 zu Ketschenbroda mit den Schweden 
einen Waffenstillstand geschlossen, der bis zum allgemeinen 
Frieden von Jahr zu Jahr verlängert wurde. Auch Däne- 
mark hatte sich beeilt durch den am 13. August desselben 
Jahres zu Broms ebro abgeschlossenen Frieden vom Kampf-- 
platze abzutreten. Die TiermonatHche Belagerung von Brunn 
durch die Schweden war indessen vergebens. Torstenson 
liess daher in den eroberten Schlössern Besatzungen zurück, 
um einen Sdilüssel zu Mähren und Oesterreich zu behalten, 
und begab sich nach Böhmen, wohin ihm die Kaiserlichen 
unter dem Erzherzoge Leopold folgten, welchem — sowie 
nach dem Abmärsche der Schweden, dem kaiserlichen Generale 
Buchheim, — die Wiedereroberung der verlorenen Plätze 
gelang, so dass im folgenden Jahre das österreichische Ge- 
biet wieder gänzlich vom Feinde brfreiel war. Demungeachtet 
hatten die von Torstenson erkämpften Vortheile für die 
schwedische Partei die günstigsten Folgen geäussert; während 
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dadurch Dänemark zum Frieden und Sachsen zum Waffen- 
stillstand genöthigt wurden, bewogen sie den Kaiser nicht nur 
zu ernstlicher Beschleunigung der Friedens-Unterhandlungen> 
soudern auch zu grösserer Nachgiebigkeit bei denselben, indem 
er den Grafen von Trautm ansdorff mit ausgedehnterer 
Vollmacht als seinen Princtpal»Conmiissarius nach Osnabrück 
schickte. 

. S. 19. 

Torstenson legte, im Bewusstsein seine Pflicht erfuHt zu 
haben, wegen überhand nehmender Krankheit seine Stelle nie- 
der *). Ihm folgte im Oberbefehle über die schwedische Armee 
der General Gustav Wrangel, mit dem sich Turenne bei 
Giessen yerdmigte. Er zog in Eilmärschen an die Donau, 
schlug die Baiem bei Donauwörth, belagerte aber Augs-* 
bürg und Lindau fruchtlos, obgleich er die Donau und den 
Lech ohne Widerstand unterschritten hatte. Nachdem Augs- 
burg von den Kaiserlichen entsetzt und Wrangel bis Lauin- 
gen zurückgedrängt war, hierauf aber die KaiserUchen sich 
aufs Neue, um den Krieg von den baierischen Gränzen zu 
entfernen, gegen Schwaben gewendet hatten, passirten die 
Schweden den unbesetzt gelassenen Lech und versperrten den- 
selben jetzt den Kaiserlichen selbst. So lag Baiem unverthei- 
digt da und selbst durch die Ankunft der kaiserlichen und 
baierischen Truppen, welche endlich bei Thierhaupten den 
Uebergang über den Lech bewerkstelligten, fand es keine Mil- 
derung des mehr und mehr überhand nehmenden Elends. Am 
14. März 1647 kam demnach zu Ulm der Waffenstillstand 
mit Baiern zu Stande, worauf sich die Franzosen in das 
Herzogthum Württemberg, die Schwedennach Oberschwaben, 
in die Nähe des fiodensee's, begaben und die Stadt Brcr 
genz einnahmen. Die gesunkene Macbl und hülflose Lage der 
Kaiserlichen, welche jetzt fast ganz allein standen und unter 
den Oberbefehl des Generals Melander gestellt worden, wwde^ 
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aas Eifersucht gegen Schweden, von den) französischen Mi- 
nister nicht benutzt, sondern Turenne von Wrangel ge- 
trennt und an die niederländischen Gralizen gezogen. Wran- 
gel begab sich von Schwaben na<^ Franken, eroberte Schwein- 
fürt, drang in Böhmen ein^ und nahm, vor Ankunft des kai- 
serlichen Heeres ,Eger. Maximilian von B aier n , der von 
dem Wäfienstillstande die geholSlten Vortheile nidit erhalten 
hatte, und vielmehr sah, dass derselbe den Verhandlungen zu 
Osnabrück und Münster eine nachtheilige^^endung gab, 
kündigte ihn 1648 wieder auf und sandte dem Kaiser Hülfs- 
truppen nach Böhmen, so dass Wrangel sich zurückziehen 
mussle und durch Thüringen nach Westphalen und Lüneburg 
eilte, um sich mit Turenne zu vereinigen. Die Kaiserlichen 
unter Melander und die Baiem unter Gronsfeld folgten 
ihm bis zur Weser. Sein Untergang, der unvermeidlich ge- 
wesen wäre, wenn der Feind ihn vor seiner Vereinigung nüt 
Turenne erreicht hätte, wurde nur dadurch abgewendet, dass 
der Churfürst von Baiern plötzlich aufhörte ihn zu verfolgen, 
weU er — bei dem so nahe bevorstehenden Abschlüsse des 
Friedens — , es nicht geschehen lassen wollte, dass letzterer 
durch ein abermaliges Uebergewicht der Macht auf Seiten des 
Kaisers, von Neuem verzögert werde, Melander wandte sich 
über Jena und Erfurt nach Hessen, und machte dies Land, 
dem er früher seine Dienste gevridmet hatte, zum Schauplätze 
der furchtbarsten Verwüstung. Er wurde aber bald darauf 
durch Wrangel von dort vertrieben und floh nach der Do- 
nau. Endlich stiess Turenne zu Wrangel, beide drängten 
Melander bis an die Donau und schlugen die Armee der 
Kaiserlichen und Baiern bei Zusmarshausen. Melander 
vnirde in diesem Treffen tödtlich verwundet. Grons- 
feld stellte sich nach demselben jenseits des Lechs auf, um 
Baiern zu schützen, ^r konnte indessen den Einbruch des 
Feindes nicht hindern. Maximilian floh nach Salzburg, 
während die Schweden über die Isar gingen und bis an den 
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Inn vordrangen. Piccolomini erschien aus den Niederlanden^ 
um den Befehl über den Rest des kaiserlichen Heeres zu uher- 
nehmen. Die Schweden und Franzosen zogen sich aus Mangel 
Ton dem verwüsteten Baiern nach der Ober - Pfalz zurück , wo 
sie die Nachricht des geschlossenen Friedens erreichte. 

Carl Gustav, Pfalzgraf von Zweibrücken (der nächste 
Verwandle und deranächstige Nachfolger der Königin Cihristina 
von Schweden) war im Frühjahr 1648 mit 7000 Mann frischer 
Truppen auf ]Ku(schem Boden angelangt und zog vor Prag 
die ganze schwedische Macht aus Böhmen und Schlesien zu- 
sammen, so dass der Krieg zu derselben Stadt zurückkehrte, 
von welcher er ausgegangen. Am 25. Juli 1648 eroberte 
Königsmark die kleine Seite der böhmischen Haupt*- 
siadt, während die Altstadt noch Widerstand leistete, als der 
Eintritt der rauherem Jahreszeit die Belagerer nöthigte die 
Winterquartiere zu bezichen , wo auch sie von dem am 24. Ok-» 
tober desselbisn Jahres geschlossenen Frieden Nachrieht er- 
hielten, der nur durch die fast allgemeine gänzliche Erschöpfung 
aller kriegführenden Theile eiue Möglichkeit geworden war. 

So endete der ungeheure Kampf! Von einem Ende Deutsch- 
ilaud's bis zu dem andern waren die Länder durch Feuer, Pest, 
Hungersnoth und Kriegsdrangsale aller Art zerrüttet und ver» 
ödet '^) Dieser Krieg war der härteste Schlag , der die Deutsche 
Nation traf, seit sie in der Geschichte erscheint. Lauge Jahre 
gehörten dazu, die Spuren der furchtbaren Verheerungen eines 
Krieges zu verwischen ^) , dem nur die äussere Nothwendig- 
keit des Unvermögens , nicht die innere der Ueberzeugung ein 
Ziel setzte. 

1. CO D h a r d T o r s 1 6 u s o ij kehrte , nachdem er im Jahre i 646 
den Oberbefehl über das schwedische Heer niedergelegt hatte , in sein 
Vaterland zurück, wo ihn die Königin Christi na in den Grafeostand 
«erhob und zum Statthalter mehrerer Provinzgp ernannte. 

Vergl: S.v. Lundblad, schwedischer Plotarch , Tbl. I.Stralsund, 
1826. 8. 

^ In der zu Strassburg im Jahre 1650 erschienenen »Samma* 
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ri«chen Chronik des ein and dreissigjährigen u. s. w. 
Krieges (s. Bücherkunde) beisst es am Schlosse: 
Summa der bewust Erschlagenen ist auf das wenigste gerechnet: Drey 
mal hundert^ vnd fünff vnd zwantzig tausend Mann, 
3) Schlechte Münzen and Mangel an Arbeil steigerten die Theaerang^ 
die Menschen 'waren durch Noth and Elend verwildert and die Kraft 
des Deutsehen Volkes war aaf lange gebrochen. Nar die Kriegskanst 
hatte gewonnen , vorzüglich durch Gastav Adolph, der in der Tak- 
tik Epoche machte und eine leichtere Bewaffnung and mehr Beweg- 
lichkeit bei den Trappen einführte. 



S. 20. 

Seit dreizehn Jahren wurde wegen des Friedens 
unterhandelt. Von dem Bestrebai Oxenstierna*s, nach 
der unglücklichen Schlacht bei Nor düngen und dem Frie- 
den zu Prag, für Schweden einen einigermasseu günstigen 
Frieden herbeizuführen, sowie von der Verzögerung des all- 
gemeinen Friedens durch das seit der Schlacht bei Witt- 
stock wieder erneuele Gluek der schwedischen Waffen, war 
berdts in den vorhergehenden Paragraphen die Rede. Jedoch 
müssen, um einen Zusammenhängenden Ueberblick der Frie- 
dens-Uuterhandlungen zu geben, auch die nach den 
Siegen der Schweden im Jahre 1636 versuchten V^mittelimgen 
Mer nochmals erwähnt werden. 

Als Friedens-Vermittler jener Zeit traten auf: Chri- 
stian IV., König von Dänemark, — Adolph Friedrich, 
Herzog von Mecklenburg, — die Herzoge von Lauenbui^ 
Franz Albrecht und Heinrich Julius, der Papst Ur- 
ban Vni. und die Republik Venedig. Ihre Bemühungen 
waren aber ohne Erfolg, welches wohl vorzüglich dem Um- 
stände zugeschrieben werden muss, dass sie \on weniger mäch- 
tigen Staaten ausgingen, während die streitenden Parteien, nach 
damaliger Lage der Verhältnisse, auf der einen Seite noch 
nicht nachgeben und auf der anderen Seite ihren emeueten 
Hoffnungen nicht entsagen wollten. Die Vermittelung Urban's 
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Vni. und Venediges fand indessen den meisten Beifall, — 
jener suchte* die katholischen Staaten, dieses die Köni- 
gin Christina von Schweden und Oxenstierna für den 
Frieden zu stimmen. 

Cöln wurde zum Cougre^ssorte bestimmt. Daselbst 
trafen auch ausser den Gesandten der vermittelnden 
Mächte, die Beyollmächtigten des Kaisers, Spa- 
niens und Frankreich^s ein. Schweden schickte indessen 
keinen Gesandten, sondern trat, wie erwähnt, nur mit 
Frankreich in Unterhandlung, und zwar zuerst zu Wis- 
mar, sodann zu Hamburg. An ersterem Orte wurde am 
20. März 1636, an letzterem am 6. März 1638 ein neues 
Bündnis s zwischen beideu. Staaten unterzeichnet;. Die Ver- 
handlungen zu Cöln wurden sonach wied^ abgebrochen. 

§21. 

Einen bessern Erfolg als die durch Vermittelung Däne- 
marks im Jahre 1638 zu Lübeck ^) begonnenen, aber wie- 
der abgebrochenen , Friedensunterfaandlui^en hatten diejenigen, 
welche demnächst zu Hamburg ^) gepflogen wurden. Die 
für den Kaiser so nachtheiligen Ereignisse der Jahre 1640 
und 1641 (s. oben) hatten ihn endlich für den Frieden geneig- 
ter gemacht. Unter Vermittelung des Königs Christian IV. von 
Dänemark wurde am 25. December 1641 zu Hamburg von 
den Gesandten des Kaisers, Schweden's und Frankreich's 
ein Präliminar- Vertrag abgeschlossen. In demselben wurde 
bestimmt, dass der Friedens-Congress zu Osnabrück und 
Münster 3) Statt finden solke. Zu dieser Trennung der Ver- 
handlungen entschloss man sich besonders , um Rangstreitig- 
keiten zwischen Schweden und Frankrmch zu vermeiden, so- 
dann ab^r auch, weil ersteres mit dem päpstlichen Nuntius, 
Fabio Chigi, zu verhandeln nicht geneigt war. Die erwähn- 
ten westphäliscben Städte sollten für die Dauer der Verband^ 
luugen neutral und des Gehorsams gegen den Kaiser und jeden 
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andern Oberherrn entbunden erklärt werden , alle Gesandte 
aber Ton den verschiedenen Machten sicheres Geleit erhalten. 
Der Anfang des Congresses wurde auf den 25. MSrz 1642 
festgesetzt. Indessen zögerte der Kaiser mit der Ratification 
des Vertrages ^) und bequemte sich zu derselben erst , nach- 
dem Torstenson am 23. Oktober 1642 bei Leipzig einen 
entscheidenden Sieg erfochten hatte. Da die Auswechselung 
der Ratificationen erst im März 1643 Statt fand, so wurde 
der Anfang des Congresses auf den 1. Juli desselben Jahres 
yerschoben. Vorher, d. h. am 27. Mai, lösete der kaiserliche 
Gesandte, Reichshofrath Dr. Johann Crane, auf dem Rath- 
hause zu Münster feierlich den Eid, wodurch die Stadt dem 
Kaiser und Reich und ihrem Bischof verbunden war, damit 
sie während der Dauer der Friedensverhandlungen nur der 
Neutralität verpflichtet sey. *) 

Vergl: Sam. Pafendorfi Gommentarioram de Rebus Soecicis 
Libri XXVI. Ab expeditione Gastavi Adolphi Regis ia Germaniam ad 
abdicationem usque Ghristinae. (ed. Ultrajecti, 1686. fol.) Lib. X, $. 69 
et sq., p. 345 et sq. 

') Vergl: Sam. Pafendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 
LH). XIII, §. S3 et sq., p. 463 et sq. 

9) Vergl: Sam. Pafendorfi Gommeat. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. XIll, §.88 et sq., p. 465 et sq. 

4) Die Ratification des Kaisers ist datirt vom 15. Decem^ 
ber 1642. Es ist dies indessen eine »Ratificatio renovata.a Die 
erste kaiserliche Ratification ist schon vom 22. Juli dessel- 
ben Jahres. 

Vergl: Sam. Pafendorfi Gommeat. de Rebus Suecicis etc. Lib. 
XV, $. 42, p. 524, 525. Lib. XIV, S^ 63, p. 500. 

5) Vergl : J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicäe etc. Tbl. I, $. XL 

§. 22, 
Im Laufe des Jahres 1643 trafen nach und nach die Ge- 
saendten der meisten Mächte ein. Die Cnesandten Kaiser Fer* 
dinand's III. waren rechtzeitig angelangt, ebenso die spa- 
nischen und venetianischen. Zögernder kam die Ge- 
sandtschaft Schweden's. Endlich eingetrofien , erklärte sicr 



Digitized by 



Google 



72 

dass vor Ankunft der franz'ösischen Botsehafter nichts 
unterhandelt werden könne. Diese Zögerung war ganz im 
Sinne des Kaisers, da er nach dem Siege bei Tuttlingen 
am 24. November 1643 und dem Beginn der Rüstungen Däne- 
mark's gegen Schweden (s. oben) neue Hoffnung schöpfte. 
Durch Richelieu's Tod hatten die allgemeinen Verhältnisse 
keine Umgestaltung erfahren. Für den unmündigen König 
Ludwig XIV. hatte die Königin -Wittwe, Anna Maria^ 
die Regentschaft übernommen. Mazarin, aus Richelieu's 
Schule hervorgegangen , übte den uneingeschränktesten Einfluss 
aus und Frankreich's Politik blieb, was sie gewesen. In Be^ 
treff Deutschland's waren j«tzt die Gesinnungen Frankreich's 
ganz übereinstimmend mit denen des schwedischen Cabinets 
dahin gerichtet, die Feindseligkeiten zu verlängern, um mög- 
lichst grosse Vortheile über Deutschland zu erreichen. Erst 
im März und April 1644 stellten sich die französischen 
Gesandten ein. 

Bereits unterem 20. April 1643 hatte der~ schwedische Ge- 
sandte Salyius besondere Einladungsschreiben an die meisten 
Reichsstände erlassen, auf dem Congresse zu erscheinen, da 
Schweden und Frankreich, für deren Sicherheit die Freiheit 
der Deutschen Reichsstände von Wichtigkeit sey , nicht zugeben 
würden , dass dieselben , wie es die Absicht des Kaisers schiene, 
von der Theilnahme an dem Congresse ausgeschlossen würden. 
Aehnliche Einladungsschreiben ergingen Seileus der französi- 
schen Gesandten, ebenfalls unter Anpreisung ihrer Fürsorge 
für die deutsche Freiheit , indem sie Oesterreich beschuldigten, 
dass es nach uneingeschränkter Gewalt in Deutschland strebe, 
um, wo möglich, ganz Europa zu unterjochen, dass es den 
Reichsständen alle Rechte und Freiheiten rauben , alle Verträge 
und Reichsgesetze umwerfen würde, wenn sie nicht auf dem 
Congresse zur Wahrung ihrer Rechte erschienen. Augenschein- 
lich war es die Absicht Frankreich's, die Macht Oesterreich's 
zu schwächen und die Deutschen Fürsten zu trennen. Der 
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Kaiser zeigte sich iadesseo der umnittelbaren Theilnahme 
der Reiehsstäüde fortwährend abgeneigt, indem nur die Ghur^ 
forsten Gesandte zum Congresse abordnen sollten. In einem 
kaiserlichen Erlasse vom 16. Juni 1644 heisst es: »Wir sind 
versichert, dass Sie sich durch dieses Schreiben (der franzö- 
sischen Gesandten) nicht verleiten lassen werden. Sie wissen 
allbereits, was unter den süssen Worten des lieblichen Schutzes 
bei denen feindlichen Mächten begriffen; die Exempd aus 
neuen und alten Historien bezeugen's , dass , wo mau dieselbige 
angenommen , nichts anders als völlige Beherrschung und Unter- 
drückung daraus erfolget ist.*^ Auf fortdauerndes Verlangen der 
Kronen Frankreich und Schweden musste der Kaiser 
endlich nachgeben. Unterem 27. Januar 1645 gestattete er 
vorerst, dass eine Beichs-Deputation zum Friedens- 
congresse selbst abgesendet werden könne. Zuletzt 
musste er es aber auch geschehen lassen , dass von Seiten der 
gedachten Kronen alle Beichsstände förmlich dazu ein- 
geladen, und selbst einige mittelbare Beichsglieder bei dem- 
Congresse zugelassen wurden. ^) Hierauf fanden sich auch nach 
und nach so viele reichsständische Gesandte in den Congress- 
städten ein, dass förmliche Beichsgutachten daselbst abgefasst wer- 
den konnten. Jedoch hielten sieb die meisten katholischen Gesand- 
ten zu Münster, die meisten evangelischen dagegen zu Osnabrück 
auf. ^) Nur einige Beichsstände von beiden Beligionen hatten 
auch an beiden Orten eigene Gesandte. ^) Jede Beligionspartei 
hielt daher , so oft sie es nöthig fand , ihre eigenen Conferenzen ; 
beide äusserten auch einander, wenn es die Umstände erfor- 
derten , ihre gegenseitigen Meinungen in besonderen Aufsätzen. 
Zuweilen besprachen sich auch die sänuntlicfaen reichsständi- 
schen Gesandten am dritten Orte und vereinigten sich entweder 
zu einem gemeinschaftlichen Gutachten, oder rückten beider 
Theile Meinung in letzteres ein. — Mit den auswärtigen 
Gesandten verhandelten jedoch die des Kaisers allein, 
indessen wurden die Gesandten der evangelischen Beichsstände 
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zuweilen bei den Conferenzen mit der schwedischen Gesandt- 
schaft zugezogen. ') 

Bereits aof dem Reichstage zaRegensbnrg yom Jahre 1640 
hatte der Kaiser den Reichsständeo eine thätige Theilnalmie an den 
FriedensyerhandlaDgen zugestehen müssen. Durch den Reichsabscbied 
yom Jahre 1641, $. 12, 90, 92, wurde angeordnet, dass ein beson- 
derer Reichs-Deputationstag Statt finden soÜe , um einige 
besondere Gegenstände, die in die innere Reichsyerfassung einschin- 
gen, durch engere Berathung zweckmässig yorznbereiten. Diese Reiobs- 
Deputatlon war zu Frankfurt a. M. in den Jahren 1642—1645 io 
Wirksamkeit , und besonders mit dem Justizwesen nützlicb beschäftigt. 
Nach den ersten Verwendungen der Kronen Frankreich und Schweden 
(s. oben) war man Seitens des kaiserlichen Hofes der Ansicht, man 
dOrfe nur den Reichs-Deputationstag in Frankfurt im Fortgange er- 
halten, und mit demselben der Friedensverhandlungen wegen das Ndthige 
eommuniciren. Es waltete dabei ohne Zweifel die Absicht yor, die 
Reicbsstände yon der unmittelbaren Beiwohnung des Gongresses abzo- 
halten. 

Vergl: J. G. y. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. I, 
S, 451—453, 479, 495, 508-617. 

POtter, Geist des Westphaiischen Friedens u. s. w. S. 66 — 69. 

J. J. Moser, yon Reichstagen u. s. w. Tbl. II, S. 573, 575. 

S. Pnfendorfi Gomment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XV, 8* ^9 
et sq. , p. 532 et sq. 

*) Auf diese Weise lösete sich Jene Reichs-Deputation yon 
selbst auf, da ein Gesandter nach dem andern, zuletzt selbst der 
Ghurbaierische (am 12. April 1645) dieselbe yerliess. 

Vergl: S. Puf endo rfi Gomment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XVII, 
8. 39, p. 571, 572. 

PQtter, Geist des Westphaiischen Friedens u. s. w. S. 68. 

*) Vergl : Ad. Ada mi, relalio historica de pacificalione Osnabrugo- 
Monasteriensi etc. p. 549—551. (Es wird daselbst ein Verzeichniss der 
zu Münster und Osnabrück yertretenen Stimmen gegeben; 
dasselbe nennt deren für Münster 26 und für Osnabrück 40.) 

Pütter a. a. O. S. 68, 69. 

^) Z. B. Württemberg. 

Vergl: Pütter a. a. O. S. 69. 

*) Vergl: J. J. Moser, yon Reichtagsgeschäfften u. s. w. S. 1023. 

§. 23. 
Ausser ]enem Streite über die Theilnahme der Reichs- 
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s tändle an den Friedensverhandtongen verjEÖgerten auch zahl* 
lose Raagstreitigkeiten den Beginn der Geschäfte. Man 
stritt sich über Titel, Entgegenfahren, Einholen, Viuten und 
ähnliche Förmlicbkeiten. So waren es zu Münster die Ge- 
sandten Frankreich 's vor allen andern, welche hinsichtlich des 
Ceremoniels die meisten Weiterungen veranlassten. *) So woü- 
ten^ferner die fürsüichen Gesandten gleich den churfürstlichen 
das Prädicat »Excellenz^^ in Anspruch nehmen, so dass der 
churbrandenburgische Gesandte einst ungeduldig ausrief: »wir 
könnten wohl etwas Gutes mit einander ausrichten, wenn nur 
die gottlose Excellenz nicht wärel^^ Auch begann, nachdem 
endlich die meisten Gesandten eingetroffen und ihre Voll* 
machten in die Hände der Vermittler d. h. des päpst- 
lichen Nuntius und des Botschafters von Venedig gelegt, letz- 
tere aber ihnen dieselben wechselseit^ ausgehändigt hatten , ein 
weitläuftiger Streit über deren Inhalt und Form. Nach mehr 
als sechszehn Monaten nach dem Tage , welcher zur Eröffnung 
der Friedens r Versammlung bestimmt worden, waren diese 
Schwierigkeitep noch nicht beseitigt , und es konnte noch lange 
Zeit vergehen, ehe die Originale der abgeänderten Vollmach- 
ten von den verschiedenen Höfen anlangten. Da beschlossen 
endlich die Gesandten am 20. November 1644* die Hauptver- 
handlungen zu beginnen, ohne die Originale abzuwarten. Am 
4. December desselben Jahres wollten die kaiserlichen, spani- 
schen und französischen Gesandten ihre ersten Friedensvor- 
schläge in die Hände der Vermittler zur Auswechselung legen. 
Indessen die Zeit verstrich fortwährend unnütz und unter mancher- 
lei Bewegungen kam der 16. Februar 1645 heran, an welchem 
Tage die geänderten Vollmachten im Originale den Vermittlem 
übergeben wurden. Erst am 10. April 1645 wurde der Con- 
gress feierlich eröffnet und am 11. Juni desselben Jah- 
res die Propositionen der Kronen Frankreich und 
Schweden zu Osnabrück und Münster übergeben. Selbst 
jetzt hatten die Unterhandlungen einen sehr langsamen Fort- 
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gang, naaientlich erhoben die französischen Gesandten eine 
Schwierigkeit nach der andern , auch waren mehrere Vollmach-* 
ten, besonders die der kaiserlichen Gesandten , nicht aus-^ 
reichend. Letzterem Mangel wurde erst mit dem Krschei- 
nea des Grafen T r a n t m a n s d o r f f » im December 1 645 , ab- 
geholfen. Er belebte den Congress zu neuer und grösserer 
Thaügkeit, welche sodann, auch nach seiner Abberufung, bis 
zutn Schlüsse der Unterhandlungen fortdauerte, da der Kaiser 
und Baiem, denen in den letzten drei Jahren die ganze Last 
des Krieges aufgebürdet war , nun den baldigen Frieden ernst'^ 
lieh wünschten. 

Die Verhandkmgen fanden Statt : 

zu O sn ab rück zwischen den kaiserlichen, reichs- 
ständischeu und schwedischen Gesandten, 

zu Münster zwischen den Gesandten des Kaisers, 
Frankreich's und anderer fremder Mächte, — 
jedoch stets in gewisser Verbindung unter einander, und so, 
dass die an beiden Orten angenommenen Artikel für Einen 
Tractat gehalten werden soUten,.und kein Theit ohne den 
andern Frieden scfaliesseu konnte. 

') Vergl: A. Miross, das^ Eoropäische Gesandtschaftsrecht, oebst 
einem Anhange von dem Gesandtschaftsrechte des Deutschen Bandes, 
einer Bücherkonde des Gesandtschaftsrechts und erlänternden Beilagen. 
(2 Abth. Leipzig, 1847. 8.) Abth. I, S. 340 u. f., 388 u. f., 393 u. f. 

§. U. 

Wir haben jetzt in der Kürze der Diplomaten zu erwähnen, 
durch welche der Westphalische Frieden, dies Meisterwerk 
der Staatskunst damaliger Zeit, durch welches die yerschie- 
denartigsten Ansprüche geordnet und ausgeglichen wurden, zu 
Stande gebracht wurde. 

A, Vermittler. 

1) Die Gesandten Dänemark's, welche zur Vermitte- 
lung mit Schweden bestimmt waren, trafen schon im Sep- 
tember 1643 zu Osnabrück ein. Da indessen bald darauf 
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zwischen Däuemark und Schweden ein feindliches Verhältniss 
eintrat, so reiseten die Gesandten dieser Krone: der Reichs- 
Kanzier Job st Höge, der Reichs-Ratb Gerhard Grab he, 
Christoph von der Lippe und D. Langermann, im 
Deccmber desselben Jahres wieder ab. Ihre Stelle wurde 
durch keine andere Vermittelungs-Gesaudlschaft ersetzt, sondern 
die Verhandlungen mit Schweden wurden zu Osnabrück 
ohne die Vermittelung einer dritten Macht vorgenommen.^) 

2) Zur Vermittelung mit Frankreich erschienen zu 
Münster: 

a. Fabio Chigi. Derselbe wurde yom Papste Inno- 
cenz X. zu dem Friedens-Congresse als Nuntius und Mediator 
gesendet und seiner Einsicht und Friedfertigkeit hatte man viel 
bei den Verhandlungen zu verdanken. Er war der reformirten 
Kirche sehr zugethan. So parteilos er auch gesinnt seyn mochte, 
so brachte es seine Denkart und seine Sendung mit sich , dass 
er keiner menschlichen Rücksicht und Begierde gestatten wollte, 
an dem Rechte und Gute der Kirche etwas zu mindern.^) 
Wir kommen auf ihn bei Gelegenheit der vom Papste gegen 
den Frieden eingelegten Protestation nochmals zurück. 

b. Alojs Contarini (Contareno), Botschafter und 
Senator der Republik Venedig, ein Diplomat, welcher seine 
Geschicklichkeit sch^n in ähnlichen Stellungen, zu London, 
Paris, Rom und Constantinopel bewährt hatte. Er erstattete an 
den Senat zu Venedig eine besondere Relation über die ganze 
Friedensverhandlung. ®) 

B. Kaiserliche Gesandte. 
Ij Johann Ludwig Graf von Nassau. Derselbe 
war der jüngste Sohn des Grafen Johann von Nassau- 
Dillenburg und in der reformirten Religion erzogen. Im 
Jahre 1629 trat er indessen zur katholischen Kirche über. 
Nach seiner Rückkehr erhob ihn der Kaiser in den Reichs- 
fürstenstand und auf dem Reichstage zu Regensburg im Jahre 
1653 wurde er, jedoch nach vielen Schwierigkeiten, nebst 
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anderen neuen Fürsten in das fürstliche GoUeginm ei^e- 

führt.0 

2) Isaac Volmar (Freiherr von Rieden). Derselbe 
gehörte zu den ausgezeichnetesten Staatsmännern seiner Zeit. 
Auch er trat, wie der Graf von Nassau, erst im Jahre 1629 
zur katholischen Kirche über, woher man Beider lauen Sinn 
für das Interesse der geistlichen Güter leitete« den Crane 
(s. unten) oft mit Bitterkeit rügte. ^) 

3) Johann Crane, Reichshofrath auf der Gelehrtenbank. 
Derselbe war Anfangs zum zweiten Gesandten in Münster be- 
stimmt, wurde aber sodann in gleicher Eigenschaft zur Ver- 
handlung mit den Schweden in Osnabrück abgeordnet. Er war 
evangelisch geboren und trat, ungefähr um das Jahr 1629, 
ebenfalls zur katholischen Kirche über, für die er bei jeder 
Gelegenheit den grössten Eifer zeigte.^) 

4) Graf Maximilian von Trautmansdorff. Elrst 
im achten Monate nach der Erö£hung des Gongresses, im 
December 1645, schickte der Kaiser diesen vertrautesten sei- 
ner Minister als ersten Botschafter nach Osnabrück. Auch 
er war im Jahre 1629 zur katholischen Religion übergetreten. 
Er erschien mit einer ausgedehnten, vom Kaiser eigenhändig 
geschriebenen Instruction auf dem Congresse , und wurde bald 
bei dem Friedenswerke die Seele des Ganzen. Vergebens be- 
müheten sich Oxeustierna und Salvius (s. unten) durch 
ihren Siegertrotz seine persönliche Empfindlichkeit zu erregen, 
-er blieb stets gemässigt und unerschütterlich , so dass seine 
Ruhe und sein fester Charakter die Gegner in Schranken hielt. 
Wenn gleich das Deutsche Reich durch den Westphälischen 
Frieden eine Ländermasse von 1900 Q Meilen mit 4^/2 Mil- 
lionen Menschen und die westliche Militärgränze verlor , wenn 
ferner der Frieden deshalb besonders nachtheilig für Oester- 
reich war, weil es aus dem Herzen des Reiches auf seine 
Erbstaaten zurückgedrängt wurde, während Frankreich und 
Schweden in jeuem Platz fassten und es seitdem der Schau- 
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platz fast aUer europäischen Staatshändel wnrde, so hatte 
Trantmansdorff doch Alles gethan, was in seinen Kräften 
stand. Eine seiner Hauptmaximen war, seinen Hof von dem 
Einflasse Spaniens und Baierns unabhängiger zu mach^i; und 
das Interesse desselben anderen Rücksichten , mit denen es etwa 
in CoUision kam , vorzuziehen. Andere sachten deshalb sein 
Ansehen bei'm Kaiser zu untergraben, wodurch im Juli 1647 
sein Abgang von Osnabrück veranlasst wurde, obgleich der 
Abschlüss des Friedens sich nachher noch über ein Jahr ver- 
zögerte. Ihm gebührt vorzugsweise der Ruhm , Deutschland aus 
dem Unheil jenes verderblichen Krieges gerettet zu haben. Mit 
der ihm eigenen Bescheidenheil schrieb er indessen den Erfolg 
seinen gelehrten Mitarbeitern zu, obgleich namentlich Volmar 
nur die Form des Instruments abgefasst hat. Selbst Oxen stier na 
sagte: y^Trautmansdorff est anima LegtUtonis Caesarem.^ 
C. Französische Gesandte. 

1) Heinrich von Orleans, Herzog von Longue- 
viiie. Dieser Trinz von königlichem Geblüte gab der franzö- 
sischen Gesandtschaft sowohl seiner höhen Geburt, als seines 
glänzenden Aufwandes wegen' ein grosses Ansehn. Auch er 
bat sich durch ungewöhnliche Geschicklichkeit und Beredsam- 
keit bei den Friedensverhandlmigen besonders ausgezeichnet.^) 

2) Claudius de Mesmes Graf d'Avaux.») Nachdem 
derselbe schon früher mit wichtigen Geschäften an anderen 
Höfen beauftragt worden, wurde er im Jahre 1687- zu den 
Präliminar-Verhandlungennach Deutschland gesendet und wohnte 
auch Anfangs dem Friedens-Congresse zu Münster bei, von wo 
er indessen wieder abgerufen wurde, weil er sieh mit seinem 
Mitgesandten Servien nicht vereinigen konnte. ^^ 

3) Abel Servien (Graf de la Roche des Aubieurs). 
Richelieu hatte ihn vont Procurator, wekhe Stelle er zu 
Grenoble bekleidete , zum Staatsrath erhoben. Unter den fran- 
zösischen Congress-Gesandten war er unstreitig mit den mei- 
sten Fähigkeiten begabt. Er wurde von seinetn Hofe mehr 
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in gutem Vernehmen stand. **) 

Der Cardinal Ma zarin, welcher die genannten Gesandten 
Ludwig's XVI. fortwährend mit speciellen Instructionen ver- 
sah, soll, mehreren Angaben nach, selbst zum Bevollmäch- 
tigten am Friedens-Congresse ernannt gewesen sejn. 

D. Schwedische Gesandte. 

1) Johann Oxenstierna (Graf von Södermöre).^^) 
Sein Vater, Axel Oxenstierna, war schwedischer Reichs- 
kanzler, begleitete Gustav Adolph nach Deutschland und 
fährte dort, nach des Königs Tode, die Direction der schwe- 
dischen Angelegenheiten fort JohannOxenstierna diente 
als Oberst unter Gustav Hörn, wohnte der Versammlung 
bei, die sein Vater mit den evangelischen Reichsständen zu 
Frankfurt hielt, bekleidete demnächst (1634) die Stelle eines 
Gesandten in England und wurde, nachdem er vorher schon 
mehrere Unterhandlungen mit Geschicklichkeit und Glück zum 
Ziele geführt hatte, im Jahre 1643 zum ersten schwedischen 
Botschafter zu Osnabrück ernannt. 

2) Johann Adler Salvius (Freiherr von Oerne- 
holm>. *^) Er begleitete im Jahre 1627 den König von Schwe- 
den nach Preussen und im Jahre 1630 nach Deutschland, 
wohin er 1634 sich nochmals, mit Oxenstierna, begab. 
Nachdem er von 1638 — 1641 Gesandter zu Hamburg gewesen, 
wurde er im Jahre 1643 als solcher zum Friedens -Congres^e 
nach Osnabrück abgeordnet. 

Ausser den genannten Congress- Gesandten befand sich zu 
Münster ein schwedischer und zu Osnabrück ein fran- 
zösischer Resident. **) 

E. Gesandte der übrigen Mächte» ^^) 
Zum Congresse nach Münster waren gesendet: 

1) Von Spanien: 
fdL. Caspar von Braccamonte, ") f^^^j^^ Lf^itcK^. 

Jb. Gusmaun Graf von Penaranda,J j 
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c. Joseph von Bergaigne» Erzbischof von Cambray, 

d. Anton von Brun, 

e. Diego Saavedra Faxardo, 

f. Philipp Le Roi, 

g. Peter von Weyms, 

h. Johann Cuyermans; ^ 
die beiden letzteren zu den Unterhandlungen wegen der Bur- 
gundischen Lande. 

Anton von Brun und Diego Saavedra werden unter 
den spanischen Bevollmächtigten als die geschicktesten ge- 
nannt. 

2) Von Portugal; 

a. Franz von Andrada Leitao, 

b. Ludwig Peter von Castro. 

3) Von den Generalstaaten der Vereinigten Nieder- 
lande: 

a. Hadrian Pauw, 

b. Johann van Knuyt, 

c. Johann van Matenesse, 

d. Franz van Donia, 

e. Godard van Reede, 

f. Wilhelm Ripperda, 

g. Adrian Clant van Stedum, 
fa. Barthold van Gent. 

4) Von Florenz: 
Athanasius Rodulf. 

5) Von Savoyen: 
Claudius von Chabot. 

6) Von Mantua: 

a. Hieronymus Sannazar, 

b. Franz Neele Graf von Valder. 

7) Von der Schweizerischen Eidgenossenschaft: 
Johann Rudolf Wetstein, Bürgermeister von Basel. 

Derselbe betrieb die Angelegenheiten der Stadt Basel und der 

6* 
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übrigen Helvetischen Eidgenossen mit vieler Klugheit 
und ungemeiner Gewandtheit. Wir werden auf denselben in 
der Anmerkung zum Artikel VI. des Osnabrückischen Friedens^ 
Schlusses zurückkommen. 

F. Gesandte der Reichsstände u. s. w. 

Die churfürstlichen, geistlieh-f Urs tli eben, welt- 
lich-fürstlichen, gräflichen und reichsstädtischen 
Gesandten, sodann die der unmittelbaren Reichs- 
ritterschaft und einiger Mediatstände, wie der Städte 
Magdeburg, Münster, Osnabrück, Stralsund, und 
der Pommerschen Landslände hier namentlich aufzu- 
führen, würde von zu geringem Interesse seyn. *ö) 

Unter den reichsständiscben Gesandten verdienen 
indessen einer besondern Erwähnung: 
1) Von katholischer Seite: 

a. Franz Wilhelm, Bischof von Osnabrück, als 
Gesandter von Chur-Cöln. Derselbe war ein Sohn des 
Herzogs Ferdinand von Bayern, aus einer morganatischen 
Ehe , als Graf von Wartenberg erzogen und durch Un- 
terricht der Jesuiten zu Ingolstadt frühzeitig zum geistlichen 
Stande gebildet. Auf dem Friedens -Gongresse machten ihn 
sowohl seine persönlichen Eigenschaften, als sein eigenes Inter- 
esse zum eifrigsten Verfechter des Katholicismus. i^) 

b. A d a m A d a m i *^) , Prior in der Jacobs - Abtei zu 
Mainz, als Gesandter für Corvey. Derselbe war zum Con- 
gresse eigentlich von den schwäbischen , besonders den würtem- 
bergischen Prälaten bestimmt, wegen der dabei eingetretenen 
Widersprüche aber wurde er als Gesandter vom gefürsteten 
Abte von Corvey bevollmächtigt. Der Westphälische Frie- 
dens - Gongress fand an ihm einen ausgezeichneten und treuen 
Geschichtsschreiber. (S. Bücherkunde.) 

Beide hatten übrigens so viele Stimmen zu vertreten, dass 
sie dadurch oft den Ausschlag in der Mehrheit der katho- 
lischen reichsständischen Stimmen geben konnten. ^^) 
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2) Von protestanlischer Seite: 

a. Jacob Lampadius, einer der Gesandten des Hau- 
ses Brannschweig-IAtneburg. Sein ausgebildetes Urtheil, 
seine Gelehrsamkeit, seine Festigkeit, verbunden mit einem 
hohen Rechtlichkeitsgefühl , erwarben ihm bald allgemeines 
Zutrauen und seinen Bathschlägen ein gewisses Gewicht, wel- 
ches durch seine bekannte Jugendfreundschaft mit Salvius 
noch vermiehrt wurde. ^®) 

b. Johann Eonrad Varnbüler, als Gesandter für 
Württemberg. Seine Gewandtheit in Unterhandlungen, ver- 
bunden mit allen Eigenschaften eines ehrenwerthen Charakters, 
begünstigten seine Thätigkeit in einem solchen Grade, dass 
wenige Gesandte , in Betreff der für ihre Höfe erreichten Vor- 
theile , ihr Glück mit dem seinigen vergleichen konnten, ^i) 

c. Eonrad von Thumbshirn, als Gesandter für Sach- 
sen-Altenburg. Auch er ragte durch glänzende Vorzüge 
des Geistes und Charakters unter der grossea Anzahl der 
reichsständischen Gesandten hervor, und es gelang ihm bei 
mehreren Gelegenheiten, seinen Eifer mit dem besten Erfolge 
gekrönt zu sehen. ^2) 

*) Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Weslphalicae etc. Thl. I, 
S. 9. * 

2) Am. 8. Aprir 1655 bestieg er unter dem Namen Alexander VII. 
den päpstlichen Stuhl. Im ersten Jahre seiner päpstlichen Regierung 
trat die Königin Ghristina von Schitveden zur katholischen Kirche 
über und begab sich nach Rom, wo sie nach dem Papste den Na- 
men »Alexandra« annahm. 

Vergl. aach: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens u. s. w. 
S. 37. ^ 

3} Vergl: A. de Wicquefort, TAmbassadeur et ses fonctions, 
Lib. II, s. 17, p. 20Q. 
J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. I, S. 190. 
Putter, Geist des Westphälischen Friedens u. s. w. S. 37. 
4) Vergl: Pütter a. a. O. S. 38. 

s) Vergl: Juger's Beyträge zur juristischen Biographie, Bd. VI, 
St. I, S. 1-8. 
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Pütter a. a. O. S. 38. 

^) Vergl: Pütter a. a. 0. S. 39. Dort heisst es: »Aas ungedrack- 
ten Forstnerischen Briefen wird Folgendes von ihm angeführt: 
yiCrawm parum crardi, uH de eo jocari solehat Lampadius.a 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae , Thl. IV, 
S. 703. 
Pütter a. a. O. S. 39, 40. 
8) Vergl: Pütt er a. a. 0. S. 39. 

0) Er besass eine seltene Kenntniss der Lateinischen Sprache. Grosses 
Aofsehn machte das von ihm abgefasste Gircularschreiben an 
die Deatschen Stände vom 6. April 1644. Sein Wunsch war zur 
Cardinais würde za gelangen, weshalb er nicht nur überhaupt 
grossen Eifer für die katholischen Angelegenheiten zeigte, sondern 
aach ßaiern, der Stütze des Papstthums in Denlschland sehr erge- 
ben war. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae, Thl. I, 
S. 219. 
MüUer's Staatscabinet , Thl. VI, S. 109. 
'^) Ueber die zwischen Beiden gewechselten Streitschriften yergl: 
NegociatioDS secr^tes toachant la Paix de Manster et 
d*Osnabrug etc. Tom. I. 

'0 Vergl: A. de Wicqaefort, TAmbassadeur et ses fonctions, 
Lib. II, s. 17, p. 197. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 40. 
*2) Vergl: Pütter a. a. O. S. 41. 
«) Vergl: Pütter a. a. 0. S. 4!. 

14) Vergl: Ad. Adami, relatio historica de pacificatione Osnabrago- 
Monasteriensi etc. p. 16, 19, 35. 
Pütter a. a. O. S. 43—45. 
1^) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 45, 46. 
1^) Ein vollständiges Verzeichniss derselben findet sich u. a. bei : 
Pütter a. a. O. S. 46-50. 
Vergl. auch: Sam. Pufendorfi Gomment. de Rebus Saecicis etc. 

Lib, XVII, S. 40, 41, 59, 94, 105. 
J. Henn. Boehmer, dissert. controversiao selectiores circa trac- 
tatus Pacis Westphalicae, Gontrov. III. 

'0 Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 51, 52. 
18) Vergl: J. G. de Meiern praefatio ad Adami relat. histor. de 
pacificatione Osnabrago - Monasteriensi. 
Pütter a. a. O. S. 51, 52. 
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*^) Der Bischof von Osnabrück allein hatte siebenzehn Stimmen 
ZD vertreten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalkae etc. Tbl. IV, 
S. 485. 
Schmidt, Geschichte der Teatschen, Thl. XI, S. 206. 
Pütter a. a. O. S. 52. 

20) Vergl: Pütter, Litteratur des teatschen Staatsrechts, Thl. I, 
S. 200. 

Spittler, Geschichte des Fürstenthams Hannover , Thl. II, S. 138 
— 141. V 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 58, 59. Es heisst 
dort 0. a. : »Lange nb eck als Gellischer Gesandter ging ihm zwar 
noch im Range vor, aber nicht in Verdiensten.« 

2«) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 59. 
22) Vergl: Pütter, a. a. O. S. 59. 

§. 25. 

Bei den Verhandlungen , welche zum endlichen Abschlüsse 
des Friedens führten, waren es die kleinlichen Titel- und Rang- 
ansprüche, die Weitschweifigkeit des damaligen Geschäftsganges, 
die ischwankende Gesinnung des Kaisers, die Intriguen Frank- 
reich's nicht allein , welche zu so ungewöhnlichen Verzögerungen 
die Veranlassung gaben. Man muss letztere hauptsächlich auch 
in der traurigen Verwirrung aller Verhältnisse Mittel-Europa's, 
in der Eigenthümlichkeit der beiderseitigen — schwer zu 
vereinigenden — Forderungen der Parteien und in dem wech- 
selnden Kriegsglücke *) suchen , welches keinem der streitenden 
Theile einen vollständigen Sieg gewährte. 

Die Gegenstände der Friedensunterhandlungen waren daher 
ebenso mannichfach , als letztere selbst schwierig und verwickelt. 
Erstere wurden schon in den damaligen Conferenzen möglichst 
unter gewisse Gesichtspunkte gebracht. Man unterhandelte über: 
Amnestie, Beschwerden, Genugthuung (Satisfaction) 
und Vergütung (Gompensation). 

1) Die contrafair enden Mächte beanspruchten für ihre Ver- 
bündeten und Anhänger eine vollständige Amnestie und 
V^iedereinsetzung in den vorigen Stand. Schon Jo- 



Digitized by 



Google 



86 

h a n n G e o r g L, Churfürst von Sachsen , halte , sowohl in dem 
Präliminar- Vertrage zu Pirna vom 22. November 1634 als in 
dem definitiven Frieden, zu Prag vom 30. Mai 1635, mit dem 
Kaiser über eine Amnestie verhandelt. Der zu Pirna bean- 
tragte weitere Umfang derselben wurde aber in dem Prager 
Frieden so beschränkt, dass dieselbe nur nach dem Zustande 
im Jahre 1630 gewährt werden sollte. Ein Nebenrecess 
vom 30. Mai 1635 schloss auch von dieser eingeschränkten 
Amnestie viele Reichsfürsten und S^tände ausdrücklich aus. 2) 
Auch bei Gelegenheit der Berathung, welche man später, auf 
dem Reichstage zu Regensburg, über Krieg und Frieden 
hielt, liess Kaiser Ferdinand III. am 20. August 1641 keine 
andere Amnestie bekannt machen, als die, welche im Prager 
Frieden bewilligt worden, Schweden und Frankreich ver- 
langten indessen eine vollständige Amnestie und Wieder- 
einsetzung in den Stand, wie er vor dem Beginne 
der Feindseligkeiten im Jahre 1618 gewesenwar. 
Erst nach langen Verhandlungen gab der Kaiser in dieser 
Hinsicht bei dem Reiche nach, nahm aber stets die Untertha- 
nen seiner Erblande aus, y^in deren Angelegenheiten er sich 
nichts vorschreiben lassen wolle/*^ 

2) Die Beschwerden waren theils kirchliche, theils 
politische. Jene, welche ihren Anfang in der Trennung der 
Kirchen in Deutschland fanden , waren zwar durch den Ver- 
trag zu Passau und den allgemeinen Religions- 
frieden zum grössten Theile erledigt, fanden indessen — 
wie bereits oben erörtert worden — auch später auf mannich- 
fache Weise neue Nahrung. Die politischen Beschwerden 
dagegen fanden ihren Grund hauptsächlich in der unverkenn- 
baren Absicht des Kaisers, für sein Haus eine unum- 
schränkte und erbliche Herrschaft über Deutschland 
zu erwerben. Der zu Pas sau (1552) vom Churfürsten Mo- 
ritz und seinen Deutschen Bundesgenossen übergebenen Be- 
schwerdeschriften gegen den Kaiser ist ebenfalls bereits Er- 
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wähnung geschehen , die Zahl und das Gewicht der Beschwer- 
defälle yermehrte sich indessen während des Krieges auch in 
politischer Hinsicht. Es gehört hierher: die Aechtung des 
Churfürsten Friedrich V. von der Pfalz, der Herzoge von 
Mecklenburg und anderer Beichsfürsten , die Vollziehung 
der Beichsacht in der Unterpfalz durch spanische Trup- 
pen, die willkührliche Ertheilung der Churwürcle an Ma- 
ximilian von Baiern, so wie die eigenmächtige Belehnung 
Waldstein's mit dem Herzogthume Mecklenburg. 

3) Genugthuung (Satisfaction) wurde von Frank- 
reich und Schweden die, in Land und Leuten oder in baa- 
rem Celde zu gewährende Entschädigung genannt , welche 
sie für sich und ihre Verbündeten für die Kosten und Verluste 
verlangten, die ihnen der Krieg in Deutschland verursacht 
hatte. Die Gegenpartei bestritt indessen jede Verpflichtung zu 
einer solchen Entschädigung und behauptete im Gegentheile 
berechtiget zu seyn, eine Entschädigung für die Verheerungen 
zu verlangen, welche durch die Feindseh'gkeiten Frankreich's 
und Schwede n's, so wie ihrer Verbündeten, über Deutschland 
gebracht worden. Da indessen vorzüglich die Schweden in 
Besitz vieler Städte und Festungen in den Erblanden des Kai- 
sers und in den Beichsländern sich befanden, su musste man 
sich , nach vielen Unterhandlungen , endlich doch dazu verstehen, 
den Kronen Frankreich und Schweden, so wie einigen 
ihrer deutschen Verb und eten, die verlangte Genugthuung 
zu geben. 

4) Eine Vergütung (Compensation) konnten da- 
gegen diejenigen verlangen, denen ein volles Besitzrecht auf 
solche Länder zustand, die zu jener Genugthuung ver- 
wendet werden mussten. Man wusste in der Verlegenheit, woher 
man diese Vergütungen nehmen sollte, keinen anderen Aus- 
weg, als zur Säcularisation geistlicher Länder zu 
schreiten S), welcher Massregel sich natürlich die Katholiken 
auPs Entschiedenste — jedoch vergebens — widersetzten. Selbst 
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der Kaiser war eigentlich nur scheinbar gegen den Vorschlag 
der Säcularisation , da er sonst besorgen musste Schlesien zu 
verlieren, entweder an Schweden als Genugthuung» oder an 
Brandenburg als Vergütung. 

Ausser diesen allgemeinen Angelegenheiten waren es auch 
noch folgende besondere , welche Gegenstände verwickelter Un- 
terhandlungen auf dem Friedens-Congresse bildeten : die Strei- 
tigkeiten in den badischen, nassauischen und anderer 
Fürsten und Grafen Häusern, die Successionsstreitigkeiten 
in Betreff der hessen-marburgischen und jülichischen 
Länder, die Begulirung der Verhältnisse der schweize- 
rischen Eidgenossenschaft und der Vereinigten 
Niederlande zu Deutschland, die Kriege zwischen Frank- 
reich und Spanien, Spanien und Portugal, sowie 
zwischen Frankreich und Lothringen, endlich auch die 
italienischen Angelegenheiten. 

Spanien hatte au dem Deutschen Kriege nur geringen 
Antheil genommen, derselbe aber konnte durch keinen Frie- 
den beendigt werden, wenn es nicht auf allen Schauplätzen 
seines Krieges mit Frankreich die Waffen niederlegte und 
mit den Vereinigten Niederlanden sich aussöhnte. So 
kam es am 20. Januar 1648 zu einem Particular-Frieden 
zwischen Spanien und den Vereinigten Niederlanden, 
welcher am 5. Mai desselben Jahres publicirt wurde. Es er- 
hielten dadurch die sieben vereinigten Provinzen die Aner- 
kennung als eine freie Bepublik, nicht nur mit den alten 
unversehrten Gränzen ihres Gebietes , sondern auch mit ansehn- 
lichen Theilen von Brabant und Flandern, welche unter dem 
Namen der Generalitätslande Domänen des Staatenbundes wur- 
den. Die Niederlande waren durch den Besitz von Mastricht 
Meister der Maas , und hatten von den Spaniern das drückende 
Becht ertrotzt, die Scheide nach Gefallen zu sperren. Ferner 
blieben ihnen die Eroberungen ausserhalb Europa ; auch sollten 
sie in Ostindien so weit erobern dürfen, als sie vermöchten. 
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während die spaiiische Macht daselbst nicht über die derzeitigen 
Gränzen ihres Gebietes und ihrer SchifiSahrt hinaus sich er- 
weitem durfte. 

F. M. Oertel sagt a. a. O. S. 239: »Wenn Napoleon den 
Presborger Frieden im Jahre 1805 nach zwanzigtägiger 
Unterhandlang abschloss nnd den Tilsiter im Jahre 1807 nach sie- 
benzehntägiger; so war dies nicht eine Folge der Geübtheit seiner 
Diplomaten, sondern der Vollständigkeit seiner Siege bei 
Austerlitz und bei Friedland. Der Sieger decretirte die ßedin- 
gnngen, und die Besiegten nahmen sie dankbar an!(c 

^) Ausser den, in die pfälzischen nnd böhmischen Händel ver« 
wickelten, Personen, wurden namentlich ausgeschlossen: der Herzog 
von Württemberg, der Markgraf Friedrich von £aden-Dur- 
lach, die Grafen von Löwenstein, der Graf Georg Friedrich 
von Hohenlohe, die Grafen von £rbach, die Grafschaft Isen- 
bnrg-^Büdingen, die Grafen von Oettingen calvinischen Thetls^ 
der Graf von Eberstein, die Grafen von Nassau, die Grafen von 
Hanau-Münzenberg und Lichtenberg, der Graf Max von 
Pappenheim, die Grafen von Wied und die Herren von Frey- 
berg-Justingen und Oepfingen. 

^ Der Graf von Trautmansdorff äusserte: »man nehme seine 
Zuflucht zu dem grossen Tuche ^ woraus man Aequivalenlien schneiden 
könne.« — In der Bedeutung von der Einziehung geistlicher Güter soll 
das Wort »säcularisirena zuerst im Mai 1646 von den franzö- 
sischen Gesandten gebraucht worden seyn. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. ThL II, 
S. 635 u. f. 

4) Vergl: Ludw. Timoth. Freiherr v. Spittler, Entwurf 
der Geschichte der Europäischen Staaten. (2 Thle. Berlin, 1793, 1794. 
2. Aufl., nebst Fortsetzung bis auf die neuesten Zeiten von G. Sar- 
torius. 2 Thle., Berlin, 1808.) ThL I, S. 396, 397. 

§. 26. 
Die Bestimmungen des Westphälischen Friedens waren 
im Wesentlichen folgende: Es wurde eine allgemeine Amne- 
stie gewährt. Die Staats- und Religionsverhältnisse 
Deutschland's wurden geordnet. Die Landeshoheit der Reichs- 
stände wurde anerkannt; sie erhielten das Recht der Bünd- 
nisse, nur nicht gegen Kaiser und Reich; auch sollten ohne 

6« 
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ihre Genehmigang die vom Kaiser so häufig verhängten Achts- 
erklärungen nicht mehr Statt finden. Das Churhaus Pfalz 
erhielt die Pfalz am Rhein zurück und die achte Churwürde 
wurde für dasselbe errichtet, welche jedoch im Falle des 
Aussterbens der baierischen Linie (welches im Jahre 1777 
Statt fand) wieder erlöschen und Pfalz alsdann in die baierische 
Churwürde zurücktreten sollle. Der Augsburger Beligions- 
Frieden wurde nebst dem Passauer Vertrage von 1552 
bestätiget, die Reformirten wurden in denselben mit ein- 
geschlossen. Die seit dem Religionsfrieden zum Vortheile 
der Protestanten gemachten Veränderungen erhielten nun festen 
Bestand, mit der Bestimmung, dass Alles in dem Stande ver- 
bleiben solle, wie es zu Anfang des Jahres 1624 (s. g. Nor- 
maljahres) gewesen war. Nach dem erwiesenen Besitzstande 
im Normaljahre sollten die geistlichen Stiftungen ihren Be- 
sitzern wieder zufallen n. s. w. Nur für Oesterreich galt 
diese Bestimmung nicht; für die Pfalz, Württemberg und 
Baden galt das Jahr 1618 als Normaljahr. Auch sollte 
es von dem Normaljahre abhängen, ob eine Person die freie 
katholische oder evangelische Religionsübung rechtlich anspre- 
chen könne, oder ob die Unterthanen, welche einem andern 
Glaubensbekenntniss als dem ihres Landesherrn zugethan waren, 
die Rechtswohlthat der Auswanderung zu gemessen hätten« 
Uebrigens sollten die christlichen Confessionen in Deutschland 
gleiche Rechte haben. Den Landesherren wurde die Ver- 
pflichtung auferlegt, die Confessionen, die nicht die ihrigen 
wären , wenigstens nicht zu bedrücken oder zu verfolgen. Meh- 
rere geistliche Stifter wurden säcularisirt und einzelnen 
Ständen als Entschädigung überlassen. Frankreich erhielt 
das ganze Elsass (mit Ausnahme Strassburg's) und ausser^ 
dem mehrere einzelne Plätze. An Schweden wurde Vor- 
pommern abgetreten, nebst Rügen, Stettin, Wollin, 
Wismar, Bremen u. s. w.; — ausserdem erhielt es die 
Summe von fünf Millionen Tbalern, als Entschädigung 
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für seine Kriegskosten. Einzelnev Reichsfürsten , wie Branden- 
burg « Hannover, He SS en*Kassel, Mecklenburg u. a., 

— erhielten Vortheile an Ländern und Geldsummen* So erhielt 
Brandenburg die säcularisirtenBisthümer Halberstadt, Min-^ 
den und Kamin, nebst der Anwartschaft auf Magdeburg; 

— Hannover, abwechselnd mit einem katholischen Bischof, 
das Bisthum Osnabrück und einige Klöster; — Hessen- 
Kassel die Abtei Hirschfeld und eine Summe von 600,000 
Thalem ; ^ Mecklenburg die säcularisirten Bisthümer 
Schwerin und Ratzeburg. Die Vereinigten Nieder- 
lande wurden von Spanien als freie Republik anerkannt 
und in den Frieden mit eingeschlossen. Ebenso wurde 
die Unabhängigkeit der helve iischen Eidgenosse n- 
shaft vom Deutschen Reiche förmlich anerkannt. Schwe- 
den und Frankreich erklärten sich für die Garantie des 
Friedens. (S. die nach den Urkunden folgenden Anmer^ 
kungen zu einzelnen Artikeln derselben.) 

Der Westphälische Frieden ist als Grundlage der 
neueren Verfassung des Deutschen Reiches bis zum 
Lüneviller Frieden zu betrachten^), vorzüglich deshalb, 
weil er: 

a. bisher ungewisse od^ streitige Rechtsverhältnisse im 
Staate und in der Kirche ordnete und dafür bestinmite Nor- 
men festsetzte ; 

b. die Einrichtung und Verfassung der Reichs-, Chur- und 
Kreistage wesentlich veränderte und regelte; 

c. die höchsten Reichsgerichte umgestaltete und den neuen 
Verhältnissen in Staat und Kirche entsprechend einrichtete; 

d. die Deutschen Staaten nach Zahl und Umfang veränderte. 
Dieser Frieden sollte, nach der Absicht der paciscirenden 

Mächte, ein allgemeiner europäischer Frieden sejn. 
Wenn nun gleich namentlich der in demselben aufgestellte 
Grundsatz der Religionsgleichheit und Gewissensfrei- 
heit von grosser V^ichtigkeit war, obgleich durch den Frie- 
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den weder die Khatoliken noch die EVangeKschen vollkommen 
befriedigt wurden, — so ist doch nicht zu läugnen, dass viele 
Bestimmungen dieses Resultates dreizehnjähriger Unterhand- 
lungen für Deutschland Verluste herbeiführten, welche nie zu 
verschmerzen waren. In dieser Hinsicht ist besonders zu er<- 
wähnen : ®) 

a. dass durch diesen Frieden der Umfang des Deutschen 
Reiches westwärts vermindert und die ihm bleibenden west- 
lichen Länder schutzlos gegen die Angriffe Frankreich's wurden; 

b. dass durch ihn die Einheit des Reiches unter- 
graben wurde und letzteres faktisch in einen Staatenbund 
ohne Garantie sich auflösete; 

c. dass zwei fremden Kronen, Schweden und Frank- 
reich, die Garantie des Fri'^dens übertragen wurde. 

Mag nun auch der Westphälische Frieden, das Er- 
gebniss von unzähligen unglücklichen Ereignissen , welche unge- 
schehen oder folgenlos zu machen nicht in menschlicher Ge- 
walt stand, — in vielen Stücken unvollkommen seyu und man- 
ches zu wünschen übrig lassen, so darf doch auch das Gute, 
welches erbrachte, ebenso wenig verkannt werden, als sein 
dauernder wichtiger Einfluss auf so manche Verhältnisse des Staa-^ 
tes und der Kirche in Abrede gestellt werden kann. Er war nicht 
das Werk Deutscher, sondern das Werk Europäischer 
Staatskunst, und so ist er denn auch, sowohl seinen Bestim- 
mungen als seinen Folgen nacL, ein Staatsgrundgesetz, 
nicht nur für Deutschland, sondern für das ganze 
Europäische Staatensystem geworden. 

') Seinen hauptsächlichen Inhalt giebt eine , selten gewordene, wenige 
Jahre nach dem Abschlüsse des Friedens erschienene, Schrift, in den 
folgenden Versen: 

Instramentum Pacis Germano-Snecicae, 
qaod Arliculis tot Versicalis comprehensae. 

Articnlis septem et denis Pax Suecica constal. 
Primas amicitlae conjnngit foedere Partes. 
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Praeteriti immeniores vuU laesos esse seeondQS. 
Pristina restitait ternas sua jora cuiqae. 
Enumerat quartas speciales restitoendos. 
In sacris quintus conflata gravamiDa solvit. 
Helvetiis Sextus dat libertatis honorem. 
Septimas in foedas €alviDuni Pacis adoptat. 
Jara Politiae staUbus bis quarios adambrat. 
Flori restitait veteri commercia noniis. 
Belloram decimas partitar praemia Saecis. 
ßrandenburgiaco ondecimus Pomerana resareit. 
Mecklenburgiacis bis senos adempta rependit. 
Braanswigam decimi demolcent monera terni, 
Dat Gonfessori decimus solatia qaartos. 
Hassam ter qointo elacant, et Gleros et Hassos. 
Anna bis octonus sistit pacemque redacit. 
Septimas hanc firmat decimos, redditqoe perennem. 



Instramentam Pacis Germano-Gallicae, 
%IU Articalis ad Pacem Germano-Saecicam relatae. 

Articulis quatuor minor est Pax Gallica-Saeca. 
Nonnihil in rebus varians, at et ordine reram. 
In qaataor primis (nisi qaod removetar Ibearas) 
Vix est disparitas in re, neqae discrepat ordo. 
Qaintas inest quinto Gallaram et septimas uni. 
In sexto sociis Gallas dat praemia Gattis. 
Helvetiis qood sextas ibi dat septimas istbic. 
Nonas et octavas similes sant prorsas attisqae. 
At decimas Gallam plamis Aqailaribas ornat. 
ündecimo in partes Galli Pax Itala transit. 
Ultimas his illisqae fere et penaltimas idem est. 



Vergl: Sammarische Ghronik oder eigentliche Verfas- 
sang des ein- and dreissigjährigen von Anno 1618 in 
Teutschland geführten Kriegs and Friedenshandlang u. s. w. 
(Strassbarg, 1650. 4. — S. oben Bikherkmde) Anhang. 

«) Vergl; F. M. Oertel a. a. O. S. 134, 146, 438 o. f. 

«) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 440 u. f. 

§. 27. 

Der Frieden zu Osnabrück, über v^^elchen der Kai- 
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8 er und seine Deutschen Verbündeten mit Schweden und 
dessen Bundesgenossen, sowie der Kaiser mit den Reichs- 
ständen und die katholische Partei mit der evange- 
lischen unterhandelt hatten, — wurde am 8. August 1648 
vollständig abgeschlossen und unterzeichnet. 

Der Frieden zu Münster aber, über welchen der Kai- 
ser und Spanien mit Frankreich und dessen Bundesge- 
nossen verhandelt hatten , — wurde erst am 17. September 1648 
abgeschlossen und unterzeichnet. 

Man nennt jenen gewöhnlich »Instrumentum Pacis Osna- 
brugensis^S diesen ,>Instrumentum Pacis Monasterien- 
sis^^ Die Originale der Friedens-Urkunden sind indessen 
überschrieben : 

Instrumentum Pacis Caesar eo-Suecicum und 
Instrumentum Pacis Caesareo-Gallicum. 

Beide Friedensschlüsse sollten, einer früheren Ueberein- 
kunft gemäss, als ein Ganzes betrachtet werden. Aus diesem 
Grunde beschloss man, die gemeinschaftlichen Bestimmungen 
in beide aufzunehmen und beide Urkunden an einem fest- 
gesetzten Tage in beiden Congress - Orten nochmals zu 
unterzeichnen. 

Diese feierliche Unterzeichnung der beiden Ver- 
träge, 2) welche bisher versiegelt bei'm Rfeichs-Directorium 
aufbewahrt worden , ^) erfolgte am 14. Oktober alten Styls, 
oder 24. Oktober neuen St^U, des Jahres 1648 zu Münster. 
Der Chursächsische Gesandte unterzeichnete jedoch erst 
nachträglich am 8. November desselben Jahres. Am fol- 
genden Tage wurde der Hauptinhalt des Friedens an 
mehreren Orten der Stadt mit \ielen Feierlichkeiten bekannt 
gemacht. Pufendorf giebt von der Unterzeichnung 
und feierlichen Bekanntmachung des Friedens fol- 
gende Nachricht : ^) 

Ita demum conventum, ut subscriptio decimo quarto 
Octobris fieret. Et qnamquam Sueci initio censerent, Sueci- 
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cas Täbolas in Cnria» Gallicas in Aula Episcopali subscriben- 
das; placuit tarnen exemplo Hispanoram, et Batayorum circa 
subscriptionem solennibus rituum band luxuriare, sed illa ad 
ratificationem differre ; eoque subscriptionem Begiorum in Cae- 
sareis, Gaesareorum in Begiis aedibus, Ordinum separate con- 
clavi peragere. Tum in formulam certam consensum; qua 
Principes utrinque paciscentes ratificationem exprimerent. Ita 
dicto die hora post meridiem prima Oxenstierna et Salvius ad 
Caesareos Lambergium, et Cranium quinque rhedis, et qua- 
drantis borae interyallo post Seryientus , et GruUardus Besidens 
ad Nassoyicum Comitem, et Volmarum sex rhedis pervehun- 
tur, ubi in quintam usque boram morati sunt, et cum Instru- 
mentum recte se babere deprebenderetur, utrique suum sub- 
scriptione solenni firmavere. Begiis Legatis ad aedes suas re- 
gressis Caesarei post quadrantem borae eodem ipsos secuti 
sunt, ac Lambergius, Craniusque Suecicum Instrumentum apud 
Suecos; Nassoyius et Volmarus Gallicum apud Gallum sub-' 
scripsere. Inde utraque Instrumenta a Secretariis Legationum 
Ordinibus congregatis, bora nona respertina ad subscribendum 
oblata sunt. Ubi non Deputati solum, sed et caeteri qui ad- 
erant manum, ac sigilla sua ingenti cum gaudio apposuerunt. 
Mox integram per boram majores macbinae festivis displosio- 
nibus detonuerunt. 

Postera luce oppidanis militibusque armatis in foro dispo- 
sitis» praecinentibus tubis, tympanisque Monasterii pax a Se- 
cretario urbis in foro, ac Omnibus biviis promulgata est, 
ad singulas viees sjingulis cohortibus arma explodentibus. Om- 
nibus peractis septüaginta majores macbinae terua vice per Val- 
ium reboarunt. Eodem ritu Osnabrugae quoque promulgatio 
facta. 

Eo ipso die Burgundicus Legatus a Weimbs solennem 
protestationem adyersus pacem Gallicam typis exscrip- 
tam publicabat. Id quod etsi Caesarei aegre se ferre simula- 
bant, omniaque exempla conquiri jubebant: multi tamen de 
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compacto rem gestam judicabaut; quod satis conslaret, ob im* 
plicitas Caesaris et Hispani rationes utriusque Legatos omnia 
communicatis invicem consiliis agere sueyisse. Adversus 
Suecicam pacem Pontificis Legatus Fabius Chisius 
protestatioaem interponebat. Ut Gatholicis praetextus foret 
aliquando yersa partium fortuna bona Ecclesiastica, quibus nunc 
eesserant, iteram invadeDdi. Sicuti et superiore seculo» cum 
pax Augustae conditur, aliqui Praelati contra alienationem bo* 
norum sacrorum protestatio\iem interposuerant ; quae post, 
cum Caesaris ac Ligae arma florerent, iterum yindicarl coepe* 
rant. Sed et facile perspiciebatur, eam ipsam ob causam Pro* 
testantibus necessitatem adferri , consilia et viros adversus tales 
conatus sociare. E Gatholicis Germaniae etsi eadem uni vel 
alteri parum arrideret, nuUus publice paci contradixit. 
Et quamquam nomine Electoris Goloniensis , et Francisci Wil- 
helmi Episcopi Osnabrugensis nemo subscripserat; iste Bonnae 
supplicationem Nnmini haben, ac machinas per vallum dispiodi 
jusserat. Sed apud Evangelicos mira laetitise vis erumpe- 
bat» quorum nomine Leuberus Saxonicus Suecicis Legatis in 
ipsorum aedibus post finita sacra solennes graüas pro navata 
tam insigni opera agebat, ac de successu gratulabatur, additis 
precibus» ut etreliqua, queis ad executionem pacis opus foret» 
procurarent. 

Inde Tabulae Pacis ab Omnibus partibus ad suos Prin- 
cipes transmissae sunt. 

Die Angaben über den Abscblass beider Friedensschlüsse ond 
deren Unterzeicbnang sind bäufig unricbtig , so s. B. bei K. R ü d e 1 (der 
Westphäliscbe Friede a. s. w.) S. 38, 39, — bei G. Chr. Gack 
(Westphätischer Friedensschloss n. s. w.) Vorrede, S. IV, — bei F. M« 
Oertel a. a. O. S. 257 a. s. w. Nach den Angaben der beiden 
letzteren namentlii^h bätte aach die zweite feierliche Unter- 
zeichnung der beiden Urkanden zu Osnabrück und Münster 
8tatt gefunden. Dem ist indessen nicht so, sondern die bisher in O s n a* 
brück anwesenden Gesandten hatten, einer späteren Abrede gemäss, 
sich kurz vor dem -^ Oktober ebeufalls nach Münster begeben. 
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3) Beide Friedens -Instramente, als Ein Ganzes betrachtet , werden 
„Westphälischer Frieden" („Pax Westphalica" oder „Vesfa- 
lica") genannt, weil beide Gongressstädte zu Westphalen geborten. 

3) Die daselbst aufbewahrten und am Unterzeicbnungstage von Ge- 
sandtschafts - Secretären feierlich abgeholten, beiden Friedens-Ur- 
kunden, jede in zwei Exemplaren , waren auf weisses Papier in folio 
geschrieben, in weisses Pergament gebunden und auf dem Einbände 
mit dem in Gold gepressten Reichsadler verziert. 

*) Vergl: Sam. Pafendorft Gommentariorum de Rebus Suecici» 
Libri XXVI. Ab expeditione Gustavi Adolphi Regis in Germaniam ad 
abdicationem usque Christinae. Lib. XX, §. S$09, 210, p. 854. 
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III. 

Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
d* d* Osnabrugis Westphalorum , die ^^^ 

Mensis Octobris, Anno MDCXLVIII* ^) 



In nomine Sacrosanctae et Individuae Trinitatis, 

Amen. 

Prooemium, 

Notum Sit universis et singulis, quorum interest aut quo- 
modolibet Interesse potest. Postquam a multis aniiis orta in 
Imperio Romano dissidia, motusque civiles eo usque incre- 
verant , ut non modo uniyersam Germaniam , sed et aliquot fini- 
tima Begna, potissimum vero Sueciam, Galliamque ita in- 
volyerint , ut diuturuum et acre exiude natum sit be(lum ; 
primo quidem inter Serenissimum et Potentissimum Prin- 
cipem ac Dominum, Dominum Ferdinandum Secundiim, 
Electum Bomanorum Imperatorem Semper Augustum, Ger- 
maniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Scla- 
voniae etc. Begem , Archiducera Austriae , Ducem Burgun- 
diae , Brabantiae , Stjriae , Carinthiae , Garniolae , Marchionem 
Morayiae, Ducem Luxemburgiae , Superioris ac Inferioris 
Silesiae, Wurtembergae et Teckae, Principem Sueviae, Co- 
mitem Habsburgi, Tyrolis, Kjburgi et Goritiae, Laudgravium 
Alsatiae, Marchionem Sacri Botnani Imperii, Burgoviae ac 
Superioris et Inferioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavo- 
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nicae, Portus Naonis et Saliuarum etc., incl^lae memoriae, 
cum suis Foederatis et adhaerentibus ex una: Et Serenissimum 
ac Potentissimum Principem/ac Dominum, Dominum Oiista- 
yuin Adolpbuin^ Suecorum, Gothorum et Vandalorum Re- 
gem , Magnum Principem Finlandiae , Ducem Esthoniae et Ca- 
reliae Ingriaeque Dominum etc;, incljtae recordationis , et 
Regnum Sueciae, ejusque Foederatos et adhaerentes ex altera 
parte: Deinde post eorum e vita discessum, inter Serenissi- 
mum ac Potentissimum Principem et Dominum, Dominum 
Ferdinandiim Tertimn 9 Electum Romanorum Imperatorem 
Semper Augustum, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalma- 
tiae, Croatiae, Sclavoniae etc. Regem, Archiducem Austriae, 
Ducem Burgundiae, Brabantiae, Styriae, Carinthiae, Carnio- 
lae, Marchionem Moraviae, Ducem Luxemburgiae , Superioris 
ac Inferioris Silesiae, Wurtembergae et Teckae, Principem 
Sueviae, Gomitem Habsburgi, Tjrolis, Kj^burgi et Goritiae, 
Landgravium Alsatiae, Marcbionem Sacri Romani Imperii, 
Burgoyiae ac Superioris et Inferioris Lusatiae , Dominum 
Marchiae Sclavonicae, Portus Naonis et Salinarum etc., cum 
suis Foederatis et adhaerentibus ex una: Et Serenissimam ac 
Potentissimam Principem ac Dominam , Dominam Cbristinam, 
Suecorum, Gothorum, Vandalorumque Reginam, Magnam Prin- 
cipem Finlandiae, Ducem Esthoniae et Careliae-, Ingriaeque 
Dominam, Regnumque Sueciae, et ejus Foederatos et adhae- 
rentes ex altera parte : unde multa Christiani sanguinis efibsio, 
cum plurimarum provinciarum desolatione secuta est : Tandem 
Divina bonitate factum esse, ut utrimque de Pace Universali 
suscepta sit cogitatio, in eumque finem ex mutua partium conven- 
tione Hamburgi^) die vigesima quinta Stylo novo , vel die 
decima quinta Stjlo veleri Decembris Anno Domini Millcsimo 
Sexcentesimo quadragesimo primo inita , constituta sit dies un- 
decima Stylo novo , vel prima Stylo veteri , Mensis Julii , Anno 
Domini Millesimo Sexcentesimo quadragesimo tertio, Gon- 
gressui Plenipotentiariorum OsnabrugisetMonasteriiWest- 
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phalorum instituendo ^) , -^ Gomparentes igitar statuto tem- 
pore et loco utrimque legitime^) constiluti Legati Plenipo- 
tentiarii , 
A parte quidem 

Imperatortot 
lUustrissiiui et Excellentissimi Domini: 
Dominus Olaximiiianus Gomes a Trantmansdorff et 
Weinsberg , Baro in Gleichenberg , Neostadii ad Gocrum , Ne- 
gau, Burgau et Tozenbak, Dominus in Teinitz, Eques Aurei 
Velleris, Gonsiliarius Secretus, et Gamerarius Sacrae Gaesa- 
reae Majestatis , Ejusque Aulae Supremus Praefectus, 

Nee non 
Dominus Joannes Ma:itimilianus Gomes a Lamberg, 
Liber Baro in Ortteneck et Ottenstain, Dominus in Stoekharn 
et Ammerang, Burggravius in Stej^r etc., Sacrae Gaesareae 
Majestatis Gamerarius, 

Et 
Dominus Joannes a Grane, Juris Utriusque Licentiatus^ Go* 
mes Palatinus, 

Gonsiliarii Imperiales Aulici : 
A parte vero 

Beglnae Saedae s 
lUustrissimi et Excellentissimi Domini: 
Dominus Joannes Oxenstierna Axelii, Gomes Moreae 
Australis, Liber Baro in Kjmitho et Nynääs, Dominus in Fi- 
holm, Alhult, Hörningsholm, Söderbo et Lidöö , Regni Sueciae 
Senator , et Gonsiliarius Gancellariae , 

El 
Dominus Joannes Adler Salvius, Dominus in Adlersberg,. 
Harsefeld, Wildenbruch et TuUinge, Regni Sueciae Senator, 
Begiae Majestatis Gonsiliarius Secretus et Aulae Gancellarius, 
post invocatum Divini Numinis au&ilium , mutuasque Pleni- 
potentiarum tabulas (quarum apographa sub finem hujus In- 
strumenti de verbo ad verbum inse^ta sunt) rite commutatas, 
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praesentibus , su£fragantibus et consentientibus Sacri Bo- 
mani Imperii Electoribus, Principibus ac Statibus» 

ad Diviüi Numinis gloriam et Ghristianae Reipublicae salu- 
tem in mutuas Pacis et Amiciliae leges consenseruut et con- 
venerunt, tenore sequeuti:*) 

Articalus I* 

Paa: inter Caesar em ac Status Imperii, Regnum item Sueciae, 
ac reliquos Statin Imperii, conclusa. 
Pax sit Christiana y umyersaUs, perpetua*), veraque et 
sincera amicitia inter ^) Sacram Caesaream Majestatem, 
Domum Austriacam oninesque ejus Foederatos et 
adhaerentes, et singulorum haeredes et saccessores, inprimis 
Regem Gatholicum^)» Electores, Principes ac 
Status Imperii ex una: et Sacram Regiam Maje- 
statem Regnumque Sueciae, omnesque ejus Foedera- 
tos et adhaerentes, et singulorum haeredes ac successores, 
imprimis Regem Ghristianissimüm^), acrespective Elec* 
tores, PrincipeSy Statusque Imperii ex altera parte, 
eaque ita sincere serioque servetur et colatur, ut utraque pars 
alterius utilitatem, honorem ac commodum promoveat, omni* 
que ex parte et universi Romani Imperii cum Regno Sueciae, 
et yicissim Regni Sueciae cum Romano Imperio, fida yicini- 
tas, et secura studiorum pacis atque amicitiae cultura revire- 
scant et reflorescant. 

Artlcalus n# 

Amnestia universalis constituta, praetensionibus abolitis, quae 
Pacificationem non atHngunt. 
Sit utrimque perpetua oblivio et amnestia^) omnium 
eorum, quae ab initio horum motuum, quocunque loco mo- 
dove, ab una yel altera parte ullrq citroque hostiliter^) facta 
sunt, ita ut nee eorum, nee uilius alterius rei causa vel prae-* 
textu alter alteri poslhac quicquam hostilitatis, aut inimi- 
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citiae, moicstiae vel impedimenti, quo ad personas, 
statum y bona vel securitatem per se vel per alios , clam aut 
palam, directe vel indirecte, specie juris aut via facti in Imperio, 
aut uspiam extra illud (non obstantibus ullis prioribus pactis 
in contrariuni facientibus) inferat vel inferri faciat aut patiatur, 
sed omnes et singulae hinc inde tarn ante bellum, quam in 
bello , verbis , scriptis aut f actis illatae injuriae, yiolentiae, 
hostilitates, damna, expens^e absque omni persona- 
rum rerumve respectu ita penitus abolitae sint , ut quicquid eo 
nomine alter adversus alterum praetendere posset , perpetua sit 
oblivione sepultum. 3) 

Articulus ni« 

§.1. De Statuum Imperii restitutione in statum pristinum 
ex capite amnestiae, 

Juxta boc universalis et iliimitatae^) amnestiae fundamen- 
lum ^) universi et singuli Sacri Romani Imperii Electores , Prin- 
cipes , Status (comprebensa Immediata Imperii Nobilitate) ^) eorum- 
que Vasalli, subditi, cives et incolae^), quibus occasione 
Bohemiae Germaniaeve motuum vel foedernm, hinc inde con- 
tractorum^), ab una vel altera parte ^) aliquid praejudicii aut 
damui quocunque modo yel praetextu illatum est, tam quo ad 
ditioncs et bona feudalia, subfeudalia et allodialia, quam quo 
ad dignitates, immunitates, jura et privilegia restituti sunto 
plenarie, in eum utrimque statum in sacris et profanis, quo 
ante destitutionem gavisi sunt, aut jure gaudere potuerunt, 
non obstantibus sed annullatis quibuscunque interim in contra- 
rium factis mutationibus. 
§. 2. Restitutiones intelligendae Salvis juribus quibuscunque, 

Quemadmodum vero tales restitutiones omnes et singulae 
intelligendae sunt, salvis juribus quibuscunque tam directi, 
quam utilis dominii, in vel circa bona restituenda, sive secu- 
laria sive ecclesiastica ^) , sive restituenti , sive restituendo, sive 
cuivis tertio competentibus , salvis item litispendentiis desuper 
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in Aula Caesarea , sive in Camera Imperiali , vel aliis Imperii 
immediatis aut medialis dicasteriis yertentibus , iia haec clausula 
salvatoria generalis , vel aliae subsequentes speciales ipsam re- 
stitutionem nullatenus impediant, sed competentia jura, actiones, 
exceptiones et litispendentiae post factam demum restitutionem 
Goram competenti judice examinentur , discutiantnr et expedian- 
lur , multo minus haec reservatio ipsi amnestiae universali et 
illimitatae quicquam praejudicii afferat , aut etiam ad proscrip^ 
tiones, confiscationes et ejus generis alienationes extendatur, 
vel articulis aliter conventis interque hos compositioni ®) gra- 
vaminum aliquid deroget, nam quantum juris in bonis eccle- 
siasticis*^) hucusque controversis ejusmodi resütuti vel resti- 
tuendi sint habituri, patebit infra articulo de gravaminum 
ecclesiasticorum compositidne. **) 

Articulus IV. 

§. 1. Inductio Causarum SingtUarum. 

Et quamvis ex hac praecedenti regula generali facile diju- 
dicari possit, qui et quatenus restituendi sint, tarnen ad instan-* 
tiam aliquorum de quibusdam gravioris momenti caüsis , prout 
sequitur, specialiter mentionem fieri placuit, ita (amen» ut qui 
expresse non nominati vel expuncti sunt, propterea pro omis- 
sis vel exclusis non habeantur. *) 

§. 2. De Causa Palatina. 

Ante omnia vero Causam Palatinam Conventus Osna- 
brugensis et Monasteriensis eo deduxit, ut ea de re jam diu 
mota lis diremta sit modo sequenti. 
§. 3. Electoralis Dignitas Palatina Domui Bavaricae tributa. 

Et primo quidem quod attinet Domum Bavaricam, Dignita» 
Electoralis, quam Electores Palatini antehac habuerunt, cum 
Omnibus Regaliis, Officiis^), praecedentiis , insigniis etjuribus 
quibuscunque ad hanc dignitatem spectantibus , nullo prorsus 
excepto, ut et Palatinatus Superior totus^), una cum Comitatu 
Cham^), cum omnibus eoruin appertinentiis , Regaliis ac juribus. 
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sicttt hacteBus, ita et imposlerttiu maneanf^) penes Dominum 
Maximiliamim Gomitem Palaünum Rheni, Bavariae Ducem, 
Ejusqne liberos , totamque lineam Goilielmianain , quamdiu ma- 
secdi ex ea snperstites fuerint^) 
§• 4. Eleetor Bmariiu renunciet debito XIII Millionum etc. 

Vicissim Dominus Elector Bavariae pro se, haeredibus ac 
successoribus suis totaliter renunciet debito tredecim Millionum 
omnique praetensioni in Aastriam Superiorem, et statim a 
publieata Pace omnia Instrumenta desuper obtenta, Gaesareae 
Majestati ad cassandum et annullandum extradat.^) 
§. 5. Institutio Electonxtus Octavi. 

Quod ad Domum Palatinam attinet, Imperator cum Im- 
perio^) publicae tranqniUitatis causa cpnsentit, ut yigore prae- 
sentis Conventionis institutus sit Electoratus octayus, quo 
Dominus Carolus Ludovicus Gomes.Palatinus Rheni»), ejusque 
haeredes et agnati totius lineae Rudolphinae ^^) , juxta ordinem 
succedendi in Aurea Bulla expressum^O» deinceps fruantur. 
Nihil tarnen juris, praeter simultaneam Inyestituram ipsi Do- 
mino Carolo Ludorieo, aut ejus successoribus, ad ea, quae 
cum dignitate Electoraü Domino Eleetori Bavariae, totique 
lineae Guilielmianae attributa sunt, competat 

§. 6. Eleetori Palatino Inferior Palatinatus restitutus, 

Deinde ut Inferior Palatinatus totus ^^ cum omnibus et 
singulis ecclesiasticis et secutaribus bonis juribusque et apper- 
tinentns ^^) , qnibus mite motus Bohemicos Electores Principes- 
que Palatini gavisi sunt, oranibusque documentis, regestis, ra-^ 
tionariis et caeteris actis *^) buc speetantibus eidem plenarie 
restituantur ; eassatis iis, quae in contrarium acta sunt, idque 
auloritate Caesarea effectum iri , ut neque Rex GathoUcus ^^) 
neque uttus alius , qui exinde aliquid tenet, se huic restitutioni 
uUo modo opponat. 

§• 7. Praefecturae SWadae Montanae ad Moguntinensem re- 

vertantur. 

Cum autem certae quaedam Praefecturae Stradae Monta- 
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nae antiquitus ad Electorem Mogantinensem perttnentes, anno 
demum Millesimo quadringentesimo sexagesimo tertio» pro 
certa pecuniae summa Palatinis cum pacto perpetuae reluiUo* 
nis impignoratae fuerint* ideo conventum ^st, ut hae Prae- 
fecturae penes modemum Dominum Electorem. Moguntinensem, 
ejusque in Archiepiscopatu Sfoguntinensi «uccessores perma^ 
neant, dummodo pretium pignorationis sponte oblatum infra 
terminum executioni conclusae Pacis praefixum parata pecunia 
exsolyat» caeterisque, ad quae juxta tenorem literaram oppig- 
norationis tenetur, satisfaciat. ^^ 

§. 8, Sptrensis et Wormatiensis Episcopi actiones ad judi'- 

dum remissde. 
Electori quoque Treyirensi, tanquam Episcopo Spirensi» Epi- 
scopo item Wormatiensi, jura quae praetendunt in bona quaedam 
Ecclesiasüca 9 intra Palatinatus Inferioris Territorium sita, co- 
ram competenti judice prosequi liberum esto , nisi de bis inter 
utrumque Principem amice conveniatur, *^) 

§. 9. De reditu Electoralis dignitatis ad Palatinum. 

Quodsi yero contigerit Lineam Guilielmianam masculinam 
prorsus deficere ^^) , superstite Palatina , non modo Palatinatus 
Superior, sed etiam dignitas Electoralis, quae penes Bayariae 
Duces fuit , ad eosdem superstites Palatinos , Interim simultanea 
inyestitura gayisuros» redeat» octayo tunc Electoratu prorsus 
expungendo, ita tamen Palatinatus Superior hoc casu ad Pa- 
latinos superstites redeat, ut baeredibus allodialibus Electoris 
Bayariae actiones et beneficia, quae ipsis ibidepi de jure com- 
petunt, reseryata maneant. 

§. 10. Paetorum Succes»or%orum confirmatio. 
Pacta quoque gentilitia *ö) inter Domum Electoralem Hei- 
delbergensem et Neoburgicam, a prioribus Imperatoribus , su- 
per Electorali successione confirmata, ut et totius Lineae Ru- 
dolpbiuae jura, quatenus huic dispositioni contraria non sunt, 
salya rataque maneant. 
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§• 11. Jur^ Pabttim in feuda Juliaeensia. 

Ad haec si qaae feuda Jutiac^asia ^^) ap^ta esse compe» 
tenti via juris evictum fuerit, ea Palatinis evacnentur. 
§. 12. Appenagium Palatini firatribus fiocwm. 

Praeterea nt dictus Dominus Garölus LudoTicus sdiqaaleiras 
liberetur onere prospiciendi fFatribus de Aj>peBagio, C^sarea 
Majßstas ordinabit» ut dictis suis fratribiss ^0 ^P^Admgeata Im» 
perialium Xfaalerorum millia^ intra quadneimaffii» ab ioitio auai 
venturi Millesimi sexcentesimi quadragesimi ueui immerauduiB, 
expendantur» singulisque annis ceHteoa millia sokaoftar, uba 
cum annuo ceusu, quinque de ceutum computatis. 

§. 13. Amniestia Domui Pxilatinae concessa. 

Deinde tota Domus Palatina^^) cum omnibus et siQgulis, 
qui ei quocunque modo addicti sunt aut fuerunt» praecipue 
vero ßfinistri, qui ei in boc conventu aut alias operam suam 
navaruut, ut et omnes Palatinatus exules, fruantur amnestia 
generali supra descriptä , pari cum caeteris in ea compre- 
hensis jure et hac transactione singulariter in puncto gravami- 
num pletiisi^ime. 
^. 14. Renunciatio Palatini ifi Palatinatum Superiorem. 

Vicissim Dominus Carolus Ludovicus cum fratribus €aesa- 
reae Bfajestati obedientiam et fidelitatem, sicut caiefteri Electo- 
res Principesque Imperii ^) , praestet , ac insuper Palatinatui 
Superioripro se ethaeredibus suis tum ipse, tum ejus fratres, 
donec ex Linea Guilielmiana haeredes legitimi et masculi super- 
fuerint, renuncient. 
§. 15. Vicialitium PcUatini Matri ac sororibus constitittum. 

Cum autem de ejusdem Principis Viduae Matri , Sororibus- 
que ^^) praestaudo yietaUtio et .dote constitaeDda, meutio injice- 
retur , pro beneyoio Sacrae Caesareae Majestatis in Domum 
Palatinam affectu promissum est, dictae Viduae Matri pro Vic* 
talitio semel pro semper yiginti Thalerorum ImperiaUum millia^ 
siogulis autem sororibus dicti Domini Caroli , quando nuptum 
etocatae fuerint, dena Thalerorum Imperialium millia, nomine 
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Suae 9la}e$tatis exsdutiim feu De reliqao vero ipsis idem Rpin-- 

ceps Carolus Ludovicus satisfacere teneatur. 

§. 16. Comitum in Lainin^en et Daxburg cautio a Palatino. 

Comites in l4aini|]gen et Daxburg ^)» saepe dictus Domi- 
DOS Carolus Ludovicus ejusque successores m Palatinatu Infe- 
rioriy QuUa in re turbet, sed jure suo a multis retro seculis 
obtento, et a Gaesaribus confinBato quiele et paeifice uti fmi 
permittat. 

§« 17. Nah%lit€Ui$ Immediatae eonstrvoitio* 

läberaw Imperii Nobilitatem p«r Frauconiamy Suetiam et 
Tractum Rheoi» cum districtibus appertiueutibus » iu suo statu 
immediato inviolate reUnquat. 

§. 18. Confirmaticf Feudorwun Palatinorw/n. 

Feuda etiam alT loiperatore in Barouem Gerhardum de 
Waidenburg dictum ScbencUierrn , Nicolaum Georgium Rei- 
gersberg ^^^ Caucellarium Moguntinum, et Henricum Brömbs^ 
Baronem de Rudesheim, item ab Electore Bayariae in Baro-f 
nem Joannem Adolpbum Wolff dictum Metternicb, collata, 
rata maneant. ^') Teneantur tarnen ejusmodi Vasalli Domino 
Carolo Ludovico yelut Domino directo , ejusque successoribus, 
juramentum fidelitatis praestare, atque ab eodem feudomm 
snorum renovationein petere. 
§. 19. De Status Ecclesiastici in Palatinatu eonservatione, 

Augustanaß Confessionis Gonsortibus» qui in possessiope 
templorum fuerant, interque eos Givibus et incolis Oppenbai- 
mensibus, servetur Status Ecclesiasticus Anni Millesimi sex- 
centesimi vicesimi quarti ^) , caeterisqne id desideraturis , Au- 
gttstanae Gonfessionis exercitium, tarn publice in templis ad 
statas horasy quam privatim in aedibus propriis aut alienis ei 
rei destinatis» per suos aut vicinos verbi Divini miuistros pera- 
gere liberum esto. 

§, 20. De restitutione Dueis Simmeremis, . 

Princeps Ludovicus Philippus ^9) Gomes Palatinus Rheni 
recuperet omnes ditiones, dignitates et jura in sacris et pror 
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fanis, quae ipsi a Majoribos ex successione et divisione ante 
tumultus beliicos obvenerunt. 

§•21. Bipontini Principis portio. 

Princeps Fridericus Gomes Palatinus Rheni quartam partem 
vectigalis Vilzbacensis » Coenobium quoque Horenbach cum 
pertinentiis et qnicquid juris parens ejus ante hac ibidem habuit 
ac possedit , recipiat et respective retineat. ^) 

§. 22. Veldenttensis restitutio in statum anni 1624. 

Princeps Leopoldus Ludoyicus Gomes Palatinus Rheni resti- 
tuatur peuitus in Comitatum Veldentz ad Mosellam, tam in 
ecclesiasticis quam politicis, contra omnia hactenus attentata 
in eum, quo anno Millesimo sexcentesimo vicesimo quarto 
ipsius parens fuit, statum. ^^) 
§. 23. Controversia Kitzingensis ; Fortalini Vihburg restitutio* 

Controyersia quae vertitur inter Episcopos respective Barn- 
bergensem et Herbipolensem , ac Marchiones Brandenburgicos 
Gulmbachi et Onolzbachi de castro, oppido, praefectura et 
monasterio Kitzingen in Franconia ad Moenum ®^ , aut amica- 
bili compositione , aut summario juris processu terminetur intra 
biennium , sub poena perdendae praetentionis imponenda tergi-- 
versanti; ioterim dictis Dominis Marchionibus restituatur nihi- 
lominus fortalitium Wilzburg in eum statum » qui tempore tra- 
ditionis descriptus fuit ex conventione et promisso. 
§• 24» De Wurtßmbergicae Domus restituiione , ac reservatis 
Austriacae Domm juribus. 

Domus Wurtembergica ^^) maneat quiete in recuperata pos- 
sessione Dynastiarum Weinsperg , Neustad et Mechmuhi ^^) ; 
restituatur etiam in omnia et singula secularia atque ecclesiastica 
bona et jura ante hos motus ubicunque possessa ^^) , interque 
illa specialiter in Dynastias Blaubeureu, Achaim et Stauffen 
cum pertinentiis 9 et» sub praetextu pertinentium ad eas» oceu- 
patis boms, cum primis Giyitate et territorio Göppingensi, 
atque pago Pflumem» reditibus luiiversitati Tubingensi pie fun- 
datis, recipiat etiam Dynastias Haidenhaim et Oberkyrk, item 
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Givitates Balingen, Tatlingen, Ehingen et Rosenfeld, necnon 
areem et pagam Neidlingen, cum pertinentiis, tum Hochent- 
weil, Hochenasperg, Hochenanrach , Hochen Tubingen, Al- 
beck, Hornberg, Schiltag, cum civitate Schorndorff; restitutio 
etiam fiat in ecclesias CoUegiatas Stutgard, Tubingen, Hern- 
berg, Goeppingen, Backnang, nee non in Abbatias, praepo* 
situras atque monasteria Bebenhausen, Maulbrun, Anhausen, 
Lorch, Adelherg, Denckendorf, Hirschau, Blauhe.uren, Her- 
prechtingen, Murhard, Alpersbach, Königsbrun, Hernath Divi 
Geoi^i, Reichenbach, PhuUingen et Leichentenstiern , sive 
Marien«^ Cron, et similia, cum omnibus documentis ablatis, 
salvis tamen et reservatis Domus Austriacae nee non Wurtem- 
bergicae in supradictas Djnastias Blaubeuren , Achalm et Stauf- 
fen praetensis juribus, actionibus, e^ceptionibus et remedüs 
atque beneficiis juris quibuscunque. 

§. 25. De Principum Monipelgardensium resHtutione. 

Principes quoque Wurtembergici LineaeMontpelgardensis^^) 
restituantur in omnes suas ditiones in Alsatia yel ubicunque 
sitas , et nominatim in duo feuda Burgundica Clerral et Passa- 
yant, et ab utraque parte redintegrentur, in eum statum, jura, 
praerogatiyas, ac in specie, ad eam immedietatem erga Roma- 
num Imperium, qua ante initium horum bellorum gayisi sunt, 
et qua caeteri Principes ^7) ac Status gaudent, yel gaudere 
debent. 
§. 26. De Causa Badensi et Friderici Marchionis resHtutione, 

De Causa Badensi ita conyentum est: Fridericus Marchio 
Badensis et Hachbergensis ^} ejusque filii et haeredes , cum 
omnibus qui iisdem quocunque modo inservierunt aut adhucdum 
inseryiuttt, cujuscunque nominis aut conditionis $int, gaudeant 
et fruantur supra Articulo secundo et tertio descripta amnestia, 
cum omnibus suis clausulis et beneficiis > ejusque yigore resti- 
tuantur plenissime in eum statum in sacris et profanis , in quo 
ante exortos Bohemiae motus jfuit Dominus Georgius Frideri- 
cus ^®) Marchio Badensis et Hachbergensis, quoad Marchiona- 
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tarn inferiorem. Badeiisei» , qui vulgo sab appeUatione fiadeor 
Durlach yemt, itemque jquoad Marchionatum Hacbbergensem» 
tum etjam qaöad Ditiones RqUeln, Badenweiler et Sausenberg, 
Doa obstantibus sed aonuUatis quibuscunque Interim in con^ 
ti*ariam factis mutationibuis. 

De praefecturae Stain et Reinchingen restitutione. 

Deinde restituantur Marchioni Friderico praefeclnrae Stain 
et Beinchingen absque onere aeris alieni, interea temporis a 
Marchioni Gniliemo contracti, ratione f ructuum » interesse, aut 
sumptuuni per trausaclionem EUingae, ^npo Domini Miilesimo 
sexcentesimo vice^imo Qono initam , dicto Guüiebno Mai:chioni 
Badensi ^^) cessae, cum omnibus juribus, documentis literariU» 
aliisque pertinentiis, üa ut tota illa actio sumpluum ac fruc- 
tuum perceptorum et percipiendorum, cum omni damno et 
interesse , a tempore primae occupationis numerando, sublata 
et penitus extincta sit. Aunpa quoque pensitatio ex Marchionatu 
Inferiori, Marcbionatui Saperiori pendi solita, virtute prae- 
senüum penitus subkta, annuUata et annihilata sit, nee eo 
nomine quicquam vel de praeterito vel de futoro imposterom 
unquam praetendatur vel exigatur. 

De altermUione praecedentiae inter Linens Bcdenses. 

Alt^netur etiam imposterum inter utramqiie Lineam Ba- 
densem, Inferioris scilicet et Superioris Marchionatus Baden* 
sis , praecedentia et Sessio in Comitü» et Circuli Suevici , aliisr- 
qae universalibus vel particularibus Imperii aut quibuscunque 
ConyentibuSy pro nunc tarnen eadem praecedentia penes Olar- 
chionem Fridericum, dum superstes erit, permanente. 

§. 27. De restitutione BaromUus Hocken- Ger olzeck- 

De Baronatu Hochen - Gerolzeck ^0 conventum est, ut si 
Domina Principissa Badensis praetensa sua Jura in dicto Baro- 
natu documenüs authenticis sufficienter probaverit, restitutio 
statim post latam desuper sententiam fiat, cum ospni causa« 
omnique jure, yigore documentorum competenti; Cognitio autem 
haec finiatur a die publlcatae. Pacis infra biennium. 
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Nnilae denique atetiones » iFansactiones ve! exceptiones gene- 
FdeSy Tel speciries dansulae, i« hoc iiistniineiito Pacis cotn- 
prebensae (quäus Omnibus per espressum , et in perpetnam 
vigore hujus derogatum sit) ab una yel altera parte uHo «n- 
quam tempore contra hane ii^ecialett conventionem allegentur 
Tel admittanlrar* 

§. 28. Amnestia Duci de Croy con/cessa. 

Dax de Groy^^) gaudeat effectn generalis amnesfiae , neque 
prolecdo Regis Christianissimi sit ei fraudi, dignitatis, privile- 
giomm, hOBorum» boaonim, aut vllo afio respeda: quiete 
quoque possädeat eam Domißii Vinstingen partem , quam Majo- 
res sui possidemol» prout nunc a Domina Matre sua, dolalitii 
nomine possidetnr» jnräns Impern, quoad dioHm Dommium 
Vinstingen, in eo statu, quo ftierunt ante bos raotus, salvis 
permanentibus. 

§. 29. De Cm^ae NiMscvio-Sieffensis terminalione. 

Quod eontroYermm Nasssm^Siegen contra Nassau- Siegen 
attinet^), cum res haec per Commissionem Caesaream anno 
Slillesimo sexeentesimo quadrage»mo tertio ad amicabilem com* 
positionem sit rendssa, reassumatur ejusmodi Commissio» et 
tota lis, vel amicabilicomrpositione Teljuridica sententia, coram 
competenti judice decidatur, Comite Joanne Mauritio de Nas-^ 
sau ejusque fratribus absqne ulla tnibaäone, pro suis quotis 
duntaxat, in apprebensa possessione manentibus. 
§. 30. De Comüum N(M»ovuHSaraepontanorum restitutione. 

Gomitibus Nassau-Saraepontanis^^) restituantur omnes eorum 
Cofflitatus, Djnastiae, Territoria» bomines et bona ecclesia^ 
stica et secularia , feudalia et aUodiaKa , nominatim vero Comv- 
tatus Saraepontanus et Sarwerdanus integri, cum omni causa, 
^ et fortalitinm Homburg cum tormentis l)ellids mobilibusque 
ibi repertis» salvis utrimque respeotive tarn ratione anno Mil- 
lesimo sexcentenimo yieesimo nono, septimo Julii'per senten- 
tiam adjudicatorum in Revisorio, quam alüs» eliam de illalis 
damaia» competentSius juribus, actionibns.» exoeptiombus et 
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beneficiis juris, juxta L«ges Imperii determinanclis , nisi partes 
potius ament, amica transactione rem componi; salyo etiam 
jure quod Comitibus de Lainingen-Daxsburg in dicto Gomi* 
tatu Sarwerdano competere potest. 

§.31. Dofnus Hanovica itemque. 
Domus Hanovica^*) restituatur in Praefecturas Bobenhau- 
sen, Bischoffsheim am Steg et Wilstat. 

§. 32. Comitis Solmensis restitutio. 
Johannes Albertus Comes Solmensis ^^ in quadrantem oppidi 
Buzbacensis, et quatuor pagos adjacentes restituatur. 
§• 33. Comitis Solms-Hohensolmensis restitutio. 
Itemque restituatur Domus Solms-Hohensolms ^7) in omnia 
bona et jura sibi anno Millesimo sexcentesimo trigesimo sep- 
tiriio ademta » non obstante transactione desuper cum Domino 
Georgio Landgrayio Hassiae postea facta. 

§. 34. Comitibus de Isenburg concessa amnestia. 
Gomites de Isenburg^) gaudeant amnestia generali supra 
Articulo secundo et tertio descripta, salvis tarnen juribus Do- 
mino Georgio Landgrayio Hassiae yel cuiyis tertio contra eos- 
dem, ut et contra Comites de Hohensolms, competentibus. 
§. 35. Restitutiones Rheingraviorum. 
ßheingravii ^®) in suas Praefecturas Troneck et Wildenburg, 
itemque Dynastiam Mörchingen cum pertinentiis, et caetera 
omnia jura a yicinis usurpata restituantur. 
§. 36. Sainensis viduae. 
Vidua Domini Emesti Comitis Sainensis ^^) restituatur in 
eäm possessiouem arcis, oppidi et Praefecturae Hachehburg 
cum pertinentiis , ut et pagi Bendorff , in qua fuit ante desti- 
Itttionem, salyo tamen jure cujusyis. 

§. 37. Comitatüs Fahhenstain, juribus Comitum de Löwen- 
haupt salvis. 
Castrum et Gomitatus Falckenstain restituatur ei, cui de jure 
competit. Quicquid etisun juris Comitibus de Basseburg, cog- 
nominatis Löwenhaupt, in Praefecturam Brezenhaim, feudum 
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Archiepiscopatus Caloniensis , nee uon Baronatum Reipolzkirck 
in districtu Hnndsrück sita, competit, id eis cum Omnibus 
jtiribus et appertinentiis salyum sit. *0 

§. 38. Domus Waldeccensis ; 

Restifuatur etiam Domus Waldeck ^^j in possessionem vel 
quasi omnium jurium in Dynastia Didinghausen et pagis Nor- 
dernau, Lichtenscheid , Defeld et Niederschleideru , prout Ulis 
anno Millesimo sexcentesimo yicesimo quarto gaTisa est. 
§. 39. Comitis Oettingensis; 

Joachimus Emestus Gomes Oettingensis ^^) in omnia eccle- 
siastica et secularia, qnae pater ejus Ludovicuis Eberhardus ante 
hos motus possidebat, restituatur. 

§. 40. Hohenloica Domus; 

Item Domus Hohenloica ^^) in omnia ipsi ablata , praecipue 
Dynastiam Weichersheim , ilemque in Coenobium Scheftershaim, 
absque omni exceptione , imprimis retentionis , restituatur. 
§. 41. Comitis Friderid Ludovici de Löwenstain et Wertheim; 

Fridericus^ Ludovicus Comes de Löwenstain et Wertheim **) 
iu omnes suos Gomitatus et Djnastias , quae tempore hujus 
belli sequestratae , confiscatae aliisque cessae fuerunt, in po- 
liticis et ecclesiasticis restituatur. 

§. 42. Itemque Ferdinandi Caroli; — Ac Viduae Jonnnis 

Casimiri. 

Ferdinandus Carolus Comes de Löwenstain et Wertheim ^ö) 
in omne id, quod defunctis ejus agnatis, Georgio Ludo^ico et 
Joanni Casimiro sequestraturo, c(»nfiscatum, aliisque cessum 
est, in polilicis et ecclesiasticis restituatur, sahis tamen iis 
bonis et juribus, qude Mariae Ghristianae, filiae dicti Georgii, 
LudoYiei de Löwenstain, ex haereditate paterna et matema 
competunt, in quae plenarie restituatur; pariter etiam Vidua 
Joannis Casimiri de Löwenstain in sua bona 'dotalitia et hypo- 
thecata, reservato jure, si quod in supradicta competit, Co- 
miti Friderico Ludovico, vel amicabih* compositione vel legi- 
timo processu prosequendo. 
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§. 43. Domus Erhacemis in Castrum Breuberg; 

Domus Erbacensis ^7) , imprimis Comitis Geoipi Alberti 
haeredes, in Castrum Breubergicum , omniaqae ejus jora, ip&is 
pum Domino Comite Löwenstainensi communia, tarn quoad 
praesidium ejusdemque directionem, quam caetera civilia jura 
restiluantur. 

§. 44. Brandenstainiorum; 

Vidua et haeredes Comitis a Brandenstain ^) restitaantur 
in omnia ex causa belli adempta bona et jura. 

§. 45. Kevenhülleri , Lößeri^ Rhelingen. 

Baro Paulus Kevenhüller cum nepotibus ex fratre, Haere- 
des Cancellarii Löffleri, Marci Conradi a Rhelingen liberi et 
haeredes, item Hieron^mus a Rhelingen una cum uxore, nee 
non Marcus Antonius a Rhelingen etc. ^^} quisque in omnia 
sibi per confiscatioaem adempta plenarie restituti sunto« 
§. 46. De Contractihus meh^ initis. 

Contractus , permutationes » traosacliones , obligationes et in^* 
strumenta debiti, vi metuve seu statibas seu subditis illicite extorta, 
prout in specie queruntur Spira, Weissenburgum ad Rhenum, 
Landayia, Reidlinga, Heilbrunna, alüque, ut et redemptae cessae- 
que actiones, abolitae , atque ita amiullatae sunto , ut uUum Judi- 
cium actionemque eo nomine intentare minime liceat. Quod 
si Ycro debitores instrumenta crediti vi metuve creditoribus 
extorserint, ea omnia restituantur , actionibus desup^ salvis. 
§. 47. Nomina vi extorta jwis auxilio de^tituantur. 

Debita sive emptionis, venditicmis, annuorum redituum, sive 
alio nomine vocentur, si ab una alterave belligerantinm parte 
in odium creditorum violenter extorta sint, contra delutores» 
veram violentiam et realem solutionem intercessisse alleganteSy 
et se ad probaudum offerentes, nulli processus executivi da- 
cemantur, nisi bis exceptk)nibus praevia plenaria causae co- 
gnitione deoisis. 

§. 48. Processus de^ iisdem quomodo tractandi. 

Processu desnper instituto a Pacis publicatione infr?i bien- 
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nium fiaiendo, sub poena perpetui silentii, contumacibus de- 
bitoribus imponenda. 

Processus autem hactenus eo nomine contra ipsos decreti« 
una cum transactionibps et promissionibus, pro futura creditorum 
restitutione factis, tollantur et enerventur, salvis tarnen iis pecu- 
niarum summis, quae flagrante bello pro aliis, ad avertenda 
majora eorum pericula et damna» bono animo et intentione 
erogatae sunt 

§. 49. De volare senteniiarum duraiUe hello latarum. 

Sententiae tempore belli de rebus mere seeularibus pro- 
nunciatae ^^'j , nisi processns vitiulb et defectus manifeste pa- 
teaty yel in continenti demonstrari possit, non quidem omnino 
sint nullae, ab effectu tamen rei judicatae suspendantur, donec 
acta judicialia (si alterutra pars, intra semestre ab inita Pace 
spatium, petiverit revisionem) in judicio competenti , modo or- 
dinario yel extraordinario in Imperio usitato, revideantur, et 
aequabili jure ponderentur, atque ita dictae sententiae yel con- 
firmentur, yel emendeutur, yel si nulliter latae sint, plane re- 
scindantur. 

§. 50« De fai(Ui iwvestituram feudorum repetendu 

Si quae etiam feuda , regalia yel priyata ab anno Millesimo 
sexcentesimo decimo octayp non foerant renoyata» nee interim 
eorum nomine praestita seryitia, nemini id fraudi esto, sed 
tempus repetendae inyesliturae a die factae Pacis cedere in- 
cipiat. 
§. 51. De Offieifütum quorumcunque restitutione plenaria. 

Tandem omnes et singuli tarn belli OiBciales Militesque, quam 
Consiliarii et Ministri togati, Ciyiles et Ecclesiastici, quocun- 
que nomine aut conditione censentur» qui uni alteriye parti 
earundemye Foederatis aut adhaerentibus toga yel sago milita- 
runty a summo ad infimum, ab infimo ad summum, absque 
ullo discrimine yel exceptione, cum uxoribus, liberis, haere- 
dibus, successoribus , seryitoribus , quoad personas et bona, in 
enm yitae, famae, honoris, conscientiae , Ubertatis, jurium ac 
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privU^giorum statum, quo aote dictos motus gayisi sunt aut 
jure gaudere potaerunt, utrimque restituti sunto, nee eoram 
persouis aut banis ullum creator praejudicium , dlave actio vel 
accusatio intentator, multo minus ulla poena damnumye quo- 
cunque praetextu irrogator . Et Iiaec quidem omnia quoad illos, 
qui ^0 Caesareae Majestatis et Domus Austriacae Subditi et 
Vasalli non sunt^^), plenissimum effectum habeaat. 

§.52. Amnestia Subditis Attstriacis concessa. 

Qui verp Subditi et Vasalli haereditarii Imperatoris et Do- 
mus Austriacae suat, eadem gaudeant amnestia , qiioad perso- 
nas, vitam, famam et honores, habeantque securum reditum ^ 
in pristinam patriam, ita tarnen ut se teneantur accommodare 
legibus patriis, regnorum et provinciarum. 
§• 53. Bona tarnen eorum canfiscatione amifisa modernis pos" 
sessoribus maneanU 

Quantum autem eorundem bona^s) concernit, si ea, ante- 
quam in Goronae Sueciae GalUaeve partes transierunt, coofis- 
catione aut alio modo amissa fuere, etsi Plenipotentiarii Sue- 
dici diu mullumque institerant ®^) , ut iis etiam illa restitueren- 
tur, tamen cum Sacrae Caesareae Majestati hac in re ab aliis 
nihil praescribi, nee ob Caesareanorum constantem contradic- 
tionem aliter transigi potuerit, Ordinibusque Imperii ea prop- 
ter bellum continuari e re Imperii non fuerit yisum, porro 
quoque amissa sunto, ac modernis possessoribus permanento. 

§. 54. Cdeteris, in statu praesenti, iisdem restittUis. 

Illa vero bona, quae iis post, ob eam causam, quod pro 
Suecis aut Gallis, contra Caesarem Domumque Austriacam, 
arma sumpsissent , erepta sunt, iisdem, qualia nunc sunt, abs- 
que refusione tamen sumptuum et fructuum perceptorum, aut 
damni dati resdtuantur. 

§. 55. In Provinciis haereditariis justitia Augustanae Con- 
fessioni addictis administretur. 

De Caetero in Bohemia aliisque quibuscunque Provinciis 
haereditariis Imperatoris , Augustanae Confessioni addictis Sub- 
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ditis vel Creditoribus , eorumve haeredibus, pro priyatis suis 
praetentionibos , si quas habent, et earum nomine aciiones in- 
tenderint aut prosecuti fuerint, jus et justitia aeque ac Catho- 
licis citra respectum administretur. 

§. 56, Excepta a restitutione , quae hello perierunL 

A dicta tarnen uniyersali restitutione excepta sunto, quae 
restitui vel redhiberi nequeunt, mobilia et se moventia, fruc- 
tus percepti, autoritate belligerantium partium interversa, item- 
que , tarn destructa , quam publicae securilatis causa in alios 
usus conyersa aedificia publica et privata, sacra et profana, nee 
non deposita publica vel privata, hostilitatis intuitu confiscata, 
legitime vendita, sponte donata. 
§. 57. Causa Juliacensis successionis quomodo dirimenda. 

Quia vero etiam Causa Juliacensis successionis ^*) inter in- 
teressatos, nisi praeveniatur, magnas aliquando turbas in Im- 
perio excitare posset; ideo conventum est, ut ea quoque, Pace 
confecta, ordinario processu cor am Caesarea Majestate vel ami- 
cabili eompositione vel alio legitimo modo sine möra dirimatur. 

ArtICHlas V* 

Gravamina ecelesiastica belli tricennalis causa. 
Cum autem praesenti bello magnam parlem gravamina, quae 
inter utriusque religionis Electores, Principes et Status Impe- 
rii vertebantur, causam et occasionem dederint, de iis, prout 
sequitur, conventum et transactum est. 

I. 
§. 1, Confirmatio Transaetionis Passaviensis et Pacis jRe/t- 

giosae, 
1. Transactio anno Millesimo quingentesimo quiuquagesimo 
secundo Passavii inita^» et hanc anno l>Iillesimo quingen- 
tesimo quinquagesimo quinto secuta PaxReligionis^), prottt 
ea anno Millesimo quingentesimo sexagesimo sexto Augustae 
Vindelieorum , et post in diversis Sacri Romani Imperii Comi- 
tiis universalibus confirmata fuit, in omitibus suis capitulis, 
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unanimi Imperatoris, Electorum, Principum et Stataum, ulrius- 
que Religionis, consensu ioitis ac conclusis rata habeatur, 
sancteque et inviolabiliter servetur. 
Ejusdemque declarcUio. 

Quae yero de nonnollis in eaArticulis controversis 
hac transactione communi partium placito statuta sunt, ea pro 
perpetua dictae Pacis declaratione, tarn in judiciis, quam alibi 
observanda habebuntur, donec per Dei gratiam de religione 
ipsa convenerity non attenta cujusTis seu Ecciesiastici seu.Po- 
liticiy intra vel extra Imperium, quocunque tempore interpo- 
sita contradictione yel protestatione, quae omnes inaues et ni- 
hili yigore horum declarantur. 
Aeyualitas tnter utriusqt^ Religionis S$€Uus exacta obtineat. 

In reliquis omnibus autem inter utriusque Religionis Elec- 
tores, Principes» Status omnes et singulos sit aequalitas exacta 
mutuaque, qnatenus formae Reipublicae, constitutionibus Imperii 
et praesenti conventioni conformis est, ita ut, quod uni parti ju- 
stum est» alteri quoque sit justam, yiolentia omni et via facti, ut 
alias , ita et hie inter utramque partem perpetuo prohibita. 

n. 

§. 3. In Ecchsiasticis omnia reduamtur ad statum 
1. Januarii 1624. 

2. Terminus a quo restitutionis in Ecclesiasticis , et quae 
intuitu eorum in politicis mutata sunt, sit dies prima Ja- 
nuarii Anni Millesimi sexcentesimi vigesirai quarti. ^) 
Fiat itaque restitutio omnium Electorum , Principum et Statuum 
utriusque Religionis, comprehensa libera Imperii Nobilitate, 
ut et communitatibus et pagis immediatis ^) plenarie et pure, 
cassatis omnibus iuterim in istiusmodi causis latis, publicatis 
et institutis sententiis, decrelis, transaclionibus, pactis seu dedi- 
Utiis, seu aliis, et executionibus , reductione ad stalum dicti 
anni dieique in omnibus facta. 
§. 3. RestUtUio Augustae Vindelicorum , Dunckelspulae etc. 

Civitates Augnsta Vindelicorum, Ounckelspula , Biberacum 
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et Rayensburgam ^) reiineaut bona, jara et esLemtiuni Religionis 
dicti anni dieique ; sed ratione dignitatum senatoriaram aliorum- 
que manerum publicorum, sit inter utriqne Religioni addictos 
aequalitas, idemque numerus. 

§. 4. De oßciis publicis Augustae Vindelicorum. 

In specie autem quoad Civitatem Augustam ^ , sint Septem 
Senatores Consilii secretioris ex familiis patriciis delecti, ex 
bis desumpti Reipublicae praesides duo, vulgo Stadt -Pfleger 
dicti, unus sit Catholicus, aller Augustanae Confessionis : ex 
re]iquis quinque tres Catbolicae Religioni et duo Augustanae 
Confessioni addicti. Senatores reliqui Senatus ut vocant mino- 
ris, nee non Sjndici, Assessores Judicii urbani aliique officiales 
omnes sint aequali numero utriusque religionis. 

Quaestores rei nummariae sint tres, quorum duo unius, 
tertius diversae religionis: ita quidem ut primo anno duo sint 
Catholici, unus vero Augustanae Confessionis, altero duo Au- 
gustanae Confessionis et tertius Catbolicus, et sie deinceps alter- 
nando singulis annis. 

§. 5. De re tormentaria etc. ibidem. 

Praefecti rei tormentariae jtidem tres parique annua alter- 
natione. Idem etiam circa curam coUectarum, annonae, aedi- 
litii muneris, et si quae alia sunt officia, quae tribus commit- 
tuntur, obtineat: ita quidem ut si uno anno duo officia (veluti 
i^uaestura et cura annonae, Tel aedilitii niuneris) penes duos 
Catholicos et unum Augustanae Confessionis sint, eodem anno 
duo alia officia (yelnti praefectura rei tormentariae et coUecta- 
rum) duobus ex Augustana Confessione , et uni Catbolico com- 
mittantur; sequenti autem anno circa baec officia duobus Ca- 
tbolicis duo Augustanae Confessioni addicti et uni Catbolico 
unus Augustanae Confessionis surrogetur. 

§• 6. De aUernatione oßeiorum. 
Munera quae uni soll committi solita sunt, pro qualitate 
rei vel uno vel plüribu&i annis inter Catbolicos et Augustanae 



Digitized by 



Google 



t20 

Confessionis cives alternentur , eo quidem modo , ut de ofBciis, 
quae tribus personis committuntur , nunc dictum. 

§• 7. De cura Templorum et scholarum, 

Teroplorum tamen, et scholarum cuique parti suarum cura 
integra reservetur, ii autem Catholici, qui nunc tempore hujus 
pacificationis in Magistratu et officiis praeter numerum supra 
conventum supersunt , pristino quidem per omnia honore com- 
modoque fruantur, Yeruntamen usque dum eorum loca Tel 
morte vel abdicatione vacaverint, vel 'domi se contineant, vel 
si Senatui (juandoque interesse velint, Yoto tamen careant. 
§. 8. Neutra pars alteram potentia deprimat. 

Neutra vero pars suae religioni adhaerentium potentia ad 
deprimendam alteram abutatur, aut majorem numerum directe 
Tel indirecte ad dignitates Praesidum, Senatorum, aliorumque 
publicorum munerum aggregare praesumat, sed quicquid ejus 
quandocunque et quomodocunque tentatum fuerit , irritum esto, 
proinde non solum haec dispositio quotannis quando de no- 
yorum Senatorum aliorumque officialium in demortuorum locum 
surrogatione agitur, publice praelegitor, sed etiam praesidis 
seu duumviri secretiorum, reliquorumque Senatorum, Praefccto- 
rum, Sjndicorum, Judicum, aliorumque Ofiicialium Catholi- 
corum electio et nunc et posthac sit penes ipsos Catholicos, 
Augustanae vero Confessioni addictorum penes eosdem; et 
defuncto Catholico, alius Catholicus, pariterque Augustanae 
Confessioni addicto, eidem addictus surrogetur. 
§. 9. Pluralitas Votorum in causis Religionis non attendatur. 

Pluralitas autem Votorum in causis Religionem sive directe, 
sive indirecte concementibus nequaquam attendatur, neque illa 
Augustanae Confessioni addictis crvibus ejus loci magis, quam 
Augustanae Confessionis Electoribus, Principibus et Statibus 
in Imperio Romano praejudicet. Quod si Catholici Pluralitate 
Votorum in bis vel aliis quibusvis negotiis in praejudicium 
Augustanae Confessioni addictorum abutantur, reservatum bis 
ipsis esto vigore hujus tran^ctionis ad introducendam alter^ 
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nationem qmnii Senatoris secretioris, aliaque legitima remedia 
proYOcare. 

§. 10. Legibus Imperii alnsque Constitutionibus salvis ma- 

nentibus. 

De caetero Pax Religiosa, itemque Ordinatio Carolina de 
Electione Magi^tratuum , nee non transactiones de annis Mille* 
simo quingentesimo octuagesimo quarto, et Millesimo quiiigente- 
simo nonagesimo primö^) (quatenus huic dispositioni directe 
yel per indirectum non repugnant) salvae et inviolatae per om- 
nia maneant. 

§. 11. Status publicus Dunckelspulae, Biber ctci et Ravens- 
purgi ordinatus, 

Deinde Dunckelspulae, Biberaci et Ravenspurgi duo sint 
Consules, Catholicus unus , alter Augustanae €onfessionis , 
quatuor secretioris Consüii aequali numero utriusque reUgionis. 
Eadem etiam aequalitas circa Senatum, Judicium urbanum, 
praefecturam aerarii, ut et alia omnia oflicia, dignitates ac 
munera publica observetur. Quoad Praefecturam judicii vero, 
Syndicatum et Secretarios Senatus et judicii, nee non quoad 
alia hujusmodi oiBcia, quae uni tantum personae committuntur, 
altematio perpetuo observetur, ita ut demortup Catholico sem- 
per Augustanae Confessioni addictus, et vice versa, succedat. 
Quantum ad modum electionis et votorum pluralitatem , nee 
non curam Templorum ac scbolarum, itemque anniversariam 
praelectionem hujus dispositionis attiuet, idem quod de Augusta 
dictum est, observetur. 

%, 12. Donawerdae restitutio ad Comitia remttitut* 
Quod ad civitatem Donawerdam^) attinet, si in proxime 
veaturis Comitüs universalibus in pristinam Kbertatem resti- 
tuenda esse judicabitur ab Imperii Statibus, eodem gaudeat 
jure in ecclesiasticis et politicis, quo caeterae Imperii liberae 
cititates yigore hujus transactionis gaudeut : salvis tamen quoad 
batfe eiTitatem eorum, qüorum interest*), juribus. 

8 2 
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§. 13. Terminus 1624 non praejudicet Amntstiae. 
Terminus autem anni Millesimi sexcentesimi yigesiini quarti 
nullum praejudicium creare debet iis, qui ex capite amne- 
stiae^^) aut aliunde^^) restituendi veuiunt. 

in. 

§. 14. Bonorum Ecclesiasticorum Immediaiorum fdtalis ter'^ 
minus d. 1. Januarii 1624. 

3. Bona Ecclesiastica immediäta quod attinet, sive sint Archie- 
piscopatus, Episcopatus, Praelaturae, Abbatiae, Balliyiae, Praepo- 
siturae , Commendae , sive ]iberae fundationes seculares , aut alia, 
una cum reditibus, pensionibus a)iisque quocunque nomine 
signatis , seu in urbibus , seu ruri sitis , ea , seu Gatholici, 
seu Augustanae Gonfessionis Status die prima Januarii anni 
Millesimi sexcentesimi yicesimi quarti possederint, omnia et 
singula , nuUo plane excepto , ejus Religionis Consorles , qui 
dicto tempore in reali «orum possessione fuerunt, usque dum 
de Religionis dissidiis per Dei gratiam conventum fuerit, tran- 
quille et imperturbate possideant, neutrique parti liceat alten 
seu in judicio seu exträ negotium facessere, multo minus fur- 
bas aut impedimentum aliquod inferre: Si vero, quod l>eus 
prohibeat, de religionis dissidiis amicabiliter conveniri non 
possit y nihilominus haec Conventio perpetüa sit et Fax semper 
duratura. 
§. 15. Ecclesiastici religionem mutantes excidant suo jure. 

Si igitur Catholicus Arcbiepiscopüs, Episeopus, Praelatus, 
aut Augustanae Confessioni addictus in Archiepiscopum , Epi* 
scopum, Praelatum electus vel postulatas» solus aut una cum 
Gapitularibus seu singulis seu universis, aut etiam alii Eccle- 
siastici religionem imposterum mutaverint, excidant Uli statim suo 
jure, honore tauten famacpie illib^tis, fructusque et reditus 
citra moram et exceptionem cedant, Gapituloque, aut cui id 
de jure competit, integrum sit, atiam personam reUgieni ei, 
ad quam beneficium istud yigore hujus transactionjls pertinet, 
addictam, eligere aut postulare, relictis tarnen Archiepiscopo, 
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Episcopo, Praelato etc. decedenti» fructibus et reditibus ioterea 
perceptis et consumptis. **) 

Status Ecclesiastici Immedi<it% in statum d, 1. Januarii 1624 

restituantur. 
Si ergo Status seu Catholici seu Augustanae Confessioui ad- 
dicti, Arcbiepiscopatibus, Episcopatibus» benefieiis aut praebendis 
suis immediatis » d die prima Januarii anni MUlesimi sexcentesimi 
vice^mi quarti judicialiter aut extrajudiciaüter exciderint, aut 
quocunque modo turbati fuerifit, vigore harum illico tarn in 
ecclesiasticis quam politicis , omnibns novationibns abolitis , re- 
stituantur , ita quidem , ut quaeeunque bona ecclesiastica imme- 
diata , die prima Januarii anni Mülesimi sexcentesimi yigesimi 
quarti Catholico praesule regebantur, Catholicum caput reci- 
piant, et yicissim, quae dicto anno dieque Augustanae Con- 
fessioni addicti possidebant» retineant etiam imposterum, re- 
missis tarnen , quae nna pars contra aiteram praetendere posset, 
perceptis interea fructibus, damnis et expensis. 

IV. 

§. 16. Jura eligendi et poHulmdi salva maneant. Legibus 

Imperii et Confessionibus conformia. — In mixtis locis 

jura antiqua serventur. 
4. In Omnibus Arehiepiscopatibus , Episcopatibus et reli- 
quis fundationibus immediatis jura eligendi et postulandi jüxta 
cujusque loci consuetudines et statuta antiqua , illibata maneant, 
quatenus iUa Imperii constitutionibtts , Transactioni Passaviensi, 
Paci Religiosae, et imprimis huic declarationi et transactioni 
sunt conformia et intuitu Archiepiscopatuum et Episcopatuum 
Augustanae Confessioni äddictis permanentium , ea nihil in se 
contineant illi Confessioni adversum , sicut etiam pariter in Epi- 
scopatibus et Ecclesiis » in quibus Catholicis et Augustanae Con- 
fessionis Ordinibus mixta jura admittuntur, statutis antiquis 
nihil de novo admisceatur , quod Catholicorum vel Augustanae 
Confessioni addictorum conscientiam et causam pro cujusque 
parte laedere eorumve jus imminuere possit. • 
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§. 17. Bona Ecclesiastica ne fiani haerediiaria, CapiUUi ju^ 

ribus, sede vacante , salvis manentibus, — Nobiles Patri" 

eii eligibiles. 

Postulat! vero seu electi in Capitttlationibus suis spondeant 
se sosceptos Ecclesiasticos Piincipatos» dignitates et beneficia 
nequaquam haereditario jure possessuros» aut id acturos, ut 
haereditaria fiant, sed libera sit ubique Capitulo, et quibus id 
praeterea pariter com Capitulo jh^o more competit , tarn electio 
et postulatio » quam sede vacante administratio et jarium epi- 
scopalium exercitiom; operaque detur, ne nobiles Patricii^^X 
gradibus academicis insigniti, aliaeque personae idoneae, ubi 
id fundationibus non adyersatnr, exclndantur, sed nt potias in 
iis conseryentur. 

V. 
§. 18. De Caesaris jure primariarum precum. 

Ubi Sacra Caesarea Majestas jus primariarum -»precum '^) 
exercttit , exerceat etiam imposterum , dummedo decedente 
Augustanae Confessioni addicto, in ejus Religionis Episcopa* 
tibus Augustanae Confessioni addictus, ad normam statutorum 
et observantiae idoneus, precibus fruatur. In mixtis yero ex 
utraque religione seu Episcopatibus seu aliis locis immediatis, 
precibus primariis praesentatus non gaudeat, nisi beneficium 
yacans retigionis consors possederit. 

§. 19. Annatae etc. intuitu Augustanae Cofrfessionis statuum 
non habeant locum. 

Si quid Annatarum ^^) , jurium pallii^^X confirmationom ^'), 
mensium Papalium ^^) et hujusmodi jurium et reseryationum 
nomine in bonis Statuum Augustanae Confessionis ecclesiasticis 
immediatts, a quocunque, quandocunque aut quomodocunque 
praetendatur , id yalidilate et executione a braehio seculari im- 
pertienda careat. 

%. 20. Mensibus Papalibm in Capitulis mixtis, quaienus sit 

locus ? 

In quorum autem Ecclesiasiicorum bonorum immediatorum 
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Capitulis utriasque religionis Capitulares et ^Canonici, vigore 
praefati termini certo utrimque numero aduiittuntar , mensesqae 
Papales id temporis in usu fueront, porro quoque si decedentes 
Capitulares et Canonici ex numero Catholicorum definito fuerint, 
obtineant atque executioni casu eveniente mandentur, modo 
Papalis proYisio Capitutis immediate e Curia Romana et tem- 
pore legitimo insinnetur. 

VI. 

§,21. De Ecclesiasticorum Augustanae Confessionis investi- 

tura, suffragio etc, 

6. Electi aut postulati in Archiepiscopos , Episcopos aut 
Praelatos Augustanae Confessioni addicti a Sacra Caesarea Ma- 
jestate, postquam intra annum electionis aut postulationis suae 
fidem fecerint et juramenta regalibus sueta feudis praestiterint, 
absque ulla exceptione investiantur, ultracjue taxae ordinariae 
sunimam» insuper ejusdem dimidium pro infeudalione pen- 
dant^^); üdera, aut sede vacante Capitula, et quibus admini- 
stratio cum üs conjuuctim competit, ad universales aeque ac 
particulares deputationum , visitationum , revisionum, aliosque 
Conyentus Imperiales ^) literis solitis evocentur , et suffragii 
jure fruantur, prout quisque Statunm ante religionis dissidia 
eorum jurium particeps fuit. Quae yero et quot personae ad 
ejusmodi conventus mitti debeant, de eo Praesulibus cum Ca- 
pitulis et Conventualibus statuere liberum esto. 
§. 22. De Titulis Principum Ecclesiasticorum Augustanae 
Confessionis eorumque sessione in Comitiis. 

De Titulis Principum Ecclesiasticorum ex Augustana Con- 
fessione ita conyenit, ut absque tarnen praejudicio Status et 
dignitatis titulis electorum aut postulatorum in Archiepiscopum, 
Episcopum f Abbatem , Praepositum , insigniantur , sessionem 
autem in scamno inter ecclesiasticos et seculares intermedio 
et transyerso capiant^O» qnibus a latere assideant 2^) in 
Conyentu omnkun trium Imperii CoUegiorum Director Can- 
cellariae Moguntinensis , nomine Domini Archiepiscopi , actorum 
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Coiuitialium generali directione fungens, et post ipsuin Birec- 
tores CoUegii Principum» idemque observetor in Senatu Prin- 
cipum coUegialiter congregato, a solis istius Gollegii actonim 
directoribtts. 

VII. 

§. 23. In Episcopatihus mixtis numerus Canonicorum et Bc- 
ligionis Status ad normam anni 1624 aestimetur, 

7. Quot Capitttlares aot Canonici die prima Januarii ^) 
anno Millesimo sexcentesimo yicesimo quarto uspiaro ycI Au- 
gostanae Confessionis vel Catholici fueruut, totidem illic ex 
utraque Religione erunt semper, nee decedentibus nisi ejus- 
dem religionis consortes surrogentur; Si yero alicubi jam 
plures Catholici» Tel Augustanae Confessionis Capitulares aut 
Canonici beneficia possident , quam anno Millesimo sexcentesimo 
vicesimo quarto» ii quidem supernumerarii beneficia et prae- 
bendas ad vitam ^4) retineant , mortuis vero tarn diu CathoUcis 
Augustanae Confessioni addicti, et bis Catholici süccedant, 
donec redintegratus fuerit utriusque religionis Capitularium et 
Canonicorum numerus» qui die prima Januarii» anno Millesimo 
sexcentesimo vicesimo quarto erat. Exercitium yero religionis 
in mixtis Episcopatibus ita restituatur et permaneat» ubi et 
quatenus id ainno millesimo sexcentesimo vicesimo cpiarto pa- 
lam receptum permissumque fuit» neque supradictis omnibus 
vel eligendo vel praesentando ^^) aliterve quicquam detrimenti 
creetur. 

vin. 

$• 24. Bona Ecclesiastica Regno Sueciae cessa Legibus Imperii 
subjecta maneani. 

8. Qui Archiepiscopatus, Episcopatus et aliae funda- 
tiones atque bona ecclesiastica immediata vel mediata in 
$atisfactionem Regiae Majestatis Regnique Sueciae» aut 
aequivalentem recompensationem indemnitatemque suorum Foe* 
deratorum» Amicorum et Interessatorum ^^ c o n c e s s e r u n t ^')» 
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peculiaribu; suis conventionibus infra ^) contei^s per omnia 
relinquantur. la omnibns vero lis, qaae ibi non contiDentur, 
et inter haec, quoad ^' jus dioecesanmn etc. 16. infra po- 
situm ^) , Constitutionibas Imperii et huic Transactioni sob- 
jecta manento. 

IX. 

§. 25. Bona ecclesiastica mediata a Statibus Imperii 1624 
possessa, perpetuo iidem possidefmU — NtUlis plane atten- 
tis exceptionibus. — Passesio anno 1624 habita, unicum 
solumque hyus rei fundamenttim sit, 

9. Quaecunqne Monasteria, CoUegia, Ballivias, Commendas, 
Templa, FundationeSy Scholas, HospitaUa» aliave bona ecclesia* 
stica mediata y ut et eorum reditus jnraque» quocunque ea nomine 
appellata fiierint, Augustanae Confessionis Electores , Principes, 
Status anno Millesimo sexcentesimo ^^icesimo qüarto die prima 
Januarii possederunt, eadem omnia et singula, sive retenta 
setnper , sive restituta, siye yigpre hujos Transactionis restituenda^ 
iidem possideant, donec contpoversiae Beligionis amicabili par- 
tium compositione universali definiantur » nön attentis eiceptioni- 
btts , siye ante sive post Transactionem Passairiensem aut Pacem 
Religiosam reformata et occupata, aut qüod non de, vel in 
territorio Augustanae Confessionis Statuum» vel exempta yel 
alüs, Statibus jure Suffraganeatus , Diaconatus, aliave quavis 
ratione obligata fuisse dicuntur; unicum solumque bujus Trans- 
actionis, restitutionis , observantiaeque ftiturae fundamentum sit 
die prima Januarii anno Millesimo sexiCeutesimö 
yigesimo quarto habita possessio, irritis prorsus exceptio- 
mbos , quae ex introducto alicubi ^) exerdtio interimistico , yel 
anterioribus aut secutis paetis, generadibus aut specialibios trans- 
actionibus , yel litibus motis , causisye decisis , yel etiam Decre- 
üs» Mandatis, Reseriptis, Paritoriis, Reyersalibas, Litispen* 
deatiis, yel alüs quibuscunque praetexlibu» et rationiboB desumi 
possent. . 
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AugUstanae ConfessiofUs Siatihus ademia, ad iHius iermini 
statum ipsis restituantur , nee amplius n turbenfur. 

Ubi igitur supradictorum omtiiunx bonoram , eorimdem 
pertinentiam , frnctaumye Augustanae Confessionis Statibas 
aliquid, quo vis modo aut praetextu, sive judicialiter siye ex- 
trajadicialiter a dicto tempore interversum aut ademptum est, 
omnino absque mora et indistincte (interque illa specialiter etiam 
Monasteria , fundaliones » atque bona ecclesiastica omnia et sin- 
gula a Principe Wurtembergico •*) anno Millesimo sexcentesi- 
mo yigesimo quarto possessa) cum suis pertinentiis , reditibus 
et accessionibus ubicunque sitis, una cum amotis documentis 
in priorem statum restituantur» nee Augustanae Gonfessioni ad- 
dicti posthac in habita vel recuperata possessione ullo modo 
turbentur» sed ab omni persecutione juris et facti perpetuo 
tuti sint» donec controversiae religionis compositae fuerint, 
§. 26. Catkolici pariter possideant Monasteria juxta siatum 

1624: — Ordines Religiosorum in iis non mutentur. — 

In mixtis locis numerus Religiosorum ei Religionis exerd-- 

tium ad statum anni 1624 restringitur. 

Omnia quoque Monasteria , Fundationes et Sodalitia mediata, 
quae die prima Januarii anno Millesimo sexcentesimo yicesimö 
quarto Gatholici realiter possederunt, possideant» et ipsi 
similiter, utut in Augustanae Confessionis Statuum territoriis 
et diüonibus ea sita sint, non tarnen in alios Religiosorum or-* 
dines, quam quorum regulis primitus dicata sunt» commuten- 
tur, nisi talium Religiosorum ordo plane interciderit; tunc enim 
Magistratui Gatfaolioornm liberum esto, ex alio in Germania 
ante dissidia religionis exorta, usitato ordine noyos Religiosos 
substitu«re. ®^) In quibuscunque yero fundationibus» ecdesüs 
coUegiatis , monasteriis , hospitalibus ejusmodi mediatis Galholici 
et Augustanae Gonfessioni addicti promiscue vixemnt, yiyant 
etiam posthae promiscue» numero prorsus eodem, qm die 
prima Januarii , anno \9fjiUesinsp ses^centesimo vicesimo quarto 
ibidem repertus fiiit ; publicunw etiam religionis exercitinm icbnn 
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maneat, quod quoyis in loco dicto anno dieque usitatum fait, 
absque unius vel alterius partis impedimento. 

Itemque Jus primariarum precum in fundationibus mediaiis; 
nee non Menses Papales. 

In quibuseunque etiam fundatiombus mediatis^ anno Mille- 
simo sexeentesimo yicesimo quarto » die prima Jannarii , Sacra 
Caesarea Majestät primarias preces exereuit, exerceat eas im- 
posterum, ad modnrn circa bona immediata superins explica- 
tum* Idem piaae bic obseryetur de Mensibus Papalibus, quod 
supra de üs §^. qninta dispositom est ^) ; Conferant etiam Ar- 
cbiepiscopi» et quibus aliis id juris competit» beneficia Mensium 
extraordinariorum. ^^) 

Augustanae Confessioni addictis jura in Catholicorum bona 
Ecclesiastica sarta maneant. 

Quod si quoque Augustanae Confessioni addicü in ejusmodi 
bonis Ecclesiasticis mediatis dicto anno dieque a Catholicis 
realiter, plene vel ex parte possessis, jura praesentandi , visi- 
tandi, inspectionis , confirmandi, corrigendi, protectionis , aper- 
turae, bospitationis , servitiorum operarum habuerunt, item 
parochos, praepositos ibi aluerunt, jura ista illis sarta tecta- 
que maneant. 

De jure devoluto , si electio fwn debite fiaL 
Et si electiones debito tempore modoye non fiant praeben- 
darum vacantium, distributio et coUatio in ejusdem religionis 
personasy eujus decedens foit, ex jure devoluto ad eosdem 
pertineat, modo per hoc in istiusmodi bonis ecclesiasticis 
mediatis instiliito Catholicae religionis nihil praejudicetur, et 
Bfagistratui Catholicorum ecclesiastico sua jura ex instituto 
ordinis in ipsos Religiosos competenlia salva et illibata sint; 
quibus etiam, si electiones aut collationes praebendarum vacan- 
tiom debito tempore factae non fuerint, jus devolutum sal- 
vum esto. 

91 
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Qppignorationes Imperiales non reluantur , donec consensu 
Statuum aliter fuerit statutum. 

Qnod ad Oppignorationes Imperiales ^*) attinet, ciim in 
Gapitulatione Caesarea dispositum reperiatur ^^) , quod Electus 
Bomanorum Imperator, Electoribus, Principibas, caeterisquB 
Statibus Immediatis Imperii, ejusmodi oppignorationes confir* 
mare , atque illos in earundem tranquilla ^7) possessioue defeu- 
dere ac manutenere debeat 9 conventum eist, hanc dispositionem^ 
donec consensu Electorum , Principum et Statuum aliter statu- 
tum fuerit, observandam esse, atque propterea Ciyitati Lin- 
dau 5^) nee non Weissenburgo in Noricis ^®) reddita sor4e, 
oppignorationes Imperiales ipsis ademtas illico et ple&arie 
restituendas. 

§. 27. Oppignorattonum a Statibus Imperii invicem factarum 

reluitioni quando sit locus ? — De Religionis statu in terris 

a pignoris nexu liberatis. 

Ouae vero bona Status Imperii sibi invicem pignoris jure 
ante hominis memoriam obligaverunt, in iis reluitioni aliter 
locus non detur, nisi possessorum exceptiones et merita cau- 
sarum sufficienter examinentur. Quod si bona ejusmodi du- 
rante hoc hello vel absque praevia causae cognitione, vel non 
soluta Sorte, ab aliquo occupata fuerint, una cum documentis 
statim plenarie prioribus possessoribus reddantur, et si senten- 
tia reluitioni locum concedat, inque rem judicatam transierit, 
atque sorte numerata restitutio subsecuta fuerit, Domino qui- 
dem directo liberum esse debet in hujusmodi terras oppigno- 
ratas ad se reversas suae religionis exercitium publice intro- 
ducere, incolae tamen et subditi migrare, aut suam, quam sub 
priori possessore hujusmodi terrarum oppignoratarum amplexi 
fuerant, religionem deserere non cogantur; de publico vero 
suae religionis exercitio inter ipsos et reluentem Dominum di- 
rectum transigatur. 
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X. 

§. 28. Nohilitas Imperii Immediata quoad Religionem, idem 
quod amnes Imperii Status, jus habeat. 

10. Libera et Immediata Imperii Nobilitas, omniaque et 
singula ejus membra, una cum subditis et bonis suis feudaii- 
bus et allodialibus , nisi forte in quibusdam locis ratioae bo- 
norum et respectu territorii yel domicilii aliis Statibus repe- 
rjantur subjecti , vigore Pacis Religiosae ^^) et praesenf is Con- 
vei^onis« in juribus Religionem concernentibus ^0 et beneficiis 
inde promanantibus » idemjus habeant, quod supradictis 
Electoribus, Principibus et Statibus competit, nee in iis sub 
quoeunque praetextu impediantur aut turbentur; turbati yero 
omnes omnino in integrum reslituantur. 

XI. 
§« 29. Liberae Imperii Civitates sub Statuum Imperii appel- 
latione continentur. — Idem cum reliquis Imperii Statibus 
circa Religionem jus habent; — nee mixtorwm locorum jure 
censeantur , propter quorundam inhabitantium Catholicae 
Religionis exercitium. — Civitates Imperii ab an. 1624 in- 
tuitu Religionis gravatae , in illius anni statum plenissime 
restituantur An eodemque conserventur. — In mixtis Civi- 
tatibus neutri partium alteram turbare fas sit. 

11. Liberae Imperii Civitates pro ut omnes atque singulae sub 
appeUaiione Statuum Imperii, non tantum in Face Religionis ^^) 
et praesenti ejus declaratione , sed et alias ubique indubitate 
continentur, ita et ex illarum numero eae, in quibus unica 
tantum religio anno millesimo sexcentesimo yicesimo quarto in 
usu fuit, tam ratione juris reformandi, quam aliorum casuum 
religionem concernentium in territoriis suis et respectu subdi- 
torum non minus ac intra muros et suburbia, idem cum reli- 
quis Statibus Imperii superioribus jus babeant, adeoque de istis 
generaliter disposita et conventa , de bis quoque dicta et intel- 
lecta sunto, non attento, quod in iis civitatibus, in quibus 
praeter Augustanae Confessionis exercitium nuUum aliud a Ma- 
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gistratu et civibus , juxta morem et Statuta cujusque loci anna 
Millesimo sexcentesimo vice^mo quarto introductum foit, ali^ 
^ui Catholicae Religioni addicti cives conunorentar , vel etiam 
in aliquibus Capitalis» Ecclesiis coUegiatis, Moaasteriis et Coe* 
nobiis ibidem sitis immediate vel mediate Imperio subjectis, 
ioque eo statu, qui fuit die prima Jamiarü^ anno Mitlesima 
sexcentesimo yicesimo quarto, dei&cepg quoque cum^^) Clero 
intra praedictura terminum non introducto, et civibus Catboli- 
eis pro tempore ibi existeiiUbus tarn active qu«n passive om«- 
nino relinquendis Catbolicae Keligioms exereitium vigeat Ante 
omnia vero illae Civitates Imperiales , quae sive uni , sive utri- 
que Religioni addictae (et inter has posteriores cum primi« Au* 
gusta Vindelicorum , itemque Dunckelspula , Biberacum, Ravens* 
purgum ^^) et Kaufibeura) ^^) ab anno Millesimo sexcentesimo 
vicesimo quarto propter religionem vel bona ecclesiastica ante 
^el post Transactionem Passaviensem et insecutam Paeem Re- 
Jigiosam occupa(a et reformata, vel atias intuitu religioBts in 
politicis quocunque modo sive extra sive judicialiter aggrava- 
tae sunt, in eum statum, in quo Calendis Januaiii praedicti 
anni Mülesimifiexcentesimi vicesimi quarti, tarn in saeris quam 
in profanis fuerunt, non minus ac rejiqui Status Xmperii su- 
periores pjenissime reponantur , inque eo absque ulteriore tur- 
batione perinde atque iUae, quae tum temporis adhuc posse- 
derunt, aut interea possessionem recuperarunt, usque ad ami* 
cabilem religionum compositionem conserventur , neutrique par^ 
iium. alteram de religionis suae exercitio, ecclesiae ritibus, et 
caeremoniis deturbare fas 4sit , sed cives pacifice et comiter in^ 
vicem coliabitent, liberumque religionis suae et bonorum xisum 
ultro citroque habeant, cassatis rerum judicatanvn et transi- 
actarum, litispendentiarum , aliisque §^- secundo et nono^^ 
enumeratis exceptionjbus ; Salvis tamen iis , quae pol]tic<H*um 
ratione de Augusta Vindelicorum, Dünckelspula , Biberaco et 
cllavensburgo dicto §^- secundo disposita sanU 
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XII. 

§. 30. Jura Mediatorum circa Religionem. — Statibu» Jnt- 

perii jus, ipsis rtUione territorii , cirea religionem compe^ 

tens, impediri quidem non oportet, 

12. Quantam deinde ad Comites, Barones, NobHes, Va- 
sallos, Civitates» Fundationes, Monasteria, Gommendas , Com- 
munitates et subditos Statibus Iinperii Immediatis, siye ee- 
clesiasticis siye secularibus subjectos pertinet, cum ejusmodi 
Statibus immediatis cum jure territörii et superioritatis , ex 
communi per totnm Imperium hactenus usitata praxi, etiam 
jus reformandi exercitium Religionis competat, ac dudum in 
Pace Religionis ^') taMum Statuum subditis, si a Beligione 
Domini territörii disseutiant, beneficium emigrandi con- 
cessum, insuper majoris concordiae inter Status conservandae 
caui^ cautum fuerit, quod nemo alienos subditos ad suam 
religionem pertrahere, eave causa in defensionem aut pro- 
tectionem suscipere illisve ulla ratione patrocinsoi debeat, con- 
ventum est, hoc idem porro quoque ab utriusque Religionis 
Statibus obseryari, nullique Statui immediato jus, quod ipsi 
ralione territörii et superioritatis in negotio religionis competit, 
impediri oportere. 
§.31. Catholicerum tarnen Statuum Subditi Augustanae Con- 

fessionis suae Religionis ea^rcitium ad regulam a. 1624. 

cum annexis retineant. — Quae sint Religionis hujus exer- 

citii annexa? 

Hoc tarnen non obstante Statuum Catholicorum Landsassi, 
Vasaili ei Subditi , cujuscunque generis , qui siye publicum siye 
priyatum Augustanae Confessionis Exercitium anno Mille simo 
sexcentesimo yicesimo quarto quacunque anni parle, 
si?e certo pacto aut priyilegio , siye longo usu , siye sola deni- 
que obseryantia dicti anni habuerunt, retineant id etiam im- 
posterum, una cum annexis, quatenus illa dicto anno exercu- 
erant, aut exercita fuisse probare poterunt, cujusmodi annexa 
habentur, Institutio jConsistoriorum , Ministeriorum , tarn scho- 
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lasticorum quam ecclesiasticorum » Jus patronatus, aliaque similia 
jura> nee minus maneant in possessione omuium diclo tem- 
pore in potestate eorundera constitutorum templorum, fup- 
dationum » monasteriorum , hospitalium , cum omnibus pertinen- 
tiisy reditibus et accessionibus* Et haec omnia semper et ubi- 
que observentur, eo usque donec de religione Cbristiana vel 
universaliter, vel inter Status imtnediatos eorumque subditos 
mutuo consensu aliter erit conventum, nee ^^) quisquara a 
quocunque uUa ratione aut via turbetyr* ^^) 
§. 32. Turbati restüüantur in $tatum anni 1624. — Idemque 
observetur circa snhditos Catholicos Statuum Evamgclicorum* 

Turbati aut quocunque modo destituti yero, sine ulla ex-^ 
ceptione in eum, quo anno Millesimo sexcentesimo vigesimo 
quarto fuerunt ^^)y statum plenarie r estituantur; idemque 
observetur ratione subditorum Catfaolicorum Augustanae Gon- 
fessionis Statuum » ubi dicto anno Millesimo sexcentesimo 
vigesimo quarto usum et exercitium Catholicae Religionis publi- 
cum aut privatum habuerunt. 

§. 33. Pacta de Religione, ob$ervantiae anni 1624. adi>ersa, 

annihilantur. — Observantia anni 1624. instar regulae esto. 

— Exceptio novem Monasteriorum Hildesiensium. 

Pacta autem, transactiones , conventiones aut concessiones, 
quae inter tales immediatos Xmperii Status, eorumque Status 
provinciales et subditos supradictos , de publico vel etiam pri- 
vato exercitio Religionis introducendo , permittendo et conser- 
vandOy ante bac intercesserunt , initae et factae sunt, eatenus 
ratae et firmae manento, quatenus observantiae dicü anni ]>Iille- 
simi sexcentesimi vigesimi quarti non adversantur, nee ab 
iisdem nisi mutuo consensu recedere liceat, non attentis sed 
annihilatis omnibus anni Millesimi sexcentesimi vigesimi quarti 
observantiae, utpote quae instar regulae obtineat, contrariis 
latis sententiis , reversaUbus,.pactis, quibuscunque transaciioni- 
bus: Et inter illa, quae Episcopus Hildesiensis, et Duces 
Brunsvico-Luneburgenses de religione ejusque exercitio Sita- 
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tnum et subditorum Episcopatus Hildesiensis nonnullis pactis 
anno Millesimo sei^centesimo quadragesimo tertio transegcrunt. **) 
Excipiantur vero a dicto termino et Catholicis reserventur no- 
yem Monasteria ^ in Episcopatu Hildesiensi sita , quibus Daces 
Brunsyicenses certis conditionibus eodem anno cesserunt. 
§• 34. De Catkolicorum Subditis Evangelicis , qui anno 1624« 
nullum religionis exercitium %abuerunt ; eorundemque tolerantia* 

Placuit porro , nt illi Catholicorum Subditi Augustanae Con- 
fessioni addicti , iit et Catholici Augustanae Confessionis Statuum 
Subditi, qui anno MiMesimo sexcentesimo vicesimo quarto publi- 
cum yel etiam privatum Religionis suae exercitium nulla anni parte 
habuerunt , nee non qui post pacem publicalam deinceps futuro 
tempore, diversam a Territorii Domino religiösem profitebun- 
tur et amplectentur, patienter toierentur, et conscientia 
libera domi* deyotioni suae sine inquisitione aut turbatione 
priyatim yacare , in yicinia yero ubi et quoties yoluerint publice 
religionis exercitio interesse, yel liberos suos exteris suae 
religionis scholis aut priyatis domi praeceptoribus instruendos 
committere, non prohibeantur, sed ejusmodi Landsassii, 
Vasalli et Subditi in caeteris oiBeium suum cum debito obse« 
quio et subjectione adimpleant, nuUisque turbationibus ansam' 
praebeant. 

§. 35. Nemo ob Religionem despicatui haheatur, sed paria 
utrobique jura obtineant. 

Siye autem Catfaolici, siyi Augustanae Confessionis fuerint 
Subditi, nullibi ob religionem despicatui habeantur ^^), nee a 
mercatorum , opificum ac tribuum eommunione , haereditatibus» 
legatis , bospitalibus , leprosoriis , elemosinis , aliisque juribus 
aut commerciis, multo minus publicis eaemiteriis, honoreye 
sepulturae arceantur , aut quicquam pro exhibitione funeris a 
superstitibus exigatur, praeter cujusque parochialis ecclesiae 
jura pro demortuis pendi solita, sed in bis et similibus pari 
cum concivibus jure habeantur aequali justitia protectione- 
que tuti. 



Digitized by 



Google 



136 

§. 36. Religionis causa emigrafUiius bonorum administratio 
salva manetU. 

Qaod si yero subditus qui nee publicum nee privatum $uae 
religionis exereitium anno MUlesimo sexcentesimo yigesimo 
quarto habuit, yel eüam, qui post publicatam Pacem religionem 
mutabit, sua sponte emigrare yoluerit, aut a territorii domino 
JU88US fuerit, liberum ei sit» aut retentis bonis autalie* 
natis discedere, retenta per Ministros admini- 
strare, et quoties ratio id postolat, ad res suas inspiden- 
das yel persequendas lites aut debita exigenda libere et sine 
litteris commeatus adire. 

§. 37. Dt Termino EmigrationU ei de non praegravandis em- 

graturis. 

Conyentum autem est, ut a territoriorum dominis» iUis 
subditis, qui neque publicum neque privatum exereitium religio- 
nis suae dicto anno habuerunt, et tamen t^npore publicatae 
praesentis Pacifioationis iu unius vel alterius religionis Statuum 
immediatorum ditionibus habitare deprefaenduntur, quibus iUi 
etiam annumerandi enmt» qui ob calamitates bellicas evitandas» 
non tamen animo transferendi domicilium alio emigrarunt, et 
facta Face in patriam redire volunt, terminu&non miaor quin- 
quennio; Ulis vero, qui post Pacem publicatam religionem 
mutant» non minor trienniOt nisi tempus magis laxum et spa-r 
tiosum impetrare potueriut^ ad emigrandum praefigatur. Neque 
sive voluintarie sive coacte emigrantibus » nativitatis » iugenuita* 
tis, manumissionis» noti opificii, honestae vitae testimonia de^ 
negentur, aut iidem reversalibus inusitatis, vel decimationibus 
substantiae secum exportatae plus aequo extensis » praegrav^i- 
tur, multo minus spontaneam suscipientibus emigrationem» ser* 
vitutis aut uUo alio praetextu impedimentum inferatur* 

xin, 

§. 38. Sihm Principe» Augusianae Cimfessionis in kujus 
exercitio manuteneantur. 
13. Silesii ^^) etiam Principes Augustanae Confessioni ad- 
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dicti**), Duces scilicet in Brieg, Liegnitz, Münsterberg et 
Oels, ptemque Civitas Vratislaviensis in libero suorum ante 
bellum obtentorum jurium et privilegiorum, nee non Augusta-, 
nae Gonfessionis exercitio, ex gratia Caesarea et Regia ipsis 
concesso manatenebuntor. 
§• 39. Suhditis in Silesia et Austria emigrandi necessitas 
remissa, Religionis exercitium ipsis in vicinia indultum. 
Quod vero ad Comites, Barones, Nobiles eorumque Sub- 
ditos in reliquis Silesiae Ducatibus, qoi immediate ad Game- 
ram Regiam speetant» tarn etiam de praesenti in Austria In- 
feriori degentes Comites, Baron^s et Nobiles attinet*®), quam- 
vis Caesareae Majestati jus reformandi exercitium religionis 
neu minus quam aliis Re^pbus et Principibus competat, tamen 
non quidem ex pacto juxta dispojsilionem praecedentis versi- 
cuH : Pacta autem etc. *^) sed ad iuterventionem Regiae Maje- 
statis Sueciae, et in gratiam intercedentium Augustanae Con- 
fessionis Statuum permittit, ut ejusmodi Comites, Barones et 
Nobiles, iUorumque in praedictis Silesiae Ducatibus Subditi, 
ob profeisisiorietn Augustanae Confessionis loco aut bonis ce- 
dere aut emigrare non teneantur; nee etiam prohibeantur di- 
ctae Confessionis exercitium in locis yicinis extra tefritorium 
frequentare, modo in reliquis tranquille et pacifice vivant, se-* 
que tales praestent, quales erga suum summum Principem de-* 
cet. Si vero sua sponte emigrayerint , et bona sua immobilia 
yendere yet nolint, yel commode non possint, liber iis aditus 
rerum suarum inspiciendarum et curandarum causa concessus 
esto, 

§. M. In Silesiae Ducatihus, Subditis Evangelicis tres 
Ecclesiae concessae. 
Praeter haec autem quae supra de dictis Silesiae Ducati- 
bus, qui immediate ad Cameram Regiam spectant, disposita 
sunt, Sacra Caesarea Majestas ulterius pollicetur, se illis, qui 
in bis Ducatibus Augustanae Confessioni addicti sunt, pro hu- 
jus Confessionis exercitio, tres Ecclesias propriis eorum sum- 
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tibus extra ci vitales ScbweidBitz, Jaur et Glogaviam *«) propc 
moenia, lods ad boc commodis jussu Saae Majestatis desi- 
gnandis» post pacem confectaBi aedificandas » quam primam td 
postulaverint concessuram* 
§. 41. Facultas intercedendi reservaia pro Evangelieis in 
terris haereditariis Imperatori». 

Et com de majori Religionis übertäte et exercitio in supra 
dictis et reliquis Caesareae Majestatis et Domus Aastriacae 
regnis et provinciis concedendo in praesenti tractalu yarie 
aetum sit, nee tarnen ob Caesareanorum Plenipotentiarioruna 
contradictiones conveniri potuerit; Regia Majestas Soeciae^) 
et Augustanae Coi^essionis ordines facnltatem sibi reservant 
e» nomine in proximis Comitiis aut alias apnd Suam Caesa^ 
ream Majestatem, pace tarnen semper permanente, et exclnsa 
omni violentia et bostilitate, ulterius respectire amice inter^ 
yeniendi, et demisse intercedendi. 

XIV. 

§. 42. Jus Reformandi a qualitate feudali non dependeat — 

Jura circa Religionem in feudis, ex statu a. 1624. eensenda. 

14. A sola qualitate feudali , yel subfeudaü, siye a Regne 
Bohemiae, siye ab Eiectoribus, Principibus et Statibus Impe«- 
riiy siye alinnde procedant» jus reformandi non dependet, sed 
feuda ista et snbfeuda, nee non Vasalli, Subditi et Bona Ec- 
clesiastica in causis Religionis , et quicquid juris Dominus feudi 
praetendaty introduxerit ^ aut sibi arrogarit ex statu anni 
Millesimi s^xcentesimi yigesimi quarti, die pri- 
ma Januarii» perpetuo^) censeantur, quae yel judicialiter 
yel extrajudicialiter innoyata fuerint» tollantur et in pristinum 
statum restituantur. 
§. 48. Jure territorii eontroverso Religio ad Statum anni 1624, 

aestimanda. — Idem Status maneat in lods condominii. 

Territorii jure yel ante yel post terminum anni Millesimi 
sexcentesimi yieestmi quarti controyerso, donec super posses^ 
sorio et petitorio cognoscatur et decidatur, possessori prae- 
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fall anni idem jus esto, quantum equidem ad pablkam exer- 
citiam attinet, subditi vero propter mutatam interim Religio- 
nen! pendente territorii controvcrsia migrare non cogantar. In 
üs locis, ubi Catbolici, et Augustanae Confessionis Status ex 
aequo jure superioritatis fruuntur, tarn ratione publici exer- 
citü , quam aliarum rerum religionem concernentium idem sta* 
ins maneat, qui fuit anno dieqoe sopradictis. 
§. 44. Juriadictio Criminalis, aliaque similia, Jus Reform 
mandi non irilmunS. 

Sola Criminalis Jurisdictio ®^)» Cent -- Gericht, solumque 
jus gladii et retentionisy patronatas^ filialitatis, neque conjunc- 
tim ueque divisim» Jus Reformandi tribuunt. Quae itaque boc 
colore reformationes bucusque irrepserunt pactisve intrusa sunt, 
cassantor, grayati restitunntor et imposterum ab ejösmodi 
penitus abstinetor. 

XV. 
§. 45. Circa Reditta Ecclesiasticos observetur Pnx Religiosa. 

15. Ratione Reditunm cujuscunque generis ad bona eecle- 
siastica eorumque possessores pertiuentium » ante omma obser-* 
vetur id quod in Pace Religionis §. Bar gegen sollen die Stände 
der Augspurgischen Confeseion etc. et §. Alssdann auch denen 
Ständen der alten Religion etc. dispositum inyenitur. ®^) 
§• 46. Reditus e Catholicorum provinciis anno 1624 Evange- 
licis praestiti, porro quoque praestentur. — Juraque in 

bonis ecclesiastieis rite quaesita, utrin^e retineantur» 

Uli yero Reditus, census, decimae, pensiones, quae 
vigore jam dictae Pacis Religionis Statibus Augustanae Confes«- 
sionis ob immediatas yel mediatas fuudationes ecciesiasticas ante 
vel post Pacem Religiosam acquisitas, e CatboUcorum proyin- 
ciis debentur, quorumque in possessione, yel quasi perci- 
piendi anno Millesimo sexcentesimo vigesimo quarto die prima 
Januarii fuerunt» absque ulla exceptione solyantur. Si alicubi 
etiam Augustanae Confessionis Status quaedam protectionis ad- 
yocatiae, aperturae» hospitationis , operarum, aut aUa jura in 
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Gatholicomm Ecclesiasticorum ditionibns et bonis, sive intra 
siye extra territorium sitis, legitimo usu aut concessione ha* 
buerunt, quemadmoduiu etiam Catholici Status^ si quid ejus- 
modi ipsis circa bona ecclesiastica Aa^stanae Confessionis 
Statibus acquisita competit, omnes ex aequo jura sua pristioa 
retineant, ita tarnen ut ne per usum ejusmodi jurium, bono- 
rum ecclesiasticorum Reditus, nimium praegrayentur et exhau- 
riäntur. 

§. 47. Decimae etc. ex fundationihus jam destructis, ad stOr- 
tum anni 1624. prm$tandae: ex poßthac destructis Domino 
Monasterii debentur. 
Reditus etiam nee non decimae, canones et pensiones Au- 
gustanae Confessionis Statibus, fundationibus jam destructis et 
collapsis ex alienis territoriis debitae, iis exsolvantur, qui auno 
Millesimo sexcentesimo vigesimo quarto die pri- 
ma Januarii in possessione perceptiouis vel quasi fuerunt, 
quae vero ab anno Millesimo sexcentesimo vigesimo quarto 
destructae fuerunt, aut in futurum conddent, earum pensiones 
etiam in alienis territoriis Domino destrucü Monasterii seu loci, 
in quo id sitüm fuit, exsolvantur. 

Decimae novales in alieno territerio, fundationibus ex statu 
anni iß2i. praestentur. 
Quae itidem fundationes die prima Januarii anni Millesimi 
sexceutesimi yigesimi quarti in possessione yel quasi juris deci- 
mandi e bonis noyalibus in alieno territorio fuerunt , sint etianr 
imposterum, nihil autem noyi juris quaeratur. Inter caeteros 
Status Imperii et Subditos id juris esto, quod jus commune, 
yel cujusque loci consuetudo et obseryantia de decimis ex bonis 
noyalibus constituunjb, aut per pactiones yoluntarias conyen- 
tum est* 

XVI. 
§. 48. Jt^ Dioecesanum et Jurisdictio Ecclesiastica in Aun 
gustanae Confessionis consortes, suspensa. 
16. Jus Dioecesanum et tota Jurisdictio Ecclesiastica com 
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Omnibus suis speciebus contra Augustanae Confessionis Electo- 
res, Principes, Status (comprehensa libera Imperii Nobiiitate) 
eorumque Subditos , tarn inter CathoKcos et Augustanae Confes- 
sioni addictos, quam inter ipsos solos Augustanae Confessionis 
Status usque ad compositionem Christianam dissidii religionis 
suspensa esto , et intra terminos t^ritorii cujusque Jus Dioecesa- 
num et Jurisdictio Ecdesiastica se contineat : Ad consequendos 
tarnen Reditus , census , deeimas et pensiones in üs Augustanae 
Confessionis Statuum lUtionibus, ubi Catholici anno Millesimo 
sexcentesimo Yigesimo quarto , notorie in possessione yel quasi 
exercitii JurisdicCionis Ecclesiastieae fuerunt, utantur eadem 
post hac quoque, sed non nisi in exigendis hisce pensioniboSy 
nee procedatur ad excommümcationem , nisi post tertiam demum 
denuncialionem. 

Catholicorum Subditi Evangelici Jurisdictionem Ecclesiasticam 

ad a. 1624. statum agnoscant; — Et vicissim Evangelico^ 

tum Subditi Catholici. 

Catholicorum Augustanae Confessioni addicti Status pro- 
vinciales et Subditi, qui anno Millesimo sexcentessimo yigesimo 
quarto Ecclesiasticam Jurisdictionem agnoyerunt, in iis casibus 
modo dictae Jurisdictioni subsint, qui Augustanam Confessionem 
nullatenus concernunt» modo ipsis occasione processus nihil 
injungatur, Augustanae Confessioni yel Conscientiae repugnans: 
Eodem etiam jure Augustanae Confessionis Magistratuum Catho- 
lici Subditi censeantur, inque hos, qui anno Millesimo sexcen- 
tesimo yigesimo quarto publicum Eeligionis CathoHcae exer- 
citium habuerunt ^) , Jus Dioecesanum , quatenus Episcopi iUud 
diclo anno quiete in eos exercuerunt, salyum esto. 

§. 49. De Civitatihus Imperii mixtae Religionis. 

In quibus Ciyitatibus yero Imperii mixtae Religionis ®^) 
exercitium in usu est, Catholids Episcopis contra ciyes Au- 
gustanae Confessionis nulla sit Jurisdictio, at Catholici juxta 
obseryantiam dicti anni Millesimi sexcentesimi yigesimi quarti 
suo jure experiantur. 
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XVII. 

§• 50, Nemo Imtrumenium Pacis, scriptis vel dicHs audeai 
impugnare. — Dubia circa illud ad Comitia deferantur, 

17. Utriusque Religionis Magistratus severe et rigorose 
prohibeat» oe quisquam publice privatimve concionando, 
docendo, disputando, scribendo, consulendo Trans- 
actioaem Passaviensem , Pacem Religlosam vel banc imprimifi 
sjve Declarationem, sive Transactiooem uspiam impugnet« 
dubiam faciaf, aut assertioaes contrarias inde 
deducere conetur. Quicquid etiam contrarii hactenus vel 
editum vel promulgalum publicatumve faerat, irritum esto^ö); 
sed si dubii quid, binc ^ut aliuude incidat, aut ex causLs 
Pacem Beligiosam aut baue Transactionem tangeutibus resultet, 
de eo in Comitiis vel aliis Imperii Conventibus inter utrius- 
que Religionis proceres uqq nisi amicabili ratione traus^atur. 

XVIII. 

§.51. De Conventibus et Numero Depvjtatorum Imperii. — 

De officio et potestate Commissariorum. 

18. In Conventibus Deputatorum Imperii ordinariis numerus 
ex utriusque religionis proceribus aequetur ^^)j de personis 
autem vel Statibus Imperii adjungendis in Comitiis proximis 
^iatuatur. ^7) In bornm Conventibus» itemque Comitiis univer- 
$alibus 9 sive ex nno , sive duobus aut tribus Imperii CoUegiis 
quacunque occasione aut ad quaecunque negotia deputandi 
veniant, aequetur deputatorum numerus ex utriusque religionis 
proceribus. Ubi extraordinariis Commissionibus negotia in Im- 
perio expedienda occurrunt, si res inter Augustauae Con- 
fessionis Status versatur, soli eidem religioni addicti 
deputentur; si inter Catbolicos^ soli Catbolici, — si 
inter Catbolicos et Augustanae Coufessionis Sta- 
tus utriusque religionis pari numero Commissarii denominentur 
et ördinentur. Placuit etiam, ut Commissarii quidem res a se 
gestas referant, et vota subjungant, instar tamen sententiae 
nihil definiant. 
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XIX. 

S* 52. Pluralitas Votorum in Camis Religionis etc. non af^ 

tendatur. 

19. In Causis Religionis omnibusque aliis negotii« , ubi Sta^ 
ttts tanqaam unum corpus considerari nequennt, ut etiam Ca* 
tholicis et Augustanae Confessiouis Statibus in duas partes cun- 
tibus, sola amicabilis compositio Utes dirimat, non atlenta 
votonim pluralitate. Qnoä vero ad piuralitatem votorom in 
materia coilectarum attinet, cum res haec in praesenti Con- 
gressu decidi non potuerit, ad pi*oxima Comitia remissa esto.^ 

XX. 
§. 53r De rebus ad Judicium Camerale speetcmtibus. 

20. Praeterea cum ob enatas praesenti bello mutationes 
et alias causas de Jadicio'Camerae Imperialist^), ad alium 
uniyersis Iraperii Statibus commodiorem iocum transferendo, 
et Judicem, Praesides, Assessöres et quoscunque Justitiae Mini- 
stros pares numero^ utriusque religionis praesentando, sicut 
etiam de reliquis ad Judicium Camerale spectantibus quaedam 
in medium aUata fuerint, sed in praesenti Congressu ob negotii 
gravitatem non tam plene expediri queant, in proxime indi^ 
cendis Comitiis de bis omnibus agi et conveniri, deüberationes- 
que de reformatione justitiae in Deputatorum Imperii Conventu 
Francofttrtensi 7^) habitae, effectum dari , et si quae in bis desi- 
derari \identur, suppleri et emendari debere, conventum est. 

Numerus Assessorum ad quinquaginta augendus. 
Ne tamen res haec prorsus in incerto maneat, placuit praeter 
Judicem et quatuor Praesides, et quidem duos horum ex Au- 
gustana Confessione a sola Caesarea Majestate constituendos» 
numerum Assessorum Cameralium ad quinquaginta ^0 in tiui-r 
yersum adaugeri, ita utCatholici, computatis duobus Assesso- 
ribus Imperatoris praesentationi reservatis, viginti sex, Augu- 
stanae Confessionis Status viginti quatuor Assessöres praesen- 
tare possint et teneantur, atque ex singulis circulis mixtae 
religionis 7^) non tantum duos Catholicos , sed etiam bino» 
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Augustanae Confessioni addictos assaniere et eligere fas sit. 
Caeteris ad Judicium Camerale pertinentibus, ut dictum est, 
ad proxima Comitia rejectis. 

§. 54. Quando ex utraque Religione Assessores pari numero 
legendi sint, tarn in Camera, — quam in Judieio Imperii 

Aulico. 

Ac proinde Cireuii de praesenlaudis mature in locum de^ 
tnortuorum novis ad Camerale Judicium Assessoribus secundum 
Schema subsequens 7^) admoneantur. Catholici etiam suo tem^ 
pore de ordine praesentandi cötavenientv^^), Caesareaque Maje*- 
stas mandabit, ut non solum in isto Judieio Cameraii Causae 
Ecclesiasticae , ut et Politicae iuter Catholicos et Augustanae 
Confessionis Status , vel inter hos solos vertentes, yel etiam 
quando Gatholicis contra Catholicos Status iitigantibus tertius 
interveniens Augustanae Confessionis Status erit, et vicissim 
quando Augustanae Confessionis Statibus contra ejusdem Con- 
fessionis Status Iitigantibus , tertius interveniens erit Catholicus, 
adlectis ex utraque religione pari numero Asses- 
soribus discutiantur et judicientur: Sed idem etiam in ju-^ 
dicio Aulico 7^) obserretur , huicque fini aliquot Augustanae 
Confessionis doctos et rerum Imperii peritos viros, ex iis 
Imperii Circulis, ubi vel. sola Augustana Confessio vel simul 
etiam Catholica viget religio , adsciscat » eo quidem numero , ut 
eveniente casu paritas judicantium ex utraque religione Asses- 
sorum 7^) observari possit. Idem etiam quoad paritatem Asses- 
sorum observetur, quoties Augustanae Confessionis Status im- 
mediatus a mediato Catholico, vel immediatus CathoUcus a 
mediato Augustanae Confessionis Statu judieio convenitur. 
§• 55. In Judieio Aulico, quoad Processum, servetur Ordi- 
natio Cameraiis. — Loco Revisionis , obtineat ihi Supplicatio. 

Quoad Processum Judiciarium, ordinatio Camerae Imperia- 
lis etiam in Judieio Aulico servabitur per omnia ^0» tum ut 
ne partes ibidem litigantes omni remedio suspensivo destituan- 
tur» loco revisionis in Camera usitatae licitum esto, parti gra- 
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vatae a sententia in Judicio Aulico lata ad Caesaream Majesta- 
tem supplicare , ut acta judicialia denuo adhibitis aliis grariiati 
negotii paribus, neutrique partium addictis, ex. utraque Re^ 
ligione aequali numero Consiliariis, et qui concipieudae et 
ferendae priori sententiae non interfuerint, aut certe referen- 
tiam et correferentiom partes non sustinuerint » revideantur, 
liberumque sit Suae Majestati in causis majoribus et unde tu* 
muhus in Imperio timeri possent, msuper etiam quorundam 
utriusque religionis Electorum et Principum ''^y sententias et 
vota reqoirere. 

§. 56. Viaitatio Consüii Auiici a Moguntino ßaL — Quando 
causae judiciales ad Comitia renUUendae ? 

Visitatio Consilii Aulici fiat ab Electore Moguntino toties 
quoties opus fueril, observatis iis, quae in proximis Comitiis 
de communi Statuum piacito obseryanda esse videbuniur. 'ö) 
Si quae vero dubia circa interpretationem constitndonum ae 
recessuum Imperii publicorui» occurrunt, aut in dijudicandis 
causis ecclesiasticis yel politicis inter partes supra expressas 
yertentibus, ex paritate Assessorum utriusque religionis, post~ 
quam in pleno etiam Senatu , pari tarnen semper utrinque judi- 
cantium numero, examinata fuerint, contrariae oriantur sen- 
tentiae, Catholicis quidem in unam, Augustanae Tero Confes- 
sionis Assessoribus in aliam abeuntibus, remitluntor ad Comitia 
Imperii üniversalia; sin autem duo pluresve Catholici cum uno 
aut altero Augustanae Confessionis A$sessore , et vicissim unam, 
reliqui verö totidem numero, quamyis religione disparejs, alteram 
amplexi fuerint sententiam, indeque contrari^as oriatnr, hoc 
casu juxta ordinationem Camerae iis terminabitur, ulteriori remis- 
sione ad Comitia cessante: et baec omnia in causis Statoum 
comprehensa Immediata Imperii Nobilitate, sive Actores illi, 
ave rei, sive intervenientes fuerint, observentur. 
QtM€ remissio autem in causis mediaterum cesscU. — Jura 
Austraegarum etc, Statibus illibata sunto. 

Si vero inter Mediatos vel Actor vel reus , vel tertius inter- 

10 « 
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veniens fuerit Augustanae CoBfessionis , et paritatem judican- 
tium ex utriusque religionis Assessoribns postutayerit , adbi- 
beantur pares. Eveniente autem tunc votorum paritate, cesset 
remissio ad Comitia, et lis juxta ordinationem Camerae ter- 
minetur. Caetera in Aulico, non minus quam in Camerae 
Imperialis Judicio priyilegium primae instantiae , austraegarum 
jura et priyilegia de non appellando ^^) Statibus Imperii illibata 
sunto , nee per mandata aut commissiones , aut avocaCiones , aut 
quovis alio modo turbantor. 

Curice Rottvilensis aholitio ad Comitia remissa. 

Denique cum etiam de abolendis Cuda Imperiali Bottvilae^^), 
judieiis proyineialibtts Sueviae, et atiis hinc inde per Imperium 
hactenus usiCatis mentio injecta fuerit, resque haec grayioris 
yisa sit momenti , de bis quoque ulterior deliberatio ad proxima 
Comitia remissa esto. 

§. 57. Schema Praesentationis Assessorum Augu9tanae Con- 

fessionis. 

Assessores Augustanae Confessionis praesen- 
tentur ab 

iSaxonico ] 

Brandenburgico > 6 
Palatino ] 

^. . (Superioris Saxoniae . . , . 4)l.aIternando per hos 

(Inferioris Saxoniae .... 4) duos Circulos. 
fFranconici Statibus Augustanae Confessionis 2\ l.alternando 
''a \Sueyici » » » 2/ per hos qua- 



^ I Superioris Rhenani 
Westphalici >> 



U 



)) 21 tuor circu- 

)) 2/ los. 

§. 58. Statuum Augustanae Confessionis sub Circulo Bavarico 
jura salva sint. 
Et quamyis sub schemate nulla fiat mentio Statuum Imperii 
Augustanae Confessionis , qui sub Circulo Bayarico comprehen- 
duntur^^]» nihil tarnen ex eo ipsis praejudicetur , sed salya 
maneant hornm jura, priyilegia et libertates. 
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Articiilus VI. 

De exemtione Civitatis Basileensis et Helvetiorum a Jurisdic^ 

tione Imperii. 

Cum item Caesarea Majestas ad querelas nomine Gyitatis 
Basileensis et universae Helyetiae coram ipsius Plenipotentiariis 
ad praesentes Congressus Deputatis, propositas super nonnullis 
processibus et mandatis executiyis, a Camera Imperiali contra 
dictam Civitatem aliosque Helvetiorum unitos Cantones eorum- 
que Cives et subditos emanatis requisita ordinum Imperii sen* 
tentia et Consilio singulari decreto, die decima quarta Mensis 
Maji , anno proxime praeterito declaraverit *) , praedictam Civi- 
tatem Basileam caeterosque Helvetiorum Cantones in possessione 
vel quasi 2) plenae libertatis et exemptionis ab Imperio esse, 
ac nullatenus ejusdem Imperii Dicasteriis et Judiciis subjectos, 
placuit hoc idem publicae huic pacificationis Couventioni inse- 
rere, ratumque et firinum mauere, atque idcirco ejusmodi 
Processus una cum Arrestis eorum occasione quandocunque 
decretis prorsus cassos et irritos esse debere. 

Articulus VII. 

§. 1. Reformatis aequalia circa religionem et reliqtia, cum 
caeteris Statibus et Subditis, jura tribuuntur. — Salvis 
Pactis Protestantium inter $e et cum Subditis suis, — De 
Jure Reformandi Protestantium inter se invicem, restricto. — 
Quid juris competat Subditis in casum mutatae religionis 
Domini. 

Unanimi quoque Caesareae Majestatis omniumque Ordinum 
Imperii consensu placuit, ut quicquid juris aut beneficii cum 
omnes aliae Constitutiones Imperii, tum Fax Religionis et pu- 
blica haec Transactio, in eaque decisio gravaminum caeteris 
Catholicis, et Augustanae Confessioni addictis Statibus et Sub- 
ditis tribuunt, id etiam iis, qui inter illos Beformati vo- 
cantur , competere debeat *) , salvis tamen semper Statuum, qui 
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Protestantes nuncupantur , inter se et cum Subditis suis 
coayentis pactis, privilegiis , reversalibus , et dispositionibus aliis» 
quibus de religione ejusque exercitio» et inde dependentibus 
cujusque loci Statibus et Subditis huc usque provisum , est , salva 
itidem cujusque conscientiae libertate. Quoniam vero contro- 
versiae religionis , quae inter modo diclos Protestantes vertuntur, 
bactenus non fuerunt compositae, sed ulteriori composidoni 
reseryatae sunt, adeoque illi duas partes constituant, ideo de 
jure reformandi inter utramque ita conventum est, ut si aliquis 
Princeps, vel alius Territorii Dominus, vel alicujus Ecclesiae 
Patronus postbac ad alteriüs partis sacra transierit, aut princi- 
patum aut ditionem, ubi alteriüs partis sacra, exercitio publico 
de praesenti vigent, seu jure successionis , seu vigore praesentis 
Tractatus Pacis, aliove quocunque titulo uactus fuerit, aut 
recuperarit, ipsi quidem Concionatores Aulicos suae Confes- 
sionis citra Subditorum onus aut praejudicium secum , atque 
in Residenlia sua habere liceat, at fas ei non sit vel publicum 
Beligionis exercitium, Leges aut Constitutiones Ecclesiasticas 
bactenus ibi receptas immutare, yel Templa, Scholas, Hospi- 
talia, aut eo pertinentes Reditus, Pensiones, Stipendia, prioribus 
adimere , suorumque sacrorum hominibus applicare , vel juris 
territorialis , episcopalis, patronatus, aliove quocunque praetextu 
Subditis, Ministros alteriüs Confessionis obtrudere, ullumve aliud 
impedimentum aut praejudicium directe vel indirecte alteriüs sacris 
afferre. Et ut haec Conventio eo firmius observetur, liceat hoc 
mutationis casu ipsis communitatibus praesentare, vel quae prae- 
sentandi jus non habent, nominare idoneas scholarum et eccle- 
siarum Ministros a publico loci Consistorio et Ministerio, si 
ejusdem cum praesentantibus vel nominantibus Communitatibus 
sunt religionis, vel hoc deficiente eo loco, quem ipsae Com- 
munitates elegermt examinandos et ordinandos, atque a Prin- 
cipe vel Domino postea sine recusatione confirmandos. 
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§. 2. Quid juris, si pars Communitatis Domini religionem nom" 

ter amplectaturY — Clausula salvatoria pro Principibus An- 

haltinis. — Praeter tres Religiones , nulla alia recipiatur, 

Si vero aliqua Communitas eyeniente mutationis casu Domini 

sui religionem amplexa petierit, suo sumptu exercitium, cui 

Princeps vel Dominus addiclus est, liberum esto sine reliquo- 

rum praejudicio ei illud indulgere a successoribus non auferen- 

dum. At consisloriales sacrorum visitatores , Professores Scho- 

larum et Academiarum, Theologiae et Philosophiae , non nisi 

eidem religioni addicti sint, quae hoc tempore quolibet in loco 

publice recepta est. Sicut autem supradicta omnia de mutatio- 

nibus futuris intelligenda sunt, ita juribus Principüm Anhal- 

tinorum 2) et similium ^), quae ipsis competunt, nullum adferant 

praejudicium. 

Sed praeter religiones supra nominatas, nulla alia 
in Sacro Imperio Romano recipiatur vel toleretur. ^) 

Articidiis Vin« 

§. 1. Quoad statum Politicum, Status Imperii in possessione 
jurium suorum conßrmantur. 

üt autem provisum sit, ne post hac in statu Pölitico con- 
troversiae suboriantur, omnes et singuli Electores, Principes 
et Status Imperii Romani in antiquis suis juribus, praero* 
gativis, libertale, privilegiis, libero juris terri- 
torialis tarn in ecciesiasticis quam politicis exercitio, ditio- 
nibus, regalibus, horumque omnium possessione, yigore hujus 
Transactionis , ita stabiliti firmatique sunto, ut a nullo unquam 
sub quocunque praetextu , de facto turbari possint yel debeant. 
§. 2. De Jure Suffragii Statuum Imperii in Comitiis, circa 
Negotia Publica, 

Gaudeant sine contradictione Jure Suffragii in omnibus 
deliberatiom'bus super negotiis Imperii, praesertim ubi Leges 
ferendae, yel interpretandae, bellum decernendum, tributa in- 
dicenda, deiectus aut hospitationes militum institueudae , nova 
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munimenta intra Statuum ditiones exstruenda noniine publice, 
yeteraTe firinanda praesidiis, nee non ubi pax aut foedera fa- 
cienda, aliave ejusiuodi aegotia peragenda fuerint, nihil horum aut 
quicquam simile posthac unquam fiat vel admittatur, nisi de Co- 
mitiali iiberoque omnium Imperii Statuum Suffragio et consensu. 
De Jure Foederum Statuum Imperii. 

Cum primis vero jus faciendi inter se et cum ex- 
teris foedera, pro sua cujusque conservatione ac securi- 
tate, singulis Statibus perpetuo liberum esto, ita tamen ne 
ej usmodi Foedera sint contra Imperatorem etim- 
perium, pacemque ejus publicam, yel haue imprimis Trans- 
actionem, fiantque salvo per omuia juramento, quo quisque 
Imperatori et Imperio obstrictus est. 

§. 3. De Comitiis Imperii hahendis et de proximorum Comi- 

tiorum objecto, 

Habeantur autem Comitia Imperii intra sex menses a dato 
ratificatae Pacis ^) , postea vero quoties id publica utilitas aut 
necessitas postulaverit. In proximis vero Comitiis emendentur 
imprimis anteriorum Conventuum defectus , ac tunc quoque de 
electione Romanorum Begum certa constantique Caesarea Ca- 
pitulatione concipienda, de modo et ordine in declarando uno 
vel altero Statu in Bannum Imperii^), praeter eum, qui 
alias in constitutionibus Imperii descriptus est» tenendo, red- 
integrandis circulis, renovanda matricula, reducendis Statibus 
exemptis, moderatione et remissione Imperii collectarum, re- 
formatione politiae et justitiae, taxae sportularum in Judicio 
Camerali, ordinariis Deputatis ad modum et utilitatero Beipu- 
blicae rite formandis, legitimo muuere Directorum in Imperii 
Collegiis et similibus negotiis, quae hie expediri nequiverant, 
ex communi Statuum consensu agatur et statuatur. 
§. 4. De Voto Comitiali decisivo Liberarum Imperii Civita- 
tum, earundemque Juribus. 

Tam in universalibus vero , quam particularibus diaetis , Li- 
beris Imperii Givitatibus ^) , non minus quam caeteris Statibus 
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Imperii competat votum decisivuni , iisque rata et intacta ma- 
neaot Begalia , Vectigalia , Reditus aDoui , Libertates , Privilegia 
confiscandi, coUectandi et inde dependentia, aliaque jura ab 
Imperatore et Imperio legitime impetrata, vel longo usu ante 
hos motas obtenta, possessa et exercita, cum omnimoda juris- 
dictione intra muros et in territorio , eassatis , aunullatis , et in 
futurum prohibilis iis, quae per repressalias , arresta, viarum 
occlusiones et alios actus praejudiciales , sive durante bello quo- 
cunque praetextu , in contrarium facta et propria autoritate huc 
usque attentata sunt, sive dehinc, nullo praecedente legitimo 
juris et executionis ordine, fieri attentarive poterunt. 

De religiöse servandis Imperii Legibus, monitum. 

De caetero omnes laudabiles consuetudines et Sacri Bomani 
Imperii Constitutiones et Leges fundamentales imposterum re- 
ligiöse serrentur ^ sublatis omnibus , quae bellicorum temporum 
injuria irrepserant, confusionibus. 

§. 5. Quatenus contra debitores bello lapsos procedendum sit, — 
Limitatio intuitu Holsatiae. 

De indaganda aliqua ratione et modo aequitati conveniente, 
qui persecutiones actionum contra debitores, ob bellicas cala- 
mitates fortunis lapsos, aut nimio usurarum cursu aggravatos 
moderate terminari, indeque nascituris majoribus incommodis, 
etiam tranqnillitati publicae noxiis obviam iri possit, Caesarea 
Majestas curabit exquiri tarn Judicü Aulici, quam Cameraiis 
Vota et consilia, quae in futuris Comitiis proponi et in Con- 
stitutionem certam redigi possint, interea tarnen temporis in 
hujusmodi causis ad Judicia cum summa Imperii tum singularia 
Statuum delatis circumstantiae a partibus allegatae bene pon- 
derentur, ac nemo executionibus immoderatis praegravetur ; 
sed haec omnia Holsatiae Constitutione salva et illaesa. ^) 

Articahis TS.. 

§.1. De Commerciis in pristinam Libertatem restituendis. 
Et quia publice interest , ut facta Pace C o m m e r c i a vicis- 
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.sim reflorescant» ideo conventum est» ut quae eorum prae- 
judicio et contra utilitatem publicam binc inde per Imperium 
belli occasione noviter propria autoritate contra jura , prjyilegia, 
et sine consensu Imperatoris atque Electorum Imperii invecta 
sunt, yectigalia et telonia, ut et abusus Bullae Bra- 
bantinaeO» indeque naCae repressaliae et arresta, cum in- 
ductis peregrinis certificationibui*; , exactionibus , detentionibus, 
itemque immoderata postarum, omniaqne alia inusitata onera 
et impedimenta, quibus commerciorum et navigationis usus 
deterior redditus est, penitus toUantnr, et provincüs , portubus» 
fluminibus quibuscunque sua pristina securitas» jurisdictio et 
usus, prout ante hos motus bellicos a pluribus retro annis fuit, 
restituantur et inviolabiliter conserventur. 
§. 2. De Teloniis legüimis, inprimis Oldenburgensi , conser^ 
vandis. — Amnestia intuitu Commerciorum indulta. 
Territoriorum , quae flumina alluunt, et aliorum quorum- 
cumque juribus ac privilegiis, ut et teloniis ab Imperatore de 
consensu Electorum cum aliis tum etiam Coroiti Oldenburgensi 
in Wisurgi^) concessis, aut usu diuturno introductis, in pleno suo 
vigore manentibus et executioni mandandis, (um ut plena sit 
commerciorum libertas et transitus ubique locorum terra mari- 
que tutus, adeoque ea oronibus et singulis ulriusque partis 
Foederatorum Vasallis, Subditis, Glientibus et Incolis, eundi, 
negotiandi, redeundique potestas data sit, virtuteque praesen- 
tium concessa intelligatur, quae unicuique ante Germauiae mo- 
tus passim competebat, quos etiam Magistratus ntrinque, contra 
injustas oppressiones et yiolentias instar propriorum Subditorum 
defendere ac protegere teneantur; hac conventione, ut et jure 
legeque cujusque loci per omnia salvis. 

Artlculus IL. 

§. 1. De Satisfaciione Suecica. 

Porro quoniam Serenissima Regina Sueciae postula- 
yerat, ut sibi pro locorum hoc hello occupatorum restitutione 
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satisfieret^), pacique pablico in Imperio restaurandae con- 
digne prospiceretur , ideo Caesarea Majestas de consebsu Elec- 
torum, Principum et Statuum Imperii, cumprimis interessato- 
rum, yigoreque praesentis Transactionis concedit eidem Sere- 
nissimae Regiaae et futuris ejus haeredibus ac successoribus 
Regibus Regnoque Sueciae sequentes ditiones pleno jiire in per* 
petuum et immediatum Imperii feudum. 

§. 2. Cessio Pomeraniae Citerioris et Rugiae Insulae. 

Primo totam Pomeraniam Citeriorem , vuigo Vor "Pommern 
dictam, nna cum Insula Rugia, iis finibus contentas, quibus 
sub ultimis Pomeraniae Ducibus ^) descriptae fuerant. Ad haec 
e Pomerania Ulteriori Stettinum , Gartz , Dam , Goinaw et Insu- 
lam WoUin, una cum interlabente Odera et Mari, vulgo das 
frische Haff vocato , suisque tribus ostiis Peine , Schweine et 
Diewenau ^) , atque adjacente utrinque terra ab initio territorii 
Regii usque in Mare Balthicum ea latitudine litoris orientalis, 
de qua inter Regios et Electorales Commissarios circa exactio- 
rem limitum et caeterorum minutiorum deiinitionem amicabiliter 
convenietur. ^) 

§. 3. in feudum Imperii haereditarium, 

Hunc Ducatum Pomeraniae, Rugiaeque Principatum una 
cum ditionibus locisque annexis, omnibusque et singulis ad ea 
pertinentibus territoriis, praefecturis , urbibus, castellis, oppi- 
dis, yicis, pagis, hominibus, feudis, fluminibus, insoUs, lacu- 
bus, litoribus, portubus, stationibus, antiquis yectigalibus et 
reditibus , et quibuscunque aliis ecclesiasticis et secularibus bo- 
nls, nee non titulis, dignitatibus , praeeminentiis , immunilatibus 
et praerogativis , ceterisque omnibus ac singulis ecciesiaslicis et 
secularibus juribus ac privilegiis , quibus antecessores Pomera- 
niae Duces ea habuerant, incoluerant et rexerant, Regia Ma- 
jestas, Regnumque Sueciae ab hoc die in perpetuum ^) pro 
haereditario feudo habeat, possideat, üsque libere utatur et 
inviolabiliter fruatur. 

10« 
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§. 4. Quid juris in Episcopatum Caminensem competat Sueco 
et Brandenburgico. 

Quicquid etiam juris in coliatione Praelaturarum et Praeben- 
darum Capituli Caminensis ^) antehac habuetoiut Daces Pomera- 
niae Citorioris , habeat imposterum Regia Majestas Regoumque 
Sueciae perpetuo» cum potestate eas extinguendi, reditusque men- 
sae Ducali y post modernorum Canonicorum et Gapitularium de- 
cessum applicandi. Quicquid autem Ulterioris Pomeraniae Duci- 
bus competieraty competat Dotnino Eiectori Brandenburgico, una 
cum integro Episcopatu Caminensi» ejusque territorüs , juribus 
et dignitatibus , prout infra^) pluribus explicatur. Titulis et 
insigniis Pomeraniae tarn Regia Domus, quam Brandenburgica 
promiscue utantur, more inter priores Pomeraniae Duces usi- 
tato: Regia quidem perpetuo, Brandenburgica vero quam diu 
ullus e linea masculina superfuerit, absque tamen Rugiae Prin- 
cipatu, omnique alia praetensione ullius juris in loca Regno 
Sueciae cessa. 

Extincta Linea Masculina Brandenburgica pertineat ad Sue-- 
cum Pomerania et Episcopatus Caminensis. 

Deficiente vero Linea Masculina Domus Brandenburgicae 
omnes praeter Sueciam alii titulis et insigniis Pomeranicis ab^- 
stinebunt. Atque tunc quoque ulterior Pomerania tota cum 
citeriori Pomerania, totoque Episcopatu et integro Capitulo 
Caminensi , adeoque omnibus antecessorum juribus et expectan- 
tiis consolidata ad solos Reges Regnumque Sueciae perpetuo 
pertinebunt, spe interim successionis et investitura simultanea 
gavisurosy ita ut etiam ordinibus subditisque di<^torum locorum 
pro homagii praestatione soiito more caveant. 
§. 5. Renunciatio Brandeniurgici Ehetoris in ditiones cessas. 

Dominus Elector Brandenburgicus , caeterique omnes inter- 
essati exsolvunt ordines, officiales, et subditos singulorum 
supradictorum locorum vinculis et sacramentis, quibus hucus- 
que sibi suisque domibus obstricti fuerant ^ , eosque ad ho- 
magium et obsequia Regiae Majestati Regnoque Sueciae more 
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solito praestandum remittunt; atque ita Sueciam in plenajusta- 
qu6 eorum possessione constiiauot, renunciantes omnibus in 
ea praetensionibus , ex nunc in perpetuum ; idque pro se suis- 
que posteris peculiari diploniate hie confirmabant 

§. 6. Wisfnaria in feudum perpetuum Stieciae cessa. 

Secundo, Imperator de consensu totius Imperii concedit 
etiam Serenissimae Reginae ejusque haeredibns ac saccessori* 
bus Regibus Regnoque Sueciae in perpetuum et immediatum 
Imperii feudum Givitatem Portumqne Wismariensem , una cum 
fortalitio Wallfisch et Praefecturis Poel (exceptis pagis Seedorff, 
Weitendorff, Brandenhausen et Wangem, ad hospitale S. Spiri* 
tus in urbe Lubeca pertineutibus et Neuencloster »^ onmibus 
juribus et appertinentiis , quibus ea Duces Megapolitani hucus- 
que habuerant ^) : ita ut dicta loca totusque portus cum terris 
utriusque lateris ab urbe in mare Balthicum liberae dispositioni 
Suae Majestatis subsit; possitque ea munimentis et praesidiis, 
pro libitu et exigentia circumstantiarum , suis tamen proprüs 
sumptibus, firmare, ibique semper pro suis navibus ciasseque 
tutnm securumque receptum ac stationem habere ^ iisque de 
caetero uti fruique eo jure , quod ipsi in caetera sua Imperialia 
feuda competit: ita tamen ut Ciyitati Wismariensi privilegia 
sua sint salva« ejusque commercia protectione favoreque Regio 
omni meliori modo promoveantur. 

§. 7. Itemque Archi- et Episcopatus Bremensis et Verdensis; 
— SuA Titulo Ducatus. 

Tertio , Imperator de consensu totius Imperii concedit etiam 
vigore praesentis Transactionis Serenissimae Reginae ^ ejusque 
haeredibus ac successoribus Regibus, Regnoque Sueciae Ar- 
chiepiscopatum Bremensem et £pi$copatum Verdensem^ cum 
oppido et praefectura Wilshusen» omnique jure, quod ultimis 
Archiepiscopis Bremensibus competierat in Capitulnm et Dioe- 
cesin Hamburgensem *<^) (salvis tamen Domui Holsaticae **), 
ut et Ciyitati Capituloque Hamburgensi suis respective Juribus, 
Privilegiis, libertate, pactis et possessione statuque praesenti 
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per omnia, i(a ut quatuordecim Uli pagi in praefecturis Hol- 
satids Trittoyiensi et Reinbeccensi , pro moderno annuo Canone, 
Domino Friderico Duci Holsatiae Gottorpiensi et illius posteris 
in perpetuum maneant) cum omnibus et singulis ad eos per- 
tinentibus, ubicunque sita sunt, ecclesiasticis et secularibus 
bonis et juribus , quocunque nomine vocatis , terra marique» 
in perpetuum et immediatum Imperii feudum; sub solitis qui^ 
dem Insigniis, sed Titulo Ducatus; cessante Capitulorum cae- 
terorumque GoUegiorum Ecclesiasticorum eh'gendi et postulandi, 
onmique alio jure, administratione et gubernatione terrarum 
ad hos Ducatus pertinentium. ^^) 

§. 8. De Civitatis Bremensis Juriius. 

Civitati vero Bremensi ejusqu^ territorio et subditis prae- 
sens suus Status , libertas , jnra et privil^ia in Ecclesiasticis et 
Polilicis sine impetitione relinquantur; si quae autem ipsi cum 
Episcopatu seu Ducatu aut Capitulis sint , aut imposterum ena- 
scwtur controversiae ^^) , eae vel componantur amicabiliter , vel 
jure terminentur , salya interim cuique parti sua , quam obtinet, 
possessi(me. 

§• 9. De Voto Comitidli Sueci. 

Quarto, ratione supradictarum omnium ditionum, feudorum- 
que Imperator cum Imperio cooptat Serenissimam Reginam 
Regnique Sueciae successores in Immediatum Imperii Statum, 
ita ut ad Imperii Comitia inter alios Imperii Status Regina 
quoque Regesque Sueciae sub Titulo Ducis Bremensis, Ver- 
densis et Pomeraniae , ut et Rugiae Principis , Dominique Wis- 
mariae, citari debeant, assignata eis ^^) sessione in Conventi- 
bus Imperialibus in Collegio Principum scamno seculari, loco 
quiiito ; voto (piidem Bremensi hoc ipso loco et ordine , Ver- 
dens! vero et Pomerano ordine antiquitus prioribus possesso- 
ribus competenti, explicando. 

§• 10. Itemque Circulari et Directorio, 

In Circulo autem Superioris Saxoniae proxime ante Duces 
Pomeraniae Ulterioris: In Grculis Westphaliae et Inferioris 
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Saxoniac, loco moreque receptis, ila ut inter Magdeburgensem 
et Bremensem, Circuli Inferioris Saxoniae Directorium alter- 
netur; salvo tarnen Brunsvicensium et Lüneburgensium Condi- 
rectorü jure. 

§.11. De voto communicativo in Conventibus Deputatorum 

Imperii, 

Ad Conventus autem Depatatorum~ Imperii, tarn Regia Ma- 
jestas, quam Dominus Elector saos pro more solito mittant: 
cum autem utrique Pomeraniae unum tantum votum in iis com* 
petat, a Regia Majestate, communieato prius consilio cum dicto 
Electore, id semper feratur. 

§. 12. Privilegium de non appellando, et supremum Tribunal 

constituendi, 

Deinde concedit eis in omnibus et singulis dictis feudis Pri- 
vilegium de non appellando, sed hoc ita, ut summum aliquod 
Tribunal seu appellationis instantiam, comnK)do in Germania 
loco, Constituante eique idoneas praeficiant ^^) personais, quae 
unicuique jus et justitiam-, secundum Imperii Coustitutiones et 
cujusque loci statuta, absque ulteriori provocatione, causa- 
rumve avocatione, administrent. 

Itemque Electionis Fori. 

E contra vero si contigerit , ipsos tanquam Duces Bremen- 
ses , Verdenses aut Pomeraniae , vel etiam ut Principes Rugiae, 
aut Dominos Wismariae ex causa dictas ditiones concernente, 
ab aliquo legitime conveniri. Caesarea Majestas liberum eis 
relinquit, ut pro sua ccmmodilate Forum eligant, vel in Aula 
Caesarea vel Camera Imperiali, ubi actionem intentatam exci- 
pere velint. Teneantur tamen intra tres menses a die denuncia- 
tae litis sese declarare , coram quo judicio sese sistere velint. 
§. 13. Et erigendi Aeademiam, 

Praeterea concedit eidem Regiae Majestati Sueciae Jus 
erigendi Aeademiam vel üniversitatem *ö), ubi quan- 
doque ei commodum visum fuerit. Ad haec concedit eidem 
moderna vectigalia (vulgo Licenten *7) vocata) ad litora portus- 
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que Pomeraniae et Megapoleos, jure perpetuo» sed ad eani 
taxae moderationem reducenda, ne commercia in iis locis in- 
tercidant. 

§. li, Guarantia Imperii de ditionibus Sueco cessis. 

Exsolvit denique Status, Magistratus, officiales et subditos 
dictarum respective ditionum feudorumque Omnibus vinculis et 
sacramentis , quibus prioribus dominis et possessoribus aut prae- 
tendc^ntibus hucusque obstricti fuerant, eosque ad subjectionem, 
obedientiam et fidelitatem Regiae Majestät! Regnoque Sueciae, 
ceu ab hoc die haereditario sao domino praestandum remittit, 
obligatque , atque ita Sueciam in plena justaque eorum posses- 
sione constitoit, verbo Imperiali proinittens» se, non solum 
modernae Reginae, sed et omnibus futuris Regibus Regnoque 
Sueciae, ratione dictarum ditionum, bonorum, juriumque con- 
cessorum securitatem praestiturum , eosque sicut caeteros Im- 
perii Status in eorum possessione quieta contra quemcunque 
inyiolabiliter conservaturum et manutenturum : Atque haec om- 
nia peculiaribus inyestiturarum literis omni meliori modo con- 
firmaturum. 

§. 15. Reciproca ObligeUio Suecu 

Vicissim Serenissima Regina et futuri Reges Regnumque 
Sueciae dicta feuda omnia et singula a Caesarea Majestate et 
Imperio recognoscant ; eoque nomine, quoties casus evenerit, 
inyestiturarum renoyationes decenter petant, juramentum fide- 
litatis eique annexa , sicut antecessores , similesque Imperii Va- 
salli praestando. ^^) 
§. 16. Clausula pro Stralsundensibus ; — pro Civitatibus 
item Anseaticis. 

De caetero Ordinibus et Subditis dictarum ditionum loco- 
rumque, nominatim Stralsundensibus ^^) , competentem eorum 
libertatem, bona, jura et priyilegiu, communia et peculiaria 
legitime acquisita, yel longo usu obtenta, cum libero Evange- 
licae Religionis exercitio, juxta inyariatam Augustanam 
Confessionem^O), perpetim fruendo, circa homagii reno- 
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Yationem et praestationem more solko eonfirmabunt. Interque 
eos Civitalibus Anseaticis, eam navigationis et cömmerciorum 
libertatem tarn in exteris regnis , rebuspublicis , et provinciis, 
quam in Imperio iutegram conservabunt , quam ibi ad praesens 
usque bellum habuerunt. 

Articnliis XI« 

§. 1. De Satisfactione ßrandenburgica, -^ Cessio Epi- 
scopatus Halberstadiensis cum voto Comitiali et Circulari. 

Pro aequiyalente autem recompensatione Electori 
BrandenburgicoO» Domino Friderico Wilhelmo, quod ad 
promovendam pacem universalem juribus suis in Pomeraniam 
Citeriorem et Bugiam, una cum ditionibus locisque supra anne- 
xis cesserit , praestanda , eidem ejusdemque posteris et succes- 
soribus haeredibus atque agnatis masculis» cum primis Dominis 
Marchionibus Christiano Wilhelmo , olim adrainistratori Archi- 
episcopatus Magdeburgensis » item Christiano Culmbacensi, et 
Alberto Onolzbacensi , eorundemque successoribus et haeredi- 
bus masculiSy statim ac pax cum utroque Regno et Statibus 
Imperii composita et ratificata fuerit, a Sacra Caesarea Maje- 
state de consensu Statuum Imperii et praecipue interessatorum 
tradatur Episcopatus Halberstadiensis ^) , cum omnibus juribus, 
privilegiis , regalibus , territoriis et bonis secularibus et ecclesia- 
sticis, quocunque nomine vocatis^ nullo excepto in perpetuum 
et immediatum feudum. Constituatur item Dominus Elector 
statim in possessione ejusdem quieta et reali, eoque nomine 
sessionem et votum in Comitiis Imperii et Circulo Inferioris 
Saxoniae habeat. 

Religio illic iu statu quo relinquenda. — Capitulo nullum jus 

in regimine competat. — Extinciio quartae partis Canoni" 

catuum permissa. 

Religionem autem et Bona Ecclesiastica in eo statu relin- 
quat, quemadmodum per Dominum Archiducem Leopoldum 
Wilhelmum inita cum Capitulo Cathedrali pactione ^) y ordinata 
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fuerant: ita tarnen ul nihilominus Episcopatus Domino Eleclori 
totique suae Domui et agnatis masculis supra nominatis cam 
eorum successoribus et haeredibus masculis, ordine, quo sibi 
inyicem succedent , haereditarius maneat , atque Capitulo nullum 
jus in eligendo et postulando, vel etiam regimine Episcopatus, 
et iis, quae eo pertinent, reliquum sit, sed modo dictus Elector, 
et juxta ordinem successorium reliqui supra nominati ea pote- 
State in hoc Episcopatu utantur, qua reliqui Principes Imperii 
in suis territoriis utuntur. Liceatque quartam partem Canoni- 
catuum (excepta Praepositura in haue computationem non nu- 
meranda) decedentibus successu temporis modernis eorum poSses- 
soribus Augustanae Confessioni addicüs , extinguere , eorumque 
reditus mensae Episcopali incorporare. Quod si tot Canonici 
Augustanae Confessionis non sint, qui quartam partem totius 
corporis Canouicorum, dempto Praeposito, conficiant, nume- 
rus suppleatur ex Catholicorum decedentium beneficiis. 

§. 2. Quatenus' Comitatus Honstein eo pertineat. 

Cum etiam Comitatus Honsteinensis pro ea parte, qua feu- 
dum sit Episcopatus Haiberstadiensis ^) , consistens in duabus 
D^nastiis sive Praefecturis , Lohra et Klettenberg, et quibus- 
dam oppidis, una cum eo pertinentibus bonis et juribus, post 
ultimo defnnctum Comitem hujus familiae eidem Episcopatui 
applicatus , atque a Domino Archiduce Leopoldo Guilielmo tan- 
quam Episcopo Halberstadiensi hactenus possessus fuerit, hunc 
eundem Comitatum porro quoque penes istum Episcopatura irre- 
vocabiliter permanere placuit, adeo ut Domino Electori (anquam 
haereditario possessori jam dicti Episcopatus Halberstadienis 
de memorato Comitatu disponendi libera facultas esse debeat, 
non obstante nee vigorem habente uUa contradictione , quae a 
quoquam in contrarium moveri possit. 

§. 3. Comitis a Tettenbach Investitura. 
Teneatur item dominus Elector Comitem a Tettenbach in 
possessione Comitatus Bheinstain ^) conservare , eidemque In- 
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sam renovare. 

§. 4. Cessio Episcopatus Mindensis Domui Brandenburgicae 
facta ; — Salvis juribus Civitatis Mindensis. 

Eidem Domino Electori pro se et successoribus suis su* 
pra scriptis tradatur Episcopatus Mindanus ö) , cum omnibus 
juribus et apperlinentiis , pariratione, ut ante memoratus Epi- 
' scopatus Halberstadiensis in feudum perpetuum a Sacra Cae- 
sarea Majestate de consensu Statuum Imperii, statimque post 
conclusam et ratificatam hanc Paciiicationem , Dominus Elector 
pro se et successoribus suis in possessione ejusdem quieta et 
reali constituatur , eoque nomine sessionem et votum in Co- 
mitiis Imperii universalibus et singularibus , ut et Circuli West- 
phalici obtineat » salvis tarnen Civitati Hindensi suis Regaliis et 
juribus in sacris et profanis, cum mero et mixto imperio in 
criminalibus et civilibus , praesertim jure districtus ejusque ju* 
risdictionis exercitio concesso, et pro nunc apprehenso, aliis- 
que usibus , immunitatibus et privilegiis circa prisüua jura ipsis 
legilime competentibus ; ita tarnen ut pagi et yillae domusque 
ad Principem» Capitulum, totumque Clerum et Equestrem Or- 
dinem pertinentes et respective in districtu et intra moenia 
Civitatis sitae, omnino excipiantur, et de caetero jus Principis 
et Capituli inviolatum maneat. 

§. 5. Itemque Episcopatus Caminensis, una cum suppressione 

Canonicatuum. 
Dicto Domino Electori et successoribus suis Episcopatus 
quoque Caminensis ^j in feudum perpetuum ab Imperatore et 
Imperio coneedatur, eodem plane jure et modo, ut supra de 
Episcopatu Halberstadiensi et Mindano dispositum est » sed cum 
hoc tamen discrimine , ut in Episcopatu Caminensi integrum 
sit Domino Electori Canonieatns, post decessum praesentium 
Canonicorum extinguere, atque sie successu temporis totum 
Episcopatum ulteriori Pomeraniae adjungere seu incorporare. 

11* 



Digitized by 



Google 



1^2 

§. 6. Expectantia in ArcMepiscopatnm Magdebwrgemem duda. 

Similiter concedatur Domino Electori expectantia in Archiv 
episcopatum Magdeburgeiisem ^) , ita quidem ut quandocunque 
eundem morte aut isuccessione in Electoratu vel quacunque 
alia successione ^) praesentis Adminislratoris Domini Augai^ti, 
Ducis Saxoniae *0) , vacare contigerit , totus iste Archiepisco- 
patus cum omnibus eo pertinentibus territoriis, regalibus et 
juribus prout supra de Episcopatu Halberstadiensi dispositum 
est, Domino Electori suisqtie posteris et successoribus, haere- 
dibus et agnatis masculis, non obstante uUa eleetione aut po- 
stulatione interea temporis sive clam sive palam facta, trada- 
tur et conferatur in feudum perpetuum , sitque eidem yei iisdem 
jus autoritate propria racantem apprehendendi possessionem. 
§• 7. Praestito interim Hamagio. 

Interea autem teneatur Capitulum una cum Ordinibus et 
Subditis dicti Archiepiscopatus, statim conclusa pace praedicto 
Domino Electori et toti Domui Electorali, pro se atque Om- 
nibus in ea successoribus et haeredibus atque agnatis masculis, 
se sacramento fidelitatis et subjectionis in eventum obstringere. 
§. 8. Jura et Privilegia Civitati Magdeburgensi salva sunto. 

Civilati ?ero Magdeburgensi pristina sua libertas et Privi- 
legium Ottonis primi die septimo Junii, anno Noningentesimo 
quadragesimo , quod etiamsi temporum injuria deperditum, ad 
preces ejusdem humiliter porrigendas a Caesarea Majestate re- 
aovabitur, tum etiam Privilegium muniendi et fertificandi ab 
Imperatore Ferdinando Secundo concessum, quod cum omni- 
moda jurisdictione et proprietate ad quadrantem milliaris ger- 
manici extendatur ; sicut et reliqua illius Privilegia et Jura in 
Ecclesiasticis et Politicis salva et inviolata maneant, cum in- 
serta clausula, quod in praejudicium Civitatis reaedificari uon 
debeant suburbia. 

§• 9. Quatuor Praefeeturae Magdeburgenses Electori Saxonieo 

cessae. 

Caeterum quod ad quatuor Dynastias seu Praefecturas Quer- 
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furth» Gütterbocky Danib et Borck^^) atünet, cam illae jam 
olifii Domino Electori Saxoniae traditae sint» in ejuisdem quo^ 
que ditione permaneaBt io perpetuum, cum hac tarnen reser- 
vaiione, ut quae hactenas ratione earundem ad coUectas Im- 
perii et Circuli eontributa fuit quota , a dicto Domino Electore 
Saxoniae imposterum exsolvatiir, eaque Archiepiscopatui dema* 
t«r, et hujus rei ratione expressa fiat provi^o in Ma^cula 
Imperii et Circuli. 

Aequivcdens BrandefUmrgieum. 

Ut autem inde causata imminutio Redituum Cameralium et 
ad m^nsam Archiepiscopalem pertinenliiun aliquatenus resar* 
eiatur, jam dicto Electori Brandenburgico et succes8orS>us suis, 
fioo solum statim post concli|sam Pacem Praefectura Egien ^% 
quae alias ad Capitulum spectabat, pleno jure possidenda et 
fruenda tradatur, cassato processu a Comitibus de Barby ali« 
quot ab hinc annis desuper moto , sed etiam facultas sit obtenta 
Archiepiscopatus possessione quartam partem Canonicatuum 
Cathedralium illis deced^ntibus extinguendi, eorumque rediius 
Camerae Arcbiepiscopali applicandj. 

§. 10. De debitis Administratoris Magdeburgensis. 

Ouae yero debita a praesönte Domino Administratore , Au- 
gusto Duce Saxoniae hactenus contracta sunt, ex reditibus Archi- 
episGopalibus y existente modis «upradictis, casu vacantiae et 
deyolutionis dicti Archiepiscopatus ad Dominum Electorem 
ftrandenburgicum et suecessores suos, neutiquam dissolrau- 
tmr ^^) 9 neque integrum sit, dicto Domino Administrator! post- 
hac novis debitis» oppignorationibus et alienationibus saepe 
dictum Archiepiscopatum in praejudicium Domini Electoris 
^jusque successorum ,. haeredum et agnatorum masculorum quo- 
quo modo onerare. 

§. 11. Quomodo in provineiis Brandenburgico cessis pro^ 
spectum fuerit mbditorum juribus ac religioni. 

In bis vero Domini Electoris Archi- et Episcopatibus de 
caetero salya maneant Ordinibus et Subditis compelentia eorum 
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jura et privilegia, eum primis invariatae Augustanae Confes-* 
sionis exercitium , quäle dudc ibi yiget, nee minus locum ha- 
beant ea , quae in puncto grayaminum inter utriusque religionis 
Status et Ordines Imperii transacta et conyenta sunt, quatenus 
scilicet non adyersantur illi dispositioni , quae supra in Articnio 
quinto de Grayaminibus, §. 8« contiuetur, incipiente: Qui Arckt'- 
episcopatus, Mpiscopatus et aliae Fundationes atque Bona Ec-' 
clesiastica , etc. et finicnte : subjecta manento etc. ^^) utpote 
quem aeque bic yalere debere , ac si yerbotenus insertus esset, 
et supra dictos Archiepiscopatum et Episcopatus baereditario 
et immutabili jure apud Dominum Electorem atque Domum 
Brandenburgicam y omnesque in ea successores, haeredes et 
agnatos in perpetnum plane, ut de reliquis terris ipsorum bae* 
reditariis juris est, permanere oportet. 

Tituli ditionum toti Domui communes sint. 

Ratione tituli autem conyentum est, ut jam dictus Dominus 
Elector cum tota Domo Brandenburgica et in ea omues et sin*- 
guK Marchiones Brandenburgiei , Duces Magdeburgenses et 
Principes Halberstadienses et Mindenses appellentur et scri- 
bantur. 

§. 12. Restituenda Electori Brandenburgica a Regina Sueciae, 
Pomerania Ulterior et Colberga. 

Regia quoque Majestas Sueciae restituat Domino Electori 
pro se et successoribus suis baeredibus atque agnatis mascnlis, 
primo reliquam Pomeraniam Ulteriorem cum omnibus apper- 
tinentüs, bonis et juribus secularibus et ecclesiasticis pleno 
jure , tam quoad Dominium utile , quam directum , deinde Col- 
bergam cum toto Episcopatu Caminensi, omnique jure, quod 
Ulterioris Pomeraniae Duces hucusque habuerunt in collatione 
Praelaturarum et Praebendarum Capituli Caminensis , ita tamen 
ut salya maneant jura Regiae Majestati Sueciae supra concessa 
atque Ordinibus et Subditis in restitutis partibus Ulterioris 
Pomeraniae Episcopatuque Caminensi competentem eorum liber- 
tatem , bona, jura et priyilegia, secundum tenorem literarom 
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reTersaliuni (quibus etiam Ordines et Subditi dicti Episcopatus 
gaudere debent» ac si iis directe datae essent) cum libero Au- 
gustanae Confessionis exercitio, juxta invariatam Augustanam 
Confessionem , absque uUa perturbatione perpetim fruendo, 
circa homagii renovationem et praestationem omni meliori modo 
confirmet et conserret. 

§. 13. Itemque occupata, 

Tertio , omnia loca , quae praesidiis Suecicis insessa tenen- 
tur per Marchiam Braudenburgicam. '^) 

§. 14. Et bona Ordinis Divi Johannis. 

Quarto , omnes Commendas et bona ad Ordinem Equestrem 
Divi Johannis *ö) spectantia, quae extra territoria Regiae Ma- 
jestati Regnoque Sueciae cessa continentur, una cum actis et 
regestis ceterisque literarüs documentis originalibus , haec loca 
juraqne restituenda concernentibus , communibus vero et utram- 
que neiupe tam Citeriorem quam Ulteriorem Pomeraniam affi- 
cientibus in autbentica et probante forma, quae in Archivo 
et Cartophjlaciis Aulae Stettinensis , vel alibi intra vel extra 
Pomeraniam reperiuutur. 

Artlcolus Xn« 

§.1. De Aequivalenti Megapolitano. — Cessio Episcopatus 
Suerinensis et Ratzeburgensis. — Ihici Gustroviensi duo 

Canonicatus concessi. 
Pro eo vero, quod Duci Megapolitano Suerinensi , Domino 
Adolpho Friderico, in alienatione Civitatis Portusque Wisma- 
riensis ^) decedit, competant ipsi ejusque haeredibus masculis» 
Episcopatus Suerinensis *) et Ratzeburgensis ^) jure perpetui 
et immediati feudi (salvo tarnen Domus Saxonico-Lawenbur- 
gicae » aliorumque vicinorum ^) , ut et dictae Dioeceseos hinc 
inde competenti jure) cum omnibus juribus, documentis literariis, 
archivo, rationariis, aliisque pertinentiis , et potestate extin* 
guendi Canonicatus utrobique post praesenti tempore residen- 
tium Canonicorum decessum , omnesque reditus mensae Ducali 
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applicsmdi, eoque nomine habeat sessionem in Conventibus 
Imperii et Circuli Saxoniae Inferioris, cum dupliei Principis 
titulo et YOto. Etsi vero ejusdem ex fratre nepos, Dommus 
Gastavus Adolphus Dax Megapolitano - Gastro vieosis antehac 
designatus fuerat Administrator Ratzebui^eiwis , quia tarnen 
ipsi non minus, quam patruo beneficium restitutionis in sucs 
Ducatus obtigerat, aeqoum visum est» ut patruo cedenti Wis- 
mariam, ipse vicissim faunc cedat Episcopatum. Gonferentur 
autem dicto Duci Gustavo Adolpho » eo nonuae compensationis 
ergo » duo Canonieatunm , juxta modemam compositionem Gra- 
yaminum ad Augustanae Confesysioni addictos perlinentium, be- 
neficia» unum in Ecclesia Cathedrali Magdeburgensi, altemm 
in Haiberstadiensiy primum vacatura. ^) 

§. 2. Famüiae Megapolitanae jus in dtws Canonicatus Ar-- 

gentinenses. 

Quod deinde ad praetensos duos Canonicatus in Ecclesia 
Cathedrali Argentinensi attinet, si quid eo nomine Statibüs 
Augustanae Confessionis , juxta praesentem transactionem com- 
petit, familiae Ducum Mecklenburgensium ex hujusmodi pro- 
yentibus duorum CanonicaUium portiones concedantur, absque 
tarnen praejudicio Catholicorum. Quod si yero contigerit Li- 
neam masculinam Suerinensem deficere, superstite Gustroyi- 
ana , tum haec iterum ipsi succedat. ^ 

§. 3. Itemque in duas dmmendas Miraw et Nemeraw. 
Pro majori yero dictae Domus MecLlenburgensis satisfactione 
cedant ipsi Commendae Ordinis Equestris Diyi Johannis Hie- 
rosolymitani Miraw et Nemeraw ^), in isto Ducatu sitae, yigore 
dispositionis in Arliculo qointo §. 9. supra expressae ^) in 
perpetuum» donec de controversiis religionis in Imperio coa- 
yentum fuerit » et quidem Lineae Suerinensi Miraw , Lineae yero 
Gustroyiensi Nemeraw, sub hac conditione, ut dicti Ordinis 
consensum ipsi procurare, eidemque nee non Domino Electori 
Brandenburgico tanquam ejus Patrono, quotiescunque casus 
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evetterkr bacte»us praeslari spliia, porro quocple pitaestare 
teneantar. 

§•4'» Confirmatio Vectigalium, et Imnmniitis a Trilmtis Im- 
perti ad 200,000 Thaleros. 
Confirmabil eiiam Caesarea Majestas eidem Vecdgalia ad 
All»in antehac obtenta ^) in perpetuum ^ coneessa insuper Im^^ 
muDitate a Trib»ti& Imperii futare tempore » ci(va caiisaiB^ satis- 
fectioiiis nuiitiae Saediea&y indiceodis, doiiec i^umma dueento«- 
tum millitun Tbalerorum ImperiaUuin compensaia fuefit. Casse- 
lur insuper praetensum debitum Wiiigerskiaaum , mtpote ex 
causa belli ortuai , processibus etiam et deeretis desuf)er ema- 
Datis penitus annullatis, ita ut neque Duces Megapolitani » ueque 
Civitas Hamburgensis eo nomine in posterum unquam eonveniri 
possint vel debeant ^^ 

Artlculus Xm. 

§. 1. Donmi Brunsvieemi successio in Episcopatum Osna- 
brugensem stabilita. 

Cum Domus Ducalis Bruusvicensis et Luneburgensis' ob 
pacem publicam melius faciliusque stabiliendam cesserit Coad-* 
jutoris in Arcbiepiscopatus Magdeburgensem et Bremensem, 
itemque Episcopatus Halberstadiensem et Ratzeburgensem ^X 
obtentis ea conditione, ut inter alia etiam alternativa üsdem 
cum Catholicis in Episcopatum Osnabrugensem ^) addiceretur 
successio, Caesarea Majestas praesenti Saeri Romani Imperii 
Statut minime expedire judicans pacem publicam propterea 
impediri diutius, conseutit etpermittit, ut ejusmodi alternativa 
successio in dictor Episcopata Osnabrugensi deiuceps inter Ca- 
tholicos et Augustanae Confessionis Episcopos, ex familia ta- 
rnen Ducum Brunsvicen^um et Luneburgensium, quamdiu eadem 
duraverit, postulandos, locum habere debeat, modis et con- 
ditioaibus sequentibus. 
§. 2. Comiii a Wasenburg 80,000 Thaler^rwn sohatUur. 
Primo, Quoniam Dominus Gustavus Gustavi, Comes in 
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Wasenborg ^) , Regni Sueciae l^eüator» omni suo juri in Epi- 
scopatnm Osnabragensem , occasione praeseniis belli obtento, 
rennnciat , juramentnmque , a Statibus et Subditis ejusdem sibi 
praestitum, remittit, ideo Dominus Episcopus Franciscus Wil- 
helmus^), ejusque successores, sicut et Capitalnm, Status et 
Subditi dicti Episcopatus, yirtute praesentium obligati santo 
ad solvendum dicto Domino Comiti » ejosve mandatario , Ham- 
burgi spatio quatuor annorum a die poblicatae Pacis name- 
randorum, octuaginta millia Thalerorum Imperialium, ita ul 
singulis annis vicena millia Hamburg! ad manus dicii Comitis 
ejusve mandatarii exsolvere et numierare teneantur , executione 
in non parentes ex lege commuui hajus Pacificationis suas yires 
obtinente. 

§. 3. 'Restituatur Episcopatus integer. 

Secundo , restituatur dictus Episcopatus Osnabrugensis totus 
et integer y cum onmibus suis appertinentiis secularibus et 
ecclesiasticis , moderno Domino Episcopo Francisco Wilhelmo 
pleno jure possidendus, prout uniformis perpetuaeque Capitu- 
lationis leges communi Principis Francisci Wilhelmi Domusque 
Brunsvico-Lunebui^icae et Capitularium Episcopatus Osna- 
brugensis consensu jam inefundae sancierint. ^) 
§. 4. Religionis Status in Episcopatu Osnabrugensi ad steUum 
anni 1624. redactus. — Reversales Subditis dandi. 

Tertio, Status Religionis ac coetus ecclesiastici totiusque 
Cleri utriusque Religionis tam in ipsa Urbe Osnabrugensi, 
quam in reliquis ad hunc Episcopatum pertinentibus ditionibus, 
oppidis , yiüis , pagis omnibusque aliis locis maneat et reducatur 
in eum, qui fuit die prima Januarii anno Millesimo 
sexcentesimo yicesimo quarto, statum, ita tamen, 
ut prius fiat singularis quaedam determinatio et dispositio 
de iis» quae post annum Millesimum sexcentesimum vige- 
simum quartum , quoad verbi Ministros et Divinum Gultum 
mutata deprehenduntur, etiam supradictae Gapitulationi inse- 
renda, caveatque Dominus Episcopus per iiteras reversales 
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Statibas et Subditis suis homagio (qaatenus observaatia ab 
antiquo obtinuit) ab ipsis recepto , jura ac privilegia sal?a fore, 
et qoae praeterea fotürae Episcopatus admioistrationi Statuum-* 
que et Subditorum securitati utrimqae necessaria videbuntur. 

§• 5. Episcopo succeiat Dux Brunsmeo^Luneburgicus. 

Quarto, Defuncto eodem Domino Episcopo succedat in 
Episcopatu Osnabrugensi Dominus Ernestus Augustus Dux Bruns- 
yieensis et Luneburgensis ®) , atque adeo vi bujus Pacis publi- 
cae sit designatus ejusdem soccessor, teneaturque Gapitulum 
Cathedrale Osnabrugense , ut et reliqni Status et Subditi statim 
post decessum aut resignationem moderni Episcopi, eundem Do- 
minum Ernestum Augnstum in Episcopum recipere ac dicti 
Status et Subditi isti fini intra trimestre a conclusa hac Face com- 
putandum, ipsi solitum ut supra praestare homagium , juxta con- 
ditiones in capitulatione perpetjia cum Capitulo ineunda positas. 
§. 6. Alternativa Successio perpetua sit in Episcopatu Osna-^ 
brugensi. — Lin^ae Guelpherbytanae Successio Subsidiaria. 

Quod si yero Dux Ernestus Augustus post obitum moderni 
Episcopi neu fuerit superstes, teneatur Capitnlum aiium ex 
Domini Georgii Ducis Brunsvicensis et Luneburgensis posteris^) 
in Episcopum suum postulare, conditionibus tamen in receptä Ca-** 
pitulatione uniformi initis perpetuo obserrandis. Eo autem de-* 
mortuo aut nitro resignante teneatur dictum Capitnlum yei elec« 
tione yel postulatione Praesulem Catholicum sibi praeficere ; sin 
yero hac in parte yel Canonicorum negligen(ia vei discordia inter«^ 
cesserity locus sit ordinationi Juris Canonici et Consuetudini 
Germaniae, salya tamen Capitulatione perpetua, ut et hac 
transactione , et sie perpetuo admittatur Alternativa Successio 
inter Catbolicos Episcopos ex gremio Capituli elecfos, yel 
aliunde postulatos, atque Augustanae Confessioni addictos, sed 
non alios, quam ex familia modo nominati Ducis Georgii de- 
scendentes, et quidem si plures sint Prineipcs , e natu minori« 
bui^ eligatur yel postuletur Episcopus, nullis yero existentibus 
natu minoribus, sufficiatnr unus ex Princibus regentibus: Ulfs 
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aateiQ deficientibus , succedat tandem Ducis August! posteritas ^, 
Alteruatione , uti dictum, inter ipsam et Catholicos perpetua. 
§. 7. Status Eeclesiastieus in Episcopatu ad normam Capi^ 
tulationis servandus. 

Quinto, Teneatur doü solüm memoratus Dax Ernestus 
Augustus , sed etiam oiunes et singuli ex familia Ducum Bruns- 
yicensium et Luneburgensium Augustanae Confessioni addicto- 
rum in hoc Episcopatu alternatim succedentium statum Religio- 
nis, coetus Ecciesiastici , totiusque Gleri, tarn in ipsa urbe 
Osnabrugensi , quam in reliquis ad hunc Episcopatum perti- 
nentibus ditionibus, oppidis, yillis, pagis, omnibusque aliis 
locis conservare ac tueri , prout superius Articulo tertio et pe^-^ 
petua Capitulatione dispositum est. 
§. 8. Jura Coloniensis ceu Metropolitani , regente Evangalieo. 

Sexto, ne etiam durante administratione et regimine Epi- 
scopi Augastanae Confessioni addicti circa censuram Ecdesiasti*- 
corum Catholicorum , itemque usum et administrationem Sacra- 
mentorum ritu Bomanae Ecclesiae, ut et caetera, quae sunt 
Ordinis, ulla diflScultas aut coufusio suboriatur, borum omnium 
dispositio, quoties Alternativa Successio in talem Augustaoae 
Confessioni addictum devenerit, Domino Archiepiscopo Colo- 
niensi, yelut Metropolitano reservata, adversus Augustanae Con* 
fessioni vero addictos plane sublata esto. Caetera superiori- 
tatis et regiminis jura in Civilibus et Criminalibus Augustanae 
Confessionis Episcopo juxta Capitulationis Leges illibata per- 
maneant. Quoties vero Catholicus Episcopus in Episcopatu 
Osnabrugensi rerum potitur , nihil omnino in Augustanae Con- 
fessionis Sacra arroget sibi juris , aut obtineat. 
§. 9. Walckenried et Schawen Domui Brunsvicensi cessa. 

Septimo, Monasterium seuPraelatura Walckenried^), cujus 
hoc tempore Administrator est Christianus Ludovicus, Dux 
Brunsvicensis et Luneburgensis , una cum praedio Schawen, 
perpetuo feudi jure Ducibus Brunsvicensibus et Luneburgensi- 
bus, itidem a Caesarea Majestate et Imperio cum omnibus 
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pertinentiis juribusque conferatur eodem prorsus, quo supra 
iDter Ducum Brunsvicensium et Lunebui^ensiaiii familias suc* 
cedetidi ordine, annullato jure advocatiae, aliisque Epi« 
scopatus Halberstadiensis et Comitatus Hohnstainensis praeten-*- 
sionibus omnino sublatis. 

§. 10. Itemque Monasterium Groeningense etc. 

Octayo , Ducibus quoque Bninsvicensibus et Lunebargensi* 
bu8 restituatur Monaslerium Gröningense ^®) , quod ante hac 
acquisitum Episcopatui Halberstadiensi cesserat; reseryatis etiam 
juribus y quae dictis Ducibus in castrum Westerbuf g competunt, 
nee minus infeudatio Comiii a Tattenbach a Ducibus facta, 
eoque nomine initae Leges, perinde ut jura crediti et pig- 
noris Ducis Christiani Ludovici Vicario Friderico Skenkio a 
Winterstelt in Westerburg competentia, sarta tecla maneant. 
§. 11. Expunctio Debiti Tyllio cessi. 

Nono, Debitum a Friderico Ulrico Duce Brunsvicensi et 
Luneburgensi cum Rege Daniae contractum, et per hunc in 
pacificatione Lubecensi Sacrae Caesareae Majestät! cessum, post- 
eaque Caesareae militiae Praefecto Comiti Tyllio donatum quod 
attinet ^0 ; cum modenii Duces Brunsvicenses et Luneburgenses 
se ad hoc debitum persolveadum ob plures rationes teneri 
negaverint» eaque de re eliam per Legatos plenipotentiarios 
Coronae Sueciae instanter actum sit, amore pacis remissio et 
expunctio totius istius Debiti et Obligationis dictis Ducibus 
eorumque haeredibus et Provinciis concessa es(o. 
§• 12. Nee non Debiti Ratzeburgensis. 

Decimo, cum Duces Brunsvicenses et Luneburgenses Cel- 
lensis Lineae Capitulo Batzeburgensi pro sorte viginti millium 
florenorum annuas pensiones usque dum pependerint, alter- 
natione jaro cessante, cessent quoque annuae illae pensiones, 
d>oIito prorsus Debito, ut et alia quavis Obligatione. 

§. 13. Praebendae dtme Argentinenses concessae, 

Undecimo » Duds etiam Augusti duobus filiis natu minoribus 
Antonie Ulrico et Ferdinando Alberto conferantur duae Prae- 
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bettdae in Episcopatu Strasburgensi , primo vacatnrae , ea tarnen 
eoBditione, ut dictus Dominus Dux Angustus renanciet prae- 
tensionibos suis , qnas in unum alierumve Canonicatam antehac 
habuit Tel habere poterat* 

§. 14. IhAcum Brunsvicensium Renunciatio in Coadjutorias ete, 
DuodeciBio » Tice versa iidem Duces Postulationibns et 
Coadjutoriis in Archiepiscopaius Magdeburgensem et Bretnen^ 
sem , itcmque Halberstadiensem et Batzeburgensem pl^iissime 
renuneient ^^), ita; ut» quae circa hosce Archi^iscopatus et 
Episcopatus Superius ^^) in hoc Pacificationis Instramento dis» 
posita sunt, citra ipsorum contradictionem effectum habere 
debeant. Capitulis utrobique in eo statu permanentibas» quo 
superius conrentum est. 

Articnliis XIV. 

J§* 1. De PenHone AdministrcUori Magdeburgemi praestanda. 

De Summa 1^,000 Imperialium Domino Christiano Wil« 
helmo Marchioni Brandenburgico , ex Archiepiscöpatu Magde- 
burgensi quotannis solvendorom y conventum €st , ut coenobium 
et praefecturae Zinna et Loburg ^) dicto Domino Marchiom 
statim tradantur, cum omnibus pertinentiis et omnimodia Juris-* 
dictione, solo territorii jure excepto. Atque his praefectitfis 
idem Marchio utatur, fruatur, ad dies yitae absque uUa ratio- 
num redditione; hac tarnen lege, nt in politicis et ecclesiasticis 
nullum plane Subditis afferatur praejudiciura. 

§, % J}e reatauroHone Zinnae et Lobwrg. 

Quia porro ; ut totus Archiepiscopatos , ita etiam jam no^ 
minatum coenobium et praefecturae temporam iojuria yalde 
sunt devastafae: ideo a mod^no Domino Admimstratore, Do«» 
mino Marchioni, sine mora ex coUeetis in Archiepiscopatu ad 
hoc instituendis solvantur tria millia Thalerorum ImperiaHim 
ab ipso Marchione rel ejus haeredibtts n&ii restituenda« 
%. 3. Quid mortuo illo, posi quinquannium resHiuendum sit. 

Praeterea placuit, ut post fata Domini Marchioius «ratione 
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et fiofuine non praestitorum alimenlorum descendentibus ipsius 
eoromqae haeredibus ^) liceat dictum coenobium atque praefec- 
turas per integram quinquenniam retinere» üsque sine ratio^ 
num redditione cum omnibas suis pertinentüs et juribus uti 
fnii. Elapso yero quinquennio praedictae praefeclurae eanm- 
demque jamdictio, reditus et proveatus Archiepiscopatui abs- 
que tergiyersatione restiluaotur; nee superius memoratae sum- 
mae titulo quicquam ultmus moyeatar Tel petatur. Et prae* 
dicta omnia observentur, etiamsi propter Domioi Electoris 
Brandeuburgici aequivalentem recompensationem Archiepisco- 
patus Magdebm^ensi^ ad Dominum Electorem ejusque haere- 
des ae successores perrenerit. 

ArtlCDliis XV. 

§• 1. De Causa Hussa --CiMseUana. — Domui Cassellanae ple- 

naria Ämnestia et restütUio concessa. 

Circa eausam Hasso-Cassellanam conventum est» 
ut sequitur: 

Primo omnimn Domus Hasso-Gassellana, omnesque ejus 
Principes, maxime Domina Amelia Elisal^tha» Hassiae Land- 
gravia^), ejusque jBlius Dominus Wilhelmns, iUorumque bae* 
redes , Ministri , Oi&ciales » Vasalli , Subditi , Milites et alii quo* 
cunque modo iltis addicti, nulk) prorsus exe^to, non obstan- 
tibus contrariis. pactis, processibus, proscriptionibus, declara- 
tionibtts, sententiis» executionibus et transactionibus , sed illis 
Omnibus ut et actionibus yel praetensionibus ratione danuiorum 
et injuriarum tarn nentralium» quam belHgerantium annuUa-* 
tis, universalis Amnestiae supra sancitae, et ad ini-^ 
tium bellt Bohemici cum pfenaria restitutione reductaa (excep- 
tts Gaesareae Majestalis et Dobenis Austriacae Vasallis et Sub- 
ditis haereditariis, quemadmodnm de iis in §. Tandem omnes, 
ete.^ disponitur) omniuroque benefieiorura ex hac et ReU<- 
giosa Pace proyenientinm , pari cum caet«ris Statibu& jure, 
prout in Ar^ulo ineipiente: Unanimi, ete.^) disponitur». ple- 
narie participes sunto. 
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§. 2. Retineat Abhaiiam Hirschfeld Jure Feudi Imperii. 

Secundo, Domu8 CasseUana, ejusque Succeasores Abba-* 
tiam flirschfeldenisem ^) , cum omnibus appertinentiis seculari* 
bns et ecclesiasticis , sive intra , siye extra territoriuiD (ut prae- 
posiiura GeUtngen) ^) sitis, salyis tarnen juribus, quae Dobiqs 
Saxonica a tempore immemoriali possidet, reÜDeant, et eo 
nomine investituram a Caesarea Majestate toties , quoties casus 
eyenerit, petant, et fidelitatem praestent 
§. 3. De Pro^fecturis eidem cessis, Schaumburg , Bückebur ff, 
Saxenhagen et Statthaffen. 

Tertiov Jus directi et utilis Dominii in Praefeciuras, Schaum- 
barg 7), Bäckeburg y Saxenhagen et Slatthagen, Episcopatui 
Mindano ante hac assertum et adjudicatum , porro ad Dominum 
Wilhelmum modemum Hassiae Landgrayium , ejusque Suecesso- 
res plenarie in perpetuum citra ulteriorem dicti Episcopatus, 
aut alterius cujusvis contradictionem aut turbationem pertineat, 
salva tarnen transactione inter Christianum Ludovieum » Ducem 
Brunsyico - Luneburgeusem et Hassiae Landgraviam Phüippum- 
que Comitem de Lippe inita , &*nia etiam manente^ quae inter 
eandem Landgraviam et dictum Comitem inita. est, .Conven- 
tione. 
§. 4. Indemnitatis causa eidem 600,000 Thaleri sohendu 

Conventum praeterea est , ul pro locorum hoc hello occu- 
patorum restitutione et indemnitatis causa Dominae Landgraviae 
Hassiae Tutrici ejusque Filio hujusve Successoribus Hassiae 
Prineipibus , ex Archiepiscopatibus Moguotinensi et Coloniensi, 
Episcopatibus item Paderboruensi , Monasteriensi et Abbatia 
Fuldensi, sexies cenlena millia Thalerorum Imperialium, boui- 
täte Imperialibus Constitutionibus modernis correspondentium, 
intra spatium novem mensium a tempore Batificationis Paeis 
computandum CasseUis solventium periculo et sumptibus pen- 
dantur. Nee contra promissam solutiouem uUa exceptio uUusv« 
praetextus admittatur , multo minus summa conventa uUo arre- 
sto aflSciatur. 
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§. 5. Pignore propterea in seeuritatem eanstittUo. 

Ut etiam Domina Landgrayia de solutione tanto securior 
sit, sequentibus conditionibQs retineat Neüs, Cosfeld et Neu- 
hans^), iuque iis locis sua sibique solum obligata praesidia 
habeaty ea quidem lege, Qt praeter offleiales et alias personäs 
in praesidüs necessarias d^ctorum trium locomm praesidia con- 
junctim non excedant numenim mille ducentoram pedttum et 
centum equitum , Dominae Laudgraviae dispositioui relicto » quot 
cuivis dictonim loeorum peditnin et eqaitum imponere , quemye 
huic vel illi praesidio praeficere yelit. 
§. 6. Quid €irea praesidia in loeis oppignoratis observandum. 

Praesidia autem secandum Ordinationen! de snstentatione 
Officialiuni et mUitum Hassiacis haetenus consnetam alaoUir» 
et quae ad conservanda fortalitia necessaria sunt, praestentur 
ex Arcbi- et Episcopatibus in quibus dieta arx et civitates 
SQBi sitae, absque summae supra nominatae diminutione. Inte- 
grum autem sit ipsis praesidiis contra morosos et tardanles, 
sed non ultra dd>itam summam exequi Jura autem superiori* 
tatis et jurisdictid tarn ecclesiastica quam secularis et reditus 
nominatarum arcis et diTitatum , Domino Archiepiscopo Colo- 
niensi sint salya. 
§. 7. Summa dimidia exsoluta^ pignoris pars rssHtuatur, 

Quam primum vero post ratificatam Pacem Douiinae Land*- 
graviae trecenta millia Thalerorum Imperialium fuerint exsoluta, 
restiittta Neüsia, retineat Cosfeld solum et Neuhaus, ita tarnen 
ut praesidium JNeüssianum in Cosfeld et Neuhaus non deducat, 
yel ejus nomine quicquam ulterius exigat, nee praesidia in Cos- 
feld numerum sexcentorum peditum et quinquaginta equitum» 
in Neuhaus autem centum peditum excedant. 

Provisio in casum non soluiae^ indemniiatis summae. 

Sin autem intra terminum noyem mensium Dominae Land- 
grayiae integra summa non dependatur, non tantum Cosfeld et 
Neuhaus, donec plenaria subsecuta fueril solutio, sed etiam 
pro residuo summae ejusque singulis centenis quinque annuatim 



Digitized by 



Google 



176 

Imperiales, donee residmun sammae exsolutum fuerit, pensio- 
ms nomine solyantur» et tot praefecturarum ad supra nomiiiatos 
Ardbi-^ et Episcopatus atque Abbatiam pertinentium etHassiae 
Principatui yicinarum, quot praestandis et exsolyendis pensio- 
nibas sufficinnt. Quaestores et Receptores Dominae Langrayiae 
jaramento obstringantnr, ut de reditibus aonuas residuae sum* 
mae pensiones solvant « non ob»tante Donunomm suorura pro- 
hibitione. 

§. 8. Exejuendi facultus dtssellmmis caneessm. 

Quod si rero Qaaestores et Receptores in solvendo moras 
nectanty aut recUtus alio eonferant» Domina Landgra^ia exe- 
qnendi, et ad solutionem quoTis modo illos adigendi liberam 
babeat potestatem » de reliquo jure territoriali domino proprie^ 
tatis interea semper salyo. Simnl ac yero Domina Landgravia 
totam summam cnm pensionibus a tempore morae acceperit, 
restituat illico ioca jam denominata , cautionis loeo interim re- 
tenta, pensiones cessent et Quaestores atque Receptores, qoo^ 
rum facta fuit mentio» jnramenii nexa sint liberati 

§. 9. De Praefeeiuris in »Asidium assignandis. 

Quarum autem Praefecturarum reditus, pensionibus con- 
tingente mora» soirendis i»nt assignandi» ante Ratificationem 
Paeis eyentuaKter eonyeniet, qnae Conyentio noo minoris sit 
roboris , quam ipsnm Pacis Instrumentum. ^ 
§• 10. Obligatio Domus Canellanae ad restüuenda belle oc^ 

cupata. 

Praeter Ioca autem securitatis causa» ut memoratum, Do- 
minae Landgrayiae relinquenda, et post solutionem demum 
restituenda, restituat iila nihilominus, Ratificalione Pacis sub- 
secuta, omnes Proyincias et Episcopatus, nee non illorum 
lirbes, praefecturas, oppida, fortaiitia, propugnacula etoronia 
denique bona immobiiia, nee non jura inter haec beUa ab 
ipsa occupata, ita tarnen, ut tarn in prae&tis tribus locis, 
cauiionis nomine retinendis, quam reliquis omnibus restituendis 
noo solum annonam et omnia ad bellicum apparatum spectantia. 
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qoae inferri vel fieri curavit per subditos evehenda Dominae 
Landgraviae et supradictis Saccessoribus. 

§. 11. Quae in üs relinquendu vel destruenda? 

Quae vero ab ipsa noii illata, [sei in locis occupatis tem- 
pore occupationis reperta sunt et adhuc exstant, ibi permaneant; 
sed ut etiam fortificationes et Talla duraute occupatione exstructa, 
eatenus destruantur, ne tarnen urbes, oppida, arces vel castra 
cujusvis invasionibus et depraedationibus pateant. 
§. 12. Quinam Status ad Satisfactionem Hassiacam teneantur. 

Et qaamyis Domina Landgravia praeterquam ab Archi- et 
Episeopatibus Mogontinensi, Coloniensi, Paderbornensi , Mona- 
steriensi et abbatia Fuldensi a nemine restitutionis et indemni- 
tatis loco aliquid poposcerit, et sibi eo Domine a quoquam 
alio quicquam soivi omnino noluerit, pro rerum tarnen et cir- 
cumstantiarum aequitate placuit toti Conyentui, ut salva ma- 
nente dispositione §. praecedentis , inehoantis : Conventum prae- 
terea est, etc. ^^) etiam caeteri Status, cujuscunque generis, 
eis et ultra Rbenum, qui prima Martii hujus anni Hassiacis 
contributionem dependenmt, secundum proportionem contri- 
butionis exsolutae toto hoc tempore observatam ad conficien- 
dam summam superius positam , et militum praesidiariorum su- 
stentationem , ratam suam supra nominatis Archi- et Episco- 
patibus atque Abbatiae conferant, et dammim si quod solventes 
ob- unius vel alterius moram perpessi fuerint; morosi resarciant, 
nee executionem contra tergiversantes iustituendam Cae^areae 
Majestatis aut Regiae Majestatis Sueciae, vel etiam Hassiae 
Landgraviae officiales aut milites impediant, neque etiam fas 
sit Hassiacis quemquam in praejudicium hujus dedarationis 
eximere , ü vero , qui suam quotam rite persolverint , ab omni 
eatenus onere liberi erunt. 
§. 13. Confirmatio Transactionis de Successione Marpurgensu 

Quod controversias inter Domos Hassiacas Cassellanam et 
Darmstatinam , super successione Marpurgensi agitatas attinet ^0» 
quandoquidem eae Gasseilis die decima quarta mensis Aprilis 
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proxime elap»i consensu partium unanimi accedente penitus 
sunt corapositae, placuit Transactionem istam cum sviis a^ie^ 
xis et reeessibiis^ sicut ea Cassdlis inila et a partibus subsig- 
nata C^mventulque hnic iasinuata fuit^ vigore Instrumeiiti hu- 
JBS, ejusdem plane esse roboiis, ac si yerbis toCiden bisce 
tabulis inserla comprefaenderentur , nee a partibas transigeiiti* 
bus, nee aüis quibusvis sub praetextu sive pacti, sive jura>* 
menti, sive aiio quocunque, uUo unquam tempore conTelii 
pos9e> ifOkim imo abomnibasi, etiamsi aliquis^x ihteressatis eam 
forte coiifirmare detrectet , exactissime observari debere. ^^ 

§. 14. liemque TransaeHanis Ba^iaco-^ Waldweetms. 

Sicut etiam Tran&actio inter defunctum Dommum W'ähel- 
mum Hassiae Landgrayiua et Dominos Christianum et Wolra* 
dum 9 Comiles Waldecciae, die undecimo Apräis anno MiIiesi-> 
mo sexcentesimo trigesimo qninto facta, et a Domino Greorgio 
Hassiae Landgrii?io die decimo q«arto Apriüs anno* Mfllesimo 
sexcentesimo quadragesimo octayo ratificata ^^) , non minus vi*- 
gore bujus Pacifioationis perpetuum et pl^ssimum robor ob«^ 
tineUt , omnesque Hassiae Priocipes partter ac Gomiles Wald- 
ecoiae obligabit. 

§. 15. Primogewitur4i Hassiaca confirmatu, 

Firmum qttoque maoeat et inyiolabiliter custodiatur Jus 
^Primogeniturae in <iualibet Domo Hassiae Cassellana et D^rm- 
statkia introdttctum et a Caesarea Majestate con&rmatum. 

ArtiCttliis XVI« 

§. L De Exeeutione Pacis. 

Simulatque vero inatriimentum Pacis a Dominis Plenipo«» 
tentiariis et Legirtis subscriptum et signatum iiierit, cesiset 
omnis hostilitas et quae supra conventa aont, utrirnque e 
vesiigio execulioiii mandentnr. 

$. 2. De EdicHs BestUuiariis. 

Imprimis quidem Imperator ipse per umversom Impe^ 
rium £dicta promulgetO, et serio mandet iis, qui hisee 
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Pactis et hae Paeificatione ad aHqaid restituendum Tel prae- 
slandum obligantur, at sine tergiversatione et noxa mtra tein<r 
pus coDcIusae et ratificandae Pacis praestent et exequa&tur 
Iransacta» iSjungendo tarn Directoribus » (Ausschreijhnden Für-' 
sten) , quam Praefectis militiae circularis, (Crayss- Obristen), 
ui ad requisitionem restituendoruiu juxta ordiiiem Execotionis 
et baec Pacta, restitutionem cujusqu« promoveant et perficia^t 
loseratur etiam Edictis clausula, ut quia Circuli Directores 
(AtMschreibende Fürsten) ^ aul Praefectus militiae circularis 
(.Crayss^Obrtster)f in causa vel restitutioue propria, miuus 
idouei executioui esse ceBseutur, boc in casu, itemque si Di- 
r-^ctores vel Praefectum circularis militiae repudiare commissio- 
mm contingat» yicini Circuli Directores aut Praefecti militiae 
ciJTCularis eodem executionis munere etiam in alios CirculoB 
ad restituendorum requisitionem fungi debeant. 

§. 3. De Commissuriis 4kd exequendum. 

Quod si etiam restituendorum aliquis Caesareanos Commis- 
sarios ad alicujus restitutionis » praestationis yel e^^ecutionis. 
actum necessarios censuerit , quod ipsorum opinioni reUnquitur, 
eliam illi sine mora dentur, 

§, 4. De modo ^omtitt^ndi Cotnmisiarios ad Pacis Execvr 

tionem. 

Quo casu ut rerum transactarum effectus tanto minus im- 
pediatur, tam restituentibus quam re^tituendis liceat statim con- 
clusa et subscripta Paeificatione binos aut trinos utrinque no- 
minare Commissarios , e quibus Caesarea Majestas unum a 
restituendo , alterum a re^tituente nomjnatum , pares tamen nu- 
mero ex utraque Religione eligat , quibus injungatur , ut omnia 
quae vigore hujus transactionis oportet, absque mora exequan- 
tur. Sin autem restjtuentes Commissarios nomioare neglexe- 
r|nt. Caesarea Majestas ex iis, quos restituendus nomina- 
vmt, unum deliget, aliumque pro suo arbitrio, observata tamen 
ulrobique diversae religioni addictorum paritate, adjunget, qui- 
bus Commisdonem Executionis demandabit, noQ obstantibus 
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exceptionibus in contrariam factis. Ipsi ddnde refttituendi mox 
a conciusione Pacis de transaetorum tenore notum faciant in-* 
teressatis aliquid restituturis. 
§• 5, Quisque, quod debet, vi Pacis initae, praestef sine mora* 

Omnes deoique et singuli sive Status sive Communitates, 
sive Privali, sive Clerici, sive Secuiares, qui vigore hujus 
Transactioois ejusdemque regularum generalium» vel specialis 
expressaeque alicujus dispositionis ad restituendum , cedendum, 
dandum , faeiendum » aut aliud quid praestandum obstricti sunt, 
teneantur statim post promulgata Caesarea Edicta , et factam re- 
stituendi notificationem , sine omni tergiversatione vel opposi- 
tione elausulae salvatoriae, sive generalis, sive specialis alicu-^ 
jus supra in Amnestia positae, aut quacunque aUa except^one, 
itemque sine noxa aliqua, omnia, ad quae obUgantur, resti- 
tuere, cedere, dare, facere, et praestare. 

§. 6. Eocecutionem impedituri quomodo compescendi? 

Nee Directorum et Praefectorum circularis militiae aut 
Gommissariorura executioni quisquam, sive Status, sive mi- 
les, praesertim praesidiarius , sive quilibet alius sese opponat, 
sed potius executoribus assistant, liberumque sit dictis execa- 
toribus contra eos, qui executionera quovis modo impedire 
conantur , suis vel etiam restituendorum viribus uti. 
§. 7. Captivi utrinque relaxentur. 

Deinde oranes et singuli utriusque paortis Captivi, sine 
discrimine sagi vel togae, eo modo, quo inter Exercituum 
Duces, cum Caesareae Majestatis approbatione conventum est, 
vel adhuc convenietur, liberi dimittantur. 
§. 8. De Satisfactione Militiae Sueciae , quinque Myriadibus 
praestanda. — Termini Solutionis. 

Denique pro Militiae Suedicae exauctoratione^) omnes 
«t ^nguli Electores, Principes et reliqui Status, comprehensa 
Lib^ra et Immediata Imperii Nobilitate (salva tamen requisi- 
tione bactenus in talibus casibus usitata, libertateque et exem- 
ptione in futurum salvis) Septem seqnentium^Circulorum Impe^ 
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rii , Electoralis Rhenani , Superioris Saxontci » Franconici , Sue- 
yici, Saperioris JRhenani, Westphalici et Inferiori« Saxonici^) 
teneantur in medium conferre quinqae Myriades Impe- 
rialium Thalerorum in moneta per Imperium Bomanum 
ttsitata, idque tribus terminis; primo termino(Statibus in Gir- 
culo Electorali ut et Superiori Bhenano Francofurtum ad Moe- 
num, Superioris Saxoniae Lipisiam seu Brunsvigam, Franco- 
niae Norimbergam, Sueyiae Ulmam, Westphaiiae Bremam vel 
Monasterium, et Inferioris Sax(miae Hamburgum suam cujus- 
que quotam confereotibus) octodecim centena millia Imperia- 
lium Thalerorum in numerata pecunia (pro cujus summae fa- 
ciliori solutione impetranda, liceat ülos subditos, qui ex Am- 
nestia veniunt restituendi, non moderno ipsorum possessori 
sed vero Domino » cui ex Amnestia restituendi sunt, statim a 
conclusa Pace , etiam ante factam restitutionem , secundum ipso- 
rum quotam et proportionem » collectare , uec in exigendis illis 
coilectis moderni possessores ullum creent impedimentnm) et 
duodecies centena millia per assignationes ad certos Status, 
super quorum solutione tolerabilibus conditionibus facien<^a, a 
quoübet Statu inter conclusam et ratificandam Pacem cum offi- 
ciali militari sibi assignato ex aequo et bono conyeniendum. 

§. 9. De Militiae Exauctorattone et Locorum Evacuatione. 

Qua Conyentione, ut et Batihabitionum Commutatione facta, 
dictorum octodecim centenorum millium Thalerorum solutio, 
Militiae Exauctoratio et Locorum Eyacuatio, statim 
pari passu peragantur, nee ob uUam aliam causam differantur, 
eessantibus statim a conclusa Pace Contributionibus et omnis 
generis Exactionibus , salya tamen praesidiorum militum cae- 
terarumque copiarum sustentatione ad tolerabilem modum con- 
yenienda; salya itidem iis Statibus, qui suam portioncm sol- 
yerunt, yel cum assignatis oi&cialibus, quoad solutionem sua- 
rum portionum amicabiliter conyeneruut, a suis Constatibus ob 
horum solyendi moram , sibi illatorum damnorum repetitione. ^) 
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Residtmm quomodo pretesiandum? — ei ß fmiu»? 

Reliqiianiin duarum Myriadum priorein quideBS suk finem 
proximi anoi a facta Exauctoratione computandi^ alteram vero 
in fine anni proxime inseqoentis, utramqne Tbaleris Iinperiali- 
bos, eoriHBTe in alia per Imperiam usitata moneta valore» ad 
sapradieta loca Regiae Majestatis Suedae ad id com potestale 
Deputatis Mimstris dicti Septem Gircoloraiii Status bona fide 
sunt etsolttluri. Sicati autem dicti Septem Circuli soli militiae 
Suedicae sine praetensione alterios assignati intelligantor , ita 
singuli eoram Eieetores, Principes et Status eam tantnm por- 
tionem» quae juxta matricuiam et eujusque loci observantiam, 
et extraditam hie designatiouem nnicuique prae tanda incumbit, 
pendere debebunt. 

§. 10. Nullus prae o/io p'mandus in contrihuefyie. 

Nee ttUus Status vel a solutione immums sit, yel majori 
numero der Römer ^ Monat praegravetur, vel pro alio suo 
Constatu , alüsque belligerantium militibus plus solvere teneator, 
multo minus repressalüs vel arrestis eo nonune praegravetur: 
Neque etiam uUus Status in modo suos coUectandi« vd a milite 
aut Constalu vel^ullo alio, sub quocunque praetextn, de facto 
impediatur« 

§. 11. Ex Austfiaco et Bavarico Circulis Contrikuttones cui 
sint praestandae? 

Quod ad Circulum Austriacum et Bavaricum attinet ^) » cum 
ille (praeter factam in hoc Pacificationis Conventu a Statibns 
Imperii promissionem , se in proximis Imperii Gomitüs Suae 
Gaesareae Majestati pro hactenus toleratis belli sumptibus , sub* 
sidium e collectis Imperii praestandum decretnros) solvendis 
exercittti immediato Gaesareano stipendiis, hie vero pro Ba- 
varico milite sepositus sit, solutionis Gonventio et Exactio in 
Girculo Austriaco penes Sacram Caesaream Majestatem esto: 
In Girculo autem Bavarico observetur idem collectandi et sot- 
vendi modus» qui in reliquis Circulis; execudo tarnen, ut in 
caeteris Septem Girculis fiat secundum Gonstitutiones Imperii. 
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§•12. Seeuritas de sohftione Sueeis aertitiimt fmienda, 
Ut auteiD Regia Majestas Sueciae leo secorior certiorque 
lät de aifaliibili singulorum terminorum praestatione , isingidi 
Septem diciorum Circabrum filectores, Priacipes et Status 
yigore hujus CoDTentionis se ad suam qoisque qtiotajn condieto 
tem]>ore locoqae bosa fide solveBdum sponte, idque sub fa^po- 
tfaeca omnitiiD suoroin bonorum obligant, ita i^dem ut si mora 
ultius interyeDerit, onmes Imperii Ordines, potissiniiai yero 
eajnsque Grculi Directores, Ducescpie, yi Acticuli AsaecuniK 
tionis Pacis teneantur prooiissa, ceu rem judicatam^ esequi, 
absque nüo ulteriori juris processu vel exoeptione. 
§•13. Dt MiUtBrium Praesidiorum Edwctwne ex hcts re^ 

stituendis. y 

Restittttioue ex capite Amnestiae et Grayaminum facta übe- 
ratis captiyis, Ratifaabitionibus commutatis et praestitis iis, qoae 
de primo solutionis termino supra oonyenta sunt ^) , euiBta 
ulrius(pe partis Militaria Praesidia, sive Imperaloris ejusque 
Socioram et Foederatorum, sive^RegäoM Regmque iSuecine et 
Landgrayiae Hassiae, eonirnqne Foederatorum et Adhaeren- 
tium, alioye quoi^iiiqiie nomine imposila luerint, ex ciyita- 
tibus Imperii ac omnäus aliis lods restitoendis , sine ex^eep* 
tionibas, mora, damno ei noxa pari passu educanliir. 
§. 14. Loca occupata iegiiimis Hominis restittianiur. — Nid-' 
li$ plane obstantiinJiß excepiionibus. — Satois tarnen ii« quae 
in Satisfaetii>nem hie c^ssa sunt. 
Loca ipsa, Ciyitates, Urbes, Oppida, Arces, Castella, For* 
taUtia, tam quae per regHim Bobenaae», aliasqae «tefsra» Iinpe- 
ratms Domus<pie Austriacae baereditarias , qsam caeteros Im- 
perii Circuios, a partibus beUigerantIbus supradietis occupata et 
retenta, yel per armistitii unius Tel adlerius partis, yel quemcun- 
qne aiium modum concessa sunt, paioribus et legitimis suis Pos«- 
sessoribus et Dominis, siye mediad, sire immediati Imperü 
Status ^nt, tam ecclesiastids quam secularibas , comprehensa 
Libera Imperii Nolniitate , absque mora restüuantnr^ liberaeqiie 
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eoram dispositioni , sive de jure et consuetudine, sive Tigore 
praeseotis Transactionis competenti pcrmittantur , non obstanti- 
bus Ullis donatonibus , infeudationibus , concessionibus (nisi 
ultro et spontanea Status alicujus yoluntate alicui factae sini 
vel fuerinQ obligationibus , pro redimendis captivis, aut ayer- 
tendis devastationibus , incendiisque dafis» aut aliis quibuseunque 
titulis in priomm legitimorum Dominorum Possessorumque 
praejudicium acquisitis ; cessantibus etiam pactis et foederibus : 
aut quibuseunque aliis exceptionibus praedictae restitutioni ad- 
yersantibus , quae orania pro nullis haberi debent ; salvis tarnen 
iis, quae et quatenus in praecedentibus Articulis circa Re- 
ginae Begnique Sueciae ut et quorundam Electorum et Prin- 
cipum Imperii Romani Satisfactionem vel aequivalentem Re- 
compensationem , sive aliter speciatim excepta et disposita sunt. 
Atque haec restitutio locorum occupatorum tarn a Caesarea 
Majestate, quam a Regia Majestate Sueciae, et utriusque So- 
ciis, Foederatis et Adhaerentibus fiat reciproce et bona fide* 
§. 15. De Archivorum Restitutione. — Quae vel relinquenda 
vel auferenda sint? 

Restituantur etiam Archiva et Documenta Uteraria, aliaque 
mobilia, ut et tormenta bellica, quae in dictis locis tempore 
occupationis reperta sunt, et adhuc ibi salva reperiuntur; quae 
vero post occupationem aliunde eo invecta sunt, sive in proe- 
liis capta , sive ad usum et custodiam eo per occupantes illata 
fuerunt, una cum annexis, ut et bellico apparatu iisdem quo- 
que secum exportare et avehere liceat. 
§. 16. Discedentihus Müitibus, qtiaenam svhministranda sint? 

Teneantur Subditi cujusque loci deeedentibus Praesidüs et 
Militibus currus, equos et naves, cum necessario victa pro 
Omnibus necessariis ^vehendis ad loca in Imperio destinata , abs- 
que pretio subministrare ; quos currus, ecpios et naves resti- 
üiere debent Praefecti praesidiorum militumque hoc modo dis- 
cedentium sine dolo et fraude. Liberent etiam Statuum Sub- 
diti se invicem ab hoc onere vecturae de uno territorio in aliud, 
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donec ad loca in Imperio destinata perveDerint: Nee praesi- 
diorum aut aliis militiae Praefectis aul Officialibus liceat Sub- 
ditos eoruinqae currus, equos, naves et similia eorum usibus 
commodata, omnia vel singula extra Doiuiaorum suorum, xnulto 
minus Imperii fines, secum trahere, eoque nomine obsidibus 
cavere teneantur. 

§. 17. De futura Locorum restitutorum Libertate. 

Beddita yero » sive maritima et limitanea , sive mediterranea 
fuerint, dicta loca» ab ulterioribus Omnibus, durantibus bisce 
bellonim motibus introductis praesidiis perpetuo posthac libera 
sunto , et Dominorum suorum (salvo de caetero cujusque jure) 
liberae dispositioni relinquantur. 
§. 18. Civitates omnes gaudeant Amnestia suisque Juribüs. 

Nulli autem Civitati vel nunc, vel in futurum ulii praeju- 
dicio damnoye cedat, quod ab alterutra parte belligerantium 
occupata et insessa fuerat; sed omnes et singulae cum Omni- 
bus et singulis civibus et incolis tam universalis Amnestiae, 
quam caeteris hujus Pacificationis beneficiis gaudeant, iisque 
de caetero omnia sua jura et privilegia in sacris et profanis, 
quae ante bos motus babuerunt, sarta tectaque maneant , salvis 
tamen juribus superioritatis cum inde dependentibus pro sin- 
gulis quarumcunque Dominis. 

§. 19. De Militiae super fluae Exauctoratione. 

Denique omnium belligerantium in Imperio partium Co- 
piae et Exercitus dimittantur et exauctorentur, 
eo tantum numero in suos cujusque proprios Status traducto, 
quem quaeque pars pro sua securitate judicaverit necessarium. 

§. 20. Ordo Executionis ad militiae Duces remisms. 

Tam Exauctoratio vero militiae, quam Restitutio 
locorum ad praefixum tempus eo ordine modoque fiant, de 
quibus inter Generales Exercituum Duces conveuiet, observa- 
tis tamen, quoad rem ipsam iis, quae in puncto Satisfactionis 
militiae conventa sunt« 
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Articnlns XVn. 

§. 1. De Itatihabitione conclusae Pctcis. 

Pacem hoc modo conclusam promittunt Caesarei et Regii 
Ordinumque Imperii Legati et Plenipotentiarii respective ab 
Imperatore et Regina Sueciae , Sacrique Imperii ßomani Elec- 
toribus, Priocipibus et Statibus ad formam hie mutuo placi- 
tam ratihabitum iri , seseque infallibiliter praestituros , ut solen- 
nia Ratihabitionum Instrumenta intra spatium octo 
septimanarum a die subscriptionis computandarum » hie Osna-* 
brugis praesententur et reciproce riteque commutentur. *) 
§. 2. Esto haec Vax Lex Imperii Fundamentalis et 
^ regula perpetua. 

Pro majori etiam horum omnium et singulorum pactorum 
firmitudine et securitate, sit haec Transactio perpetua Lex 
et pragmatica Imperii Sanctio^), imposterum aeque 
ac aliae Leges et Constitutiones fundamentales Imperii, nomi- 
natim proximo Imperii Recessui ipsique Gapitulationi Caesareae 
inserenda, obiigans non minus absentes quam praesentes, ec- 
clesiasticos aeque ac politicos, sive Status Imperii sint, sive 
non, eaque tarn Caesareis procerumque Consiliariis et öiB- 
cialibus , quam Tribunalium omnium Judieibus et Assessoribus» 
tanquam Regula, quam perpetuo sequantur, praescripta. 
§. 3. Derogatis omnibus- quocunque modo eidem adversantibus. 

Contra hanc Transactionem uUumye ejus Articulum aut 
Clausulam nulla Jura Canonica yel Civilia , communia yel spe- 
cialia, Conciliorum decreta, privilegia, indulta, edicta, com- 
missiones, inhibitiones , mandata, decreta, rescripta, litispen- 
dentiae , quocunque tempore latae scntentiae , res judicatae , Ca- 
pitulationes Caesareae et aliae religiosorum Ordinum regulae, aut 
exemptiones sive praeteriti, sive futuri temporis-protestationes^X 
contradictiones , appellationes , investiturae, transactiones , jura- 
menta, renunciationes , pacta sive dedititia sive alia, multo 
minus Edictum anni Millesimi sexcentesimi vigesimi noni, vel 
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Transactio Pragensis cum suis appendicibus , aut Concordata 
cum Pontificibus, aut Interiraistica anui Millesimi quingentesimi 
quadragesimi octavi , uUaye alia Statuta sive politica sive eccle- 
siastica Decreta, Dispensationes, Absolutiones , vel uUae aliae, 
quocunque nomine aut praetextu excogitari poterint, excep* 
tiones unquam allegentur, audiantur aut admittantur, nee us- 
piam contra hanc Transactionem in petitorio aut possessorio 
seu Inhibitorii, seu alii Processus vel Commissiones unquam 
decernanlur. 

§. 4. Poena fr€u;tae Pacis in Transgressores $tiUuta. 

Qui yero huic Transactioni vel Paci publicae consilio vel 
op econtravenerit, vel Executioni aut Restitutioui repugnaverit 0, 
yel etiam legitimo modo supra convento et sine excessu facta 
restitutione sine legitima causae cognitione et ordinaria juris 
executione restitutum de novo gravare tentaverit, sive Clericus 
sive Laicus fuerit, poenam fractae Pacis ipso jure et 
facto incurrat, contraque eum juxta Gonstitutiones Imperii 
restitutio et praestatio cum pleno effectu decernatur et de- 
mandetur. 

§, 5. De Garantia Pacis Universali ^), et gradibus 
contra refractarios. 

Pax vero conclusa nihilomiuus in suo robore permaneat, 
teneanturque omnes hujus Transactionis consortes universas 
et singulas hujus Pacis Leges contra quemcunque sine religionis 
distinctione , tueri et protegere , et si quid eorum a quocunque 
violari contigerit, laesus laedentenr, inprimis quidem a via 
facti dehortetur, causa ipsa vel amicabili compositioni vel juris 
disceptationi ^ submissa. ^ 

§• 6. Quomodo effectui danda sit Garantia Pacis? 

Veruntamen si neutro horum modorum intra spatium trium 
annorum terminetur controversia , teneantur omnes et singuli 
hujus Transactionis consortes , junctis cum parte laesa consiliis 
viribusque arma sumere ad repellendam injuriam, a passo 
moniti, quod nee amicitiae nee juris via locum invenerit, salva 
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tarnen de caetero uniuscujusque jurisdictioue , justitiaeque jüxta 
cttjttsque Principis aut Statas Leges et Constitutianes compe- 
tenti administratione. 

§. 7. Via facti et armorum prohibita. — Sententiae Eüpecu- 
tioni manderUur. 

Et nulli omnino Statuum Imperii liceat jus suum vi yel 
armis persequi, sed si quid controversiae , sive jam exortum 
sit, sive posthac inciderit, unnsquisque jure experiatur: Seeas 
faciens reus sit fractae Pacis. Quae vero judicis sententia 
definita fueriDt^ sine discrimine Statuum Executioni mandentur» 
^prout Imperii Leges de exequendis sententiis constituunt. 7) 
§. 8. De Circulorum Redintegratione et Pace 

Publica. 

Vi etiam Pax Publica tanto melius conservari pos- 
sit, redintegrentur Circuli et statim ac undecunque 
turbarum vel motuum aliqua initia apparent, observentur ea, 
qüae in Constitutionibus Imperii de Pacis Publicae Executione 
et Conserratione disposita sunt. 

§. 9. Transite Militum per aliena territoria quomodo insti* 

tuendus '? 

Quoties autem Milites quavis occasione aut quocunque tem- 
pore per aliorum territoria aut fiines aliquis ducere yelit, trans- 
itus hujusmodi instituatur ejus, ad quem transeuntes Milites 
pertinent, sumptu, atque adeo sine maleficio» damno et noxa 
eornm, quorum per territoria ducuntur, ac denique omnino 
observentur, quae de conservatione Pacis Publicae Imperii 
Constitutiones decernunl et ordinant. 

§. 10. Quinam hac Pace comprehej^dantur ex parte Imperoi' 

toris? 

Hac Pacificatione comprehendantur ex parte Serenissimi 
Imperatoris omnes suae Majestatis Foederati et Adhaerentes» 
inprimis Rex Catholicus , Domus Austriaca ^) , Sacri Romani 
Imperii Electores, Principes, interque eos etiam Dux Sabau- 
diae, caeterique Status, comprehensa Libera et Immediata 
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Imperii Nobilitate, et Civitates Anseaticae, item Rex Augliae, 
Rex et Regna Daniae Norwegiaeque cum annexis provinciis» 
ut et Ducatu Schleswicensi , Rex Poloniae, Dux Lotharingiae, 
omnesque Principes et Respublicae Italiae , Ordinesque Foede- 
rati Belgii et Helvetiae, Rhetiaeque, Princeps etiam Traos- 
sylvaniae, 

§. 11. Quinam ex parte Sueciae? 
Ex parte vero Serenissimae Regiuae Regnique Sueciae 
omnes ejus Foederati et Adhaerentes, imprimis Rex Chrisli- 
anissimus, tum Electores, Principes, Status, Libera et Imme- 
diala Imperii Nobilitate comprehensa, et Civitates Anseaticae, 
item Rex Augliae, Rex et Regna Daniae Norwegiaeque cum 
annexis Provinciis , ut et Oucatu Schleswicensi , Rex Poloniae, 
Rex et Regnum Lusitaniae.®), Magnus Dux Muscoviae, Res- 
pubiica Veneta, Foederalum Belgium, Helvetii, Rhetique et 
Princeps Transsj^lvaniae. 

§. 12, Subscriptio Instrumenti Paeis a praesentihus 
Legatis facta. — Nomina Legatorum qui pra^esentes 
fuere, — Relicta absentibus subscribendi facultate. — Ab' 
sentes quoque ad hanc Pacem obligati sunto. — Nulla 
contra Pacem valeat Protestatio vel Contradictio. 
In quorum omnium et siugulorum fidem majusque robur 
tam Caesarei*^) quam Regii Legati, nomine vero om- 
nium Electorum , Principum ac Statuum Imperii ad hunc actum 
specialiter ab ipso (vigore Conclusi die decima tertia Octobris 
anni infra mentionati facti , et ipsa die Subscriptionis sub sigillo 
Gancellariae Moguntinae, Legationi Suedicae extraditi) Depu^ 
tati, nimiruiii: 

Electoralis Moguntinus, Dominus Nicolaus Geor- 
gius de Reigersberg , Eques , Cancellarius : Electoralis Ba* 
varicus. Dominus Joannes Adolphus Krebs , Consiliarius in- 
timus: Electoralis Saxonicus, Dominus Johannes Leuber, 
Consiliarius: Electoralis Brandenburgicus, Dominus 
Joannes Comes in Sain et Witgenstain, Dominus in Homburg 
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etVallendar, Gonsiliarius intimus : Nomine D o m u s Au Stria- 
cae, Dominus Georgius Ulrictts Comes a Wolckenstain , Gon- 
siliarius Caesareo-Aulicus : Dominus Cornelius Gobelius, Epi- 
scopi Bambergensis Consiliarius: Dominus Sebastianus Wil- 
helmus Meel, Episcopi Herbipolensis Consiliarius intimus: 
Dominus Joannes Ernestus DucisBavariae Consiliarius Auli- 
cus : Dominus Wolffgangus Conradus a Tumbshirn, Consiliarius 
Aulieus Saxonico-Altenburgensis et Coburgensis: Do- 
minus Augustus Carpzoyius, Consiliarius Saxonico-Altenbur- 
gensis et Coburgensis: Dominus Joannes Frombhold, Domus 
Brandenburgicae Culmbacensis et Onolzbacensis Con- 
siliarius intimus: Dominus Henricus Langenbeck, Juris Consultus, 
Domus Brunsyico-Luneburgicae Lineae Cellensis Consi- 
liarius intimus : Dominus Jacobus {lampadius, Juris Consultus, 
Lineae Calenbergensis Consiliarius intimus et Procancel- 
larius: Nomine Comitum Scamni Wetteraviensis, Domi- 
nus Matthaeus Wesembecius, Juris Consultus et Consiliarius: 
Nomine utriusque Scamni Civitatensis, Dominus Marcus 
Otto, Argentoratensis: Dominus Joannes Jacobus Wolff, 
Ratisbonensis: Dominus David Gloxinus, Lubecensis: et 
Dominus Jodocus Christophorus Kress a Kressenstain Norim- 
bergensis Reipublicae respectiye Sj'udici, Senatores, Con- 
siliarii et Adrocati, 

praesens Pacis Instrumentum manibus sigillisque propriis 
munierunt et firmarunt» dictique Ordinum Deputati Principa- 
lium suorum Ratificationes formula conventa termino supra 
coustituto, sese extradituros polliciti sunt. 

Reliquis Statuum Plenipotentiarüs liberum relinquendo, ve- 
lint an nolint nomina sua subsignare, suorumque Principalium 
ratihabitiones accersere, sed hoc pacto atque lege, ut subscrip- 
tione jam nominatorum Deputatorum, reliqui Status omnes 
et singuli, qui subscriptione et ratihabitione supersedent» 
tam firmiter ad observantiam et manutenentiam eorum, quäe 
in hoc Pacificationis Instrumento continentur, obligati sint, 
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ac si ab ipsis subscriptio fuerit facta, et exhibita ratificatio: 
nee ulia a Directorio Imperii Romani contra subscriptionem 
a raemoratis Deputatis factam, recipiatur aut Taleat vel Pro- 
testatio vel Contradictio. 

Acta sunt haec Osnabrug^te ITestphalonim / Die 

v^geslma Q'^^rta Mensis Octobris*^» Anno Christi Miilesimo 
Sexcentesimo Quadragesimo octavo. 



Exemplum Mandati Gaesareae IHajestatis. 

Nos Ferdlnandiis Tertiiis» Divina favente dementia, 
Electus Romanoram Imperator Semper Augustus, ac Germa- 
niae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclayoniae 
etc. Rex, Archidux Austriae, Dax Burgundiae, Brabantiae, 
Styriae, Carinthiae, Carniolae etc., Marchio Moraviae, Dux 
Luxemburgiae ac Superioris et Inferioris Silesiae, Wurtem- 
bergae et Teckae, Princeps Sueviae, Gomes Habsburgi, Ty- 
rolis, Ferretis, Kyburgi et Goritiae, Landgravius Alsatiae, 
Marchio Sacri Romani Imperii Burgoviae ac Superioris et In- 
ferioris Lusatiae, Dominus Marchiae Sclavonicae, Portus Nao- 
nis et Salinarum etc. Universis et singulis quorum interest 
aut quomodolibet interesse potest notum testatumque facimus. 
Postquam ab aliquo tempore, primum inter divum Patrem 
Nostrum, Serenissimum ac Potentissimum Principem, Domi- 
num Ferdinandam Secundum, Romauorum Electum Im- 
peratorem Semper Augustum, ac Germaniae, Hungariae, Bo- 
hemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclayoniae etc. Regem, Archi- 
ducem Austriae , Ducem Burgundiae, Brabantiae, Styriae, Ca- 
rinthiae, Carniolae, Marchionem Moraviae , Ducem Luxembur- 
giae , ac Superioris ' et Inferioris Silesiae , Wurtembergae et 
Teckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, 
Ferretis, Kyburgi et Goritiae , Landgrayium Alsatiae , Marchio- 
nem Sacri Romani Imperii Burgoviae ac Superioris et Infe- 
rioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavonicae, Portus Nao- 
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nis et Salinarom etc. pientissimae ac gloriosissimae memoriae; 
Deinde etiam inter Nos Sociosque Nostros ab una parte: Et 
SereDissimum qucndam Principem, Dominum GustaTiim Adol« 
pliuni^ Suecorum, Gothorum Wandalorumqae Regem, Magnum 
Principem Finlandiae, Ducem Esthoniae et Careliae, Ingriae- 
que Dominum; ac post Ejus e vita decessum inter modernam 
Serenissimam Principem, Dominam Chrtetlnani 9 Suecorum, 
Gothorum Wandalorumque Reginam et Principem Haeredita* 
riam, Magnam Principem Finlandiae, Ducissam Esthoniae et 
Careliae , Ingriaeque Dominam , Ejusque Confoederatos et Ad- 
haerentes ex altera parte: Non sine multa sanguinis Christiani 
profusione, et multarum Germaniae Provinciarum desoiatione, 
armis satis vehementer sit decertatnm; nuper vero ad Tracta- 
tus saper compositione ejusmodi motuum Osnabrugae insti- 
tuendos et concludendos ex partium utrinque belligerantium 
Conventione, dies undecima Julii anni Millesimi iSexcentesimi 
quadragesimi tertii indicta fuerit. Hinc Nos ex Nostra parte, 
nihil eorum, quae ad promovendum et concludendum tarn sa- 
lutare negotium ullo modo pertinere possunt desiderari Tolen- 
tes , praeter Magnificum , nee non Honorabilem , Doctum , No- 
stros Consiliarios Imperiales Aulicos et Sacri Imperii Fideles 
Dilectos, Joannem Maximilianum, Comitem a Lam- 
berg etc., Camerarium Nostrum, et Joannem Crane, Juris 
utriusque Licentiatum, jam ante a Nobis constitutos Plenipo- 
tentiarios, etiam illustri et magnifico Nostro et Sacri Imperii 
Fideli Dilecto Maximilian© Comiti a Trautmansdorff 
et Weinsperg, Baroni in Gleichenberg, Neostadii ad Co- 
crum, Negau, Burgau, et Totzenbach, Domino in Teinitz etc. 
Equiti Aurei velieris, Consiliario Nostro Secreto, Camerario 
et Supremae Aulae Praefecto, tanqusuu primario Nostro Pleni- 
potentiario, plenam ac sufBcientem potestatem tribuerimus, prout 
hisce animo deliberato tribuimus, ad comparendum dicto loco, 
congregiendomque Nostro nomine, per se vel per Subdelega- 
tos suos cum iis, quos dicta Serenissima Regina Regnumqne 
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Sueciae ad hanc rem legitimis ac sufBcientibus mandaiis ac 
plenipotentia instructos constituerit aut imposterum constituere 
poteiit Commissariis sive Plenipotentiariis ad tractandiim, agen- 
dam et statuendum, de viis, mediis, ac conditionibus omnibus, 
quibus propositus utrinque scopus, amicitiae nimirum ac Pacis 
rediDtegratio obtineri ac stabiliri possit: Nee non ubi de bis 
conTentum fuerit ad eandem Pacem Nostro nomine cum iisdero 
concludendametconfirmandam: Quicquidigitur Comes a Traute 
mansdofff, Comes a Lamberg et Crane, Nostri Com- 
missarii, simul, vel uno eorum impedito aat absente du6 
ex iisdem cum adversae partis Commissariis» vel eorum Sub- 
delegatis in bunc finem per se, siye per suos Subdelegatos 
tractaverint, egerint ac statuerint, id Nos omni meUori modo ra« 
tum gratumque habituros, vigore harum Imperiali ac inyiolabili 
fide promittimus. In quorum fidem roburque , praesentes manu 
Nostra subscriptas , Sigillo Nostro Imperatorio firmari jussimus. 
Datum in Arce Nostra Lincii, die quarta juensis Octobris 
Anuo Üomini Millesimo sexcentesimo quadragesimo quinto, 
Regnorum Nostrorum Romani nono, Hungarici yigesimo» Bo* 
bemici vero decimo octavo. 

Ferdlnandos« 

yi 

Ferdinaudus Comes Curtius. 



(l. s.) 



Ad mandatum Sacrae Caesareae 
Majestatis proprium 

Joannes Waldenrode. 
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Exemplum IHaiidati Reg^inae Sneciae. 

Nos Clirtetina Dei Gratia Suecorum, Gothoram, Wan-^ 
dalommque designata Regina et Princeps haereditaria, Magna 
Prkiceps Finlandiae, Dax Esthoniae et Careliae, Ingriaeque 
Domina etc. Universis et singnlis quorum interest, aut quo-*' 
modolibet Interesse potest, notum testatumque faeimus; Post« 
quam ab aliquo jam tempore, primum inter Divam Parentem 
Nostrum , Serenissimum ac Potentissimam Principem , Dominum 
GustaTum Adolpbum, Suecornm, Gothorum, Wandalorum- 
que Regem, Magnura Principem Finiandiae, Dacem Esthoniae 
et Careliae, Ingriaeque Dominum etc. (pientissimae «t glorio- 
sissimae recordationis) deinde etiam inter Nos Regnumque 
Sueciae ac Socios Nostros ab una parte: Et Serenissimum 
quondam acPotentissimum Principem, Dominum Ferdinandmn 
Seeandiim, Romanorum Electum Imperatorem, Germaniae, 
Hungariae, Bobemiae, Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae Re- 
gem, Archiducem Austriae, Ducem Burgundiae, Brabantiae, 
Styriae, Garinthiae et Carniolae, Marchionem Moraviae, Du- 
cem Luxemburgiae ac Superioris et Inferioris Silesiae, Wur- 
tembergae etTeckae, Principem Sueviae , Comitem Habsburgi, 
Tyrolis, Ferretis, Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, 
Marchionem Romani Imperii Burgoyiae ac Superioris et Infe- 
rioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavonicae, Portus Nao- 
nis et Salinarum elc. Ac post Ejus e yita decessum inter 
modernum ejusdem nominis Serenissimum atque Potentissimum 
Principem, Dominum Ferdlnandum Tertlum, itidem Ro- 
manorum Electum Imperatorem, Germaniae, Hungariae, Bo- 
bemiae , Dalmatiae , Croatiae et Sclavoniae Regem , Archiducem 
Austriae, Ducem Burgundiae, Brabantiae, Stjriae, Carinthiae 
et Carniolae , Marchionem Morayiae , Ducem Luxemburgiae ac 
Superioris et Inferioris Silesiae, Wurtembergae et Teckae, 
Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, Ferretis, 
Kyburgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchionem Ro» 
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mani Imperii Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusatiae« 
Dominum Marchiae Sclavonicaey Portos Napnis et Salinarum 
etc. Ejusque Confoederatos et Adhaerentes, ab altera parte; 
noD siue muita sanguinis Christian! profusione, et moltarum 
Germaniae Proyinciarum desolatione armis satis vehementer sit 
decertatum: ipsa vero humanitatis ratio flagitet, ut de pace ac 
tranquillitate restituenda ac belli motibus sedandis cogitatio 
utrinque snscipiatur. Nos sicuti hunc semper armorum Nostro- 
ram scopam propositum habuimus , ita ue quid a parte Nostra 
desit , quod ad tarn salutare negotium adprehendendum promo- 
vendumque pertinere uUo modo poterit : In maudatis propterea 
dedimus ac commisimus, sicut et vigore harum in mandatis 
damus ac committimus Nostris Begni Nostri Fidelibus , lilustri, 
Magnificis ac Generosis, Nobis sincere Dilectis, Domino Jo- 
anni Oxenstierna, Nostro Regnique Sueciae Senatori et 
Cancellariae Consiliario , Comite in Södermöre » Libero Baroni 
in Kymitho, Domino in Fyholm, Hömingzholm et TuUegarn; 
Et Domino Joanni Salyio, Nostro Consiliario Secretiori, 
Aulae Cancellario, et hactenus in Germania Legato» Haeredi- 
tario in Oeffwerby et TuUingen etc. Eisque plenam ac tantae 
rei sufficientem potestatem tribuimus, ut cum iis quos Caesa- 
rea Majestas ad hanc rem legitimis ac sufficientibus mandatis 
ac plenipotentia instructos constituit, aut constituere poterit 
Commissariis , Tel ipsi, yel per Subdelegatos suos congredian- 
tur, tractent» agant, ac statuant de viis, mediis ac conditioni- 
bus Omnibus , quibus propositus utrinque scopus , amicitiae ni- 
mirum ac Pacis redinlegratio obtineri ac stabiliri possit. Quic- 
quid igitur dicti Legati Nostri cum alterius partis Commissa- 
rüs, aut eorum Subdelegatis in hunc finem siye per se, sive 
per suos Subdelegatos tractaverint , egerint ac statuerint, non 
obstante alterius absentia, morbo, aut alio gravi impedimento, 
id Nos omni meliori modo ratum gratumque habituras vigore 
harum Regia ac inviolabili fide promittimus. In quorum fidem 
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majorem ac certitudinem praesentes manu Nostra subscriptas 
Sigillo Nostro Regniqae majori muniri jussimus. 

Dabantur in Regia Nostra Stockholmensi, die decima 
Decembris, Anno supra Millesimum sexcentesimum quadra- 
gesimo quinto. 
Cbristina« 



(l. s.) 



(L. S.) (L. S.) 

Joannes Maximilianus Comes Johannes Oxenstierna 
a Lamberg, Mpria. Comes Moreae Australis. 

(L. S.) (L. S.) 

Joannes Crane. Johannes Adler Salvias. 

Nomine Domini Electoris Moguntini, 
(L. S.) Nicolaus Georgius Reigersberger, mpria. 

Nomine Domini Electoris Bavariae, 
(L. S.) Joannes Adolphus Krebs, mpria. 

Nomine Domini Electoris Saxoniae, 
(L. S.) Joannes Leuber. 

Nomine Domini Electoris Brandenburgici, 
(L. S.) Joannes Comes in Sain et Wittgenstain etc. 

Nomine Domus Austriacae, 
(L. S.) Georgius Udalricus Com^s in Woikenstain 
et Rodnegg. 

Nomine Episcopi Bambergensis, 
(L. S.) Cornelius Gobelins. 

NondneDomini Episcopi Her bipolensis, Dueis 
Franconiae etc., 
<L. S.) Sebastianus Wilhelmus Meel, mpria. 

Nomine Domini Ducis Bavariue etc., 
(L. S.) Joannes Ernestus, ICtus, mpria. 
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Nomine Domini Du ci^ Saxoniae, Linea« Alten" 
burgensis , 
(L. S.) Wolffgangus Gonradus a Thumbshirn, Con- 
siliarius Altenburgensis et Coburgensis. 
Nomine Domini Du eis Saxoniae etc., Lineae 
Altenburgensis, 
(L. S.) Augustus GarpzoT, D., Gonsiliarius Altenburgensis 
et Goburgensis. 
Nomine Domini Marchionis Brandenburgici- 
Culmbacensis, 
(L. S.) Mattfaaeus Wesenbecius» Gonsiliarius El. Bran- 
denb. intimus. 
Nomine Domini Marchionis Brandenburgici- 
Onolsbacensis, 
(L. S.) J o h a n n e s F r o m h o 1 d , Gonsiliarius Electoralis Bran- 
denburg, intimus. 
Nomine Domini Ducis Brunsvico^Lunebur^ 
gensis-Cellensis, 
(L. S.) Henricus Langenbeck, Gonsiliarius intimus. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-Luneburgici- 
Grubenhagensis, 
(L. S.) Jacobus Lampadius, IGtus. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico^Luneburgici^ 
Guelpherbytani, 
(L. S.) Gfarysostomus Göler, D. et Gonsiliarius. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico^Luneburgici- 
Calenbergensis, 
(L. S.) Jacobus Lampadius, IGtus, Gonsiliarius intimus 
et Procancellarius. 
Nomine Domini Ducis Megapolitano-Swerinen- 
sis, proprio et tutorio Nomine Ducis Megapo^ 
litano^Gustroviensis, 
(L. S.) Abraham Kayser, D., Gonsiliarius intimus. 
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Nomine Domini Electoris Brandenburgici, tan- 
quam Ducis Pomeraniae, Stettini etc., 
(L. S.) Matthaeus Wesenbecius, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Electoris Brandenburgici, tan" 
quam Ducis Pomeraniae-^Wolgasti, 
(L. S.) Johannes Fromhold, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Ducis Wurtembergici, 
(L, S.) Johan. Conr. Varnbüler, a Consiliariis ^^) Regiminis 
Secretioribus. 

Nomine Dominae Landgraviae Hasso-Cassel- 
lanae, 
(L. S.) Reinhard Scheffer. 

Nomine Domini Landgravii Hasso-Darmsta- 
diensis, \ 
(L. S.) Joann. Jacob. Wolff a Todtenwart, Consiliarius. 

Nomine. Domini Marchionis Badensis^Durla- 
censis, 
(L. S.) Joannes Georgius de Merckeibach, Consiliarius. 

Nomine Domiüi Marchionis Baden-Badensis , 
(L. S.) Joannes Jacobus Datt in Dieffenau. 

Nomine Domini Ducis Saxo-Lawenburgensis, 
(I. S.) David Gloxin, D. 

Nomine Domini Ducis Wurtembergici, tanquam 
Comitis Mompelgartensis, 
(L. S.) Johan. Conrad. Varnbüler, mpria. 

Nomine Dominorum Comitum et Baronum Scamni 
TVetteratici, 
(L. S.) Matthaeus Wesenbecius, qui supra, mpria. 

Nomine Dominorum Comitum et Baronum Scamni 
Franconici, 
(L. S.) Johan. Conrad. Varnbüler, mpria. 
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Nomine Reipublicae Argentinensis, 
(L. S.) Ejusdem Consiliarius et Advocatus, Marcus Otto, 
U. J. D., 

itemque Nqmine Civitatis Spirensis, Weis- 
senburgensis ad Rhenum et Landaviensis. 

Nomine Reipublicae Ratisbonensis, 
(L. S.) Joann. Jacob. Wolff a Todtenwart, Consiliarius 
et Sjndicus. 

Nomine Reipublicae Lubecensis, 
(L. S.) Ejusdem Syndicus, David Gloxinus, U. J. D., 

Idemque Nomine Civitatum Goslar et Nord- 
hausen. 

Nomine Reipublicae Noribergensis, 
(L. S.) Jodocus Christophorns Kreas a Kressenstain, 
ejusdem Senator, 

ut et respectu Civitatum Winsheimensis et 
Schweinfurtensis. 

Nomine Liberarum Imperii Civitatum: Hage- 

noae, Colmariae, Selestadii, Ober-Ehen- 

hemii, Kaisersbergae, Monasterii in Valle 

S^' Gregorii, Roshemii et Turinghemii, 

(L. S.) Johann Balthasar Schneider, Sjndicus Colmariensis 

et oppidi S^^' Crucis Praefectus. 

Nomine Reipublicae Ulmensis, 
(L- S.) Marcus Otto, D., 

Idemque Nomine Civitatis Giengensis, Aalen- 
sis et Bopfingensis, 

Nomine Liberae Imperialis Civitatis Tremo- 
niensis, 
(L. S.) Geotgius Kumpthoff, Syndicus* 
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Nomine Liberarum Imperii Civitatum: Esslinr- 
gae, Reutlingae, Nordlingae, Halae Suevo-- 
rum, Heilbronnae, Lindaviae ad lacumAcro-^ 
nium, Campoduni, Weissenburgi in Noricis 
et Wimpinae. 
(L. S.) Valentinus Heider, D. 



Anmerkimgeii« 

(Vergl. oben: Historische üehersicht u. s» w,) 
IJeberaelirift. — Prooemlimi* 

Die Osnabrückische Friedens-Urkande folgt hieryor- 
ZQgsveise nach der Lesart des Schwedischen Originales. In 
diesem sowohl, als in mehreren anderen Originalen z. B. dem, wel- 
ches sich in dem Rdnigiichen Haupt -Staats -Archive zu Dresden 
befindet, ist das Friedens - Instrnment in siebenzehn Artikel 
getheilt, welche mit Römischen Ziffern bezeichnet sind. Der 
fünfte Artikel zerfällt in dem Schwedischen Originale in 
zwanzig Gapitel, welche ebenfalls mit Römischen Ziffern 
bezeichnet sind and öfters noch mehrere Unterabtheüangen enthalten. 
Die znr Erleichterung der Benntzang nnd des Gitirens erst in spä- 
terer Zeit eingeführte Eintheilang in Paragraphen ist 
zu demselben Zwecke auch hier beibehalten worden. 

<) lieber den am 25. December 1641 zu Hamburg abgeschlosse- 
nen Präliminar-Vertrag s. oben: S. 70, 71, Nr. II, %. 21. 

3) Die Üehersicht der Verhandlungen an beiden Gongressorteu 
8. oben : S. 7t u. f. , Nr. II , %. 22 u. f. 

4) In dem Dresdener Originale steht: „legitimi.*' 

^) Der übrigen, bei dem Friedenswerke thätigen, Gesandten ist 
bereits Erwähnung geschehen, s. : Nr. II, S. 76 u. f., §. 24 u. f. 

Artlculua I. 

Der Westphälische Frieden steUte die Ruhe Deutschlands 
wieder her und hatte ein neues Zeitalter zur Folge, indem durch ihn 
ein neues politisches System begründet wurde. Er diente zur 
Grundlage aller späteren Friedensschlüsse bis zur französischen Revo- 
lution und wurde als das vornehmste Grundgesetz der Deutschen 
Staatsverfassung betrachtet. Wenn gleich die Concordate mit dem 
päpstlichen Stuhle vom Jahre 1448, der Augsburger Landfrieden vom 
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Jahre 1548 and der Aachener Frieden vom Jahre t7^, welcher den 
Westphälischen Frieden ausdrücklich erneuerte und bestätigte, von 
Bedeutung bleiben , — so enthält doch der letztere die ersten und 
zugleich einigermassen ausreichenden Grundlagen für die Stellung 
der katholischen und evangelischen Kirche , besonders in Deutschl^and. 
In demselben sind drei Hauptgegenstände des Rirchenthums erörtert 
und festgestellt , nämlich die Freiheit der Religionsübung, die 
geistlichen Stiftungen und die geistliche Gerichtsbar- 
keit. Alle diese Verhältnisse bezeichnet der Westphäüsche Frieden 
mit Genauigkeit und bekräftigt sie mit völkerrechtlicher Garan- 
tie, welche nicht aufgehoben ist. 

Derfelbe wurde nach langjährigen schwierigen Unterhandlungen ab- 
geschlossen unter Garantie sämmtlicher Interessenten mit 
Pönal-Sanction gegen die Gontravenienten und Einschluss 
der Bundesgenossen und Anhänger der paciscirenden Theile. 

Als pragmatische Sanction wurde der Westphälische Frieden 
dem Reichs- Abschiede vom Jahre 1654 reichsgesetzlich und wört- 
lich einverleibt und auch in allen folgenden Wahl-Gapitulationen, 
so wie in den wichtigsten späteren Friedensschlüssen wiederholt 
bestätigt. Vergl. namentlich: 

1) Die Wahl-Gapitulationen vom 18. Juli 1658, 24. Ja- 
nuar 1690, 12. Oktober 1711, 24. Januar 1742, 13. September 1745, 
27. März 1764, 30. September 1790, 5. Juli 1792, in: 

G.Fried. Gerstlacher, Corpus juris germanici publici etc. 
Bd. II, p. 428, 660. 

2) Die Friedensschlüsse 

zu Nymwegen vom 5. Februar 1 679 , zwischen dem Kaiser, 
dem Deutschen Reiche und Schweden; 

zu Ryswick vom 30. Oktober 1697, zwischen dem Kaiser, 
dem Deutschen Reiche und Frankreich; 

zu Baden vom 7. September 1714, zwischen dem Kaiser, dem 
Deutschen Reiche und Frankreich; 

zu Wien vom 18. November 1738, zwischen dem Kaiser und 
Frankreich; 

zu Aachen vom 18. Oktober 1748, zwischen Frankreich, 
Spanien, Modena, der Republik Genua, der Deutschen 
Kaiserin als Königin von Ungarn und Böhmen u. s. w., 
Grossbritannien, Sardinien und Holland; 

zu Teschen vom 13. Mai 1779, zwischen Oesterreich und 
Preussen. 

13« 
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Dieselbe Bestätigung findet sich auch luden SS* 63, 68 und 72 des 
unter Vermittelung Russland's und Frankreich's zu Regensburg am 
27. April 1803 zu Stande gekommenen Reichs - Deputations- 
Hanptschlusses. : 

Auch von vielen anderen Staatsverträgen wurde der Westphäliscbe 
Frieden die Grundlage, so auch von dem am 23. Juli 1785 zu 
Berlin geschlossenen Deutschen Fürstenbunde. 

Vergl : F. L. A. Hörschelmann, europäisches Staats-, Rriegs- 
und Friedens - Lexicon , (Frankfurt und Leipzig, 1765.) Tbl. I. 

Gomte de Hertzberg, Recueil des d^ductions , manifestes, 
d^clarations , trait^s et autres actes et Berits publics. Vol. II , p. 364 
et suiv. ♦ 

£. L. P s s e I f s kleine Schriften (Nürnberg, 1795. 8.) S. 1 13 a. f. 
J. S. Rlüber, völkerrechtliche Beweise für die fortwährende 
Gültigkeit des Westphäliscben oder allgemeinen Religions - Friedens 
u. s. w. S. 5 u. f. (Nach den dortigen Angaben ist der erwähnte 
Frieden anerkannt und garantirt von Frankreich fünfzehnmal, 
von Schweden dreizehnmal; — weitere Anerkenntnisse erfolg- 
ten vom Deutschen Kaiser eilfmal, von Oesterreich fünfmal, 
von Brandenburg und Preussen neunmal, von Dänemark fünf- 
mal, von Genua einmal, von Grossbritannien zweimal, von 
Holland viermal, von Modena einmal, von Polen einmal, 
von Sardinien einmal, von Spanien dreimal, von Hussland 
zweimal, von Venedig einmal, vom Deutschen Reiche sechs- 
mal, von Baiern viermal, von Sachsen viermal, von Braun- 
schweig - Lüneburg dreimal, von Kurmainz dreimal, von Kur- 
trief zweimal und von Kurköln zweimaL) 
Das kaiserliche Hof-Decret an die Deutsche Reichs -Ver- 
sammlung vom 30. Juni 1803 erklärte, dass auf ihm und den auf ihn 
gegründeten Verträgen sowohl im Allgemeinen, als besonders hin- 
sichtlich der gesetzlichen Religionstheile , das innere Gleich- 
gewicht in Deutschland ruhe. 

J. H. Böhmer (Diss. de toler. effect civil. G. l\, g. 10) sagt: 
,,Haec lex est basis et fundamentum primarium totius concordiae 
inter diversas religiones in Imperio servandae , quae unica si recte 
observaretur, nullius amplius legis et declarationis foret opus. 

Nachdem indessen, durch die Stiftung des Rheinbundes, 
im Jahre 1806 die Auflösung des Deutschen Reiches er- 
folgte, wurde häufig die Meinung vertheidigt , dass nun auch durch den 
Artikel II der Rheinischen Bundes-Acte, die Deutschen 
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Reicbsgesetze — mithin auch der Reichs-Abschied vom Jahre 1B54, in 
welchen der Westphälische Frieden aufgenommen ist , e r- 
loschen seyen. Diese Behauptung fand am so mehr Eingang , als 
in dem erwähnten Artikel der Rheinbunds -Acte, die Ausnahmen 
angeführt sind, und weil zugleich mit der Auflösung der Deutschen 
Reichs - Versammlung auch das Corpus Gatholicorum und das Corpus 
Evangelicorum zu besteben aufhörte, ja selbst die beiden Reichsge- 
richte zu Wien und Wetzlar, mit dem Aufhören der Deutschen Kai- 
serwnrde, ebenfalls ihr Ende erreichten. 

Der Artikel II der Rheinischen Bundes-Acte, welche am 
12. Juli 1806 zu Paris unterzeichnet wurde, lautet: 

,,Toute loideTEmpireGermanique, qui a pü jusqu'ä 
pr6sent concerner et obliger Leurs Majest^s et Leurs Altesses S^r^- 
nissimes les Rois et Princes et le Comte dönommös en TArticIe pr^- 
c^dent , Leurs sujets et Leurs Etats , on partie dMceux , s e r a ä i'a v e- 
nir, relatiTement k Leurs dites Majest^s et Altesses et au dit Comte, 
ä Leurs Etats et sujets nulle et de nul effet; sauf n^an- 
m o i u 8 les droits acquis ä des cr^anclers et pensionnaires 
par le Rec^ de mille - huit - cent - trois , et les dispositions du para- 
graphe trente-neuf du dit Recfes relatives ä Toctroi de naviga- 
tion du Rhin, lesquelles continueront d'dtre ex^cut^es s e 1 o n 
leurs formes et teneur/^ 

Vergl: P. A. Winkopp, die rheinische Conföderations - Acte 
oder der am 12. Juli 1806 zu Paris abgeschlossene Vertrag (Frank- 
furt a. M. 1808. 8.) S. 45 u. f. 

Es waren hiernach alle DeutschenReicbsgesetze nich- 
t i g und unwirksam, in Ansehung der Bundesgenossen , ihrer 
Staaten und Unterthanen. Demungeachtet konnte jene Aufhebung 
nicht bezogen werden auf Staaten, Personen (physische und 
moraliscbe) und Rechte, über welche die Mitglieder des Rheinbun- 
des zu verfäfgen nicht befugt waren , ebenso wenig auf Rechte , deren 
Wirksamkeit durch die Fortdauer der D 'utschen Reichsverbindnng 
nicht schlechtbin bedingt war, — also auch nicht auf die Fortdauer 
der durch die Reichsgesetze begründeten , veranlassten , oder gebillig- 
ten , aber vondemFortbestehenderReiclis Verbindung 
unabhängigen, Vertragsrechte: 

1) zwischen Bundesfürsten unter sich oder 

2) zwischen Bundesfürsten und Dritten, namentlich ihren 
Unterthanen , der katholischen Kirche , den evangelischen Rirchen- 
gesellschaften und Auswärtigen bei (etwa auch zugleich sls Reichs- 
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gesetze betrachteten) Staatsverträgen des Deutschen Reichs, bei 
welchen die Regierangen damaliger Deutscher Reichsländer, sodann 
Rheinischer and später Deutscher Randesstaaten , schon arsprdng- 
lieh für sich selbst in ihrer landesherrlichen Eigenschaft, unab- 
hängig von dem Restehen der Deutschen Reichsverbindung, als 
Mitpaciscenten anzusehen waren , wie z. R. der Religionsfrie- 
den vom Jahre 1555, und der Westphälische Frieden 
vom Jahre 1648, der auch in solcher Reziehung von Frankreich 
und Schweden garantirt ist. 
3) Zwischen Dritten z. R. Katholiken und Evangelischen in den 
Rheinischen, nachher Deutschen, Rundesstaaten. 
Vergl: J. L. Kl üb er, öffentliches Recht des Teutschen Randes 
und der Rundesstaaten. (4. Aufl. Frankfurt a. M. 1840. 8.) S. 57, 58. 
G. H. V. R e r g , Abhandlungen zu Erläuterung der rheinischen 
Randes- Acte, Tbl. I, S. 154 u. f., 242 u. f. 

J. L. K 1 ö b e r , Staatsrecht des Rheinbundes (Tübingen , 1808. 8.) 
S. 563. 

Der Westphälische Frieden war mithin nicht nur Reichsge- 
setz, sondern auch Europäischer Völkervertrag und Landes- 
gesetz in einzelnen Deutschen Staaten, und konnte in letzterer Hin- 
sicht durch die Rheinische Rundes-Acte nicht aufgehoben werden. 
Ohnediess waren nicht alle Deutschen Fürsten dem Rheinbünde 
beigetreten, — Oesterreich^ Preussen, Kurbraunscbweig , Kurhessen, 
Rraunschweig- Wolfenbüttel, Holstein-Glückstadt, Vorpommern, Hessen- 
Homburg u. s. w. hatten sich davon ausgeschlossen. Frankfurt a. M. hatte 
nach Artikel XXII der Rheinischen Rundes -Acte der Fürst -Primas 
erhalten, die drei Hansestädte wurden durch dasDecret Napoleon*s 
vom 10. December 1810 als Frankreich einverleibt erklärt, — andere 
Fürstenthümer und flreie Städte waren theils schon durch den Reichs- 
Deputations -Haupt-Schluss von 1803 säcularisirt und mediatisirt worden, 
theils später — namentlich durch die Restlmmungen der Rheinbunds- 
Acte — um ihre politische Selbstständigkeit gekommen. Sehr wesent- 
lich ist aber ausserdem der Umstand , dass Napoleon selbst, zu 
der Zeit, als die Rheinbnnds-Acte bekannt wurde, in gewisser Rezie- 
hung den Westphälischen Frieden anerkannte. Es heissl 
nämlich in dem Res tätigungs-Decret, d. d. Paris, den 11. Juni 
1806 , mehrerer Reschlü^se der Präfectur zu Trier und des Caltusmini- 
steriums zu Paris (des letzteren vom 17. Mai 1806), die Aufhebung 
kaiserlicher Sequestration über protestantische Kircheilgüter 
auf dem linken Rheionfer zu Arnoval, Rirkenfeld, Cusel und Meisen- 
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heim betreffend, n. a: „En effet, j'ai ^tabli dans ce memoire, que 
toas les biens ecciesiastiqaes dont les protestans de la commune lath^ 
nenne ou calviniste des qaatre döpartemens ii|pnis , ^taient en posses- 
8ion en l'ann^e normale 1624 (s. Instr. Pads Caesarea • Suecicwn^ 
Art. y, $. 15), lear appartenaient ä tonte perpetnit^, qoe cette 
propri^t^ reconnae et garantie jasqa'aujoard*hui , non seolement p a r 
les tr alt ^8, les capitulations , les loix de Tassembl^e Constituante, la 
loi dn 18. Germinal an X., mais encore par les d^cr^ts, qne Sa Ma- 
jest6 a rendu sur mati^res/^ 

Auf dem Gongresse zn Wien in den Jahren 1814 und 1815 

wurden die Religions - Verhältnisse in Deutschland im Wesentlichen 

in statu quo gelassen. In der Deutschen Bundes- Acte vom 

8. Juni 1815, Artikel XVI, wird eigentlich dasselbe bestimmt, was 

das Instrumentum Pacis Gaesareo - Suecicum , Art. V, 

8. 1, 35, Art. VII, §. 1, Art. VHI, $. 1, darüber zwischen den 

beiden Beligionsparteieu festgesetzt hat. Es heisst nämlich daselbst: 

„Die Verschiedenheit der christlichen Religionsparteien, 

kann in den Ländern und Gebieten des Deutschen Bundes, keinen 

Unterschied in dem Genüsse der bürgerlichen und politischen 

Rechte begründen.^' 

Auch wurde im VII. Artikel bestimmt, dass, wo es auf Religions- 
Angelegenheiten ankomme, kein Beschluss durch Stimmen- 
mehrheit gefasst werden dürfe. ^ 

£s sollte über die Rechte der Katholiken und Protestan* 
ten in den Deutschen Bundesstaaten, der Bundes-Acte ein beson- 
dererArtikel einverleibt werden , dies unterblieb jedoch nach viel- 
fachen Unterhandlungen. 

Vergl: J. L. Klub er, Acten des Wiener Gongresses in den Jah- 
ren 1814 und 1815, (9 Bände, Erlangen, 1815 — 1836) Bd. II, S. 5, 
365, 490, 501, Bd. I, Heft 4, S. 110, Bd. II, S. 305, 307, 313, 
320, 379, 387, 439, 471, 476, 490, 516, 535, 553. 

J. L. Klub er, Uebersicht der diplomatischen Verhandlungen des 
Wiener Gongresses (Frankfurt a. M. 1816. 8.) S. 249—251, 260, 266, 
270, 397—457. 

In den Wiener Verhandlungen zu Errichtung der Deutschen Bundes- 
Acte wurde bei dem XVI. Artikel ausdrücklich auf die y^Friedensschlüsse^^ 
als die Deutschen Bundesstaaten fortwährend verpflichtend, hinge- 
wiesen. 

Vergl: J. L. Kl üb er, Uebersicht u. s. w. S. 441 , 442, 446, 447. 
Ausserdem endlich ist sehr zu berücksichtigen, dass in der Dent- 
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gehen Bondes-Acte der Reichs-DeputfrtioDs-Haapi-Schloss 
vom Jahre 1803 als ihreGrandlage undVoracte angesehen wird, 
(vergl. die Artikel VIIW XV and XVII derselben), so dass dadarch 
für den Wesiphälischen Frieden, ohne ihn aufzoheben, 
ein unanlerb rochener Zusammenhang geblieben ist. 

Die Frage: ob derselbe noch gegenwärtig in allen Deutschen Län- 
dern fortdauernde Gültigkeit habe, wurde namentlich von 
F. A. Frey, J. S. Kluber, F. A. Beck und L. G. E. Hertel 
(s. oben: Bücherkunde) umfassend und gründlich erörtert und bejahet. 

In den neueren Zeiten sind indessen auch manche Stimmen gegen 
diesen Frieden und dessen Fortbestehen laut geworden, und 
es ist nicht zu läugnen, dass die allerdings vorhandenen Mängel des- 
selben oft mit seltenem Scharfsinn aufgedeckt und benutzt worden sind. 
Wenn nun gleich der Westphälische Frieden fortwährend als 
Völker-Vertrag, als einziges allgemeines Fundamental- 
Statut für die Verhältnisse zwischen Katholiken und Protestan- 
ten, so wie als Quelle des Deutschen Privatrechts, gelten 
muss, -^ so ist seine Wirksamkeit für künftige Fälle z. B. bei Gon- 
cordaten u. s. w., doch ohne Zweifel durch diejenigen Bestimmungen 
stillschweigend aufgehoben, welche übereinstimmend vom päpstlichen 
Stuhle und den weltlichen Regenten für die Verfassung des Katholischen 
Kirchenwesens errichtet worden sind. 

Vergl: £. Münch, vollständige Sanunlung aller älteren und neueren 
Konkordate, nebst einer Geschichte ihres Entstehens und ihrer Schick- 
sale. 2 Thle. Leipzig, 1830, 1831. 8. 

^) Statt „inter^^ steht in dem Dresdener Originale: „intra*^ 

^ D. i. Philipp IV. , König von Spanien. Wie bekannt, er- 
hielten Ferdinand V. von Arragonien und Isabella von Gasti- 
lien diesen Namen (Katholischer König, Rey Gatholico u. s. w. 
im Jabre 1496 von dem Papste Alexander VL als besondere An- 
erkennung ihrer Siege gegen die Mauren auf der pyrenäischen Halb- 
insel in den Jahren 1482—1494, des Verbannungs- Ediktes ge^en die 
Juden vom 13. Mai 1492, und ihres für die Verbreitung des katholi- 
schen Glaubens bewiesenen Eifers. Seitdem führen alle Könige von 
Spanien jenen Namen. 

Vergl : G. v. Rotteck, Spanien und Portugal , geographisch, sta- 
tistisch und historisch geschildert, (Garlsruhe, 1839, 8.) S. 128, 136. 

^) D.i. LudwigXIV., König von Frankreich. Bei feierlichen 
Staatsverhandlungen nannten andere Fürsten den König von Frankreich : 
»,Rex Ghristianissimus^S -*- ,,A llerchristli chs ter Kö- 



Digitized by 



Google 



207 

nig**. Der Papst nannte ihn: „Erstgeborener Sohn der Kirche.** 
Beides geschah zuerst , als König Chlodwig der Grosse im Jahre 
496 nach der Schlacht bei Zulpich das Ghristenthum nach dem Rö- 
misch - Katholischen Ritus annahm. 

Vergl: F. M. 0er t el a. a. G. S. 263. 

Articiilus II. 

H. de Henniges (Meditationes ad Instrnmentum Pacis Gaesa- 
reo - Saecicum , Specimem I, p. 12, 13.) bemerkt bei dieser Stelle 
Folgendes : „Haec uti omnis reconciliationis inter inimicos fundamentum 
est , ut praeteritorum oblivio et abolitio sanciatur , ita etiam ad cujusvis 
pacis (irmitudinem pertinet, quae nulla secaritate niteretur , si ex supe- 
rloribus injuriis , quibos aut ad bellum inferendom provocati sumus , vel 
quae in ipso hello ardore stodiorum emersere , animum hostilem agere, 
aut retinere sensum. inimicitiarum liceret. Ut proinde ad invtdiam dicta 
appareant, quae Legatns Bavarus in conventn deputationis , Franco- 
furti celebrato, aliquando contra hanc amnestiam effutiit magis, quam 
pro gravitate Oratoris dixit : Es wollte fast ein jedweder seine alte ver- 
dorbene Schäden durch die im Instrumenlo Pads erfundene Panacaeam 
der Restitution ex capite amnestiae et ffravaminum heilen, Scilicet per 
belli tempora Bavaras multa vi armorum ad se traxerat ; non Electo- 
ratu tantum et Palatinatu superiori invaso; sed et alibi occupatis plu- 
rimis cum injuria finitimorum. Horam igitur Restitutio cum ex am- 
nestia post pacem peteretur , bilem Bavaro hoc nomen movisse videtur. 
Sed et utrimque hanc amnestiam seu oblivionem esse oportet. Alle- 
nnm enim a pacis natura est, ut unus memöriam injuriarum damno- 
rumque deponat, alter servet ultionis propositum. 

Vergl. auch : P ü 1 1 e r , Geist des Westphälisehen Friedens u. s. w. 
S. 299 u. f. 

2) Vergl: U. de Henniges a. a. O. Specimen I, p. 14. 

3) Im Artikel IV, §. 30 wird von den, den Grafen von Nassau- 
Saarbrücken zuständigen, Rechten und Forderungen wegen zu- 
gefügten Schadens gehandelt. Von dem, „^uod vi aut metus 
caussa gestum «t<**, s: Art. IV, g. 46. 

Articulufl 111. 

Als eine Folge der gewährten aflgemeinen und unbeschräukten 
Amnestie trat eine Wiederherstellung der Stände des Reiches 
in denselben Zustand ein, in welchem sie sich vor der Entsetzung be-^ 
funden hatten oder von Rechts wegen hätten befinden können. H e n-^ 
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niges sagt a. a. O., Spec. I, p. 20, 21: „Dataritaqae omnino resti- 
tatio subditorum ex capite amnestiae, etiam contra ipsos Do- 
minos snos territoriales, principaliter et jare proprio sabdi- 
toram expetenda/* 

2) Die Amnestie wird „aniv ersalis^' genannt, weil sie „Alle^^ 
und „Jede^^ umfasst, — „illimitata^^ aber, weil sie darch keine 
Bedingungen eingeschränkt ist. 

3) Vergl: H. de Henniges a. a. 0., Specimen f., p. 21. 

4) Aus diesen Worten geht hervor, dass die anmittelbare Beichs- 
ritterscbaft den Standen des Beichs nicht beigezählt worden, da es 
sonst ebenso wenig einer besonderen Erwähnung derselben bedurft 
hätte, als eine solche hinsichtlich der zu den Beichsständen gehörigen 
Grafen , Freiherrn und Städte nöthig gefunden wurde. 

^) Henniges giebt a. a. 0. Spec. I, p. 22 von diesen vier Gas- 
sen der mittelbaren Unterthanen folgende Definition : V a s a 1 1 i, 
quorum eximior digniorque pars Nobiles mediati. Subditi, qnod 
nomen esse puto, omnibus commune, nisi quis hie Ministros et Offl- 
ciales Statuum, tum etiam Clerum, saltem apud eos, qni Augustanae 
Confessioni addicti sunt, hie pecaliariter intelligat. Cives, qoi sunt 
in municipiis et oppidis. Denique Incolae, quo nomine homines 
ruri degentes: forsan etiam, qui domicilium in loco non habent, ve-* 
nire possunt. 

^ Nach H e n n i g e s Meinung müssen diese Worte auch auf die- 
jenige Zeit bezogen werden, welche den Unruhen in Böhmen und 
Deutschland vorherging. Streng genommen scheint indessen eine 
solche Ausdehnung nicht in dem Sinne dieser Worte zu liegen. 

7) Henniges (a. a. 0. Spec. I, p. 22) bemerkt dabei sehr rich- 
tig: „Id est una pars alteri. Damnjft enim et praejudicia, quae 
unus Foederatorom alteri Gonfoederato silo dedit, ad amnestiam pro- 
prio perlinere non videntur , sed ex lege foederis aut jure communi 
reparanda sunt. Enimvero quid dicendum , si laesus a confoederato 
suo post damna accepta in Partis adversae societatem transierit? For- 
san nonnihil intererit , num ille ob fidem jam tum suspectam a socils 
male habitus, aut ob caussas alias damnum injuriamve fuerit passus. 
Priori casu procnl dubio ex amnestia jus erit restitutionis : altere autem 
ex alio capite forsan agendum erit.^* 

^) Diese Worte sind vollkommen gleichbedeutend mit denen des 
vorigen Paragraphen: „in sacris et profanis.*' 

0) Gompositio bedeutet hier so viel als „pactum** oder „trans- 
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aetio'S in welchem SiDoe sich aach Cicero desselbeo ao mehreren 
Stellen bedient. 

^0) Auch diese Worte scheinen in aosgedehnterem Sinne verstanden 
werden za massen. Dieser Ansicht pflichtet Henniges bei, indem 
er a. a. 0. Spec. I, p. 31 , sagt: „Non in bonis modo, sed etiam in 
exercitio religionis, in libertate conscientiae : et omnibas illis, quae 
vel ad bona Ecclesiastica , yel religionem ipsam spectare possant/' 

**) Vergl: Instrumentam Pacis Gaesareo-Soecicam, 
Art. V, S. * et sq. 

H. de Henniges, meditationes etc. Spec. I, p. 32. 

Articulus IV. 

*) Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 34, 35. Der- 
selbe ist der Meinung, man müsse in diesem Schlusssatze j,fum ex- 
pnncti^^ lesen, oder doch das Wort in diesem Sinne erklären« 
Davon wird indessen ans den Westpfaälischen Friedenshandlungen we*> 
gen Pyrmont, Weissenburg, Osnabr&ck, Speier, Erfurt u. s. w. sehr 
grimdlich das Gegentheil erwiesen in: 

F. J. Kortholt, commentatio de expunctis in Pace Westphalica 
(s« Bücherkunde), 

Das Wort „non'' vor „habeantur'* fehlt in mehreren Abdrücken 
der Urkunden des Westphälischen Friedens, wodurch ein ganz ent- 
gegengesetzter Sinn entsteht. 

Vergl : InstrumentaPacis etc. de priorum editionum parum 
accuratiorum mendis et eorruptelis praefatus est J. G. d e M e i e r n 
(s. Bückerkunde) , praefatio p. 5. 
2) Zu diesen Aemtern gehörte insbesondere das eines Erz-Trucln 
sess (Archidapifer — Archidapiferatus). Derselbe hatte 
bei besonders festlichen Gelegenheiten die Speisen zur Tafel des Kai- 
sers zu bringen. Zu seinen Vorrechten gehörte, dass er den kaiser- 
lichen Reichsapfel bei feierlichen Aufzügen vor dem Kaiser hertrug. 

^ Maximilian, Herzog von Baiern, hatte bald nach dem Be- 
ginne der Unruhen in Böhmen, im Auftrage des Kaisers, die Ober- 
pfalz eingenommen , aus welcher Churfurst Friedrich V. vertrieben 
wurde. Dieselbe wurde ihm nun als Ersatz für die verwendeten Kriegs- 
kosten zugesprochen. 

4) Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 38. ^ Cham 
(€ h a m b) war eine reiehsunmittelbare Grafschaft südöstlich von der 
Oberpfalz, mit welcher sie — nachdem die Familie des Grafen von 

14* 
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G h a m im Jahre 1204 aosgestorbeo war — von Ladvigdemfiaier 
im Jahre 1329 yerbuDden wurde. 

^) Hierdarch wollte mao deo oeaeD Erwerber dieses Landes von der 
Verpflichtnng befreien, das eyangelische Kirchenwesen wieder in d^ 
Stand herzustellen, den es im Jahre 162i gehabt hatte. 

^) Hier bemerkt Henniges a. a. O. Spec. I, p. 41: „Foemi* 
nae igitar in Palatinatam Snperiorem jas succedendi non habent. Ab 
vero in Ducatam Bavariae? Non sequitur. Eximias tarnen hajus Dn- 
catQS portiones pro bonis allodialibos venditari audivimas : sine dubio 
materies rixarum et litium , si tarn opuienta haereditas aliquando cer- 
nenda esset.*' 

Vergl. auch: J. L. Klnber, genealogisches Handbuch (Frank- 
furt a. M. 1835. 8.) S. 23. 
F. M. e r t e 1 a. a. O. S. 266. 

7) Maximilian hatte die erwähnten Rriegskosten (s. oben Ämn» 3) 
auf dreizehn Millionen Thaler angeschlagen. Der Kaiser 
verpfändete ihm dafär O Österreich ob d er Enns (Ober- 
Oesterreicbj , welches er bei üeberlassung der Oberpfalz an Maxi- 
milian wieder zurücknahm. Henniges a. a. O. Spec; I, p. 41, 
bemerkt bei diesem Paragraphen : „Mira haecars aes alienum 
luendi ex alienis bonis. Galli proverbio hoc appel- 
laut pay er les violons» S.ed hoc Privilegio soll Poten- 
tesgaudent. 

8) Hier wird , zur besonderen Bezeichnung der Stände des Reichs, 
das Reich vom Kaiser unterschieden. Häufig findet man indessen 
nur das Wort „Imperium'S welches sodann auch den Kaiser 
in sich begreift. 

^) Der Pfalzgraf KarlLudwig (aus dem Hause S i m m e r n) war 
der älteste Sohn des Churfursten Friedrich V. von der Pfalz (Vergl : 
die historUche Uebersicht und Ätm. 3 zu diesem Artikel). Im Jahre 
1648 wurde ihm die Unterpfalz zurückgegeben und für ihn eine neue 
Gfaurwürde, die achte, gestiftet. Ausserdem übertrug ihm der 
Reichsbeschluss vom 1. November 1649 das neu geschafifene Amt eines 
Erz - Schatzmeisters. 

<o) Diese Linie ist ein Hauptast des Wittelsbachischen Stam- 
mes und hat zum Stammvater den im Jahre 1319 verstorbenen Pfaiz- 
grafen am Rhein, Rudolph I. Sie theilte sich im Jahre 1410 in 
vier Zweige: Rheinpfalz, Oberpfalz, Zweibrucken-Si m- 
m e r n und Mosbach, von denen zur Zeit des Westphälischen Friedens 
noch bestanden: Simmem^ Zweibrücken^ Neuburg, Veldenz und Birkenfeld. 
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Vergl : F. M. e r t e 1 a. a. O. S. 267. 

««) Vergl: Aurea Bulla, Cap. VII, §. 1. 
H. de HeoDiges, meditaiioDes etc. Spec. I , p. 42. 

<2) Die Untere Pfalz (Gharpfalz - Pfalz am Bhein) ist das 
Land am Rheio, Neckar und an der Nahe, und umfasst die Oberäm- 
ter und Städte Mannheim, Heidelberg, Ladenbnrg, Mosbach, Boxberg, 
Bretten, Germersheim, Neustadt an der Hardt, Alzey, Frankenlhal, 
Lindenfels, Utzberg, Umstadt, Oppenheim , Bacharacb und Kaiserswerth. 
Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 268. 
H. de Henniges, meditationes etc. Spec. I., p. 42, 43. 

^3) Obgleich hier nicht, ^ie früher, der Regalien ausdrückliche 
Erwähnung geschieht , so scheint es doch ohne Zweifel , dass dieselben 
durch die Worte: ^^omnibus et singulü juiibus^^ mitbezeichnet wer- 
den sollen. 

") Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 51. Dort heisst 
es: „De celeberrima illa etinclyta Bibliotheca H eidelbergensi 
hie nullum verbum, quam Gatholici, occupato Palatinatn, Pontifici Ro- 
mano dono dederant : et cujus jactura bonis omnibus merito dolenda est.'* 

'^) Die Stadt und Festung Frankenthal wurde vom Könige von 
Spanien erst im Jahre 1652 geräumt, nachdem ihm die Reichsstadt 
Besanz (Besangen) als eine künftige Landstadt in der Grafschaft 
B o r g u n d abgetreten worden. Ebenso hielt der Ghurfürst von B a i e r n 
die Stadt Heilbronn bis zum Jahre 1659 besetzt. So giebt Henni- 
ges an a. a. O. Spec. I, p. 53. („— cum interea temporis Elector 
Palatinus flr^tlfrronnom, Sueviae eivitatem velut pignoris loco retinuisset.'*) 
Nach F. M. Oertel (a. a. O. S. 208) wurde dagegen Mannheim auf 
die erwähnte Weise von dem Ghorfürsten von Baiem inne behalten. 

*«) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 269. 

") Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 60. („Num hoc 
factum Sit interea, de eo mihi non constat. Sane occasio peropportuna 
esse videtur, duobus hodie Germanis fratribus, hinc Electore posses- 
sore ; illioc Episcopo Wormatiensi actore rem omnem in mann haben- 
tibus.") 

F. M. Oertel a. a. O. S. 269. 

Putter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 278. 

tö) Mit dem am 30. December 1777 erfolgten Ableben des Chur- 
fürsten Maximilian Joseph von Baiern erlosch diese Linie im 
Mannsstamme , worauf die Oberpfalz , nebst der Grafschaft Cham , mit 
der fünften Ghur und dem Erztruchsessamte wieder an Ghurpfalz kam, 
und zwar an den Churfürsten Karl Theodor ans dem Hause Neu- 
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barg, welches bei dem Erldschen des Hauses Simmera im Jalire 1685 
in Gharpfalz gefolgt war. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spee. I, p. 60. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 270. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 273, 274. 
^) Es bestand zwischen den beiden Linien Simmern (auch das 
Beidelbergische Churhaus genannt) und Neu bürg seit dem im Jahre 
1576 erfolgten Tode Friedrich's III. ein Haus vertrag (Pactum 
Heidelbergense), durch welchen der letzteren, bei dem Ausster- 
ben jener, die Nachfolge in der Gharpfalz vor den Häusern Zweibr&k- 
ken, Veldenz und Birkenfeid zugesichert wurde. 
Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 270. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 283. 
^) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 64. 
Pütt er, Geist des WestphäUschen Friedens, S. 283. 

^0 Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 281. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 271. 

23) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 66, 67. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 278. 

23) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 70. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 274. 

^) Die Ghurfürstin-Wittwe war Elisabeth, Tochter des Königs 
Jacob von England. Sie starb im Jahre 1662. Zur Zeit des Frie- 
densschlusses lebten noch vier ihrer Töchter, nämlich Elisabeth 
(starb als protestantische Aebtissin von Herford am 2. Februar 1680), 
Louise Hollandine (starb als katholische Aebtissin zu M a u b i s- 
son am 11. Februar 1709), Henriette Marie und Sophie. 
Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, pag. 70, 71. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 281. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 272. 

5^3) Ueber den Process , welcher über dreihundert Jahre lang zwi- 
schen den beiden Linien des Hauses. Leiningen , Leininge n-D a c h s- 
bürg und L einingen- Westerb urg schwebte u. s. w. s.: 
F. M. O e r t e 1 a. a. O. S. 272. 

VergL auch : H. d e Henniges a. a. O. Spec. I, S. 72. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 279. 
^) Im Dresdener Originale, so wie in mehreren nach dem- 
selben veranstalteten Abdrücken der Urkunde des Osnabrückischen Frie- 
dens, u. a. auch bei Henniges, steht; »Reigersberger.« 
27) In viele Ausgaben hat sich der Druckfehler : „maneot^^ statt 
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„maneant^^ etDgeschlicfaen ^ so auch bei Henniges a. a. O. Spec. 
I, p. 74. 

Vergl. auch: F. M. Oertel a. a. O. S. 273. 

P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens , S. 280. 
^) Hierbei ist die namentliche Anfuhrung der Einwohner der Stadt 
Oppenheim zu bemerken, welche aus dem Grunde geschah, weil 
jener Ort in Folge eines kaiserlichen Mandats vom Jahre 1566 und 
einer im Jahre 1624 von der spanischen Besatzung erhaltenen CapitQ- 
lation bei dem lutherischen Glauben geblieben waren. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 273, 274. 

H. de Hennig;es a. a. O. Spec« I, p. 77, 78. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 277. 
^) Es war dies der jüngere Broder des Ghurfürsten Friedrich V. 

Vergl: 11. de Henniges a. a. O. Spec. I, pag. 81. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 274. 

^) Der Pfalzgraf Friedrich hatte nicht nur bei den Unruhen in 
Böhmen sich betheiligt , sondern war auch später in die Dienste Schwe- 
dens getreten. Aus diesem Grunde wurde er geächtet und sein Land 
war lange Zeit allen nur möglichen Drangsalen Preis gegeben. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 284. 
9') Auch der Pfalzgraf Leopold Ludwig war, wenn er gleich 
an den Böhmischen Unruhen keinen Theil genommen und auch nicht 
geächtet worden, doch, nachdem ihn die Spanier aus seinem Lande 
verjagt hatten, ebenfalls in schwedische Dienste getreten. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 82. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 284. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 275. 

^) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 84—86, 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 300 u. f. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 275. 

^^) Johann Friedrich, Herzog von Württemberg, hatte, ob- 
gleich er zu den Mitgliedern der protestantischen Union gehörte, an 
den Unruhen in Böhmen keinen unmittelbaren Antheil genommen, je- 
doch Baden-Durlach mehrfache Unterstützung gewährt. Nach sei- 
nem im Jahre 1628 erfolgten Tode, erklärte sich der Vormund seines 
minderjährigen Sohnes Eberhard IIL gegen das Restitutions- Edikt. 
Demungeachtet fanden , unterstützt von W a 1 d s t e i n' s Truppen , mass- 
lose Reclamationen Statt, bis Gustav Adolph denselben ein Ziel 
setzte. Nach der unglücklichen Schlacht bei Nördlingen (s. oben 
die hUtamche UeberHcM) wurde Württemberg, weil es zu den 
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Schvedeo gehalten, von der zu Prag gewährten Amnestie aasge- 
sehlossen and zur Befriedigung der yerschiedenartigsten Ansprüche 
in viele Theile zerstückelt. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. i, p. S4. 

Piitter, Geist des Westpbälischen Friedens, S. 295, 296, 359. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 276. 

^) Das Dresdener Original, nach ihm Henniges a. a.^ ha- 
ben: „Moeekmähr'. 

3^) Mehrere Ausgaben, so auch Henniges a. a. 0. Spec. I, 
p. 84, haben Statt: ^,ante hos motus ubicunque possessa'* irrthämlich: 
„inter hos motus ubicunque possessa'S • 

Vergl: Instrumenta Pacisetc. praefatus est J. G. de Meiern, 
praefatio, p. 5. 

^) Im Jahre 1614 theilte sich das Haus Wörtlemberg in drei 
Linien, nämlich in die herzogliche (siultgartüche) , fürstliche 
(mümpelgardische) und julianische. Ludwig Friedrich, der 
Stammvater der mumpelgardischen Linie, war Vormund seines 
oben (Anm. 33) erwähnten Neffen Eberhard lU. und empfand 
als solcher schwer den Zorn des gegen ihn aufgebrachten Kaisers. 
Nach seinem im Jahre 163t erfolgten Tode, erhielt indessen sein Sohn, 
Leopold Friedrich, theils vor dem Frieden, theils durch diesen 
seine Verluste zurück. AusserdeiQ wurde die bis dahin bestrittene 
Reichsunmittelbarkeit förmlich anerkannt. 

Vergl : H. de H e n n i g e s a. a. O. Spec. I , p. 85. 
P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens , S. 297. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 277, 278. 

^) Das Dresdener Original, Henniges a. a. O. Spec. I, 
p. 86 und mehrere andere ältere Abdrücke haben: „Imperii Prin- 
cipes." 

®) Dasselbe Original und nach ihm einige ältere Ausgaben, 
haben hier und an den folgenden Stellen: „H ochb ergensis.** 

^) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 288, 
289, 290, 359. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 278, 279. 

«) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 279. 

^0 Specielle Nachrichten über die Grafschaft Geroldseck in 
der Ortenau finden sich bei 

H. de Henniges a. a. O. Spec. I, p. 88, 89. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 291, 292. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 280. 
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42) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. i , p. 89. 
F. M. Oerlel a. a. O. S. 28t. 

43) Vergl: F. M. e r lel a. a. O. S. 281. 

^) lieber deo Streit , welchen die Grafen von Nassaa-Saar- 
brück seit dem Anfange des sechszehnten Jahrhunderts mit Metz 
und Lothringen darüber hatten, ob Saarwerden ein S eh wert* 
leben, oder — wie die Grafen von Nassan-Saarbrück be- 
haupteten — ein Rubkellehen sey , und> welcher endlich im Jahre 1629 
durch den Reichs - Hofrath dabin entschieden wurde , dass dieser vier 
Mannlehen annahm und das Uebrige für Weiberlehen erklärte , vergl : 

Pätter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 301—303. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 282. 

4^) Auch die Grafen von Hanau waren von der zu P r a g ertheil- 
ten Amnestie ausdrücklich ausgeschlossen. 

4«) Derselbe war Oberst - Hofmeister Friedrich' s V. , ging mit 
diesem nach Böhmen und war auch später sein Begleiter, weshalb 
denn auch über ihn die Acht ausgesprochen wurde. 

47) Die Grafen von Solms-Hohensolms wurden nach der Schlacht 
bei Nördlingen geächtet und ihre Länder im Jahre 1637 vom Kai- 
ser dem Landgrafen von Hessen-Darmstadt für H 5,000 Thaler 
überlassen. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. T, p. 92. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 283. 

^) Auch sie wurden, als Anhänger des Herzogs Christian von 
Braunschweig , geächtet und von der P r a g e r Amnestie ausgeschlossen. 
Ihre Grafschaft überliess der Kaiser im Jahre 1635 an Darmstadt, gab 
ihnen jedoch schon im Jahre 16i2 den grössten Theil zurück. 
Vergl : F. M. O e r t e 1 a. a. O. S. 28*. 

^) Die Wild - und Rheingrafen Bernhard Ludwig und J o- 
bann wurden, als Anhänger des Herzogs Bernhard von Weimar 
und eifrige Kämpfer für Schweden, vom Kaiser geächtet. 

Vergl : P ö 1 1 e r , Geist dvs Westphälischen Friedens , S. 304. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 284. 

90) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 304. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 284. 

«0 Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 304. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 385. 

^^) Obgleich die Grafen von Waldeck (Christian, welcher 
im Jahre 1638 starb, — dessen Bruder Philipp, der im Jahre 1645 
von den Schweden erschossen wurde , — und Christian Ludwig» 



Digitized by 



Google 



216 

der älteste Sohn des Letzteren) stets zur. Partei des Kaisers sich ge- 
halten hatten, war doch aach^ ihnen in Folge des Restitations-> 
Edikts erheblicher Schaden zagefagt. 

Henniges bemerkt a. a. O. Spec. I, S. 95: „Waldeccii hie 
non tarn restitoantur in loca ipsa , hoc paragrapho nominata ; eoram 
enim possessionem ope Suecornm recuperaverant; qaam in possessio- 
nem jorium, quae Ulis Paderbornenses Praesales dabia facere sunt 
conati.^' 

^3) Derselbe gehörte, nebst dem Grafen LndvigEberhard, zur 
reformirten Linie des Haases Oettingen. Beide worden Ton der 
ZQ Prag ertheilten Amnestie ausgeschlossen nnd darch Erzherzog 
Leopold Wilhelm and ihre katholischen Vettern aas der Oettin- 
gen-Wallersteinischen Linie , von ihren Besitzangen verdrängt. 
Vergl: H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 95 ^ 96. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 304» 359. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 285, 286. 

M) Aach der Graf Friedrich von Hohenlohe-Neaenstein 
hatte Dienste bei dem schwedischen Heere genommen and gehörte des- 
halb ebenfalls za den Yom Kaiser Geächteten. 
Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 286. 

SS) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 305, 359. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 286. 

») Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 305. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 286. 

S7) Der Graf Georg Albert von Erbach diente ebenfalls im 
schwedischen Heere; er wurde deshalb geächtet and von der Pra- 
ger Amnestie aasgeschlossen. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 287. 

08) F. M. Oertel giebt hier folgende Nachricht: „Der Graf von 
Brandenstein war ein sächsischer Edelmann, hatte bei Merseburg 
seine Güter and gewann nach der Schlacht bei Breiteofeld die Ganst 
des Königs Gustav Adolph in einem hohen Grade. Dieser machte 
ihn zu seinem geheimen Rath und Grossschalzmeister in Deutschland 
ond brauchte ihn bei vielen deutschen Unterhandlangen; auf einer 
Reise in dieser Beziehung wurde er in Dresden gefangen genommen 
und starb daselbst im Gefängniss im Jahre 1637.'* 

^) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 306. 

<M) Vergl: H. de Uenniges a. a. O. Spec. I, p, 110—113. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 337. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 389. 
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*0 Das Schwedische Original hat: „qaae*S Obgleich das- 
selbe der YorsteheDden Aasgabe der Osnabrückischen Friedens -Ur- 
kande fast durchgängig zum Grnnde gelegt wurde, schien doch hier 
die Lesart des Dresdener Originals („qui'O dem Sinne der Stelle 
entsprechender. 

«2) Vergl: Historische üebersicht. — Der den Unterthanen 
des Kaisers und seines Hauses bewilligten beschränkten Amnestie 
geschieht in den folgenden Paragraphen nähere Erwähnung. 

Vergl. auch: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 325, 
326. 

«8) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 290, 291. 
M) Es war zu jener Zeit das Gerücht im Umlaufe, die Königin 
Chris tina habe sich durch die Summe von 600,000 Thalern zu einem 
Separat-Vertrage mit dem Kaiser bewegen lassen, in welchem 
sie Letzterem das Versprechen gegeben, auf die vollständige Resti- 
tution und Amnestie der Protestanten in seinen Erblanden ferner nicht 
zu dringen. Der Existenz dieses geheimen Tractates wird entschieden 
widersprochen in: 

Sam. Pufendorfi Gomment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XXIIf, 
S. 10, p. 999. 

^) lieber den, nach dem am 25. März 1609 erfolgten Tode des 
letzten Herzogs Johann Wilhelm, über die Julichische Erb- 
schaft (d. h. Jülich, Cleve, Berg, Mark, Ravensberg nnd 
Ravenstein) entstandenen langwierigen und verwickelten Erbfolge 
streit vergl: 

H. de Henniges a. a. 0. Spec. I, p. 127. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 257. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 292, 293. 

Articulus V. 

') Vergl: Historische üebersichty $, 5 u. f. 
H. de Henniges, meditationes etc. Spec. H, p. 189. • 

F. M. Oertel a. a. O. S. 159 u. f. 

2) Vergl: Historische üebersichty %. 7 u. f. 
»Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 346, 363. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 198 u. f. 

8} Die Verhandlungen über die Religionsbeschwerden, ins- 
besondere auch diejenigen über die Feststellung des gültigen Besitzes 
der geistlichen Güter nnd eines Normaljahres, gehörten zu den 
schwierigsten und langwierigsten, welche auf dem Friedenscongresse 

14« 
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gepflogen worden. Die sich zar Augsbargischen Confession bekennen- 
den Stände übergaben im November 1645 ein vollständiges Gntacbten 
über die Friedenspropositionen Schweden's und Frankreich's und über 
die Erklärung des Kaisers auf dieselben. Es war in demselben aus- 
einandergesetzt, dass zu einem dauerhaften Frieden zwischen dem 
Kaiser und den Ständen die Entfernung der Ursachen des gegensei- 
tigen Misstrauens vor Allem erforderlich sey. Hiervon ausgehend ver- 
langten sie eine allgemeine Amnestie für Alles, was in diesem 
Kriege gegen Kaiser und Reich geschehen, Wiedereinsetzung in 
den Stand zu Anfange des Krieges, also des Jahres 1618, und 
gleiche religiöse und kirchliche Freiheit auch für die Evangelischen 
in den Erbländern des Kaisers. Sie erklärten ferner, dass der s. g. 
geistliche Vorbehalt (vergl: die historische Uebersicht) den Be- 
stimmungen des Religionsfriedens zuwider sey, dass Verletzungen der 
öffentlichen und häuslichen Religions Übung aufhören und die den Evan- 
gelischen in Folge des Restitutions-Edictes vom Jahre 1629 
genommenen Stifter und anderen geistlichen Güter wieder herausge- 
geben werden müssten. Endlich beschwerten sie sich^ darüber , dass 
einzelne Prälaten in mehreren evangelischen Ländern die Ausübung 
der geistlichen Gerichtsbarkeit beanspruchten. Die Katholiken woll- 
ten dagegen nur das Jahr 1627 als Normaljahr gestatten, und zwar 
nicht für immerwährende Zeiten, sondern nur auf vierzii^, achtzig 
oder höchsteos hundert Jahre, in der Art, dass sodann eine Ent- 
scheidung des Reichskammergerichts oder Reichshofraths Statt findea 
sollte. Namentlich zu Anfang des Jahres 1646 nahmen die Verhand- 
luDgen über die Religionsbeschwerden einen heftigen uod bittero Cha- 
rakter an ; es fand ein lebhafter Schriftenwechsel Statt über den geist- 
lichen Vorbehalt, die kirchlichen Rechte der Unterthanen gegenüber 
dem Laiidesherrn anderen Glaubens, die seit dem Vertrage zu Passau 
eingezogeneo geistlichen Güter, das Auswanderungsrecht und das 
Recht der Fürsten , hinsichtlich der öffentlichen Religionsübung in ihren 
Ländern Bestimmungen zu treffen. Das Jahr 1646 führte zu keinem 
genügenden Resultate. Die kaiserlichen Gesandten verlangten dem- 
nächst, dass die Religionsbeschwerden getrennt von der, noch 
nicht vollkommen erledigten, Entschädigung Schwed en's ver- 
handelt werden sollten, indem sie dabei von der Voraussetzung aus- 
gingen, dass Schweden, nachdem es in letzterer Hinsicht seine For- 
derungen erfüllt sähe, mit geringerem Eifer für die Ansprüche der 
Evangelischen sich verwenden werde, wie es in demselben Falle von 
Seiten Frankreich' s geschehen war. Die kaiserlichen Gesandten 
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beharrten ferner entschieden darauf, dass den Evangelischen in den 
£rblanden des Kaisers die verlangte Religionsfreiheit nicht eingeräumt 
werde. Endlich, nachdem man bereits an einer Regulirang der so 
verwickelt gewordenen Religionsangelegenheit zu verzweifeln begann, 
wurde die Sache durch vertrauliche Besprechungen, bei welchen von 
katholischer Seite besonders die Gesandten von Würzburg und Chur- 
baiern , von evangelischer Seite aber die Gesandten von Chursachsen 
und Braunschweig thätig waren, im Jahre 1647 schneller gefördert. 
Beide Theile bequemten sich zum Nachgeben. Die Katholiken wichen 
zunächst auf das Jahr 1625, die Protestanten auf das Jahr 1621. Zu* 
letzt wurde von den sächsischen Gesandten das Jahr 1624 als Normaljahr 
vorgeschlagen. Diesen traten zunächst die kaiserlichen Gesandten, 
sodann auch die übrigen katholischen Gesandten bei. Am -^^März 1648 
wurde endlich der Vertrag über die Religionsangelegenheiten zwi- 
schen den kaiserlichen und schwedischen Gesandten geordnet , und am 
-^ desselben Monats unterzeichnet. Nach einigen Angaben hätte der 
Abschluss dieses Vertrages bereits am 8. März desselben Jahres, nach 
anderen (z. B. bei F. M. Oertel a. a. O. S. 294) erst am 12. Juli 
Statt gefunden. Die einzelnen Bestimmungen dieses Vertrages wurden 
nachher vollständig in das Friedens- Instrument aufgenom- 
men. Als Normal jähr namentlich wurde das Jahr 1624, und, wo 
es sich ausführen lasse, der erste Januar, als ewiges Entscheidungs- 
ziel festgestellt, nach dessen Besitzstand Alles wieder hergestellt wer- 
den sollte. Einige Ausnahmen, in denen das J ahr 1 6 1 8 als Normal- 
jahr gilt, macht der Frieden selbst im Art. iV, §. 6, 24, 26, 39, 41. 

Vergl: H. de Henniges, meditatioues etc. Spec. II, p. 199—201. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 355 u. f. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 294, 295. 

4) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 203, 204. 
<) Diese Städte waren ,;vermischte^^ d. h. solche, in denen mit 
Genehmigung der städtischen Behörden beide Parteien freie Reiigions- 
Übung und öffentlich anerkanntes Recht hatten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae , Thl. III, 
S. 104—117, Thl. V, S. 327-332. 

J. J. Moser, Teutsches Staatsrecht, Thl. XLI, S. 77—135/ 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 465 u. f. 
^) Ueber die Gestaltung des Protestantismus in der Reichsstadt 
Augsburg vergl: 

F. M. Oertel a. a. O. S. 296. 
») Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 469. 
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Job. Christ. La nig, das Teatsche Reichs-Archiv, Part. Spec. Thl. I, 
S. 129 a. f. 

s) lieber diese Aogelegenbeit findet sich bei Pütt er a. a. O. S. 258 
aosföhrliche Nachricht. Die Stadt Dona q wer th (Donauwörth, Donaußerlh) 
war eine zam schwäbischen Kreise gehörige R ei chssta dt, an der G ranze 
von Baiern gelegen , da , wo die Wernilz in die Donau fliesst. Sie war 
zwar 1376 von Carl lY. an Baiern verpfändet, aber auch vom Kaiser 
Sigismund im Jahre 1414 wieder eingelöset worden. Seitdem war sie 
sowohl auf Reichstagen, als auch auf schwäbischen Kreistagen erschie- 
nen und im Besitz der Reich sunmittelbarkeit geblieben. Zur 
Zeit der Reformation hatte sie sich für die neue Lehre erklärt. Ein 
daselbst befindliches Benedictiner- Kloster zum heiligen Kreuze war 
zwar in seiner Verfassung geblieben, hatte indessen schon seit langer 
Zeit keine Procession in der Stadt gehalten, die es erst im Jahre 1606 
von neuem anstellte, obgleich die städtischen Behörden zuvor ihre 
Meinung dahin ausgesprochen hatten, dass man vor Störung von Sei- 
ten des Pöbels sich nicht würde gesichert halten können. Als es dar- 
über wirklich zu Thälicbkeiten kam, wurde die Stadt vom Reichshof- 
rathe in die Acht erklärt, und deren Vollziehung nicht den aas- 
schreibenden Fürsten des schwäbischen Kreises , sondern dem Herzoge 
von Baiern aufgetragen. Dieser bemächtigte sich der Stadt, legte nach- 
her eine Berechnung der Kriegskosten im Betrage von 400,000 Gulden 
vor und machte zugleich Ansprüche von der ehemaligen kaiserlichen 
Verpfändung her geltend, indem er sich weigerte die Stadt in ihren 
vorigen Zustand wieder herzustellen. Ueber diese Angelegenheit war 
es schon in den Jahren 1608—1613 zu einem merkwürdigen Schriften- 
wechsel gekommen, so wie dieselbe auch einen bedeutenden Einfluss 
auf die unter dem Namen der Union und der Ligue geschlossenen 
Bündnisse beider Religionstheile üble. Der evangelische Religionstheil 
drang deshalb bei den Friedensverhandlungen auf die völlige Wieder- 
herstellung dieser Stadt; er konnte indessen nichts weiter bewirken, 
als dass die Angelegenheit auf dem nächsten Reichstage erörtert wer- 
den sollte. Dazu kam es indessen nicht, sondern die Stadt blieb nach 
wie vor unter Baierischer Botmässigkeit. 

Wetgl. auchi: Joh. Diedr. Winkler, anecdot. historico-eccles. etc. 

(Braunschweig, 1757. 8.) S. 366-413. 
Schlözer's Staats-Anzeigen, Bd. I, Uefl I, S. 84. 
») Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 300. Derselbe bemerkt bei 
dieser Stelle: „Man hat hier nur an den Churfürsten Maximilian von 
Baiern und seine Ansprüche und berechneten Kriegskosten zu denken. <i 
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») Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. 11, p. 228—230. 
^0 Unter dem Worte „aliunde** können solche Restitutionen ver- 
standen i^erden , die das Friedens-Instrument selbst an anderen Stellen 
anordnet. 

Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 228—230. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 397. 
iS) Der geistliche Vorbehalt wurde also in derselben Art 
bestätiget, me er im Religionsfrieden, $. 18, bestimmt worden. 
Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 410. 
^^) In mehreren Ausgaben findet sich zwischen den Worten Nobiles 
Patricii ein Gomma, welches indessen hier durchaus nicht an seiner 
Stelle ist. 

Vergl. z. fi: F. M. Derlei a. a. O. S. 303. 
^*) £s war dies das Recht des Kaisers, während der Zeit seiner 
Regierung in jedem, sowohl unmittelbaren als mittelbaren. Stifte eine 
vacant gewordene Pfründe zu vergeben. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 418. 
^3) So nannte man einen bestimmten l'heil der Einkünfte des er- 
sten Jahres von geistlichen Aemtern und Pfründen, welchen die Ange- 
steülen, noch ehe sie die Gonfirmation erhielten, an die päpstliche 
Kammer zu zahlen hatten. ^ 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 304. 

'^J Die Taxe , welche die Päpste sich schon vor Anfang des sieben- 
zehnten Jahrhunderts für das Pallium der Erzbischöfe entrichten Hes- 
sen, nannte man Jura Pallii, Palliengelder* Nähere Nachricht 
darüber giebt: 

F. M. Oertel a. a. O. S. 304. 

^0 Gonfirmationsgelder nannte man eine Abgabe, welche 
sowohl die dem Reiche unmittelbar als die demselben nur mittelbar 
unterworfenen Bischöfe, Pröpste, Prälaten, Aebte und Aebtissinnen 
dem Papste beim Antritte ihrer Pfründen für die Bestätigungs- 
BuUe zu zahlen hatten. 

^J Papstmonate worden die Monate Januar, März, Mai, 
Juli, September und November genannt. Der Papst hatte das 
Recht die in denselben vacant gewordenen Pfründen eines Stiftes oder 
Klosters zu vergeben. Indessen mussie die Verleihung innerhalb dreier 
Monate und unmittelbar von Rom^aus erfolgen. 

Vergl: Job. Jac. Schmauss, corpus juris publici etc. p. 50. 
») Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 308. 
») Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 254, 255. 



Digitized by 



Google 



2<) Nach vieleD Widersprüchen und Schwierigkeilen wurde ihneD 
zugestanden, dass sie nach wie vor sowohl zar allgemeinen Reichs- 
Versammlong als za allen besonderen reichsständischen Zasaromen- 
könften berufen werden und den Titel: „erwählter'' oder „postn- 
lirter Erzbischof'S „Bischof", „Ab t'* oder „Propst" fuhren 
sollten. Zu ihrem Sitze wurde im Färstenrathe eine besondere Quer- 
baok, zwischen der geistlichen und welllichen Bank , bestimmt, wo sie 
ihre Stimme gleichwohl in der bisherigen Ordnung unter den geist- 
lichen Fürsten ablegteo. 

33) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 257, 258. 

23) Vergl: H.-de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 258. 

24) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 417. 

25) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 273. 

2«) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. II, p. 275. ( „In- 
teressati, quibus cedendam aliqnid e Bonis Ecclesiasücis fnit, ut 
aliis satisfieret, in quorum numeram exempli gratia refero, quae Art. 13, 
S. 11 et 13, item Art. 14, §. t , 2 et 3. habentnr.") 

27) Als der Frieden endlich zum Abschlüsse kam, mnsste erst ganz 
bei Seite gesetzt werden, was derselbe an besonderen Verordnungen 
über die Schwedische Genugthuung und über die davon abhängigen Ver- 
gütungen euthielt, wozu grossentheils säcularisirte Stifter verwendet 
wurden, ohne auf ihren Zustand zur Zeit der Enlscheidungsjahre Rück- 
sicht zu nehmen. Wie bereits oben (s. Historische lieber sieht §. 25) 
erwähnt worden, wusste man in der Verlegenheit keinen andern Aus- 
weg, als zur Säcularisation geistlicher Güter zo schreiten. 
Mit welchem Rechte ist eine andere Frage. Als selbstsländige Gesell- 
schaft im Staate ist die Kirche berechtigt zu Anwendung der zur 
Erfüllung ihres Zweckes , mit dem Staats - Interesse vereinbaren, Mittel. 
Dahin gehört da& Recht, Vermögen zu erwerben, ausschli essend 
zu besitzen, zu benutzen und selbst zu verwalten. — Das 
Kirchengut ist Privatgut der Kirche, mithin an sich weder der Ver- 
fügung noch der Verwaltung des Staats unterworfen , wohl aber dessen 
Oberaufsicht, namentlich auch hinsichtlich der Erhaltung und zweck- 
mässigen, stiftungsmässigen Verwaltung — zum Vortbeile der Gottes- 
verehrung, des Unterrichts und der Wohlthätigkeit. Hiernach ist nun, 
im Aligemeinen, die Frage von dem Rechte der Kirche und des 
Staates, zu Verwandlung des geistlichen oder Kirchengutes 
in weltliches Staats - oder Privatgut ( Verweltlichung — Säcularisation) 
zu beurtheileo. Zu Verletzung des Eigenthumsrechts ist dabei auch der 
Staat, io der Regel , nach den Grundsätzen des Rechts , n i c h t befugt. 
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Zar Geschichte der Säcalarisationen von der Reformation 
bis zu dem Westphälischen Frieden vergl: 

Pütter, historische Enl^ickeluog der Staatsverfassung des Teutschen 
Reiches, ThI. I, S. 60-155, 382. 
Zur Geschichte der Säcularisationen seit dem Westphälischen 
Frieden, vorzüglich durch den Reichs- Deputations -Hauptschluss von 
1803, besonders in dessen Eingänge und §. 34 u. f , - und seit dem 
Jahre 1B03, wie z. ß. der Besitzungen der beiden geistlichen Ritter- 
orden, vergl: 

J. L. K 1 ü b e r ,' Uebersicht der Verhandlungen des Wiener Con- 
gresses, (Frankfurt, 1816. 8.) S. 397 u. f. 

J. L. Klub er, Acten des Wiener Congresses in den Jahren 1814 
und 1815. Bd. IV, S, 290 u. f. 

Es ist nicht zu läugnen , dass man , besonders in früheren Zeiten, 
in Betreff der Säcularisationen oft über das hinausgegangen ist, 
was das Gesetz oder besondere Fälle geboten. 

Die Aufhebung der Klöster und unbedingteste Unterstellung der 
Kirche unter den Staat— dieser Stein des ewigen Anstosses seit 
Luther! — war namentlich auch für Napoleon Grundsatz. Er wusste 
ihn überdies der Geistlichkeit bei jeder Gelegenheit einzuschärfen — 
obgleich wir auf der andern Seite durch die Politik des Kaisers den 
Katholicismus , der in seinem innersten Lebensprincipe angegriffen wor« 
den und in ganz Frankreich beinahe gänzlich erstickt zu werden be- 
drohet war, mit allem Eifer wieder emporgehoben sehen. Interessant 
bleibt in obiger Beziehung folgendes Circularscbreiben, welches er am 
siebenten Tage nach der Schlacht bei Wagram an sämmtliche Bischöfe 
seines Reiches erliess : 

,,Mein Herr Bischof von N. N." 
„Die Siege von Enzersdorf und Wagram, in denen der Gott der 
Heerschaaren die französischen Waffen so sichtbar geschützt hat , müs- 
sen die lebhafteste Dankbarkeit in dem Herzen Unserer Völker erre- 
gen. Unsere Willensmeinung geht demnach dahin, dass Sie sogleich 
nach EmpfaBg gegenwärtigen Circularschreibens mit t)enen, die es 
angeht, Anstalten treffen, um Unsere Völker in den Kirchen zu ver- 
sammeln und Lobpreisungen nebst solchen Gebeten zum Himmel em- 
porzuschicken, welche der Gefühle würdig, von denen Wir gegen- 
wärtig erfüllt sind. — Unser Herr Jesus Christus^ obgleich von David's 
Geblüt abstammend, wollte kein zeitliches Reich; er wollte im Gegen- 
tbeile, dass man dem Kaiser in der Anordnung der irdischen Ange- 
legenheiten gehorchen sollte; er war nur von dem grossen Gegenstande 
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der Erlösung und des Heils der Seelen belebt. Erbe der Macht des 
Kaisers, sind Wir daher entschlossen, die Unabhängigkeit Unseres 
Thrones und die Vollständigkeit Unserer Rechte zn behaupten. Wir 
werden auf dem grossen Werke der Wiederherstellung der Religion 
beharren. Wir werden ihre Diener mit dem Ansehen umgeben, das 
Wir allein ihnen verleihen können. Wir werden ihre Stimme in Allem, 
was auf das Geistliche und auf die Führung der Gewissen Bezug hat, 
hören. Mitten unter den Sorgen der Lager, der Unruhen und der 
Bekümmernisse des Kriegs waren Wir sehr froh, Euch diese Gesin- 
nungen zu erkennen geben zu können , um jene Werke der Unwissen- 
heit und Schwachheit, der Bosheit oder der Verrücktheit, durch die 
man Unruhe und Unordnung in Unseren Provinzen stiften wollte, in 
Verachtung fallen zu machen. Man wird Uns nicht von dem grossen 
Zwecke, auf den Wir hinstreben und den Wir schon zum Theil glück- 
lich erreicht haben, nämlich der Wiederherstellung der Altäre Unse- 
rer Religion, abbringen, indem man Uns überreden will, die Grund- 
sätze derselben seyen mit der Unabhängigheit der Throne und Natio- 
nen unverträglich, wie dies die Griechen, die Engländer, die Protestanten 
und die Galvinisten behauptet haben. Gott hat Uns hinlänglich erleuch- 
tet , so dass Wir weit entfernt sind , dergleichen Irrthümer zu theilen. 
Unser Herz und die Herzen Unserer Unterthanen hegen dergleichen 
Besorgnisse nicht. Wir wissen , dass Diejenigen , welche das Interesse 
eines vergänglichen Zeitlichen von dem ewigen Interesse der Gewissen 
und der geistlichen Angelegenheiten abhängig machen wollen, nicht 
von der Liebe , dem Geiste und der Religion Dessen beseelt sind , der 
gesagt hat: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt/* — Da 
dieses Schreiben keinen anderen Zweck hat , so bitte ich Gott , dass ßt 
Sie, mein Herr Bischof, in seiner heiligen Obhut behalte/^ 
„Gegeben in Unserem kaiserlichen Lager zu 

Znaym in Mähren, den 13. Juli 1809/' 

(gez.) „]¥apoIeo]i/' 

„Auf Befehl des Kaisers/' 
„Der Minister -Staatssecretär H. B. MareU^ 
Welch unverkennbarer Spott liegt in diesen Zeilen, nur der Ge- 
walthaber jener Zeit konnte solchen Worten Kraft verleihen I 
Vergl. auch: 

Pütter, Litteratur des Teutsehen Staatsrechts, Tbl. III, S. 697, 
698, S. 1480. 

J. L. Klub er, neue Litteratur des Teutsehen Staatsrechts, S. 552, 
S* 1480. 
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C. G. Weisse, über die Säcolarisatien teotscher geistlicher fieichs- 
länder, Leipzig, 1798. 8. 

G. G. Weisse, Nachtrag zu seiner Abhandlung über die Säcola- 
risatien tentscher geistlicher Reichsländer, Leipzig, 1800. 8. 

Die Unrecht mässigkeit der Säcalarisirangen. Als 
Antwort auf Herrn Weisse*s Schrift. Philalethopolis , 1799. 8. 

Ueber dasStaatsnothrecht, als Orand des Rechts 
za säcalarisiren; eine Antwort auf Weisse's Nachtrag a. s. 
w. Philalethopolis, 1800. 8. 

Das landesherrliche Recht über Klöster. Leipzig, 
1801. 8. 

Staatsrechtlich-politische Erläuterung des S* 34 
desneuenEntsehädigungsplanes. 1802. 8. Ohne Druck- 
ort. (,, Von den kirchlichen und politischen Folgen der durch 
den Reichs - D^fnUations - Hauptschluss von 1803 festgesetzten Säcula- 
rt«a(to«.") ♦ 

Abhandlung Yon dem Rechte der Staatsgewalt über 
das Kirchengut. Frankfurt , 1805. 8. 

J. L. Kl üb er, öffentliches Recht des Teutschen Bundes o. s. w. 
(4. Aufl. Frankfurt. 8.) S. 801 , 802. 

Es ist hier noch zu bemerken , dass man in dem Fernaugen Deut- 
schen Staatsrechte unter Säcnlarisation imengerenSinne — 
die Verwandlung eines geistlichen Wahlstaats in einen 
weltlichen Erb- oder Wahlstaat verstand. 

28) Yergl : Instrnmentum Pacis Gaesareo-Suecieum, 
Art. X~XV. 

^) Yergl: Instrnmentum Pacis Gaesareo- Suecicum, 
Art. V, 8. 48. 

^) Das Dresdener Original und nach ihm mehrere ältere 
Abdrücke haben : „alicubi locorum^'; — so auch H enniges a. 
a. O. Spec. III, p. 335. « 

81) Yergl : Instrnmentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. lY, S' 24, und die Änmerkwng 33 %u Art. IV. 

82) Am 15. April 1539 war ein neuer Orden entstanden, welcher 
unter dem Namen „Societas Jesu*' („Gesellschaft Jesu'O 
vom Papste Paul III. am 27. September 1540 durch die Bulle „JRa^t- 
mini Ecclesiae militaris*^ bestätigt wurde. Ob nun aber obige 
Stelle unmittelbar gegen diesen Orden gerichtet seyn sollte, würde 
schwer zu erweisen seyn, wenn gleich z. B. F. M. Oertel a. a. O. 
S. 309 dies behauptet« („Gegen diesen Orden ist obige Stelle gerichtet 

15 1 
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and er wird von aller Substitotioo an die Stelle aasge$(6rbener Orden 
aasgeschlossen. Man hatte gaten Grand, seine schnelle Yerbreitang 
zu fürchten, and setzte ihm von Seiten der Protestanten jedes Hin- 
derniss entgegeo, aach wies man später die jesuitische Erklärqng als 
ob die dissidia religionis die böhmischen Unruhen im Jahre 1618 wä- 
ren, als anrichtig entschieden zurück.") 

83) Vergl: Instramentam Pacis Gaesareo-Saecicam, 
Art. V, S. 18> 19. 

84) Es entsprachen diese Monate denen, welcher in der Ärmer" 
kung 18 zu diesem Artikel als der Papstmonate (menses pa- 
p a 1 e s) Erwähnang geschehen ist and welche auch menses ordinarii 
genannt werden. Menses extraordinarii nämlich nannte man 
die Monate Februar, April, Juni, Augost, Oktober and December. 
Die Bischöfe and Gapitel vergaben die in denselben yacant werdenden 
Pfründen, wobei sie ebenfalls an eine dreimonatliche Frist gebunden 
^aren. Nachdem letztere ohne Frist verlaafen war, kam das Wahl- 
recht an diejenigen, welche im Besitze des jas devolutionis wa- 
ren, d. h. bei den hier in Rede stehenden mittelbaren Stiftern, — an 
die Landeslierren.. 

Vergl: auch: H. de Henniges a. a. O. Spec. III, p. 410. 
3^) Reichspfandschaften wurden diejenigen Krön- oder 
Reichsläuder und Rechte genannt, welche von früheren Kaisern an 
Reichsstände verpfändet waren. 

Vergl: F. M. O ertel a. a. O. S. 311. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 479, 480. 
36) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. III, p. 315. 
Wahl-Gapitulation Ferdinand's III. vom Jahre 1636, §. 3. 

87) Mehrere ältere Ausgaben a. a. auch H e n n i g e s a. a. O. Spec 
III, p. 415, ebenso das Dresdener-Original haben: „tran- 
qailla et quieta." 

38) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 311, 312. 

39) Vergl: F. M. 0er t el a. a. 0. S. 312. 
H. de Henniges a. a. 0. Spec. III, p. 415. 

40) Vergl: Allgemeiner Religionsfriede, S« 26, 
F. M. e r t e 1 a. a. 0. S. 226 u. f. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 471. 

44) H. de Henniges a. a. 0. Spec. III, p. 438 bemerkt bei 
dieser Stelle: „Id est, in jure reformandi instituendiqoe religionem, 
qnod varia iterum jara complectitur , qaae summatim exhibuit Pax Re* 
ligiosa." 
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«) Vergl: Allgemeiner Religionsfriede, §• 27. 
F. M. Oerlel a. a. 0. S. 227. 
Pütt er, Geist dss Westphälischen Friedens, S. 458. 

43) Das Wort ,,cum** fehlt in mehreren älteren Aasgaben, selbst 
in dem von J. G. y. Meiern nach dem schn^edischen Origi- 
nale besorgten Abdrucke. 

44) Vergl : InstrumentumPacis Gaesareo-Snecicnm; 
Art. V, §. 3-11. 

45) Auch die freie Reichsstadt Kanffbenren gehörte in kirch- 
licher ßeziehnng zu den gemischten Städten. 

^) Vergl: Instramentum Pacis Gaesareo-Saecicnm, 
Art. V, S. 2-12, 25-27. 

47) Vergl: Allgemeiner Religionsfriede, §. 23 u. f. 
F. M. O e r t e 1 a. a. O. S. 224 a. f. 

48) Das Dresdener Original, Henniges a. a. 0. Spec. 
IV. p. 595 und einige andere Ausgaben haben: „ne." 

49) Beim Beginn des Religionskrieges zn Anfang des siebenzehnten 
Jahrhunderts, als die Evangelischen zur Behauptung des verletzten 
Religionsfriedens ernstliche Schritte versuchten, wurden gegen die Inter- 
pretation des letzteren und gegen dessen Verbindlichkeit von den Ka- 
tholischen mannichfache Einwendungen erhoben. Besonders geschah 
dies in Burckardi Autonomia, der Dillingischen Gompo- 
sitio Pacis und dem Judicio Theologie o. Die beiden letzteren 
Schriften nannte der Cellisehe Kanzler Langenbeck bei den West- 
phälischen Friedensverhandlungen „rechte Glassica'S und der Graf von 
Trautmannsdorf das Judicium Theologicum „ein Bachantenwerk.*' 

Vergl: J. G, v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc., Tbl. IV, 
S. 74. 

Im Jahre 1757 erschien zn Regensburg eine Schrift unter dem Ti- 
tel: „Verdrehung des nudi facti Possessionis anninor- 
malis, und Ungrond der sogenannten Selbsthülfe, ge- 
sprächsweise zwischen einem Katholischen nnd einem Protestanten. '^ In 
derselben wurde im Wesentlichen Folgendes behauptet: wenngleich 
mehrere Katholiken den Auslegungen des Westphälischen Friedens 
Seitens der Protestanten Glauben beigemessen, so ergeben die Acta 
publica doch klar, dass man zu älteren Zeiten andere Principia ge- 
heget. Vom Grafen Trautmannsdorf sey, ohne Wissen und Willen 
der Katholischen Stände, auf Betrieb protestantischer eifriger Männer, 
das Exercitium Religionis Evangelicae einigen Unterthanen unter et- 
lichen geistlichen Fürsten verstauet. Von dem Exercilio und Galtu 
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pablico unter weltlichen Forsten, die von der protestantischen Re- 
ligion zur katholischen übergetreten, wäre gar keine Rede gewesen. 
Diese dörften daher das öffentliche Religions-Exercitiam ihrer Unter- 
thanen reformiren. Denjenigen Protestanten, welche es schon seit 
200 Jahren im Gebrauch gehabt, würde zwar hart fallen, dessen za 
entrathen, — der ganzen Katholischen Christenheit sey es aber auch 
nnaassprechlich hart gefallen, dass sie dulden müssen, dass die Un- 
terlhanen der Protestantischen Landes - Regenten genöthiget worden, 
das alte von vielen hundert Jahren her gehabte Religioos-Exercitium 
zu verlassen. Jene Uolerthanen könnten hinziehen, wohin es ihnen 
gefalle, und wenn der Fürst dieselben dulden wolle, damit das Land 
nicht öde würde, des öffentlichen Exercitii entrathen. Man habe bei 
den Westphälischen Friedens -Tractaten den Kaiserlichen vieles ab- 
gepresset, auch nach der Zeit von Katholischen Landesherren durch 
Drohungen und unter Vorspiegelung der Reichsgesetze Reversales aus- 
gewirket, welche unkräfUg wären. 

Eine Widerlegung dieser Rehauptungen und der im Jahre 175S zu 
Regensburg erschienenen Schrift : „entdecktes Blendwerk u. s. w.*' wird 
versucht in: 

David Georg Struben, entdeckte Verdrehung des Westphä- 
lischen Friedens - Schlusses Art. V, S* 31. und Art. XVII, S* 4. 5. 6. 7. 
Hannover, 1758. 4., zweite Auflage: Hannover, 1760. 4. 

David Georg Struben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung 
des Westphälischen Friedens -Schlusses Art. V, $. 31. und Art. XVII, 
S. 4. 5. 6. 7. Hannover, 1759, 4. 

In der ersten dieser Schriften heisst es namentlich im S* II n. f., 
S. 3 u. f : 

„Zum Beweis des Satzes, welchen des Verfassers Geständniss nach, 
selbst die Katholischen Reichs - Stände bisher für falsch gehalten , dass 
nämlich das Instrumenlum Pacis Westphalioae keinen weltlichen Für- 
sten behindere , das Religions - Exercitium in seinem Lande zu ändern, 
und diejenigen zur Emigration zu nöthigen, welche dessen Verord- 
nungen in Religions -Sachen nicht befolgen wollen, wird erstlich an- 
geführet, besagtes Instrttnentum rede meistens nar von solchen Sachen, 
welche nach dem Religions - Frieden von den Protestanten streitig 
gemacht worden, und dieser habe keinen Reichs -Stand an Verordnung 
des Religions- Dienstes in seinem Lande behindert. Man räumet also 
1) ein, dass die major propositio dieses Argumenti nicht universalis 
ist, weil das Instrumenlum pacis nur meistens von den über den Re- 
ligions -Frieden entstandenen Streitigkeiten, mithin nicht allein von 
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denenselben handeln soll. Es ist aoch ganz anglaablich, and läuft 
sowohl dem fiachstaben des Friedens - Schiasses , als denen za Mün- 
ster and Osnabrück yerbandelten Actis zuwider, dass diese nar be^ 
gehret haben, was ihnen vermöge des Religions- Friedens gebührte. 
Durch die bisherigen Unternehmungen der Katholischen waren selbige 
scheu gemachel. Sie sachten daher ihrer Kirche eine mehrere 
Sicherheit zu verschaffen, als ihr zu Passau und Augsburg 
aasgedungen worden , und brachten es nach einer beschwerlichen Hand- 
lung dahin. '^ 

„Es ist aber auch 2) über die Duldung der Evangelischen Unter- 
thanen sämmtlicher Katholischer Landes -Herren vor dem Westphä- 
lischen Friedens - Schluss heftig gestritten, und daher laufet den Re- 
geln der vernünftigen Auslegung zuwider, dass, wie der Verfasser 
behaupten will , dieser unentschieden lasset : ob und welchergestalt der 
weltlichen Katholischen Fürsten Evangelische Unterthanen zu dulden 
sind? Schon 1555 begehrten die Protestanten auf dem Reichstage za 
Augsburg, „dass der Religions - Friede sowohl Obrigkeit als Unter- 
thanen Ruhe, Einigkeit und Friede schaffen und geben solle. Solches 
erkenneten und hielten sie für den Nerven -Saft und Kraft der Con- 
stitution, und so solches in andern widerwärtigen Verstand wollte ge- 
zogen werden , so müssten sie es dafür halten , dass man zum bestän- 
digen immerwährenden Frieden -im Rdmischen Reich keine Lust und 
Gefallen trage, sondern vielmehr Spaltungen, Zwietracht, Uneinigkeit, 
Misstrauen und gefährliche Trennungen im Vaterlande zu pflanzen und 
auszubreiten begehre. * ' Sie erhielten darauf die Declarationem 
Ferdinandeam, wovon demnächst mit Mehreren gehandelt werden 
soll, und nach dieser Zeit, bis zum Westphälischen Frieden, ist über 
deren Gültigkeit und der Unterthanen Autonomie beständig gestritten. 
Deswegen entstünde beim Kaiserlichen Kammer-Gericht 1582 die Frage: 
„Ob der Katholischen Stände Unterthanen und Landsassen der Augs- 
burgischen Gonfession anhängig , dergestalt im aufgerichteten Religions- 
Frieden begriffen, dass ihre Katholische Obrigkeit sie bei solcher 
ihrer Evangelischen Gonfession, Glauben und Bekemitniss (jedoch 
ohne öffentliche neue Bestellung und Veränderung des Ministerii) 
geruhig in ihren Fürsten (hümern, Landen, Herrschaften und Gebie- 
ten unangefochten und unausgeschaffet bleiben zu lassen, und zu ge- 
dulden schuldig sey?*' Der Verfasser muss daher die Acta publica 
nicht gelesen haben, wenn er im Ernst dafür hält,^ es sey nach dem 
Religions- Frieden unstreitig gewesen, dass ein Landes -Herr die Un- 
terthanen nöthigen könnte , seine Religion anzunehmen , oder das Land 
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za Terlassen. Nan ist zu vermothen, dass durch eioen Vergleich die 
Streitigkeiten eutschieden sind, welchen abzuhelfen er errichtet y/OT- 
den, mithin wäre der Westphälische Friedens-Schluss da- 
hin zu deuten, dass er den Punctum Autonomiae sub- 
ditorum erlediget, wenn auch die Worte eine andere Auslegung 
litten, u. s. w." 

Vergl. auch : Chr. Lehmann, Acta publica et originalia de Pace 
Beligionis, Lib. I, Gap. 23, p. 107, 108, — Lib. II, Gap. 17, p. 284, 
Gap. 18, p. 289, 292, 293, Gap. 19, p. 297, Gap. 20, p. 298, Gap. 21, 
p. 302, Gap. 30, pag. 319, Gap. 44, p. 413, Gap. 45, p. 417, Gap. 50, 
p. 428, Gap. 52, p. 434, Gap. 53, p. 437, Gap. 55, p. 443, Gap. 56, 
p. 445, Gap. 58, p. 450, Gap. 60, p. 458, Gap. 62, p. 468, Gap. 69, 
p. 531, 536; -- Lib. III, Gap. 29, p. 273, 278, Gap. 30, p. 287, 
Gap. 31, p. 289. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae , Tbl. III, S. 248, 
251, 252, Tbl. IV, S. 61, 62, 920. 
D. G. S trüben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung u. s. w. S. 3 u. f. 
Ferner heisst es a. a. 0. §. IV, S. 5, 6: 

„Es soll ferner zweitens von dem Exercitio und Gnltu publico der 
Evangelischen Unterthanen bei den Westphälischen Friedens - Tractaten 
keine Rede gewesen, sondern von den Evangelischen Reichs-Sländen 
nur begehrt seyn , dass es bei der Declaratione Ferdinandea verbleiben 
möchte. Diese handle von den Unterthanen der Geistlichen, und des- 
wegen habe auch der Graf Trantmannsdorf allein* den Unterthanen 
etlicher geistlicher Keichs-Försten das ExerciUum Reiigionis Evangelicae 
erlaubet p. 18. 19.'' 

„Nun redet allerdings besagte Declaration von der geistlichen eige- 
nen RilterschafH , Städten und Gommunen, aber nicht deswegen, weil 
man der weltlichen Stände Evangelischen Unterthanen kein gleiches 
Recht bedingen wollen, sondern weil zu selbiger Zeit in der Katholi- 
schen weltlichen Herren Landen sich kein Evangelischer befände, der 
das ExerciUum seiner Religion dergestalt, wie in den Stiftern herge- 
bracht hatte. Denn sonst wäre ganz unbegreiflich, warum man den 
Katholischen geistlichen Fürsten engere Schranken setzen wollen, als 
den weltlichen, da jene mehr wie diese verpflichtet sind, die Katho- 
lische Religion auszubreiten. Es ist aber unnölhig, dem Verfasser 
Vermuthungen entgegen zu setzen, da der Ungrund seiner Deutung 
aus den Actis publicis, woraus er sie zu behaupten vermeinet, hand- 
greiflich vor Augen lieget. Denn diese ergeben 1) dass gleich nach 
Errichtung des Religions - Friedens vermöge desselben und der Decla- 
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rationis FerdlnaBdi , auch für die Eyangelischen Unterthanen Katholi- 
scher weltlicher Reichs-Stände die Autonomie begehret worden. Sol- 
ches ist ferner 2) bei den Westphälischen Friedens -Tractaten gesche- 
hen, und endlich 3) nach einer beschwerlichen Handlang dieselbe von 
den KathoUschen eingeräumt, ohne den mind3sten Unterscheid zu 
machen, ob der Landesherr geistlich oder weltlich sey/' 
Es wird ferner angeführt (S- V u. f.): 

1) Dass die Evangelischen Reichsstände sich schon vor dem West- 
phälischen Friedensschlüsse besonders darüber beschwert hätten, 
dass Katholische weltliche Reichsstände' die Religionsfreiheit ihrer 
Evangelischen Unterthanen gekränkt. 

2) Dass bei den Westphälischen Friedens - Traclaten nicht nur denen 
das Exercitium publicum Religionis Evangelicae bedungen worden 
sey, welche es vor der Ferdinandischen Declaration gehabt, son- 
dern auch denen, die es nachmals erworben und im Jahre 1624 
in dessen Besitz gewesen. 

Vergl. auch: Chr. Lehmann a. a. O. Lib. 11, Gap. 1, p. 292, 
Lib. m, Gap. 29, p. 280. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. II, S. 482, 
570, 613,— ThL III, S. 154, 336, — ThL IV, S. 66, 83, 143, 198, 
541, 542, 825, 920, 928,— ThL V, S. 533, 534. 

D. G. S trüben, Zugabe zur entdeckten Verdrehung u. s. w. S. 9 u. f. 

3) Die Executores Pacis hätten sowohl weltlicher als geistlicher Katho- 
lischer Landesherren Unterthanen in den Stand gesetzt, worin sie 
1624 gewesen. 

VergL auch: J. G. v« Meiern, Acta Pacis Executionis etc. ThL I, 
S. 109, 139, 546, 739. 

4) Dass im Snlzbachischen die Evangelischen Unterthanen quoad Eccle- 
siastica in den Stand zu setzen, worin sie sich 1624 befunden, sey 
vom Kaiser und den Katholischen und Evangelischen Reichsslän- 
den erkannt worden, obwohl Pfalz^ Neuburg das Jus territoriale 
über dieses Land in Anspruch genommen. 

VergL auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. ThL V, 
S. 649, ThL VI, S. 982. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis etc. Tbl. II, S. 616, 622, 
646. 

5) Dass die Westphälischen Friedens -Acta keineswegs ergäben, dass, 
wenn ein Protestantischer weltlicher Landesherr zur Katholischen 
Religion überträte, er sodann nicht verbunden sey, seinen Evan- 
gelischen Unterthanen das Exercitium ihrer Religion zu gestatten, 
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wenn sie es gleich seit zweihundert Jahren hergebracht — , son- 
dern es erhelle daraus vielmehr aufs Klarste das Qegentheil. 
Vergl. auch : J. G. v. M e i e r n , Ada Pacis Westphalicae etc. Thl. If, 

S. 725, 744, 754, Thl. III, S. 165, 282, 837, 396, 431, Thl. IV, 

S. 62, 63, 66, 68, 96, 199, 549, 921, 973, 1018. 

6) Dass die Evangelischen Landesherren niemals auf solche Art refor- 
mirt hätten , wie die Katholischen es nach des Yerfassers Meinung 
zu thun berechtigt seyen. 

Vergl. auch: Chr. Lehmann a. a. O. p. 108. 
J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thi^ H, S. 741, 
742, 746, 755, Thl. IV, S. 62. 

7) Dass der Weslphälische Friedensschluss allerdings 
eine Religions-Verfassung des Deutschen Reichs 
enthalte. 

Vergl. auch: v. Gärtner, Westphälische Friedens-Kanzlei, Thl. VIII, 
S. 184, 185. 

8) Dass die Evangelischen Reichsstände sich bemuhet, nicht nur die 
Kirchengüter zu behalten , sondern auch ihren Glaubensgenossen 
die Gewissens- und Religionsfreiheit auszuwirken. — Alle Evan- 
gelischen Gesandten halten sich dies, mit Genehmigung ihrer Sou- 
veräne, angelegen seyn lassen. 

VergL auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. 
Thl. III, S. 188, 349, 350, 396, ThL VI, S. 231. 

Hinsichtlich des mit Artikel F, S* 31 , in Verbindung zu bringenden 
Artikels XVII, §, 4, 5, 6, 7 wird femer behauptet: 

1) Die Selbsthülfe sey erlaubt, wenn die Abstellung der Retigions- 
beschwerden binnen drei Jahren durch einen gütlichen Vergleich 
oder richterlichen Spruch nicht zu erlangen gewesen. Auch mdge 
der Beschwerte seinen Besitz vor Ablauf der drei Jahre mit den 
Waffen vertheidigen. 

2) Allen Evangelischen Unterthanen Katholischer Landesherrn , welche 
"1624 ein publicum Exercitium ihrer Religion gehabt, sey es ferner 

zu gönnen. 

3) Wenn binnen drei Jahren die Abstellung der Beschwerden nicht 
zu erlangen gewesen, so sey der Beschwerte keineswegs schuldig, 
sich an ein Reichsgericht zu wenden , sondern er könne die Hülfe 
der Gonsortium Pacis gebrauchen. 

4) Das Ittstrumentum Pacis wolle nicht nur, dass die decisiones ca- 
suum speciaiinm der Executoren bei Kräften Meben, sondern dass 
alle Gontraventiones Pacis sofort abgestellet würden. 
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VergL aach: 2. G. v. Meiern, Acta Paels Westphalieae etc. T. If, 
S. 2. 
J. G. y. Meiern, Acta Pacis Executionis etc. T. I, S. 414^419 

5) Die Verstattang der Selbsthö]fe in Deutschland sey nicht mehr an-* 
gereimt, als dass wegen Mangels eines unparteiischen ftichters 
freie Völker sich derselben bedienten. 

6) Wenn über den Sinn der die höchsten Reichsgerichte einschrän- 
kenden Verträge Zweifel entstehen, so könne ein Jeder seine 
Deutung , wenn er sie gegründet glaube , bestmöglichst behaupten. 
Dies hätten sowohl die Katholischen als die Evangelischen und ins- 
besondere der Kaiser genehmiget. 

Vergl. auch: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalieae etc. 
ThL I, S. 438, Tbl. III, S. 72. 

7) Diese Selbsthülfe sey ganz Terscfaieden von der richterlichen Exe- 
cution. 

8) Wenn über den Sinn des Instrumenti Pacis erhebliche Zweifel 
entständen, so sollten billig alle Neuerungen so lange unterbleiben, 
bis der Streit beigeleget sey. 

9) Bei den Friedens - Tractaten hätten die Katholischen erkannt, dass 
das Exercitium ihrer Religion an den Orten nicht eingeführt wer- 
den dürfte, wo sie 1624 keines gehabt. Nach geschlossenem Frie** 
den hätten sie zwar die Sprache geändert, aber eingeräumt, dass 
in der Regel Katholischer weltlicher Herren evangelische Unter- 
thanen in dem Stande zu lassen, in welchem sie sich im Jahre 1624 
befunden. 

Vergl. auch : J. G. v. M e i e r n , Acta Pacis Westphalieae etc. Tbl. V, 
8. 318, 319. 

J. G. V. Meiern, Aifta Pacis Executionis etc. Tbl. I, S. 872, 873. 

V. Gärtner, Westphälisehe Friedens -Ganzley. Tbl. VII, S. 563, 
564, Tbl. IX, S. 192, 193. 

D. G. Struben schliesst seine unter dem Titel „entdeckte Verdre« 
bong u. s. w.*^ herausgegebene Abhandlung mit einer wiederholten 
Ausführung des Satzes: „dass der Westphälisehe Friedensscbluss und 
die von Katholischen Landesherren ihren Evangelischen Unterlhanen 
ertheilten Religions- Versieberungen verbindlich seyen.*^ Er be- 
hauptet: der Verfasser der von ihm widerlegten Schrift (s. oben) „schade 
gewiss durch sein Schreibewerk der Katholischen Kirche, statt ihr 
Vortheil zu schaffen^'; — „die Unrichtigkeit seiner Sätze falle in die 
Augen, und sie äusserten nur einen bösen WiUen den Frieden zu 
brechen, ohne das Vermögen es zu beschönigen u. s. w.'^ Indessen kann 

15 « 
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man anderer Seits nicht aDDehmen , dass S trüben darch die gedachte 
Abhandlang and deren im Jahre 1759 erschienene „Zugabe a. s. v/* 
den von ihm vertbeidigten Interessen wesentlich genützt habe; — 
nur das Aafsehen, welches beide Schriften zu ihrer Zeit erregten, die 
Wichtigkeit, welche man ihnen damals — wohl ohne Grand *- bei- 
legie, rechtfertigen vorstehende Erwähnung ihres hauptsächlichen Inhalts. 

Vergl. auch H. de Henniges, meditationes etc. Spee. IV, 
p. 595--600. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 389. « 
90) Das Dresdener Original hat statt dessen: ,jfuerant.*^ 
^0 Specielle Notizen über die Streitigkeiten , welche seit der hildes* 
heimischen Stiftsfehde zwischen Braunschweig und Hildeaheim 
Statt gefunden hatten und durch diesen Vergleich beenctiget waren, giebt: 

F. M. Oertel a. a. O. S. 317, 318. 

Vergl. auch: H. de Henniges a. a. O. Spec. IV, p. 608, 609. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 390. 
^^) Diese vorbehaltenen neun Klöster waren: Lamsprung, 
Escherde, Dernburg, Grauhof, Reifenberg, Woltin- 
gerode, Dorstadt, Heiningen und R i n g e 1 h e i m. 

S3) H. de Henniges a. a. O. Spec. IV, p. 618^-620 bemerkt bei 
dieser Stelle: „0 quam salnbre hoc consittom et monitum; Sed o, 
quam parum hactenus observatum ! Considera quaeso , et inspice modo 
homines diversarum religionum, qui uno loco indiscrete habitant uno 
snb Domino, qoi alterutrius est religionis; Videbis statim eos, quorum 
Sacris Princeps etiam est addictus , erigere cristas , atque subsannare 
et contemnere reliquos^^ etc.'' 

^) Schlesien, welches in früherer Zeit zum polnischen 
Lehnsverbande gehörte, sagte sich im vierzehnten Jahrhundert 
von demselben los. Zum Könige von Böhmen standen die schlesi- 
sehen Länder und Städte in einem verschiedenen Verhältnisse, indem 
er von einigen aus als Oberlehnsherr, von andern aber als Territorial- 
herr anerkannt wurde. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 321, 385. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 320. 

35) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. IV, p. 633. 634. 
J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. IV, S. lOS. 
(Die Evangelischen proponirten am 25. Februar 1647 für Schlesien 
folgenden Antrag: „Die evangelischen Fürsten und Stände in Schlesien, 
sammt den Erbfürstenthümern und Landen , auch derselben Untertha- 
nen, so wie die Stadt Breslau, sollen bei dem öffentlichen Exerckio 
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aagsburgischer Gonfession, ond allen Reeblen, Gerechtigkeiten und 
Freiheileo, so sie kraft des im Jafare 1621 durch sonderbaren Ver- 
gleich bestätigten Majestätsbriefes erlanget, in Lehn- ond Erblanden 
und Gutern gelassen, und Alles, was zu Beschwer- ond Verhinderung 
des Gottesdienstes geschehen, abgerathen werden/^ 

^) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 322, 323. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 321. 

57) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo- Soecicum, 
Art. V, 8. 33. 

^) J. G. V. Meiern hat in seiner, nach dem Sehwedischen 
Originale yeranslallelen, Ausgabe: „Jaur et Glogavium^S das 
Dresdener Original hingegen: „Jauer et Glogaviam.^' 

s») Vergl: Püiler, Geist des Westphälischen Friedens , S. 324. -* 
So lange Schweden Sitz und Stimme in der Reichsversammlung 
hatte, machte es von jenem Vorbehalte nicht selten Gebraoch. Der 
Kaiser wurde öfters, namentlich auch von Garl XII., und von diesem 
mit entschiedenem Erfolg«, an sein Versprechen in Betreff der £van>- 
gelischen in Schlesien erinnert. 

^) In einigen Ausgaben, namentlich älteren, steht unrichtiger Weise : 
„perpetoa'^ statt: „perpetuo.^^ 

S: Instrumenta Pacis etc. praefatus est J. G. de Meiern, 
praefatio, p. 6. 
P Otter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 405. 

•0 Vergl: H. de flenniges a.^ a. O. Spec. IV, p. 681. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 405. 

^^) Vergl: Allgemeiner Religionsfriede, S- 16, 21. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 217, 223. 

*^) In verschiedenen Ausgaben ist der Sinn dadurch entstellt worden, 
dass nach dem Worte „habuerunt^^ kein Gumma, sondern ein 
Punkt gesetzt worden. 

Vergl. auch: H. deHenniges a. a. O. Spec. IV, p. 702, 703. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 436, 437. 

«*) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 438, 470. 

«5) Vergl: H. d e Henniges a. a. O. Spec. V, p. 734. („Posto- 
lavere Protestantes inter Tractatus Pacis, ut duo illa seditiosa scripta: 
Burckardi autonomia, inqaam ei Dillingensium compositio 
pacis, decreto publice damnentur et aboleantur. Sed cum hoc a 
Galholkis impetrari non potuisset, qoi famae et esistimationi suorum, 
quos tauti bactenus fecerant, consulere voloere, placuit tandem, ut in 
genere omnia hujus farinae utrinque atro notentur calcolo et abrogentur.**} 
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M) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 326, 327. 

97) Vergl: Reichs-Abshied irom Jahre 1654. 
Pütt er, Geist des Westpbftlischen Friedens , S. 495, 497, 499. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 327. 

®) Vergl : Pütt er, Geist des Westphäliscilen Friedeos, S. 487, 491. 

^) lieber die Bestellaog des Reicbskammergeriehts vergl: 
Ewiger Landfriede S* 1* 
F. M. Oertel a. a. O. S. 129, 328. 

70) S. oben: Historische Uebersieht^ g. 28. 

'0 Biese Anzahl wurde durch den Reichstag im Jahre 1720 auf 25 
Termindert. Anfangs war die Zahl der Reicbskammergeriehts -Asses- 
soren auf 16 bestimmt, der Reichs -Abschied Tora Jahre 1530 ver- 
mehrte sie aof 24, and seit dem Jahre 1566 worden 4i ernannt. 
Wfthrend des dreissigjährigen Krieges hatte indessen diese Anzahl 
sehr abgenommen, so dass geg«n Ende des Jahres 1646 nur noch zwei 
Präsidenten nnd neun Assessoren in Thätigkeit waren. 

Vergl. auch : P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens, S. 507, 
515. 

^ Der fränkische, schwäbische, oberrheinische and 
niederrheinische Kreis worden als Kreise von gemischtem 
Glaobensbekenntniss betrachtet. 

78) Vergl: Instrumentnm Pacis Gaesareo - Saecicnm, 
Art. V, 8. 57. 

^*) Durch den Reichs^ Abschied vom Jahre 1654, g. 169 wor- 
den die 24 katholischen Präsentationen vertheilt, und zwar 
nach folgendem Schema: 

/Mainz 2 

Des hdligen Reichs «Trier 



Chorfttrsten zo^ 



Katholische Kreise: 



/Göln 

^Raiern 

/ Oesterreichischer Kreis 

I Rorgondischer )» 

^ Raierischer » 

/Fränkischen Kreise 
KatholischeStändein g^,^^y^^^^„ » 

den vermischten Kr«- 1 oberrheinischen Kreise 
sen, im ^Niederrheinischen » 

Vergl: H. de Henniges, medilationes etc. Spec. V, p. 768, 770. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 330. 
'^ Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 330. 



2 
2 
2 
2 
4 
2 
2 

2 

• 
2 
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7«) Yergl: Reichs-Hofraths-'OrdDang vom 16. Uärz 1654, 
TU. I, §. 2. (Enkhlei von Ferdinand III.) 
Joh. Jac. Schmaos8, Corpus juris pafoHci etc. S. 901. 
H. de Henniges a. a. O. Spec. V, p. 775, 776. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 330, 331. 

77) Vergl: H. de Henniges a. a. O. Spec. V, p. 777. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 511, 517, 518, 523. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 331. 

78) VergJ: H. de Henniges a. a. O. Spec. V, p. 782. — „Es 
heisst dort: „Gar non etiam Givitatam? Credo boc ex antiqno 
jnre Principom, qaod appellator das Fürsten- RecfU ^ esse reliquum, 
ubi Civitates non admissae.*^ 

7ö) Vergl: Wabl-Capitolation Kaiser Franz II. vom Jahre 1792, 
Art. XXIV, §. 6. -^ Daselbst wird abermals bestimmt, dass von den 
Ständen ober den modus Visit andi ein Reichsgotachten gegeben 
werden solle. 

80) Vergl: Aurea Bulla, Cap. VIII, §.2. 

8^ Das Hofgericht in der freien Reichsstadt Roth weil scheint in 
den Zeiten der Hofaenstaufen , deren Aufenthalt meistentbeils in Schwa- 
ben war, entstanden zu seyn« 

Vergl: Job. Jac. Schmaass, Corpus juris publici, S. 28t u* f 
F. M. Oertel a. a. O. S. 333. 
82) D. h. Pfalz-Sulzbach, der Graf von Ortenburg und die 
Reichstadt Regensburg. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 281. 

Artiealus IV. 

Die schweizeriacheEidgenos8enschaft,zu welcher 
gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts ausser den acht alten Orten 
Uri, Schwyz, Unterwaiden, Luzern, Zürich, Glarus, 
Zug und Bern, noch F r e i b u r g und S o 1 o t h u rn als Bundeskan« 
tone traten, wollte zwar, wie bisher, in Verbindung mit dem Deut- 
sehen Reiche bleiben , widersetzte sich jedoch dem Verlangen des Kai- 
sers Maximilian I. und verweigerte sowohl ihre Vereinigung mit dem 
schwäbischen Bunde, als die Anerkennung der Entscheidungen des 
neu errichteten Reichskammergerichtes. Darüber kam es im Jahre 1498 
zu einem Kriege, in welchem den Schweizern entscheidende Siege zu 
Theil wurden. In dem Frieden zu Basel am 22. September 1499 ent- 
sagte der Kaiser der Fortsetzung des Kampfes und den erwähnten 
Forderungen* Dieser Krieg ist als die Zeit zu betrachten, zu welcher 
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sich die Schweiz vom Denischen Reiche faktisch trennte. Za 
Anfang des sechszehnten Jahrhonderts traten der Eidgenossenschaft 
noch die drei Gantone Basel, Schaf fhaosen und Appenzell 
bei. Die gedachte faktische Trennung vom Deatschen Reiche entbehrte 
aber längere Zeit der Anerkennung durch einen förmlichen Friedeos- 
schluss und es fanden daher zwischen der Schweiz und Deutschland 
mannichfache Uneinigkeiten Statt. So behauptete noch kurze Zeit vor 
dem Weslphälischen Frieden das Reichskammergericht ,eine besondere 
Gerichtsbarkeit über einige eidgenössische Stände und schritt sogar 
zu Thätlichkeiten , wie denn namentlich , zur Vollziehung von ihm er- 
lassener Erkenntnisse, im August 1646 ein von Basel nach Fraakreicli 
bestimmtes Schiff zu Speier angehalten und ausgeladen wurde. 

Dies, so wie manche andere Beschwerden, veranlasste, dass Jo- 
hann Rudolph Wetstein, Bürgermeister zu Basel, von der 
gesammten Eidgenossenschaft im Jahre 1646 zum Friedens- Gongresse 
zu Osnabrück und Münster abgesendet wurde. Derselbe kant 
am 18. December 1646 zu Münster an, und eröffnete am 20. und 23. 
d. M. zuerst dem Kaiser nnd sodann den Franzosischen und Schwe- 
dischen Gesandten, den Gegenstand seiner Sendung, und übergab 
ihnen das unter Litt. A. in den Beilagen bei J. J. Moser (s. unten) 
abgedruckte Memorial, worin er sich, wegen der Stadt Basel, theils 
auf kaiserliche und königliche Privtlegia Exemtionis von der Juris- 
diction der höchsten Reichsgerichte , theils auf die mit der gesammten 
Eidgenossenschaft gemein habende, so viele Jahre ruhig besessene 
Exemtions- Freiheit bezieht, — erklärt, dass die Eidgenossenschaft 
entschlossen sey , bei ihrer Frei - und Hoheit zu verbleiben und um 
die Vermittelung bittet, dass dieselbe sammt und sonders bei ihren 
rühmlich erworbenen, und so viele Jahre ruhig besessenen Freiheiten, 
Recht und Gerechtigkeiten unturbirt gelassen werden möge. 

Vergl. auch: Basler, aUgem. Histor. Lexicon. Tbl. IV, S. 872, 
voce Wetstein. 

Wetstein erlangte auch, mit Hülfe der nachdrücklichen Vor- 
stellungen der Kronen Frankreich und Schweden, die in dem 
VI. Artikel des Osnabrückischen und dem 61. g. des Münsterischen 
Friedens enthaltene feierliche Anerkennung der gänzlichen 
Unabhängigkeit der Eidgenossenschaft vom Deutschen 
Reiche. 

Es verglichen sich nämhcb die allerseitigen Gesandten zuletzt mit 
den Abgeordneten der Schweiz dahin , dass — Falls vor geschlossenem 
Frieden eine Kaiserliche, dem eidgenössischen Gesuche entsprechende, 
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Resolation einträfe, — diese, — entgegengesetzten Falls aber der 
nachstehende Artikel dem Friedens-Instramente einverleibt werden solle: 

„Et qaoniam contra qaosdam ex tredecim Helvetiae Gantonibas, 
qaique praeterea Gorpori ipsorom accensentur, nominatim contra Gi-* 
vitatem Givesqae Basileenses a Gamera Imperiali Spirensi snbinde non 
Processus solam decreti, sed Arresta qnoqoe et Execationes tentatae 
sint, quibus tarnen, ntpote contrariis Libertati et Exemtion! omnimo- 
dae totias Gorporis Helvetict se snbraittere , praetensamye Gamerae Im« 
perialis Jurisdictionem agnoscere nee yolaeront, nee potnernnt, quin 
imo ex hac cansa, quam Natio illa nniversa nt communem amplecti- 
tur, motus ingentes oriri facillime potuissent: ea propter ad tollenda 
quaevis dissidiorum et dillidendäe semina firmandamque Pacem et trän- 
quillitatem publicam, unanimi S. Gaesar. Majesiatis, nee non Romani 
Imperii Electoram, Prineipum et Statuum consensu, dec(aratam atque 
Gonventum est, ut omnes et sin guli contra quempiam ipsorum, in spe- 
eie Givitatem , Givesqae Basileenses , intentati Processus , Sententiae 
latae et res judicatae Executione qualicunque in perpetuuro careant, 
Arrestis quoque et Executionibus earum oecasioue jam nune forsan 
decretis et demandatis plane rescissis atque abolitis. Nee in posterum 
a Gamera Imperiali aliove praesente vel faturo Judicio , contra unum 
vel alterum Gorporis Helvetiei membrum, eorumve Gives, Giientes, 
aot Snbditos, tale quid qaacunque ratione, praetextn, vel titulo fiat 
aut attentetur/' 

Es lief indessen bald darauf die Kaiserliche Resolution ein : „dass 
der Kaiser auf das von der Eidgenossenschaft besehehene Ansuchen, 
sie bei ihrem souveränen Stand und Herkommen fürbass ruhig und 
unturbirt bleiben zu lassen, in Betracht, dass die dreizehn Orte der 
Eidgenossenschaft nun so viel lange Zeit und Jahre in possessione vel 
quasi eines freien Standes gewesen, die Declaration Exemptionis zu 
erlheilen verwillige/' 

Da nun der eidgenössische Abgesandte mit dieser Resolution zufrie- 
den war , so liess man den obigen Artikel fort und rückte dagegen die 
Worte ein, wie sie den Inhalt des Artikels VI des Osnabruckischen 
und des $. 61 des Mönsterischen Friedens bilden. 

Die Reiehsstände consenlirten , wollten aber noch mancherlei Be- 
dingungen hinzufügen, welche einzugehen sich die Eidgenossenschaft, 
die — in der Meinung, die Angelegenheit sey erledigt, im December 

1647 ihren Gesandten abgerufen hatte «-^ weigerte. Ain ^ Oktober 

1648 erfolgte der definitive Abschluss des Friedens und man liess es 
darin bei' dem zuletzt erwähnten Artikel lediglich bewenden. 
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Demungeachtet beharrlen die ReicbsstSnde bei ihren Bediagdngeii 
und das Reichskammergericht stand von seinem froheren Verfahren 
nicht ab. Die Eidgenossenschaft warde dadurch gendthigt, im Jahre 
1650 SebastianBilgerZweyervonEyebach, Landammann 
ZQ U r y , and Johann Rudolph Wetstein, Bürgermeister zn 
Basel, abermals an den Kaiser abzusenden und ErfQIlung des Frie- 
dens ernstlich zu verlangen. Der Kaiser erklärte sich auch dem Zwecke 
der Sendung geneigt. Dennoch führ das Reichskammergericht in sei* 
nen Turbationen fort — ; das Verfahren desselben wurde , auf erneuerte 
Beschwerde, vom Kaiser cassirt. Das Reichskammergericht beharrte 
indessen dabei und wurde von Chur- Mainz unterstützt. Auch Frank- 
reich liess hiernächst seine Verwendung* für die Eidgenessenschafl 
eintreten. Nach mehrfachen vom Kaiser an das Reichskammergericht 
erlassenen Aufhebungs-, Erstattungs* und Innhaltungs- Befehlen machte 
erst ein strenges Befehlschreiben des Kaisers vom 4. März 1651 den 
fortwährenden Ausflüchten Seitens des Kammergerichts und dem Streite 
ein Ende, worauf die Waaren, Gelder, u. s. w. losgegeben und hier- 
über rechtsgültige Urkunden ausgefertigt wurden. Später, im Jahre 
1656, suchten zwar die Reichsstände nochmals die Erfüllung der von 
ihnen gestellten Bedingungen zu bewirken, sie standen indessen, nach 
manchen vergebenen Bemühungen, endlich davon ab. 

Zur Vermeidung irriger Urtheiie über die erwähnte Angelegenheit, 
liess die Eidgenossenschaft die in derselben gepflogenen Verhandlun- 
gen drucken , sie erschienen unter dem Titel : 

Acta und Handlungen, betreffend gemeynerEyd- 
genossenschafft Exemption, und was deren, durch 
die Gammer zu Speyr darwider vorgenommener 
Turbationen halb, so wol bey den Westphälischen 
Friedens - Tractaten, alss am Kayserl: Hoof und an- 
derstwo negocirt und Verrichtet worden. (Basel) 1651, 
Fol. 

Von dieser Schrift, deren Exemplare zu den Seltenheiten ge- 
hören, sagt Gottl. Eman. v. Haller in seiner „Bibliothek der 
Schweizergeschichte und aller Theile, so dahin Bezug haben'S 
Tbl. V (Bern, 1787. 8.) S. 337, 338, Folgendes: 

„Dieses Buch ist das vorzüglichste, unter allen die Schweiz ansehen- 
den Büchern. Da alle andern ans nur durch die Folge der Zeiten, 
und der unzähligen zu Wiederherstellung der uralten Schweizerischen 
Freiheit geführten Kriege , zeigen , so ersehen wir aus diesem , die von 
allen Völkern erkannte Unabhängigkeit der Eydsgenossenschafit , und 
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es schützt ans ^ider die nngerecfateo Vorwürfe so viel neuerer Schrift- 
steller , welche dieses Kleinod uns zu entreissen, oder wenigstens za 
mindern gesucht haben. Wir haben dieses unschätzbare Werk dem 
unsterblichen Bürgermeister von Basel, Johann Rudolph Wetstein, 
zu danken. '^ 

Yergl. ferner: J. J. Moser, die gerettete völlige Souverainit^i 
der löblichen Schweitzerischen £ydgenossenschafft , oder gründlicher 
Beweis , dass in dem Westpbälischen Frieden von dem H. Römischen 
Reich der löbl. EydgenossenschaflTt nicht nur die Exemtion von der 
Jurisdiction der höchsten Reichs-G«richte , sondern auch die völlige 
Souverainit^ und Independenz von gemeldtem Römischen Reich , und 
zwar nicht nur in possessorio, sondern auch in petitorio eingeräumt 
und zugestanden worden sey; nebst Beantwortung der alten und 
neuen dagegen hier und da gemachten Einwürfe. Mit Beylegung der 
nöthigen Actorum publicornm ausgefertiget. Tübingen, 1731. 4. 

Ludov. Jos. Uhland (Joan. Georg. Hütten), dissertatio 
histor. de solutione vineuli quod olim fuit inter Sacrum Romanum 
Imperium et Helvetiam. Tubingae, 1755. 4. 
Auch Job. Gottfr. v. Meiern wollte seinen Actis Paei«i West* 
phalicae noch einen siebenten Band hinzufügen, worin die Acta der 
Eidgenössischen Exemtion enthalten seyn sollten. 
Vergl: Mercure Snisse, 1736, Aoüt, p. 117. 
J. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis publica oder Nürnber- 
gische Friedens -Executions- Handlungen und Geschichte u. s. w. 
ThL H. S. 805, 806. 
G. E. V. Haller a. a. O. ThL V, S. 340. 

^)J. J.Moser zeigt in seiner, in der vorhergehenden Note ange- 
führten, Schrift (Gap. U , S. 20 u. f. ^, Rechtliche UntergucbMng deswah- 
ren Verstandes der quästUmirlen Stelle des Westphälüchen Friedens und 
der dagegen gemachten Einwürfe^'), dass dieser Ausdruck durchaus 
keinen Einschränkungen und Zweifeln unterliege, sondern der Natur 
der Dinge und der alten Schreibart der Publicisten gemäss sey. 

Yergl. auch: de Lud ewig, Singular, jur. publ. Tom. I, p. 606, 608. 
Caesarin. Fürstenerius, de jure Suprematus ac Legationis 
Principum Germaniae, Cap. XXXII, p. 151. 
J. Chr. Lünig, Reichs -Canzley, Tbl. III, S. 369. 
Chr. Herr m. Schweder, theatrum historicum praetensionum 
et controversiariHn illnstrium in Europa (ed. 1727) T. I, p. 79. 
Monatlicher Staatsspiegel, 1704, Mai, S. 124 u. f. 

16* 
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Arti<^ulus VII. 

Bald Dach dem BeginneB der Verhaodlangeii über die ReUgions-' 
Angelegenheitea 9 eröffneten die schwediachen Gesandten dem 
Gotigresse, dass es der Wunsch der Reformirten sey, in den 
Frieden mit eingeschlossen zu werden. Man hatte nämlich» 
wie bereits erwähnt worden (s. fnslorisehe Uebersiehi J. 9, S. 46 n. f.) 
zur Zeit des dreissigjährig«n Krieges die Behaoptang aufgestellt, dass 
die Reformirten den Augsburgischen Gonfessions- Verwandten im 
Sinne des Allgemeinen Religions - Friedens nicht beizuzählen seyen, 
worauf sie durch das Restitutions-Ediet Ferdinand*s III., vom 
6. März i629, unter Anwendung des $. 17 gedachten Friedens, yoq 
den in letzterem jenen gewährten Rechten gänzlich ausgesdilosseQ 
wurden. 

Nachdem nun die Reformirten dem Friedens -Gongresse ihren oben 
gedachten Wunsch zu erkennen gegeben hatten, trogen die Gesandten 
der Deutschen evangelischen Stände darauf an , dass die schwedischen 
Gesandten mit denen der reformirten Stände über die Bedingungen 
der nachgesuchten Zulassung verhandeln sollten. Ferner gaben die 
Evangelischen eine ausdrückliche Erklärung dahin aAii dass sie den 
Reformirten bereitwillig zugeständen, unter dem Schutze des Reich« 
in ihrer Religion sicher und ungestört zu leben , wie die anderen bei- 
den Confessionen , und dass sie nichts dagegen zu erinnern hätten, 
wenn ihnen im Friedens-instromente deshalb alle rechtliche Sicherheit 
und Gewähr gegeben werde. Nur wollten sie dagegen Sichersteüung, 
dass die reformirten Landesherren nicht den Evangelischen die öffent- 
liche Religionsübung verbieten, oder sie vertreiben, ihnen in keinem 
Falle reformirte Prediger und Schullehrer aufdringen, oder ihre Geist- 
lichen und Schuldiener verjagen, Kirchen und deren Einkünfte neh- 
men dürften, wie z. B. bei den Verfolgungen der Evangelischen durch 
den sich zur reformirten Gonfession bekennenden Ghurfürsten Fried- 
rich von der Pfalz geschehen sey. Die schwedischen Gesandten 
waren mit diesen Bedingungen yoUkommen einverstanden. Allein 
die Reformirten, mit Ausnahme von Ghor-Brandenburg, 
wollten sich nicht zu denselben verstehen. Obgleich die EvangeHschen 
unterm 22. December 1645 ihre frühere Erklärung wiederholten, be- 
harrten die Reformirten hartnäckig auf dem s. g. Reformation s- 
recht auch gegen die Evangelischen, d. h. das Recht, letztere zur 
reformirten Gonfession zu nötbigen, oder doch ihnen die öffentliche 
Religionsübung zu versagen. Demungeaditet behaupteten sie der Augs- 
burgisehen' Gonfession zugethan zu seyn. Endlich gaben sie zwar das 
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Versprecbea, die Eraogelisclien nidit reformiren zu wollen, weigerten 
sich aber darüber eine Erklärung in bindender Form aasznstelien« 
Aach die katserlicben Gesandten sachten sie später für ihren Zweck 
zu gewinnen and behaupteten y wieaach früher gegen die schwedischen 
Gesandten: „da«« He zu der Augsburgischen Confession, wie sie dem Kai^ 
eer Carl F. tm J(ihre 1530 übergeben worden , mit Mund und Herzen sieh 
bekennelen^ und kein Artikel derselben von ihren Theologen bestrUten 
toürde,^^ Dabei verlangten sie indessen doch das Recht, die wirklichen 
Bekenner der Aagsborgischen Confession reformiren zu dürfen. 
Auch Ghnr- Brandenbarg drang jetzt «itscfaieden, und mit der Dro- 
hang — sich ganz von den Friedensverfaandlnogen zurück zn ziehen, 
darauf, dass die R«formirten mit anter dem Namen der Augs- 
burgischen Gonfessions- Verwandten begriffen würden« Die 
Bemühungen der Reformirten , durch die Kaiserlichen Ciesandten das 
von ihnen beanspruchte Reformationsrecht zu erhalten, waren frucht- 
los. Im' Gegentheile lautete die erste, von kaiserlicher Seite proponirte, 
Fassung der Bestimmung über ihren Ein»chluss ziemlich kränkend da^ 
hin: „dass auch die Stände, welche sich Reformirte nennten, die Wohl- 
that dieses und des früheren Religionsfriedens gemessen könnten, wenn 
sie selbst wollten und ruhig lebten/' Bei dem heftigen Wider- 
spräche der Reformirten, ihrem entschiedenen Beharren auf den frü- 
heren Forderungen und ihrem Verlangen , als Genossen der A u g s- 
burgischenGonfessionzu gelten, während die Schweden und die 
deutsehen Evangelischen sie als eine andere Religionspartei ansahen, 
wurden die Verhandlungen über diese Angelegenheit täglich verwickelter 
und schwieriger. Nachdem im Verlaufe derselben von den Evangelischen 
eine Fassung der die Reformirten betreffenden Bestimmung proponirt 
worden, in welcher nur eine schwache Andeutung der Verschiedenheit der 
Augsburgischen Gonfessions* Verwandten und der Reformirten sich vor- 
fond , . wurde auch diese von Letzteren verworfen , so dass dadurch das 
Misstrauen der Evangelischen einen hohen Grad erreichte , indem sie 
bei den Reformirten feindliche Absichten vermutheten» Mit Mühe ver- 
einigte man sich dahin , dass die R e f o r m i r t e n nur mit kurzen Wor- 
ten im Frieden erwähnt wurden. Ein neuer Vorschlßg Seitens der 
Evangelischen wurde zwar am 11. November 1647 fast allgemein ange- 
nommen, seine Ausführung indessen doch durch den Widerspruch 
Ghurf-Brandenburg*s verhindert, bis man sich endlich vereinigte, die 
Bestimmung in der Art zu fassen , wie sie demnächst in das Friedens- 
Instrument aufgenommen wurde, und welche die ausdrückliche Erklä- 
rung in sich begreift, dass die Protestanten zwei Parteien bilden. 
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weil die anter ihnen obwaltenden Reiigionsstreitigkeiten noch nicht 
beigelegt, sondern einer weiteren Uebereinkunfl vorbehalten. Darch 
den Westphälischen Frieden war denn auch die Bestimmang des Re- 
stitations-Edictes vom 6. März 1629, wodarch Kaiser Ferdi- 
nand II. die Reformirten von den durch den Allgemeinen ReligioDs- 
frieden den Augftburgisehen Confessions- Verwandten gewährten Rech- 
ten ausschloss (Vergl: Historische üebersicht ^ S- 9 9 S. 46, 47), wieder 
aufgehoben, nachdem im Jahre 1647, auf Veranlassung des Kaisers, 
Katholischer Seits folgende Erklärung gegeben war: „Recipiendos 
Reformatos in communicationemPacis Religiosae praesentis- 
que Transactionis Caesar Ordinesque CathoUci consefitiunt." 
Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 352, 354» 
380 — 383. 
J. J. Moser , Teutsches Staatsrecht, Tbl. IX, $. 92 a. f. S. 502 u. f. 

3) Hierbei bemerkt F. M. Oertel a. a. O. S. 337: „Unter den 
Anhaltinischen Fürsten hat man nicht alle Glieder dieses Hau- 
ses zu verstehen, sondern nur die Z erb s tische Linie. Joachim 
Ernst, der Fürst von gaoz Anhalt, hatte sich mit seinem ganzen 
Hause zur reformirten Kirche bekannt. Sein fünfter Sohn, Rudolph, 
Fürst von Anhalt - Zerbst , starb am 20. August 1621 und hinterUess 
eine lutherische Wittwe, Magdalene, Gräfin von Oldenburg. Diese 
liess ihren Sohn Johann am lutherischen Hofe ihres Bruders in der 
lutherischen Lehre erziehen, und als dieser die Regierung antrat, wur«- 
den zum Vortheile der lutherischen Confession in Zerbst einige Verände- 
rungen vorgenommen. Dieser Status quo sollle auch hier ferner gelten. << 

8) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 337, 338. — Die Worte et 
similium beziehen sich zunächst auf die Gralschaft Hanau. 

Articulus VIU. 

Es vergingen indessen bis zu dem nächsten Reichstage, welcher 
im Jahre 1654 zu Regensburg abgehalten wurde, fast sechs Jahre. 
Vergl: J. J. Schmauss, corpus juris public! etc. S. 954 u. f. 

2) Nach der im Mittelalter geltenden Regel, durfte kein Reichs- 
stand in die Acht erklärt werden, wenn nicht zuvor ein Fürsten- 
recht (ein Gericht, welches der Kaiser, mit Zuziehung von eini- 
gen, gewöhnlich zwölf, Fürsten oder Grafen nnd Herren, unter sei- 
nem Vorsitz hielt) darüber einen Ausspruch gethan hatte, der so- 
dann vom Kaiser publicirt wurde. In der neueren Zeit kam das 
Fürstenrecht ausser Gebrauch und der Kaiser that jenen Ausspruch nur 
mit Berathung des Reichshofrathes. Die Entscheidung über die Beein- 
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trächügaog des Fürstenrechts erfolgte indessen erst durch Artikel X 
der Wahl-Capitolation GarTs VL vom Jahre 1711, indem derselbe 
bestimmte , dass das Urtheil von einer aas den drei Reichs - Goliegien, 
mit Beobachtung der Gleichheit beider Religionstheile, bestellten Reichs- 
Deputation gesprochen werden sollte. 

3) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 485. 
F. M. 0er tel a. a. O. S. 340. 

4) Der Holsteiner Gonstitution geschieht hier deshalb be- 
sondere Erwähnung, weil nach derselben hinsichtlich des Executions-* 
Prozesses noch das jus obstagii (Einlagerrecht), welches ausserdem 
aufgehoben war, im Gebrauche blieb, und auch ferner Geltung be- 
halten sollte, weil Holstein weniger gelitten hatte, als andere Deutsche 
Länder. 

Yergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 336, 520. 

Articulus IX. 

') Dies« Stelle wird ausführlich und richtig erläutert in : 
E. M. Ghladenii progr. de abusu Bullae Brabantinae etc. (s. Bü- 
cherkunde.) 

Die von Garl lY. dem Herzogthume Brabant im Jahre 1349 
ausgestellte BullaBrabantina, wodurch er demselben das Privi- 
legium de non appellando et de non evocando ertheilte, 
wurde 1530 und 1549 von Garl V. erneuert und ausgedehnt. 

2) Der Zoll, welcher von den Grafen von Oldenburg seit alten 
Zeiten, ohne ein Privilegium vom Kaiser zu haben, zu Elsfleth an 
der Weser erhoben wurde, fand stets Widerspruch Seitens der We- 
serstädte, besonders Bremen's. Im Jahre 1623 ertheilte Kaiser Fer- 
dinand IL dem Grafen Anton Günther ein Diplom, durch wel- 
ches die Grafen von Oldenburg zur ferneren Erhebung dieses Zolles 
berechtigt erklärt wurden. Die Aufhebung desselben wurde zwar in 
dem Reichs-Deputations-Hauptschlusse vom 25. Februar 1803, §. 8, fest- 
gesetzt , indessen von dem Herzoge von Oldenburg nicht bewerkstelligt, 
obgleich er die ihfß dort gewährte Entschädigung annahm. In Gemäss- 
heit des Artikels XI der Deutschen Bundes -Acte fanden über diesen 
Gegenstand Verhandlungen in der Bundes - Versammlung Statt, durch 
welche Oldenburg endlich bewogen wurde, mit Bremen einen 
Vergleich zu schliessen, nach welchem die Erhebung des Zolles 
vom 7. Mai 1820 an gänzlich aufhörte. 

Vergl: Protokolle der Deutschen Bundes- Versamm- 
lung (Franltturt a. M. 4.) Bd. IV. 
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Articnla» X. 

Zu Anfang der «chwierigen and langwierigen Verhaadlangen über 
die Schwedische Genagthuang verlangten die schwedischen 
Gesandten in allgemeinen Aasdrücken: t,dass die den Königreichen 
gebührende und schuldige Satisfaction also gestellt seyn solle, dass 
ihnen, des Vei^angenen wegen Schadloshaltang , and aafs Künftige 
Ihnen und ihren Bondesgenossen Sicherheit geleistet werde/* Erst 
im späteren Verjaufe der Unlerhandlungen über diesen Gegenstand 
sprach sich Schweden genauer aus und verlangte: „theils zu seiner 
Entschädigung, theils zn seiner Sicherhett: Schlesien, Pommern 
mit dem Stifte Camin, Wismar nebst Peel, dem Wallfisch und 
Waraemünde, so wie die inhabenden Stifter, namentlich Bre- 
men und Verden/* Das ResuUat der Debatten war die endliche 
Bestimmung der Schwedischen Genugthaung, wie sie in die- 
sem Artikel festgesetzt wird. 

S) Am 10. März 1637 war mit dem Tode Bogislav's XIV., Her- 
zog's von Pommern, dies wendische Herrscherbaus ausgestorben. Von 
den Anwartschaften und £rbverbrüderungeB in Bezug auf das Her- 
zogthum Pommern vergl: 

F. M. Oertel a. a. S. 344. 

Schweden bestand vorzüglich deshalb auf dem Besitze von Pom- 
mern , „weil es zur eigenen und des Deutschen Reiches Sicherheit nd- 
thig sey, dass Schweden an der Ostsee auf Deutschem Boden eine 
feste Besitzung gewinne and dadurch als Deutscher Reichsstand zur 
Thellnabme an den Reichsangelegenheiten berechtigt werde. 

Vergl. auch; Pütt er, Geist des Westphäüschen Friedens, S. 135, 
153. 

') Das Dresdener Original nennt diese Orte: „Swine et 
Diwenow.*' 

4) Am 4. Mai 1653 schlössen schwedische und brandenburgische 
Bevollmächtigte den s. g. Stettinischen Vergleich. 

Vergl: Job. Christ. Lünig, das Teotsche Reichs -Archiv, Part. 
Spec. Tbl. V, S. 142 u. f. , 

^ Das Haus Zollern ist indessen, als rechtmässiger Erbe, nach 
und nach wieder zum Besitze des ganzen Uerzogthums Pommern ge« 
langt. 

«) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 346. 
Pütter, Geist des Wesiphälischen Friedens, S. 136, 140, 174. 

Im Jahre 1128 wurde das Bisthum Gamin von den Herzogen von 
Pommern zu Jalin auf der Insel Wolltn , Cur das Laa<| der Ca^sobeo 
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gegründet, dplter aber naeh Ca min Verlegt. Es stand fiiiimttelbar 
unter den Herzogen von Vor- and Hinterpommern. 

7) Vergl: Instrdmentam Pacis Gaesareo - Sa ecicam, 
Art. XI, S. 3. 

^) Friedrieh Wilhelm, GharfQrst von Brandenbarg, hatte, we- 
gen der Anwartschaft auf Pommern and der Erbyer^raderung mit 
dem daselbst regierenden Hanse , die dortigen Stände sich and seinem 
Hanse haldigen lassen. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 137, 138. 

») Vergl: Pütt er a. a. 0. S. 141, 154. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 348. 

^) Vergl: Pütt er, Geist 'des Westphälischen Friedens, S. 144. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 348, 349. 

^0 Dasselbe hatte die Advocatie über das Stift Hamburg und 
bezog dafür, gegen einen festen Canon an die Stiftskasse, die auf 
200,000 Thlr. berechneten Einkünfte von vierzehn Dörfern des Gapitels. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 349. 

*3) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 349. 

*3) Wegen der von der Stadt B r e m e n behaapteten Reichsunmit* 
telbarkeit, welche vor dem dreissigjährigen Kriege nie anerkannt wor- 
^den war, fanden aueh später beständige Streitigkeiten Statt. Erst im 
Jahre 1731 wurde ihr die völlige Beichsunmittelbarkeit von dem Ghur» 
fürsten von Hannover, als Besitzer des Herzogtbums Bremen, 
zugestanden. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 145, 385. 

F. M. Oertel a. a. O. S.-^SSO. 

1^) Im Dresdener Originale und mehreren älteren Ausgaben 
steht: „ejus.*^ 

^^ Das Dresdener Original hat: „constituat'^und „prae- 
ficiat." 

Vergl. auch: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 150, 
151, 520. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 351. 

'^) Schweden machte von diesem Rechte keinen Gebrauch, lieber 
die Universität, welche schon zu Greifswalde in Vorpommern be- 
stand, vergl: 

Pütt er, Gdst des Westphälischen Friedens, S. 151. 

*^ Vergl: Pütter a. a. O. S. 155 u. f. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 352. 

«) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 140, 149, 



Digitized by 



Google 



248 

^) Yergl: Dav. Mevias, gründlidier Bericht von der Stadt 
Stralsund. Stralsund, 1631. 4. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 139, 384, 475. 

20) Vergl. Historische Uebersicht a. s. w. §. 2, S. 30 u. f. — Die 
s.g. veränderte Angsbargische Gonfession (Gonfessio 
Augastana variata), welcher von den strengen Lutheranern stets 
lebhaft widersprochen wurde, und den Anhängern Melanchthon's 
den Beinamen „Philip pi st en*' verschaffte, hob die Wichtigkeit des 
am 25. Juni 1530 iibergebenen Glaubensbekenntnisses, der Gonfessio 
Augustana non variata, so dass nur sie als das anerkannte Glau- 
bensbekenntniss der Protestanten in den lutherischen Staaten angese« 
hen wurde. 

Artleulns XL 

Es wurde bei den Friedens -Verhandlungen bald für nöthig er^ 
kannt, dem Hause Brandenburg eine verhättnissmässige Vergö- 
t u n g dafür zuzuwenden , dass es die Ueberlassung des grössten Theils 
von Pommern an die Krone Schweden sich gefallen lassen musste. 
Der Ghurfürst forderte zu dem Ende am 25. Oktober 1646 von den kaiser- 
lichen Erbländern die schlesischen Fürstenthumer Sagan, Glogau und 
Jauer, und an geistlichen, für sein Haus zu säcularisirenden, Fürsten* 
thümern: das Erzbisthum Magdeburg, die Bisthümer Halberstadt, 
Hildesheim, Osnabrück und Minden. Die Bisthümer Bran- 
denburg und Havelberg sah er ohnediess schon als sein Eigen- 
thum an, ebenso das Bisthum Gamin als eine Dependenz von Hin- 
terpommern, welches nicht mit an Schweden überlassen ward, son- 
dern seinem Hause vorbehalten blieb. Auf die schlesischen Fürsten- 
thumer durfte Brandenburg wohl so wenig, als die Krone Schweden 
auf ganz Schlesien rechnen. Es hatte aber auch hier den Nutzen, 
dass der Kaiser, um von seinen Erblanden nichts zu verlieren, desto 
eher einige Säcularisationen für das Haus Brandenburg befördern half. 
Es wurde hierüber besonders während des Jahres 1647 unterhandelt 
und man gelangte endlich zu dem Besultate, dass, vermöge eines am 
9. März 1648 unterzeichneten Artikels, dem Hause Brandenburg die 
drei Bisthümer Halberstadt, Minden und Gamin, und das Erz- 
bisthum Magdeburg als vier weltliche Fürstenthümei^ zugeeignet 
wurden; die drei Bisthümer, um sie gleich nach dem Frieden in Be- 
sitz nehmen zu können, das Erzbisthum Magdeburg mit dem Vorbe- 
halte, dass der Prinz August von Sachsen dasselbe noch, so lange 
er lebte, in Besitz behalten sollte. 



Digitized by 



Google 



249 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westpbalicae etc. Tbl. IIF, 
S. 743, Tbl. IV, S. 306, 328, 333, 701', Tbl. V, S. &78, 589. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedeos, S. 166 a. f. 
2) Das Bisthum Halberstadt, schon im Jabre 814 von Ludwig 
dem Frommen zu Osterwtck gegründet, gehörte zar Erzdiöcese 
Mainz; deshalb widerstrebte auch der Erzbischof von Mainz, ob- 
gleich fruchtlos, der Säcularisation desselben. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 167, 168. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 354. 

^) Es war dies ein Ton dem Erzherzoge Leopold Wilhelm am 
12. November 1629 mit dem Dom-Gapitel abgeschlossener Ver- 
trag. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 168. 
^} In einigen Aasgaben und im Dresdener Originale steht: 
„Hohensteinensis/^ — Vom Bisthume Halberstadt hatten die 
Grafen von Hohenstein, welche Vasallen des Hauses Braun- 
frchweig-Lüneburg waren, die Herrschaften Lohra und Riet- 
tenberg zu Lehn getragen, die deshalb nach dem im Jahre 1593 
erfolgten Ableben des letzten Grafen von Hohenstein, Ernst, dem 
Bisthume Halberstadt als heimgefallene Lehne einverleibt waren. 
Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 16^, 170. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 169, 170. 

^; Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 171, 172. 
Theatrum Europaeunm, Bd. X, ThL II, S. 187. 
Sam. L. B. de Pufendorf, de rebus gestis Friederici Wilhelm! 
Magni, Electoris Brandenburgici , etc. p. 142, 792. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 356, 357. 

0) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 172, 173. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 357. 

7) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-S uecicum, 
Art. X, 8. 4. 

^) Das Erzbisthum Magdeb.urg wurde im Jahre 962 von Otto 
dem Gro&sen aus einem, von ihm im Jahre 937 zu Magdeburg ge- 
stifteten, Benedictiner- Kloster geschaffen. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 175 u. f. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 358. 

*) Das Dresdener Original und die nach ihm veranstalteten 
älteren Ausgaben haben: „concessione.^* 

^) Ehe das Haus Brandenburg zum Besitze vonMagdeburg 
gelangen konnte, war vor Allem abzuwarten , bis der Herzog A u g u s t 

16 2 
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TOD Saefasen, dem sein nachg. 15 des Prag er Friedens vom Jahre 1635 
erlangter Besitz noch gelassen wurde, auf die eine oder die andere 
Art abginge, wie nicht nur dnrch sein Ableben, sondern auch, wenn 
die Sächsische Ghurfolge auf ihn fallen oder er sonst etwa resigniren 
sollte, geschehen konnte. Bis dahin konnte also dem Hanse Bran- 
denburg nur eine Anwartschaft auf Magdeburg verliehen 
werden, um es künftig, wie Halberstadt und Minden, als ein reichs- 
lehnbares Herzogthum zu besitzen. Erst nach A u g u s T s Tode , der 
am 4. Juni 1680 erfolgte, nahm Friedrich Wilhelm der Grosse, 
Ghurfürst von Brandenburg, das Erzstift als ein Herzogthum in Besitz. 

Vergl: Pütter a. a. O. S. 176 u. f. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 358, 359. 

'0 Im Dresdener Originale und in mehreren Ausgaben des 
Osnabrückischen Friedens steht „Burgk.'^ 

Diese vier Herrschaften bildeten das Fürstenthum Qu er fort, des- 
sen Besitzer , die Grafen von Querfurt , Vasallen des Erzstiftes Magde- 
burg waren, dem, nach dem Erlöschen dieses Hauses im Jahre 1496, 
jene Herrschaften als eröffnete Lehen zufielen. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 178, 179. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 360. 

^) Ursprünglich war das Amt und die Stadt Egeln ein Reichs- 
leben. Die besonderen Herren desselben starben mit Conrad von 
Hadmersleben im Jahre 1417 aus , worauf es dem Hochstifte 
Magdeburg zufiel. Die Grafen von Barby hatten in älteren Zei- 
ten die gesammte Hand daran erhalten und hatten wegen dieser' An- 
sprüche einen Prozess mit dem Dom-Gapitel begonnen, der, nach 
langer Dauer, durch den Frieden, welcher Amt und Stadt Egeln 
dem Churfürsten von Brandenburg zutheilte , aufgehoben wurde. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 179. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 361. 

^3) Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. XI , S. 358 et sq. 

14) Vergl : Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. V, §. 24. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 181, 182, 384. 

1^) Die von den Schweden im Brandenbnrgischen zur Zeit des 
Friedensschlusses noch besetzten Aemter Löcknitz und Stern- 
berg wurden erst im Jahre 1650 von ihnen geräumt. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. 0. S. 363. 

1®) Die Schweden hatten die meisten Güter des Johanniter- 
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Ordens In Pommern besetzt. Der Gharfürst von Brandenbarg ver- 
langte die Restitution ^lerselben , da sie sämmtlich zam Heermeister- 
thame Sonnenbarg gehörten, über welches ihm das Patronat 
zustand. 

^tieulus XII« 

Vergl: Instramentam Pacis Gaesareo-Saecicum, 
Art. X, 8. 6. 

2) Die wichtigste Vergütung für Mecklenburg bestand in den 
fiisthümern Schwerin und Ratzebarg, die diesem Hause als 
8äcularisirte Fürstenthumer zugeeignet wurden, mit der Freiheit, auch 
alle Dompfrunden daselbst zur herzoglichen Kammer einzuziehen. — 
Das Bisthum Schwerin wurde im Jahre 1170 von dem Herzoge 
Heinrich dem Löwen gegründet und mit mecklenburgischen Län- 
dern, unter Vorbehalt des Patronatsrechts über dasselbe, dotirt. Bei 
der Auflösung des Herzogthums Sachsen im Jahre 1180 kam es, als 
landsässig , unter Mecklenburgische Hoheit. Es nahm demnächst die 
lutherische Lehre an und stand seitdem beinahe hundert Jahre hin- 
durch unter Bischöfen aus dem Mecklenbnrgischen Hanse. 

Vergl : P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens , S. 185—187. 

F. A. Rudioff, ehemaliges Verhältniss zwischen dem Herzog- 
thume Mecklenburg und dem Bisthume Schwerin. Schwerin, 1774. 8. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. UI, S. 435, 
Tbl. VI, S. 513, 522, 524. 

S) Das Bisthum Ratzeburg wurde von Albrecht, Erzbischof 
von Hamburg, im Jahre 1058 gestiftet, nahm die neue Lehre an und 
hatte seitdem abwechselnd Bischöfe aus den Häusern Mecklenburg und 
Brannschweig. Vermöge eines am 3. Oktober 1616 mit dem Capitel 
abgeschlossenen Vergleiches gebührte es eigentlich dem zur Zeit der 
Friedensverhandlungen noch minderjährigen Herzoge GustavAdolph 
von Mecklenburg-Güstrow, und es erhielt derselbe die Zu- 
sicherung der in diesem Artikel angegebenen Vergütung für die Ab- 
tretung dieses Bisthums an Mecklenb urg - S chwerin. Von 
letzterem wurde dasselbe durch einen zu Hamburg im Jahre 1701 
geschlossenen Vertrag an Mecklenburg- Strelitz abgetreten. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 187, 188. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. IV, S. 583. 

Instrumentum Pacis Caesareo - S uecicum, Art. XIIT, 
S. 12. 
4) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 364. 
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8) Vergl: Anmerkung 3 za diesem Artikel. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 365. 

^) Da dies herzogliche Haas damals aus zwei Stämmen » M e e k 1 e n- 
barg-SchweriD und Mecklenburg-Gästrow, bestand, and 
jener den Abgaog von Wismar erlitt, so geschah diese Vergütung 
eigentlich zum Vortheile des damaligen Herzog's Adolph Fried- 
rich I. von Schwerin, jedoch so, dass die Güstrowische 
Linie , Falls sie den Abgang der Schwerinischen erleben würde, 
auch in den oben genannten beiden Fürstenthümern zur Succession ge- 
langen sollte. Der Zweifel, der in der Auslegung daraus hätte ent- 
stehen können, hob sich dadurch, dass schon am 26. Oktober 1695 
die Güstrowische Linie mit Gustav Adolph erlosch , und der über 
dessen Beerbung zwischen den Herzogen Friedrich Wilhelm za 
Schwerin und Adolph Friedrich zu Strelitz entstandene 
Streit im Jahre 1701 zu Hamburg in der Art verglichen wurde, 
wie noch jetzt die Theilung der mecklenburgischen Länder zwischen 
den beiden Linien Schwerin und Strelitz besteht. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 186, 187. 

7) Das Dresdener Original hat: „Mirow et Nemerow." 

Diese beiden im Stargardischen Kreise gelegenen Johanniter -Gom- 
menden hatte die Brandenburgische Balley des Johanniter- Ordens im 
dreizehnten Jahrhundert an sich gebracht. Das Haus Mecklenburg hatte 
indessen die Hoheit darüber behauptet, wiewohl mit Widerspruch 
des Ordens und des Hauses Brandenburg. Durch den über den Gü- 
strowischen Snccessionsstreit im Jahre 1701 zu Hamburg geschlosse- 
nen Vergleich kamen beide Gommenden, als nunmehrige Aemter, 
mit der Herrschaft S t a r g a r d und dem Fürstenthume Ratze bürg 
an das Haus Strelitz. Die Einkünfte von Mirow wurden zur Zeit 
des Westphälischen Friedens auf 1000 Thaler, die von Nemerow 
auf 300 Thaler berechnet. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. ThL VI, 
S. 524, 528. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 190, 191. 

^) Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, 
Art. V, S. 25. 

9) Die Herzoge von Mecklenburg erhoben zu Boitzenburg 
von alten Zeiten her einen sehr einträglichen ElbzolL Kaiser Fer- 
dinand IL hatte ihnen ausserdem durch ein besonderes Privilegium 
vom 23. Oktober 1623 gestattet, diesen Zoll auf zwanzig Zahre hin 
über seinen bisherigen Ertrag zu erhöhen. Diese Erhöhung wurde 
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ihnen nan für besldndig yen?llliget. In dem Vertrage Tom Jahre 1701 
(s. Änm. 6 and 7) T^arden dem Hause Strelitz von dem Ertrage 
des Boitzenborger £lbzolles jährlich 9000 Thaler angewiesen. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 191, 
*o) Albert Wingersky, ein Pole, der von Waldstein, als 
Herzog von Mecklenburg, zum dortigen Statthalter bestellt wor^ 
den, hatte ein Capital von 4000 Thalern za Hamburg angelegt, dessen 
sich die Herzoge von Mecklenburg nach ihrer vom Könige Gustav 
Adolph erlangten Restitution bemächtigten. — lieber diese Forde» 
rung hatte Wingersky bereits Klage erhoben und Erkenntnisse 
ausgewirkt. Diese wurden jetzt nach dem Wunsche der Herzoge für 
nichtig erklärt, so dass weder wider sie, noch gegen die Stadt Ham- 
burg wegen jenes, dem Lande widerrechtlich entzogenen, Geldes eine 
fernere Klage Statt finden sollte. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 191, 
192. 

Artteulus XIU. 

*) Wenn die Erzbisthümer Magdeburg und Bremen, so wie 
die Bisthümer Halberstadt und Ratzeburg nicht als säcularisirte 
Länder an die Krone Schweden und an die Häuser Brandenburg und 
Mecklenburg gekommen wären, so hätte es dem Hause Braunschweig 
nicht entgehen können, diese Länder wenigstens auf viele Jahre, wo 
nicht auf beständig, in Besitz zu bekommen. Liessen sich nun diese 
Säcularisationen nicht rückgängig machen, so war doch nichts billiger, 
als dass auch auf Vergütung eines so grossen Verlustes , den das Haus 
dadurch erlitt, Bedacht genommen wurde. Die Absicht des Hauses 
richtete sich deshalb auf die drei Bisthümer Hildesheim, Minden 
und Osnabrück. Es erreichte indessen, wie aus diesem Artikel er- 
hellt, bei weitem seinen Zweck nicht. 

Vergl: Sam. Pufendorfl Gommentariorum de Rebus Suecicis 
Libri XXVI etc., Lib. XIX, §• «8. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. IV, S. 282, 
Tbl. VI, S. 398. 

A d. A d a m i , relatio historica de pacificatione Osnabrugo- Monaste- 

riensi etc. (s. Bücherkunde.) Cap. XXIV, $. 14. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 193—197. 

>) Zuletzt blieb nur noch das Bisthum Osnabrück ein Gegenstand 

der Braunschweigischen Unterhandlungen; und auch da waren noch 

bedeutende Schwierigkeilen zu überwinden. Das Land war zwar ver- 
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miscbter Religion und hatte mehr evaogelische als iLatholische Einwoh- 
ner, im Dom-Gapitel aber behaupteten die Katholiken das Ueberge-' 
wicht. Ausserdem standen in Ansehung der bischöflichen Stelle zwei 
wichtige Gompetenten im Wege. Seit dem Jahre 1624 war schon der 
Graf Franz Wilhelm von Wartenberg, natürlicher Sohn des 
Prinzen Ferdinand von Baiern , Bischof zu Osnabrück gewe- 
sen , indessen von den Dänen , und später von den Schweden des Bis- 
Ihums entsetzt worden, worauf zuletzt, im Januar 1634, der König 
Gnstar Adolph seinen natürlichen Sohn , GustayGustayson, 
Grafen von Wasaburg, in Besitz desselben gesetzt hatte. Diese 
Familienrücksichten bewirkten, dass die Entschädigung des Hauses 
Braunschweig sehr dürftig ausfiel und mit manchen beschränkenden 
Bedingungen verbunden war. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. VI, 
S. 407, 419, 424, 446, 452. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 197 u. f. 
9) Um den Grafen von Wasaburg für sein im Kriege erlangtes 
Recht zu entschädigen, wurde ihm eine Summe von 80,000 Thalern 
zugesprochen, die ihm oder seinen Bevollmächtigten zu Hamburg 
in vier jährlichen Raten von je 20,000 Thalern , vom Bischöfe , Dom- 
Gapitel und Lande bezahlt werden sollten. Er begab sich dagegen 
seines erlangten Rechtes und entband auch die Landstände und Unter- 
tfaanen von der ihm bereits geleisteten Huldigung. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 201, 202. 
4) Der Bischof Franz Wilhelm, Graf von Wartenberg, 
welcher selbst als Gesandter beim Friedens - Congresse gegenwärtig 
war, betrieb seine Restitution mit allem Nachdruck und konnte sehr 
darauf rechnen , dass ihn alle katholischen Höfe mächtig unterstützen 
würden. Es musste also vor Allem nachgegeben werden, dass er an- 
mitfelbar nach geschlossenem Frieden den Besitz des Bisthnms wieder 
erhielt. Nach seinem Tode, oder Falls er etwa resigniren würde, 
sollte der Herzog Ernst August von Braunschweig-Lüne- 
bürg ihm, als sein im Frieden bestimmter Nachfolger, succediren. Der 
Graf von Wartenberg blieb auch Bischof bis zu seinem im Jahre 
1662 erfolgten Tode. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 189 u. f. 
*) Diese Wahl-Gapitulation kam erst am 28. Juli 1650 in 
Nürnberg zu Stande. 

Vergl: Job. Ghrist. Lünig, das Teutsche Reichs -Archiv, P. 
Sp., Tbl. V, S. 240 u. f. 
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<0 Vergl: Anmerkung 4. zo diesem Artikel. 

7) Bern Herzoge Ernst August, welcher im Jahre 1662 prote- 
stantischer Administrator des Bisthums geworden war, folgte, nach- 
dem jener im Jahre 1698 gestorben war, Carl von Lothringen, 
als katholischer Bischof, der als Erzbischof von Trier im Jahre 1715 
starb. Demnächst kam das Bisthum von 1715 bis 1728 an den Prin- 
zen Ernst August, Herzog zu York, jüngsten Sohn des Herzogs 
Ernst August. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphalischen Friedens, S. 201. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 370, 371. 

8) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 372. 

^) Nebsi der abwechselnden Snccession im Bisthnme Osnabrück 
wurden dem Braunschweig-Lüneburgischen Hause noch zwei 
säcolarisirte Klöster, Walkenried und Groningen, zugestanden, 
Walkenried war eine freie Reichsabtei des Gistercienser - Ordens, 
von der Gräfin von Rlettenberg im Jahre 1127 gestiftet und die 
Erb-Schutzvogtei über dasselbe der Familie der letzteren vorbehalten, 
lieber die ferneren Schicksale dieses Klosters vergl: 

Pütt er, Geist des Westphalischen Friedens, S. 207. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 273. 

^) Das Kloster Groningen war im Jahre 936 von dem Grafen 
Siegfried gegründet und später an die Abtei G o r v e y gekommen, 
vondieser tauschte es Herzog Hein rieh Julius von Braunschweig 
im Jahre 1593 gegen das Kloster K em n a d e ein. In der Hoffnung, dass 
Halberstadt beständig beim Hause Braunschweig bleiben würde , war es 
diesem Bisthume zugelegt, da indessen durch den Frieden diese Aussicht 
sich nicht bewährte, wurde es dem Braunschweigischen Hause wieder 
zugeeignet. Später brachte es Churfurst Friedrich HI. von Bran- 
denburg wieder an Halberstadt und machte ein halberstädtjsches 
Klosteramt daraus. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphidicae etc. Thi. V, 
S. 313, Tbl. VI, S. 408, 450, 458. 

Leuckfeld, antiquitates Groningenses , Gap. XVI, p. 165. 

Putte r, Geist des Westphalischen Friedens, S. 208—210. 

F. M. Oertel a. a. O. S. 374. 

^^) Ghristian IV., König von Dänemark, hatte dem Herzoge 
Friedrich Ulrich von B raunschweig- Wolf enbüttel, 
gegen Verpfändung des Amtes Styke in der Grafschaft Hoya, die 
Summe von 400,000 Thalern vorgestreckt. Er cedirte diese Schuld- 
forderung indem am 12. Hai 1629 zu Lübeck abgeschlossenen Frie- 
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den dem Kaiser, welcher sie wieder dem General Tilly abtrat. Schon 
der Herzog Friedrich Ulrich hatte dieser C e s s i o n widerspro- 
chen , weil er wegen des von den Dänen seinem Lande zugefügten 
Schadens eine viel grössere Gegenforderang aafstellte. Als mit seinem 
Tode am 11. Aagast 1634 sein Stamm erlosch, hielten sich seine Nach- 
folger and Stammesvettern an jene Schuld nicht gebunden, weil sie 
weder zur Gontrahiruog der Schuld selbst, noch zu deren Gession 
ihre Einwilligung gegeben hatten. Demungeachtet verlangte noch §. 25 
des Prag er Friedens die RQckzahluDg jener Schuld von den Erben 
an die Nachkommen Tilly's. Unter dem Versprechen des Kaisers, 
letztere anderweitig zu entschädigen, wurde endlich die Forderung 
durch den Westphälischen Frieden aufgehoben. 

Vergl :Joh. Ghrist. Länig,das Teutsche Reichs-Archiv u. s. w. 
P. Sp., Tbl. V, S. 139, 145. 

J. G. V. Meiern, Acta Pacis Westphalieae etc. Tbl. III, S. 77, 
Thl. IV, S. 490, Tbl. VI, S. 414 u. f. 

Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 210, 211. 

12) Vergl : InstrumentumPacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. XIII, $. 1. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 179, 195. 
^3) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. X, §. 7, Art. XI, g. 1, 6, Art. XII, g. 1. 

Artieuius XIV. 

Wegen des Erzstiftes Magdeburg war zuvor noch der Mark- 
graf Ghristian Wilhelm von Brandenburg zu befriedigen, 
der von 1598 bis 1628 das Erzstifl als postulirter Erzbischof und Ad- 
ministrator besessen hatte. Als Anhänger G brist ian's IV. von Däne- 
mark, wurde er im Jahre 1628 des Erzbisthums entsetzt. Im Lubecki- 
8 eben Frieden vom Jahre 1629 übergangen, begab er sich wie- 
der nach Magdeburg, um die Stadt gegen Tilly zu vertheidigen. Er 
wurde aber, als dieselbe im Jahre 1031 in die fiände der Kaiser- 
lichen fiel, gefangen und nach Wien geführt. Hier trat er zur Katho- 
lischen Kirche über und es wurde ihm im. Prager Frieden eine jähr- 
liche Reote von 12,000 Thalern aus den Einkünften des Erzstifles za 
Magdeburg angewiesen. Dafür wurde ihm nun das Kloster Zinna, 
nebst dem dortigen Amte , und das Amt Loburg, mit aller Gerichts- 
barkeit und anderen Rechten, nur die Landeshoheit ausgenommen, 
auf Zeit seines Lebens zur Benutzung überlassen. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 175, 176. 
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^ Ghristiao Wilhelm starb am i. Janaar 1665 y ohne Hibter- 
lassung YOD Descendeotea. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 878. 

Articulus XV. 

Für Hessen-Gassel, seinen treaeslen Bundesgenossen , sorgte 
Schweden bei den Friedens - Verhandlungen mit besonderem Eifer, 
während der fortwährende Groll des Kaisers wegen des ihm darch 
Hessen-Gassel verursachten Schadens, sich ohne Hehl kund gab. Des*» 
halb wurde zunächst die -Anwendung der vollkommenen Amne- 
stie auf diesen Staat besonders ausgesprochen. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 214 u. f., 
331. 38S. 

^ Die Landgräfin Amalia Elisabeth, Wittwe des im Jahre 1637 
verstorbenen Landgrafen Wilhelm V^, fahrte bis zum Jahre 1650 die 
Vormundschaft über ihren minderjährigen Sohn Wi Ih el m VL und bfieb 
unerschütterlich bei dem von ihrem Gatten mit S ch w e d e n am 12. Au- 
gust 1631 zu Werben geschlossenen und am 16. April 1633 zu Heil- 
bronn erneuerten Bündnisse. 

Vergl: Pütter, Geist des WestphäKschen Friedens, S. 379. 

8) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Soeciom, 
^rt. n, HI, IV, §. 51, 

4) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Saeci cum, 
Art. VII, S. 1. 

^ Die Landgräfin Amalie Elisabeth verlangte Anfangs, zur 
Befriedigung des Hauses Hessen, theils ganze Länder, wie Fulda, 
Paderborn ond Minden, theils einzelne beträchtliche Theile von 
anderen Ländern , wie aus dem Mainzischen -^Fritzlar, Neastadt, 
Naumburg und Amöneburg, aus dem Gölnischen Herzogthume 
Westphalen — Arensberg mit sechs Aemtern, aus dem Münsteri- 
schen — Stromberg ond Bachholz. Von allen diesen Forde- 
rnngen konnte zwar keine durchgesetzt werden, jedoch erhielt das 
Haus Hessen- Gassei demungeaohtet wichtigere Vortheile als irgend ein 
anderes reichsständisches Haus. So wie es von beiden Kronen unter- 
stützt wurde, so nahm man auch die darüber verglichenen Artikel 
gleichlautend in beide Friedensschlüsse auf. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westi^tieae etc. Thl. II, 
. S. 978 u. f., ThL UI, S. 445, 447, 755, ThL IV, S. 419. 

Sam. Pufendorfi Gomment. de Rebus Saecieis etc. Lib. XVHI, 
. S. 88, p. 658. 

17 i 
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Ad. Adami, relatio lustorica eto. Gap. XXVII, g. 27. p. 525. 
Die geforstete Abtei Hirschfeld (Hersfeld), schoo im Jabre 7W 
gestiftet QDd von Carl dem Grossen reichlieh dotirt , gehörte dem 
Benediktiner - Orden und var eioe unmittelbare Reichs - Abtei. Sie 
stand sowohl ihrer Lage als verschiedener anderer Verhältnisse wegen 
schon seit längerer Zeit in gewissen Verbindungen mit Hessen. Es 
hatte nämlich schon im Jahre 1370 der Landgraf Herr mann die 
Stadt Hirschfeld in Schutz genommen, auch im Jahre 1432 war sie, 
selbst gegen den Abt, ron dem damaligen Landgrafen geschützt wor- 
den, und schon im Jahre 1525 hatte sie Philipp dem Grossmo- 
thigen gehuldiget. Seit 1606 war Otto, der älteste Sohn des Land- 
grafen Moritz, später, (1617) Wilhelm V. selbst Administrator 
der Abtei. Im Westphälischen Frieden erfolgte nun die völlige Säcu- 
larisation dieses geistlichen Fürstenthums. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. II, 
S. 162, 979, Tbl. lü, S. 436, Tbl. IV, S. 95, 170, 199, 423-462, 
ThL V, S. 157, ThL VI, S. 164. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 217 u. f. 
^) Die Benedictiner-Propstei Gellingen, zu dem Schwarzbarg- 
Rttdolstädtischen Amte Frankenhausen gehörig , stand unter der 
gefürsteten Abtei Hirschfeld. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. V, 
S. 157, 614, 631, 663. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 218. 

7) Mit Otto, Grafen von Schaumburg (Schauenburg) war 
das alte Geschlecht der Grafen von Schaumburg ausgestorben. 
Genaue Nachricht von dem Schicksale der schaumburgischen Länder 
von jener Zeit bis zum Westphälischen Frieden giebt: 

J. G. V. Meiern, ThL V, S. 636 u. f. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 218 u. f. 

8) Nicht geringes Aufsehen erregte es bei den Westphälischen Frie- 
densverhandlungen , als die schwedischen Geld f orderungen von 
ähnlichen für Hessen« Gassei begleitet wurden. Dieselben fanden 
indessen von den Gesandtschaften beider Kronen solche Unterstützung, 
dass sie, aller Widersprüche ungeachtet, zuletzt eingeräumt werden 
mussten. Es wurde also dafür die Summe von 600,000 Thalern be- 
willigt, die in neun Monaten nach dem Abschlüsse des Friedens aus 
den Erzbisthümern Mainz und Cöln, den Bisthümern Paderborn 
und Münster, und aus der Abtei Fulda in Hessen bezahlt werden 
sollten. Zur Sicherheit sollte Hessen bis zu erfolgter Zahlung die Orte: 
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Neass (Nays), Gosfeld and Neohaus pfandweise im Besitze 
behalten. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens v S. 220, 22i. 
0) Um die im S- ^ dieses Artikels genannten Städte möglichst bald 
von der hessischen Besatzung za befreien, zahlten die im §• ^ dieses 
Artikels erwähnten geistlichen Länder jene Samme von 600,000 Tha- 
lern noch vor der Yerfallzeit, weshalb obige eyentaelie Bestimmung 
gar nicht znr Aosfuhrang kam. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 384. 

10) Vergl: Instramentam Pacis Caesareo -Snecicam, 
Art. XV, 8. 4. 

*0 Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis WestphaUcae etc. Thl. V, 
S. 614, 677—690. 

Pütt er, Geist des Westphälischen Friedeos, S. 263 n. f. 
Job. Christ. Lünig, das Teotsche Reichs-Archiy a. s. w. P. Sp. 
Thl. II, S. 812. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 385, 38^. 

*^) Hier sind in mehreren Abdrücken die Worte: „qoatenns 
Imperatori et Imperio non praejadicat*' eingeschaltet; ebenso 
am Schiasse des £. 3 dieses Artikels (nach dem Worte ^ycorwentione^^) 
die Worte: „qaatenns Gaesareae Majestati et Sacro Ro- 
mano Imperio non praejadicat.*^ In dem Schwedischen 
Originale, so wie in den besseren Ausgaben, findet sich indessen 
dieser Zusatz nicht. 

Vergl: Instrumenta Pacis etc^ praefatus est J. G. de Mei- 
ern, praef. p. 6. 

*3) Vergl: Job. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs -Archiv 
u. s. w. P. Sp. Thl. II, S. 1885. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 265. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 386, 387. 

Articulus XVI. 

*) Schon im März 1648 hatte der Kaiser ans Besorgniss , dass die 
Schweden durch neue Weiterungen die Execution hemmen möchten, 
mithin die Vortbeile, welche man der Krone Schweden im Frieden 
eingeräumt, ohne Nutzen seyn würden, — es sich zum Hauptaugen- 
merk gemacht , dass der Frieden nicht zur Zeit der Genehmigung, 
sondern zur Zeit der Unterschrift in Wirksamkeit treten solle. 
£s erging demnächst am 7. November 1648 das kaiserliche Exe- 
cutions-Edict. Der Entwurf zu demselben war von dem württem- 
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bergisehen Gesandten Varnb^l er vorgelegt worden^ and fand sd 
vielen Beifall, dass er von Wort za Wort beibehalten varde. £d 
hatten indessen die Restitutionen einen so geringen Portgang, dass es 
hm ond nieder sogar zu offenbaren Widersetzlichkeiten gegen die 
Execotion kam. Ein Haoptanstand beruhete nunmehr auf Außwechse-^ 
iung der Ratificationen, denn da die im Artikel XVIi, $. 1 
hierzu bestimmte achtwöchentliche Frist unterdessen verstrichen war, 
so bestanden die Ratholischen darauf, dass die Ratificationen, nner- 
achtet der noch nicht vollzogenen Restitutionen, ausgewechselt werden 
sollten. Nach vielen Unterhandlungen hierüber kam man endlich da- 
hin überein, dass, wenn nur die Evangelischen sicher gestellt wärenf, 
dass die Restitutionen wenigstens nach geschehener Auswechslung der 
Batificationen besimmt vor sich gehen wurden , alsdann die Auswec^e- 
long ihren Fortgang haben solle. Diese Sicherstellung sollte in einem 
vom Kaiser zu erlassenden Arctior Modus Exequendi bestehen, 
eine Benennung die ihren Grund darin hat, dass derselbe theils einige 
Punkte genauer bestimmte , theils in mancher Hinsicht schärfer war, 
als das zuerst erlassene Friedens- Execotions-Edict. Nachdem man 
aich endlich am 6. Februar 1649 dahin vergUchen hatte, dass die Aus- 
wechselung der Ratificationen vor sich gehen sollte, wie auch am 
8. Februar geschah, erliess Kaiser Ferdinand III. am 2. März 1649 
den Arctior Modus Exequendi. 

Vergl: Carl Friedr. Gerstlacher's Corpus juris Germanici 
publici u. s. w. Bd. II, S. 367 u. f. 

Es hatte indessen auch dieser Arctior Modus Exequendi 
nicht die gehoffte Wirkung und man war mit demselben ebenso wenig 
zulVieden, als mit dem kaiserlichen Executions - Edicte. Die zur Ab- 
stellung der Beschwerden bereits gegen Ende des Jahres 1648 za 
Prag eröffneten Unterhandlongen, wurden im Februar 1649 zu Min- 
den fortgesetzt, ohne einen genügenden Erfolg zu gewähren. Es 
wurde hierauf von den Schweden und den evangelischen Reichsständen 
verlangt, dass, obgleich die zu Nürnberg versammelten Bevoll- 
mächtigten eigentlich nur zur Verabredung über die gegenseitige Ab- 
dankung der Kriegsvölker und Rückgabe der besetzten 
Plätze beauftragt waren, dennoch auch über die rückständigen Re- 
stitutionen „ex capite amnestiae et gravaminum'^ dort ver^ 
handelt werden solle. So kam am ^ September 1649 zu Nürnberg 
der erHe Friedens-^Executions- Recess (Präliminar-Re- 
cess) zu Stande, welchem am |g' Juni 1650 der ztoeUe Friedens- 
Exeeutions-Iiaupt-Recess folgte, dem eine Designaiio 
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r^stitüendorum in iribus terfninis and eme specificatio 
restituendorum in tribus mensibus beigefügt war. Mit' der 
UnterzeichnuDg des Haaptrecesses yom 26. Juni 1650 wurde der Ftie- 
den für vollzogen erkannt. 

Verg] : Kayserliches Execntions-Edict « krafft dessen 
. DiejenigeD, welche nach dem We&tph|lis.chen Frieden etwas 
za restituiren haben, solches ohne Aufenthalt bewerkstel- 
ligen, oder durch die Greyss- ausschreibende Fürsten und Creyss- 
Obristen dazu angehalten werden sollen, d. d. Wien, den 7. No- 
vember 1648. 

Job. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs- Archiv u. s. w. 
Pars Gener. Tbl. l, S. 964— 9£6. 

Arctior Modus Exequendi von Kayserlicher Majestät 

an die Grayss- ausschreibende Fürsten, wie wieder Diejenigen, welche 

' dem Westphälischen Friedens-Schluss, und RayserL 

- Executions-Edict gemäss , nicht restituiren , zu verfahren^ 

d. d. Wien, den 2. Martii 1649. 

J. O. V. Meiern, Acta Pacis Westpbalicae etc. Tbl. VI, S. 917. 
Job. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs-Archiv u. s. w. P. 
G. Tbl. I, S. 966-967. 
Friedens-Executions-H.aupt- Recess zwischen der Ro- 
misch Kayser liehen Majestät, der Krone Schweden und 
dem Reich, d. d. Nürnberg, den »r- September st. n. 1649. 
Job. Christ. Lunig a. a. O. P. G. Thl. I, S. 967-975. 
Anderer Haupt-Recess, d. d. Nürnberg, den 26. Junii 
st n. oder den 16. st. v. 1650, nebst Beilagen. 

Job. Christ. Lünig a. a. O. P. G. ThL I, S. 975-989, 989 
—1010. 

Verglichene Regulae praeliminares Restitutio- 
num, wie selbige hernach dem Haupt-Recess einverleibet, d. d. 
N»"»«»erg. -|Ä ,650. 

J. G. V. M e i e r n , Acta Pacis Executionis publica oder Nümber- 

gische Friedenshandlungen und Geschichte, Thl. II, S. 99—101. 

F rie de ns-Executions- Haupt recess, wie er in diss 

H. Rom. Reichs Stadt Nürnberg abgehandelt , verglichen und den 

^ Junii (1650) allerseits unterschrieben, besiegelt, ratificirt und 

endlich communicirt worden. 

i. G. V. Meiern, Acta Pacis Executionis publica u. s. w., Thl. II, 
S. 356 u. f. 
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Sam. Pofendorfi Comm^tariöram de Rebus Saecicis etc. 
Lib. XX, p. 887, 888, Lib. XXII, p. 958, 959. 
Neben-Recess, den von denScbweden inbebaltenen 
Assecorations-Platz und dessen Schadlosbaitang be- 
treffend, d. d. Nörnberg, den 30. Jolii 1650. 

Job. Cbrist. Lünig a. a. O. P. G. Tbl. I, S. 1010-1012. 
Pütt er, Geist des Westpbäliscben Friedens, S. 533 a. f. 
F. G. Wild, Geschidite des WestphäHscben Friedens a. s. w. 
S. 84 n. f. 

s) Schweden verlangte ausser der Genngthonng an Land and 
Leuten, aach für seine Trappen eine „gebührende and billig- 
massige Prätension.*' £s wollte Ton dieser Last, welche bei der 
Verabschiedang des Heeres eigentlich ihm zufiel, befreiet seyn 
and wiederholte deshalb diese Forderung bei den Unterhandlungen 
stets als einen Friedenspunkt. Um derselben mehr Nachdruck zn ge- 
ben, erschien im April 1647 zu Osnabrück ein besonderer Bevoll- 
mächtigter, Alexander Erskein, mit der Erklärung, „^ sey dies 
Mal keineswegs von der Krane Schweden, sondern von allen Generals- 
personen und andern hohen Ofßcieren instruiri und bevollmächtigt 20,000,000 
Thaler zu fordern. Dieselben seyen auch unter einander ganz einig, con- 
stituirten nunmehr tertiam partem tractantium und würden mit 
einer Macht von 34,000 Mann Infanterie und 20,000 Mann CavaUerie ihr 
Interesse und Intent schon zu beobachten und durchzuführen wissen; — 
er habe Mühe gehabt, die Anfangs noch drei Mal so hoch angege- 
bene Forderung so weit herunter zu bringen. Erstaunt über diese unge- 
heuere Summe wollte man sich Anfangs auf nichts einlassen. Schwe- 
den betrieb indessen die Sache so energisch, dass sie noch vor Rego- 
lirung des Punktes der Amnestie und der Beschwerden (im Februar 
1648) erledigt werden musste. Man verglich sich endlich auf eine 
Summe von 5,000,000 Thalern. 

Vergl: Sam. Pufen dorfi Comment. de Rebus Snecicis etc. Lib.XX^ 
g. 218—220, p. 888, 889, $. 221, p. 889, 890, §. 226, 227, p. 891. 
J. G. V. Meiern, Acta Paeis Westphalicae etc. Tbl. I, S. 310, 
311, 438, 445, Tbl. II, S. 188, 198, 285, 461, 897, Tbl. III, 
S, 60, 72, Tbl. IV, S, 723. 
Ad. Adami relatio historica etc. Cap. XIII, §. 44. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 161 u. f. 
8) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 164. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 391. 
4) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens , S. 536 a. f. 
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«) Vei^l: Pötler a. a. O. S. 164. 

<<) Yergl: Instramentnm Pacis Gaesareo - Saecicom, 
Art. XVI, §. 9. 
Pütt er, Geist des Westphälisclien Friedens, S. 538. 

Arlieulus XVII. 

Dieselbe erfolgte erst am j^ Februar 1649. 
Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 533 n. f. 
Anmerkung zu Nr. IV, Lit. A. 
*) Vergl: Anmerkung 1 zu Art. I. 

Die Aafnahme des Westphälisehen Friedens in den 
Reichs- Abschied geschah erst im Jahre 1654. 

Vergl: Abschied der Römisch Kayserlichen Majestät und ge- 
meiner Stand, auff dem Reichstag zuRegenspnrg, im Jahr 1654, 
17. Mai, atfffgerichtet. (Daselbst heisst es im §. 5: ^^Die Instrumenta 
Pacis Westphaticae werden , zu Folge der darin geschehenen Tersehung^ 
nebst dem Exeeutionsrecess y diesem Reichs - Abschied einverleibt.^^) 

J. G. y. Meiern, Acta Gomitialia Ratisbonensia Publica etc. 
Tbl. II, Anhang, S. 1 n. f. 

3} Von den Protestationen gegen den Westphälischen Frieden 
8. unter Nr. VII. 

4J Um die Vollziehung des Friedens und dessen künftige Befolgung 
zu sichern , sollte jedes Zuwiderhandeln gegen diesen Frieden oder auch 
den Landfrieden mit der Strafe des Friedensbruches geahndet 
werden. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 546 u. f. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 399. 

^) Diese Verabredung der Gewährleistung des Friedens kam 
später auf die mannichfaltigste Art zur Sprache und ward Gegenstand 
der verschiedenartigsten Interpretationen. So beantragte bei der er- 
sten Reichsberathschlagung über die Massregeln, welche in Beireff 
der Beschwerden des Reichs nnd eines grossen Theils seiner Stände 
gegen die französischen Nationalbeschiüsse zu ergreifen wären, nicht 
nur ein grosser Theil der geistlichen Stände, sondern auch mehrere 
weltliche Fürsten, die Aufforderung der Garants des West- 
phälischen Friedens. Die Stimmen waren jedoch sehr verschie- 
den hinsichtlich der Wahl der Ausdrücke und der näheren Bestimmung 
der garantirenden Mächte. Der Preussische Hof z. B. gedachte zwar 
der Garanis des Westphälischen Friedens und deren Verwendang, 
nicht aber in Beziehong auf blos auswärtige Mächte, sondern nur 
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auf die reichsstäodischea H$fe, mid stellte den Antrag, dass 
die Ghnrfärsten and diejenigen Reichsforsten , welche zogleich einen 
Bang anter den Europäischen Mächten einnähmen nnd zor Garantie 
des Westphälischen Friedens als mitvertragende Theile verpflichtet 
wären , — die Kaiserliche Verwendung durch Vorstellungen bei dem 
französischen Hofe zu unterstützen sich entschliessen möchten. Andere 
gedachten nur der Garantie des Westphälischen Friedens im Allge- 
meinen. Ein grosser Tbeil der geistlichen Fürsten hiogegen, an 
deren Spitze selbst Ghur-Mainz 3ich befand , und mit welchen auch 
Pfalz-Baiern und Zweibrücken übereiastioimten , bedienten 
sich dabei solcher Ausdrücke , welche schon damals auf den Gedanken 
leiteten, dass man dabei iosbesondere auch den Russischen Hof 
im Auge habe. Sie trugen nämlich darauf an, dass alle Garants des 
Westphälischen und der nachfolgenden Friedensschlüsse auf- 
gefordert nnd ersucht würden, die Bemühungen des Kaiserlichen Ho- 
fes zu unterstützen. Insbesondere aber ging die Stimme von Thurn 
und Taxis unumwunden dahin: „Kaiserliche Majestät zu ersuchen, 
die von der National- Versammlung unternommene Verletzung der Frie- 
densschlüsse zur legalen Kenntniss der sämmtliohenGaranten der- 
selben (und zwar von dem Münsterischenan, bi& zu dem 
letzten, denselben bestätigenden, Teschener Frie- 
den, einschliesslich) zu bringen und derenVerwendang 
und Garantie wirklich aufzurufen. 

Vergl: J. J. Moser, der Tesehenische Friedensschloss vom 
Jahre 1779 mit Anmerkungen, als eine Fortsetzung der Slaatsge- 
schichte des zwischen Oesterreich und Preussen in den Jahren 1778 
nnd 1779 geführten Krieges. (Frankfurt, 1779, 4.) 

J. J. M s e r , Nachtrag zu seinen Anmerkungen über den Tesche- 
nischen Friedensachluss. (Frankfurt, 1780, 4.) 
Moser sagt ^, a: „je mehr auswärtige Garantien, — je mehr 
Gelegenheit, dass fremde Mächte sich mit Grund, oder doch einem 
Schein Rechtens, in die innerlichen teutschen Staatsangelegenheiten 
mengen können« Was solches in vorigen Zeiten für Folgen gehabt 
dabe, ist denen, welche in der teutschen Geschichte, besonders des 
jetzigen Jahrhunderts, nicht ganz unwissend sind, bekannt.^' 
■ Gerstlacher (Corpus juris pabj. et privati etc. Bd. U, S. 462) 
achliest aus der Bestätigung des Westphälischen Friedens 
m dem Frieden zu Tegchen, verbunden mit der von Bussland 
übernommenen Garantie.des letzteren, auf die Wahrscheinlich- 
keit,, dass- es die Absicht der höchsten Paciscenteo gewesen sein mSge, 
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daas Rassland kfinftig.auch in Ansehung des Westphäli*- 
sehen FriedensscJblasses Garant seyn solle. 

Es ist indessen bestimmt, dass die Deutsche Staatsgewalt weder 
bei der Berathschlagong über die Bestätigung des Teschener Frie- 
dens und in dem damals gefassten Reichsschlusse, noch nachher, bei 
irgend einer Gelegenheit , sich darüber geäussert , — viel weniger eine 
Russische Garantie des Westphälischen Friedens wirklich ausdrücklich 
anerkannt und angenommen oder den Russischen Hof gar um die 
Uebernahme derselben ersucht habe. — Auffallend war der Schritt des 
Chur-Trierischen Hofes, welcher einseitig , ohne vorherige Rück- 
sprache tnit der Reichsversammlung und obgleich in das Reichsgut- 
achten der Punkt in Betreff der Aufforderung aller Garants des West- 
phälischen und der nachgefolgten Friedensschlüsse gar nicht aufge- 
nommen worden (s. dies Reichsgutachten in: Faber's neuer 
europäischer Staatskanzlei , Tbl. XXXIII, S. 438), den Russischen 
Hof, als Garant des Westphälischen Friedens, um Unter- 
stützung ersuchte. Im Monat November 1791 machte der Chur-Trierische 
Gesandte davon den anderen Gesandtschaften gelegentliche Eröffnung 
und äusserte den Wunsch, dass auch die übrigen, durch die Franzö- 
sischen Nationalbeschlüsse gekränkten Stände ein Gleiches thnn möch- 
ten. Die Ghurhöfe Mainz und Köln sprachen in ihren Aufträgen an 
ihre Gesandten gleiche Gesinnungen aus. In Regensburg erregte die- 
ser Schritt nicht geringe Sensation, man glaubte die um dieselbe Zeit, 
am 13. November, erfolgte Rückkehr des Russischen Gesandten damit 
in Verbindung bringen zu müssen und vermuthete dessen Einwirkung 
bei obigem Schritte und den erwähnten Aeusserungen mehrerer Höfe. 
Ghur-Trier blieb indessen in Ergreifung jener Massregel allein 
und dieselbe wurde von den grösseren Höfen DeHtschland*s nicht ge- 
billiget. Inzwischen hat dieser Vorgang einige Schriften für und wider 
die Russische Garantie des Westphälischen Friedens ver- 
anlasst, welche in der Bü<i her künde unter 4. angeführt sind. 

Eine ausführliche Beleuchtung dieser Streitfrage findet sich in: Job. 
Aug. R e u s s Teutseher Staatskanzley , Thl. XXXVII, S* 193 — 256. 
Derselbe nimmt (S. 233) sehr richtig an, — dass Russland aller- 
dings als Garant des Westphälischen Friedens zu be- 
trachten sey, schliesst aber seine Abhandlung mit den eben so begrün- 
deten Worten: „Lege man demnach der Garantie des Teschener Frie- 
dens eine Ausdehnung bei, welche man will, so erstreckt sich die 
Wirkung dieser Garantie immer nur auf diejenigen Theile unter ein- 
ander, unter welchen und zu deren Gunsten dieser Frieden 

17 2 
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geschlossen worden Ist , nicht anf die beiden VermiCtfer and Garanten 
desselben anter einander selbst. Wäre es also aoch, wie es noch 
nicht ist, anstreitig der Fall, dass Frankreich durch die anleidüdien 
Beeinträchtigangen Deutscher. Reicbsstände sich einer Entgegenhand- 
lang gegen den Westphälischen Frieden schuldig gemacht 
hätte , 60 kaon Rassland , dessen Garantierecht blos auf dem Teschener 
Frieden berahet, doch nicht gegen Frankreich, als blosen Mitgaranten 
and Vermittler des Teschener Friedens , in der Eigenschaft als Garant 
auftreten , nicht dazu aafgefordert werden/^ 

Die ausdrückliche Erneuerung und Bestätigung des 
Westphälischen Friedens enthält übrigens der Artikel XII des 
Teschener Friedens in den folgenden Worten: 

„Les Trait6s de W^stphalie et tous les Trait^ conclus de* 
puls entre Leurs Majest^s Imperiale et Prussienne, et nomm6menl 
ceux de Breslau et de Berlin de 1742, de Dresde de 1745, et de 
Hubertsbourg du 15. F^rrier 17^3, sont express^ment renoavel- 
16s et confirm4s par le präsent Traitä de Paix , comme s'ils y 
6toient ins^r^s mot k mot/* 
J. J. Moser a. a. O. S. 8. 
Anmerkung 1 zu Artikel I. 

Vergl. aoch: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 547» 
548. 

J. S. Kl üb er, vdlkerrechtUche Beweise für die fortwährende 
Gültigkeit u. s. w. S. 12 u. f. 
^) Im Dresdener Originale und mehreren nach demselben 
besorgten Abdrücken steht: „compositione yel juris discep- 
tatione.^^ 

7) Zu g. 4— 7 dieses Artikels vergl: Anmerkung %^ zu Art. V. 
(S. 31.) 

^) So wie hier der Kaiser nicht allein als solcher, son- 
dern auch für das erz herzogliche Haus Oesterreich ausdrück- 
lich , den Frieden abgeschlossen hat , so sind die Vorfahren der jetzi- 
gen Deutschen Landesherren ebenfalls diesen Frieden nicht nur als 
ehemalige Reichsstände, sondern hauptsächlich als mit Landes- 
hoheit versehene selbstständige Landesherren eingegangen. 

») Portugal, die Zeit des Kampfes König Philipp's IL gegen 
Frankreich und seine eigenen Unterthanen inCatalonien benutzend^ 
befreiete sich von dem Joche, unter welchem es seit dem Jahre 1580 
geseafzet hatte, indem es am 1. December 1640 den Herzog Johann 
von Braganza zum König ausrief, der unter dem Namen Jo-^ 
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ha oh IV. den Thron hestieg. Erst nach langem Kampfe warde, durch 
den Frieden zu Aachen vom 13. Febrnar 1668, die neue Dynastie 
und Portagars Selbstständigkeit, von Spanien anerkannt. Indessen er- 
wähnt schon der Osnabrückische Frieden Portugal als selbst- 
ständige Macht; nar der Kaiser wollte den König Johann IV. nicht 
anerkennen und gab vor der Unterzeichnung durch seine Gesandten 
folgende Erklärung. ' - 

„Declarant Legati Plenipotentiarii Gaesarei, quod flrmiter inhae- 
reant suae Protestationi ac Declarationi antehac saepius pre ac scripto 
factae, quod, quamvis in Instromento Pacis die sexta Augusti novi 
styli lecto et approbato , communique Partium consensu apud Directo- 
rium Moguntinum in deposito consignato, nunc vero utrinque sub- 
scribendo ex parte Serenissimae Reginae Sueciae includatur Rex 
Lusitaniae, quod ipsi nullum alium Regem Lusita- 
niae agnoscant, praeter Hispaniarum RegemPhilippum 
hu jus nominis quartum^ atque cum hac Protestatione ac Decla- 
ratione Instromentum Pacis hodie subscripturi sint. Actum Osna- 
brugis, die XXIV. Octobris, Anno MDCXLVIII." 

Vergl: Sam. Pufendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. XXIII, 8. 53, p. 973, 9U. 

Auffallend ist es unter diesen Verhältnissen, dass der König von 
Portugal in dem Münsterischen Friedens - Instrumente (§. 119) 
nicht ausdrücklich erwähnt wird. 

^) Das Friedens -Insttument ist Kaiserlicher Seits nur yon dem 
Grafen von Lanaberg und dem Reichshofrath Grane unterzeichnet, 
weil der Graf von Trautmansdorf^ zur Zeit der Unterzeichnung 
schon abgereiset war. 

^0 Die Artikel wegen der Religions-Angelegenheiten 
wurden, wie oben erwähnt ist, schon früher unterzeichnet. 
Vergl: Anmerkung 3 zu Art. V. 

^) Diese Lesart seheint die richtigere, obgleich im Schwedi- 
schen Originale, in dem von J. G. v. Meiern nach jenem h^ 
sorgten Abdrucke, p. LIV, und in mehreren anderen Ausgaben „con- 
sillis'^ steht. 
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Beilagen zur vorstehenden Urkunde. 



Formula Ratihabitionis ^} Gaesareae Instrumenti 
Pacis Caesareo - Suecicae («• IVot* 16480 



Nos Ferdlnandus Tertlas, Divina favente dementia Elec- 
tus Romanorum Imperator Semper Augustus, Germaniae, 
Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae etc. 
Rex, Archidux Aostriae, Dux Burgundiae, Brabandae, Stjriae, 
Carinthiae, Carniolae, Marchio Moraviae» Dux Lucembnrgiae, 
Superioris ac Inferioris Silesiae» Wirtembergae et Teckae, 
Princeps Sueviae , Comes Habspurgi , Tyrolis , Kyborgi et Gro- 
ritiae, Landgravius Alsatiae, Marchio Sacri Romani Itnperii» 
Burgoyiae ac Superioris et Inferioris Lusatiae, Dominus Mar- 
cbiae Sclavonicae , Portus Naonis et Salinarum etc. Notum fa- 
cimus Omnibus et singulis praesentes Jitteras inspecturis, lec- 
turisy Tel legi audituris, aut quomodocunque infra scriptomm 
notitia ad ipsos pervenire poterit ; Postquam ob natum in Sacro 
Romano Imperio Germanicae uationis ab hinc annis circiter vi- 
ginti octo ciyile et internum bellum , cui deinde exten quoque 
Reges et Principes accesserunt, non solum totam Germaniam, 
yerum etiam alias Europae Provincias Christiani nominis ma- 
ximis calamitatibus affici contigerit, atque inter Divum Patrem 
Nostrum^ Serenissimum ac Potentissknum Principem, Dominum 
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Ferdlnaiidiim Secimdam, Electam Romanorum Impera^ 
torem Semper Augustum, Germaniae , Hungariae» Bohemiae» 
Dahnatiae , Croatiae , Sclavoniae etc. Regem , Archiducem Au- 
Striae, Ducem Borgundiae, Brabantiae, Styriae, Carinthiae, 
Carniolae, Marchionem Moraviae, Dacem Lucemburgiae , Su- 
perioris ac Inferioris Silesiae , Wirtembergae et Teckae , Prin- 
cipem Sueviae, Comitem Habspargi, Tyrolis, Kyburgi et Go- 
ritiae » Landgraviam Alsatiae , Marchionem Sacri Romani Irape^ 
rii, Burgoyiae ac Snperioris et Inferioris Lusatiae, Dominum 
Marchiae Sclavonicae, Portus Naonis et Salinarum etc. pien^ 
tissimae et gloriosissimae memoriae ; Deinde inter Nos Sotios« 
que Nostros ab una parte, et Serenissimum quondam Princi* 
pem, Dominum Gustavmn Adolpliiim, Sueeorum, Gotho- 
rum et Yandalorum Regem, Magnum Principem Finlandiae, 
Ducem Esthoniae et Careliae, Ingriaeque Dominum, incljtae 
recordationis , ac post Ejus e yita decessum , inter Serenissimam 
et Potentissimam Principem, Dominam Chrlstinam, Suecorum, 
Gothorum et Yandalorum Reginam et Principem Haereditariam, 
Magnam Principem Finlandiae, Ducem Esthoniae, Ingriaeque 
Dominam , Ejusque Foederatos et Adhaerentes ex altera parte ; 
non sine raulta sanguinis Christiani profusione, et multarum 
Germaniae Proyinciarum desolatione armis satis vehementer de- 
c«rtatum sit, tandem instituto ea de re juxta Conyenlionem 
Hamburgidie decima quinta Decembris, anno Domini Mülesimo 
sexcentesimo quadragesimo primo initam partium utrinque belii- 
gerantiura Osnabrugis Westphalorum Congressu, post 
longos et laboriosos tractatus inter Nos et Sacrum Romanum 
Imperium Nosträmque Domum Austriacam, tum praedictam Re- 
ginam Regnumque Sueciae per Nostros ab utraque parte huie 
Congressui desünatos Legatos et Plenipotentiarios , assistentibus 
etiam (correct. consentientibus et) ^) suffragantibus Nostrorum 
ac Sacri Romani Imperii FideUnm Electorum, Principum et 
Statuum Plenipotentiariis et Deputatis ad hoc per Nos specia- 
liter evocatis et requisitis Divina favente clenn^tia Pacem et 
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Amidtiam condusam ctadRaCificationem Nostramper« 
fectam esse, forma, modo ac tenore seqaend: 
Inseratur Tractatus» 
Cum igitor haec omnia et singula per Nostros Legatos et 
Plenipotentiarios sapra memoratos Nostro praescita, jassu et 
mandato hooc ad modum , pront faic verbotenus inserta et de- 
scripta leguntur, gesta, peracta et conventa smt, Nos eadem 
omnia et siogula praehabita Hiatura et diligenti consideratione 
ex certa Nostra scientia approbamos, ratificamus et confirma- 
mus, rataqae et firma esse et fore virtute praesentinm deda- 
ramus, simulqae yerbo Imperiali (oms. Regio et Principali) 
promittimus pro Nobis Nostrisque Soccessoribus , et Imperio 
Romano, totaque Anstriaco Domo, Nos omnes et singiilos 
supra descriptos Articulos, et quicqoid tota hac Pads Gonveu- 
tione continetur, firmiter, constanter ac inviolabüiter serva- 
turos atqne Execntioni mandaturos, nullaqiie ratione vel per 
Nos, vel per alios unquam tempore contraventuros, aut ut per 
alios contraveniatur, passuros quomodocunque id fieri possit, 
omni dolo et fraude exclusis. 

In borum omnium testimonium et fidem SigiUnm Nostrum 
Caesareum majus buic Diplomati mann Nostra subscripto ap- 
pendi fecimus. 

Datum in Givitate Nostra Viennae, Die septima Menais 
Novembris, Anno Domini Millesimo sexcentesimo quadrage* 
simo octavo, Regnorum Nostrorum Romani Doodedmo, 
Hungarici Tigesimo tertio, Bobemici vero yigesimo primo» 

(l. s.) 

V^- Ferdinandus Comes Curtius. 

Ad mandatam Sacrae Caesareae Majestatis 
proprium 
Joan, Walderode. 
Die Auswechselang der Ratifioationen, welche gemäss 
Artikel XVII, $• i des OsnabrücMschen and §. lil des Mün- 
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sferischen Friedens -Instromenf es innerhalb acht Wochen nach 
dem Tage der Unterzeichnung Statt finden sollte, -worde darcfa manche 
Bedenken, welche nicht nnr tiber die Form der Ratifications-Urlian- 
den, sondern namentlich über den „Modus Exequendi^^ sich er- 
hoben, verzögert. 

Dieselbe fand , nach vielen Schwierigkeiten , endlich Statt zu M ö n* 
ster am Donnerstag, den ^ Februar 1649. (Nicht am 7. Februar, 
wie mehrfach, z. fi. von F. M. Oertel a. a. O. S. 397, unrichtig an- 
gegeben wird.) 

Der Act der feierlichen Auswechselung der Ratificationen wurde 
mit grossem Gepränge vollzogen und begann an dem angegebenen Tage 
Mittags. Erst Abends um sechs Uhr war die Handlung vollendet. 
Eine umständliche Beschreibung derselben findet sich in dem Diarium 
des Sachsen -^Altenburgischen Congress- Gesandten Wolf gang Kon* 
rad von Thu'mbshirn. Es heisst daselbst u. a: 

„Wurd also heute dieser Actus Comrautationis Ratificationum durch 
Gottes Gnade glücklich und wohl vollbracht, damit sichs in allen biss 
gegen 6 Uhr verzog. Zu Abend bor. 8. wurden auf den Pasteyen die 
Stücke 3 mahl geldset, und haben wir den anbero abgefertigten Gantz- 
ley-Bothen Salomon Räder abgefertiget, und folgenden Tages bey 
Aufsperrung der Thor, mit einer unterthänigen Relation fortlaufi'en 
lassen.^^ 

„Frey tags den 9. Februar wurd Vormittags in Herrn Graff Oxen- 
stierns Quartier, Gott zu Ehren und Dank, das Te Deum Lauda- 
mus gesungen, und darauf von Sr. Excell. Hof- Prediger Dr. Schup- 
pio eine Dank -Predigt gehalten, und aus dem verwicbenen Sonntags- 
Evangelio, Lucae am 18. Gap. diese wenige Worte zum Text: Sehet 
wir gehen hinauf nach Jerusalem u. s. w. genommen. Darin 
er ansgeführet, wie Christus die Stadt Jerusalem vor dero Untergang 
mit Gnaden -Augen angesehen und gewarnet, und als sie durch wahre 
Besserung die Warnung nicht angenommen , mit erschrecklicher Straffe 
und Zerstöhrung angegriffen. Warnte alle grosse Potentaten und 
Häi4>ter, und männiglich, daran ein Exempel zu nehmen, vor nn- 
christlichen Krieg und Blutvergiessen sieh zu hüten, damit sie hin- 
führe femer Gottes Straffe entgiengen, die nicht ausbleiben würde, 
als theure Zeit und Geld -Mangel. Ermahnet auch die Christliche 
Cavaliere, dass sie vielmehr ihre Tapfferkeit wider den Erb -Feind 
Christlichen Nahmens, den Türken, wollten anwenden, und die mäclw 
iigen Könige , Reiche und Theile der Welt aus seinen Händen bringen« 
Gebrauchte unterschieden diese Worte: Bn hcui »I, i46i tdivum tuam 
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exonerare potest honesiimme quaelibei Rnpubliea. Nach geendigter Pre- 
digt , sollte Herren Graff Oxenstiern grataliret werden , dieweil aber 
der Herr Ghar- Sächsische nicht zogegen, verblieb es dismahl/^ 

,^ie so glückliche Endigaeg diesea hochwichtigen Geschäffls, ver- 
anlassete die Stadt Münster, auch ihres Orts, die darüber geschöpffte 
Empfindung, dorch öffentliche Fronden - Zeichen an den Tag zn legen; 
Es wurde dazu Sonnlag der jp Februar ausersehen , und bestünde 
solche Festivität in folgenden Aetibus: als 1) wurde in allen Kirchen 
davor gedanket, und das Te Denmlaudamus gesungen. 2) Von 
den Gatholischen früh um 9 Uhr eine grosse Processi on gehalten 
n. s. w. 3) Wurde durch die gantze Stadt mit allen Glocken geläutet. 
4) wurden unterschiedliche Salven Gompagnien-weis, und, wie sie 
alle bey einander gewesen, 4 allgemeine Salven gegeben, zwischen deren 
jeder die Stücke auf den Wällen gelöset, und so viel intervalla gewe- 
sen, dass dis alles mit den particular- und allgemeinen Salven bey 
dreien Stunden gewähret hat, u. s. w/^ 

Yergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Thl. VI, 
S. 857—865, 779-857. 

S. Pufendorfi Gommentariorum de Rebus Suecicis etc. Lib. XX» 
p. 901 , 902. 

2) Yergl. das unter Lit. G (olgende Testimonium de Gorrec- 
tionibus. 



Formnla Ratihabitionis Snecicae Instrumenti 
Pacis Caesareo - Suecicae (id* ivov« 1A480 



Nos Cbrifitina^ Dei Gratia, Saecorum, Gothorum Vanda- 
loramque designata Regina et Princeps Haereditaria, Magna 
Princeps Finlandiae, Dax Esthoniae et Careliae, Ingriaeque 
Domina etc. Universis et singulis, quorum interest, aut quo- 
modolibet Interesse potest, notum testatumque facimus, post- 
quam a multo jam tempore, primum inter Divum Parentem 
Nostrum, Serenissimum ac Potentissimum Prineipem, Dominam 
OostaTom Adolpham^ Suecomm, Gotfaoram Vandalorum- 
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que Regem , Magnnm Principem Fiolandiae , Ducem Esthoniae 
et Careliae , logriaeque Dominum » pientissimae ac gloriosissimae 
recordationisy deiode etiam inter Nog, Begnuraque Suedae ac 
Socios Nostros ab una parte, et SereDissimum quondam ac 
Potentissimum Principem, Dominum Ferdinandmn Secim- 
dum, Romanorum Electum Imperatorem Semper Augustum, 
Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae et Scla- 
Yoniae Regem , Archiducem Austriae , Ducem Burgundiae , Bra- 
bantiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae, Marchionem Moraviae, 
Ducem Luxemburgiae, Superioris ac Inferioris Silesiae , Wur- 
tembergae etTeckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi» 
Tyrolis , Kyburgi et Goritiae , Landgravium Alsatiae , Marchio- 
nem Sacri Romani Imperii, Burgoviae ac Superioris et Infe- 
rioris Lusatiae, Dominum Marchiae Sclavonicae, Portus Naonis 
et Salinarum, ac post Ejus e vita discessum inter modernum 
ejusdem nominis Serenissimum ac Potentissimum Principem, 
Dominum Ferdlttandum TeFtluni, itidem Romanorum Elec- 
tum Imperatorem Semper Augustum', Germaniae, Hunga- 
riae, jBohemiae, Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae JRegem, 
Archiducem Austriae , Ducem Burgundiae, Brabantiae, Styriae, 
Carinthiae, Carniolae, Marchionem Moraviae, Ducem Luxem- 
burgiae, Superioris ac Inferioris Silesiae, Wirtembergae et 
Teckae, Principem Sueviae, Comitem Habsburgi, Tyrolis, Ky^ 
burgi et Goritiae, Landgravium Alsatiae, Marchionem Sacri 
Romani Imperii, Burgoviae ac Superioris et Inferioris Lusa- 
tiae, Dominum Marchiae Sciavonicae, Portus Naonis et Sali- 
narum , Ejusque Confoederatos et Adhaerentes ex altera parte, 
non sine multa Christiani sanguinis profusione, et multarum Ger- 
maniae Provinciarum desolatione , armis salis vehementer decer- 
tatum sit: Tandem instituto ea de re, juxta Conventionem Ham- 
burg i Die decima quinta Decembris, Anno Domini Millesimo 
sexcentesimo quadragesimo primo initam, partium utrimque belli- 
gerantium Osnabrugis Westphalorum Congressu, post 
longos et laboriosos Tractatus inter Nos Regnumque JNostrum, 

18 4 
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tum praedictmn Imperatorem et Sacrum Romanum Imperium 
Domnmque Austriacam, per utrimque destinatos huic Gongresaui 
Legates et Plenipotentiarios, Divina fayente dementia ^ Pacem 
et Amicitiam conclusam et ad Ratifieationem Nostram 
perfedam esse, forma, modo et tenore sequenti. 
Inseratur Tractatus. 
Cum igitnr faaec omnia et singula per Nostros Legates et 
Plenipotentiarios supra memoratos Nostro praescito^ jussu et 
mandato hanc ad modum , prout hie verbotenus inserta et de- 
scripta legantnr, gesta, peracta et conventa sint; Nos eadem 
omnia et singula , praehabita com Fidelibus Nobis , sincere Di- 
lectis Nostris Regnique Nostri Sueciae Senatoribus matura et 
diligenti deliberatione, ex certa Nostra scientia approbamus, 
ratihabemus et confiitnamus , rataque et firma esse et fore yir- 
tute praesentium declaramus, simulque verbo Regio promitti-» 
mus ac spondemns pro Nobis Nostrisque Successoribus et Hae* 
redibus Regaoque Sueciae, Nos omnes et singulos supra de- 
scriptos Articulos» et quicquid tota bac Pacis Conventione con- 
tinetor, statuitur ac disponitar, firmiter, coqstanter ac invio* 
labiliter servaturas atque Executioni mandaturas, nuUaque ratione 
Tel per Nos yel per alios ullo unquam tempore contraventuras, 
aut ut per alios contrayeniatur , passuras, quomodocumque id 
fieri possit; omni dolo et fraude exciusis. 

In horam omnium testimonium et fidem Sigillum Nostram 
Regium majtts huic Diplomati manu Nostra subscr^to appendi 
jussimus. 

Actum Stockholmiae, Die decima octaya Mensis No- 

yembris, Anno supra Millesimum sexcentesimum quadrage- 

simo octavo* 



Cliristina» 



(l. s.) 



Andreas Gyllenklew.^) 
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A) IMe Vidimirang Seitens des Reiclu- Kanzlers oder eines an« 
deren hohen Staatsbeamten war in Schweden nicht üblich, deshalb 
ist diese Urkunde, ausser von der Konigin, nur noch von einem Se« 
cretär unterzeichnet. 



Legatorum Gaesareorum de Gorrectionibns In- 
strumenti Pacis Testimonium (^ Febr« 1649.) 



Attestatnm de Correctione Instrnmentl« 

Notam sit aniyersis et singulis quorum interest, quod cum 
in describendo Diplomate Caesareo Batihabitionis Instnimenti 
Pacis ex incuria scribentis in Articulo decimo quinto, para* 
grapho: Quod vero Quaestores etc. post verbum interea, vox 
Semper: deinde paragrapho: Quod controversias inter Domos 
Hassiacas etc. post yoculam subsignata, haec verba, Convenr 
tuique huic insinuata: Tertio in Claasula Ratifieatoria post 
verbum Imperialt, ista verba, Regio et Principali ^) , omissa 
fuerint ; item in eodem paragrapho finali insertum : Assistentihus 
etiam, cum scribi debuisset, Consentientibus et^) etc., Nos 
virtute iiostrarum plenipotentiarum dictos defectus^t errores 
mea Comitis de Lamberg propria manu correxerimus et 
suppleverimus. In cujus fidem hoc Nostrum Attestatum, ne 
dicta correctio uUo unquam tempore in praejudicium interessa- 
torum qualecunque allegari aut exponi possit aut valeat , expe- 
diri et a nobis subscribi placuit. 

Actum Monasterii, Die -^ Febr., Anno Millesimo 

sexcentesimo quadragesimo nono. 
Joannes Maximilianus Comes a Lamberg. 

Joannes Crane. 

Die Stände hatten nämlich erinnert, dass der Kaiser versprechen 
möchte, nicht allein alsRomischer Kaiser, sondern auch als 
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König za Bahmen and Erzherzog zn Oesterreich, weshalb za 
setzen wäre: „Promt<(tmw verbo ImperatoriOy Regio et Prine^aU.^^ 
Die Kaiserlichen Gesandten hatten gegen diesen Zusatz nichts einza- 
wenden. 

^) Die Stände verlangten, dass die Worte iyasHstentibus etiam*^ weg- 
gelassen and an deren Stelle: yyCOMerUietUibus et^^ gesetzt worden. 
Aach dies bewilligten die Kaiserlichen Gesandten. 

Vergl: J. G. y. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. VI, 
S. 177. 

GarlFriedr. Gerstlache r*s Corpus juris Germanici publici etc. 
Bd. II, S. 537. 



Decjaratio Paciscentium de Executione Pacis 
citra moram peragenda (IV« Febr» 1649«) 



De Executlone conclusae PacIs» 

Cuna nondum omnia Executioni mandata sint, quae vi- 
göre condusae Pacis ante Ratibabitionum Gommutationem prae- 
standa fuenint, e re tarnen visum $it, ne dicta Commutatio 
diutius differator, Electorum, Principum et Imperii Stataum 
Legati per extraordinarios Deputates in praesentia Caesareae 
Legationis, foederatarum Coronarum Legatis stipulata manu, 
nomine toüus Imperii denuo promiserunt ea omnia , quae ante 
Commutationem juxta tenorem literarum nomine Ordinum die 
-^ Januarii proxime elapsi ad Sacram Gaesaream ]>Iajestatem 
perscriptarum > publicaeque Gonventionis praescriptum realiter 
et sificere Execationi et Effectui mandatum iri. Quantum yero 
restitulionem locorum et exauctorationem militum attiaet, <;um 
in Instrumento Facis cautum sit, quod antequam ad rem ipsam 
procedatur, de modo et ordine» quo talis evacuatio et exaue- 
tpratio instituenda sit, certa Conventio per exercitnum Duces 
iniri debeat« pro majori hujus negotii promotione concipiatur 
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hie Monasterii ordo modusque , quo hujusmodi restitutia et ex-« 
auctoratio quam commodissime et securissime fieri posse vi- 
deatur, atque ad dictos partium Daces per expressos Cursores 
mitlatur, cum requisitione , ut de matnra Executione quam pri* 
mum conveniant. In quorum fidem majusque robur Declaratio 
praesens Caesareanorum , Regiorum et Statuum Imperii Proto-^ 
coUis inserta est. 

Actum Monasteriy Die 17. Februarii, Anno 1649. 



(l. s.) 



Cancellaria Moguntina. 

Vergl: J. G. y. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. VI, 
S. 854, 855. (Daselbst ist der 6. Februar als Datum dieser Declara- 
tioü angegeben, während z. B. die beglaubigte Abschrift in J. G. 
Y. Meiern*s Aasgabe der Friedens - Urkunden den 17. Februar an- 
giebl.) 



Articulus Secretus de redimendis Provinciis 

Caesaris Haereditariis a Suecorum praesidiis 

(18. Febr. 164V0 



Articnlus Secretus» 

Cum inter caetera, quae Serenissimae Reginae Sueciae ut 
sibi pro locorum hoc hello tum in Imperio, tum in Terris et 
Regnis Imperatoris Haereditariis occupatorum restitutione sa- 
tisfieret Pacique publicae in Imperio restaurandae condigne 
prospiceretur, praestari oportere conventa sunt, etiam hoc ac- 
tum sit, ut nomine Sacrae Caesar eae Majestatis dictae Reginae 
Sexcenta Thalerornm Imperialium millia exsolyentur. 
Ideo declarant Suae Majestatis Plenipotentiarii , et yigore suae 
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Pleni^otcsitiäe promittunty Qaadringekita Thaleröramlm- 
perialium millia de Futuris Imperii collectis, quae de con- 
sensu Sacri Romani Imperii Electoruiu , Priiicipum et Ordinum 
in Comitiis Imperialibüs indicentar, pro ea parte , quae Coronae 
Sueeiae respeotu Provinciarum, terraram et locorum praesenti 
Pacis Tractatu cessorum exsolvenda incumbet» defalcari opor- 
tere» adeo ut in futurum dicta Corona pro dictis ProTinciis, 
terris et locis, nullas prorsus Imperatöri et Imperio coUectas 
praestare teneatur, donec tota ista summa Quadriugentorum 
millium Imperialium Xhalerorum compensata fuerit. 
Si quid etiam ex antehac indictis Imperii collectis restiterit, 
quod dietae ProTinciae forte solvere tenebanlur, id quoque 
yirtute praesentis Conventionis Serenissimae Reginae cessum 
remissumque esto. Quod autem reliqua Ducenta Imperia- 
lium Thalerorum millia attinet, ea summa nomine Cae- 
sareae Majestatis Officialibus Serenissimae %Reginae sufBcicnti 
ad id mandato instructis Hamburg i a die Pacis conclusae et 
subscriptae intra menses tres infallibiliter et bona fide 
numerabitur et expendetur. 

Actum Osnabrugis, Die 18, Februarii Anno 1647. 

(L. S.) M. G* de Trautmansdorff. 

(L. S.) J. MaximilianusComes deLamberg. 

(L. S.) Johannes Grane. 

(L. S.) Isaacus Volmar. 



P. 

Caesarea Ratihabitio Articuli Secreti modo 

adducti (14. Dec. 1648t) 

Nos F<»rdliiandtu Tertius, Diyina favente dementia Elecs- 
tiis Romanorum Imperator Semper Augustus, ac Germäniae, 
Hungariäe, Bohemiae, Dalmatiae, Groatiae, Sclavoniae etc. 
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Rex, Arcludax Austriae, Dux Burgundiae, Styriae, Carinthiae, 
Garniolae et Wirtembergae , Comes Tyrolis etc. Agnoscimus 
tenore praesentium pro Nobis et Successoribas Nostris Roma-* 
norum Imperatoribus et Regibus» nee non Begnis et Provinz 
ciis Nostris Haereditariis : Quod cum Nostri ad UniTersales 
Pacis Tractatjiis deputati Legati Plenipotentiarii in puncto Satis- 
facti onis cum Plenipotentiariis Serenissimae Reginae Sueciae 
Osnabruggae coneluso, ibidem quoque decima octava Fe- 
bruarü Anni proxime praeteriti, per specialem Receßsum, siye 
Articulum Secretum sese declararint et obligarint, quod Sere- 
nitati Suae inter alia pro restitulione locorum tam in Imperio» 
quam Regnis et Provinciis Nostris Haereditariis occupatorum, 
Quatuor centena millia Thalerorum Imperialium solyi 
debeant ex futuris contributionibusy communi Electorum , Prin- 
cjpum ac Statuum Imperii consensn in universalibus Comitiis 
incHcendis ac publicandis , pro ea quota , quae Principatibus et 
Ditionibus Serenitatis Suae per Pacem yigesima quarta Octo- 
bris nupere conclusam, subscriptam et postridie publicatam a 
Nobis et Imperio Eidem conce^sis contribuenda obtinget» de- 
falcanda toties ac tam diu, donec summa dictorum Quatuor 
centenorum millium Thalerorum plene söluta fuerit, 
quousque ex quota indictarum contributionum praefatas Ditio- 
nes et Principatus contingente» nihil solvere vel praestare te- 
neatur: ac praeterea si dictis Ditionibus ac Principatibus ex 
praeteritis indictionibus sive contributionibus residui aliquid 
adhuc solvendum incumberet» quod id quoque Suae Serenitati 
remissum ac vigore hujus Conventionis cessum esset; Quod 
vero ad reliqua Bis centena millia Thalerorum Im- 
perialium attinety ea a Nobis, siye Nostro nomine Suae 
Serenitatis ad id suificienter instructis Mandatariis intra termi* 
num trium mensium a dato vigesimo quarto Octobris com- 
putandorum, in Nostra et Sacri Imperii Civitate Hambur- 
gensi infallibiliter numerari debeant. AcNos ea omnia, quae 
dicti Nostri Legati Plenipotentiarii virtute suarum Pienipotenz 
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tiaram, tarn in hoc particulariRecessu, quam ipso Pacis Trac- 
tatu promiserunty adimplere intendamas ac parati simus: Id- 
Circo iterum declaramus ex certa scientia ac vigore praesen- 
tium pro Nobis et Successoribus Nostris Romanoram Impe- 
ratoribus et Begibus , tum Begnis qaoque et Provinciis Nostris 
Haereditariis » recipientes in Nos et promittentes , qnod omne 
id , quod in supradicto inter Nostros et saepedictae Serenitatis 
Saae Legatos Plenipotentiarios convento Becessu particulari 
continetur, firmiter obserrare yolumus et debemus» sine dolo 
et fraude. 

In cujus rei fidem et majus robur, praesentes manu pro- 
pria subscripsimos , et Sigilli Nostri impressione communiri 
jussimus. 

Quae dabantur Viennae, Die decima quarta Mensis De- 
cembris , Anno Domini Millesimo sexcentesimo quadragesimo 
octavo» Regnorum Nostrorum Bomani Duodecimo, Hunga- 
rici yigesimo quarto, Bohemici vero vigesimo secundo. 



(l. s.) 



Ferdinandos. ^) 

V** Ferdinandus Comes Curtius. 

Ad mandatum Sacrae Majestatis 

Caesareae proprium 

/. Walderode. 

^) Hier findet sich In der von J. G. y. Meiern besorgten Ausgabe 
nach dem Schwedischen Originale, p. LXII, der Druckfehler: 
9,Ferdinadas.^^ 
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Instrumentum Pacis Gaesareo-Gallicum, 
ii.li. Honasterii Westphalorum, di*? xxiv. 

Mensto Octobrte, Anno MDCXIiVm. 



In nomine Saerosanetae et Individuae Trinitatis, 

Amen. 

Prooemium. 

Notum sit universis et singuUs, quoram interest, aut quo- 
modolibet interesse potest; Postquam a multis annis oHa in 
Imperio Romano dissidia , naoiusque civiles eo usque increve-' 
nint, ut non modo uniyersam Gerinaniam, sed et aliquot finitima 
Regna, potissimum vero GaUiam ita involverint, ut dmturnnm 
et acre exinde natnm sit beilum : Primo quidem inter Serenis- 
simum et Potentissimmn Principem ac Dominum, Dominum Fer» 
dlnandiim IL Electum Romanorum Imperatorem Semper Au- 
gnstum» Germaniae» Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, 
Sclavouiae Regem» Arehi-Docem Austriae, Dncem Burgundiae, 
Brabantiae» Stjriae, Cartnthiae, Carniolae, Marchionem Mora-* 
yiae, Ducem Luxemburgfae , Superioris ac Inferioris Silesiae» 
Wurtembergae et Teckae , Principem Saeviae , Comitem Habs- 
burgi, Tjrolis» Kyburgi et Goritiae^), Marchionem Sacri Ro- 
mani Imperii, Burgoviae ac Saperioris et Inferioris Lusatiae, 
Dominum Marcbiae Sclayonicae, Portus Naonis et Salinarum» 
incljtae memoriae, cum suis Foederatis et Adbaerentibus ex 

18« 
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unia: et Serenissimam ac Potenlisslmum Principem ac Domi- 
num, Dominum liadOTlcom XIH*, Galliaram et Navarrae 
Regem Christianissimum » incljtae memoriae, ejusque Foede- 
ratos et Adhaerentes ex altera parte. Deinde post eorum e 
Tita decessum , inter Serenissimum et Potentissimum Principem 
ac Domiaam, Dominum Ferdinandam III« Electom Roma- 
norum Imperatorem Semper Augustum, Germaniae, Hunga- 
riae» Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sdavoniae Regem, Arehi- 
Ducem Austriae , Ducem Burgundiae , Brabantiae , Styriae, 
Carinthiae, Carniolae, Marchionem Moraviae, Ducem Luxem- 
burgiae, Snperioris ac Inferioris Silesiae, Wurtembergae et 
Teckae , Principem Sueviae , Comitem Habsburgi , Tjrolis, 
K} burgi et Goritiae , Marchionem Sacri Romani Imperü , Bur- 
goyiae ac Superioris et Inferioris Lusatiae , Dominum Marcfaiae 
Sclavonicae , Portus Naonis et Sabnarum , cum suis Foederatis 
et Adhaerentibus ex una: et Serenissimum ac Potentissimum 
Principem ac Dominum , Dominum liiidOTlcmn XIV. Gallia- 
ram et Nayarrae Regem Christianissimum, ejusque Foederatos 
et Adhaerentes ex altera parte ; unde multa sanguinis Christiani 
effusio, cum plurimarum Provindarum desolatione secula est. 
Tandem Divina bonitate factum esse, ut aunitente Serenissima 
RepnbUca Veneta, cujus Consilia difficiHiuMS Christiani Or- 
bis temporibns puUjcae saluti, et quieti nunquam defuer«, utrin- 
que de Pac0 uniYersali suscepta sit cogitatio, in eumque finem 
ex mutua partium conyentione, Hamburgidie vigesimo quinto 
stylo novo, yel die decimo quinto stylo veteri Decembris, Addo 
Domini Millesimo sexcentesimo quadragesimo primo inita, cob- 
stituta sit dies undecima stylo novo, yel prima stylo yeteri 
Mensis Julii, Anno Domini MiUesimo sexcent^mo quadrage- 
simo tertio Congresstti Plenipotentiariorum Monasterii et 
Osnabrugis Westphalorum institnendo : — Comparentes 
igitnr statuto tempore et loco utrinque legilime constituti Legati 
Plenipotentiarii, 
A parte quidem 
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Imperatortos 

lUustrissimi et Excellentissimi Damini: 

Dominus Max^imilianus Conaes a Xrautmaasdorff 
et Weifisberg, Baro in Gleichenberg, Neostadii ad Cocrum, 
Negau y Burgau et Totzenbadi , Dominus in Teinitz , Eques 
Aurei Vellens, Gonsiliarius Secretus et Camerarius Sacrae Cae«- 
sareae Majestatis, Ejusque Aulae Supremus Praefectus, 

Dominus Johannes Ludovicus Comes a Nassau, 
Catzenelnbogen , Vianden et Dietz , Dominus in Beilstein , Gon- 
siliarius Secretus Imperatoris, et Aurei Velleris Eques, 

Dominus Isaacus Volmarus, U. J. D«, Serenijssimi Dp- 
mini Archiducis Ferdinand! Garoli Gonsiliarius, ejusque Ga- 
merae Praeses. 

A parte vero 

Regte Clirifitlantesimit 

Gelsissimus Princeps, Dominus Henricus d'Orleans, 
Dux de Longueville et d'Estoutevilk , Princeps et Supre- 
mus Comes de Neuchästell , Gomes de Dunois et de Tancarvilley 
GonestabiUs Haereditarius Normanniae ejusdemque ProYinciae 
Gubernator et Locum tenens Generalis, Gentum Gatafractorum 
Equitum Dux et Ordinum Reg;iorum Eques, etc. 

lUttstrissimi item ac Excellentissimi Domini: 

Dominus Glaudius de Mesmcs* Gomes d'Ayaux, 
dictorum Ordinum Gommendator, unus ex Praefectis Aerarii 
Regii et Regni Gallici Minister, etc. 

Et 
Dominus Abel Servien, Gomes de la Roche des Aubieurs, 
etiam unus ex Regni Galiici Ministris, etc. 

Interventu et opera 
Illustrissimi et Excellentissimi Legati Senatorisque Veneti, Do- 
mini Aloysii Gontareni^), Equitis, 

qui Mediatoris muuere procul a partium studio totos 
paene quinque annos impigre perfunctus est, 
post inyocatum Diyini Numinis auxilium, mutuasque Plenipo- 
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tentiaram tabolas (qaaram apographa sab finem hajus Instru- 
menti de yerbo ad verbmn inserta sant) rite commntatas , 

praesentibus, sufiragantibus et consentientibns Sacri Ro- 
mani Imperii Electoribas, Principibns acStatibus, 

ad Diyini Numiuis gloriam et Christianae Beipublioae salatem 
io rautaas Pacis et Amicitiae leges consenserttnt et convenenint, 
tenore sequenti. 
§. 1. Esto Pax universalis et Perpetua inter Caesar em 
et Negern Galliae. 
Pax Sit Christiana, Uniyersalis et Perpetua^), veraque et 
sincera Amicitia inter Sacram Majestatem Caesaream 
et Sacram Majestatem Christianissimam^), nee non 
inter omnes et singnlos Foederatos et Adhaerentes dictae 
Majestatis Caesareae, Domum Austriacam eomm- 
que Haeredes et Successores, praecipue vero Electores, 
Principes et Status Imperii ex una: et omnes et sin- 
gnlos Foederatos dictae Majestatis Christianissimae 
eommqne Haeredes ac Successores, — Inprimis Serenissimam 
Reginam Regnumque Sneciae, ac respective Electores, 
Principes Statusque Imperii ex altera parte. Eaque 
ita sincere serioque serretnr et colatnr, ut utraque pars alte- 
rius utilitatem, honorem ac commodnm promoveat, omnique 
ex parte et Universi Romani Imperii, cum Regno Galliae, et 
ricissim Regni Galliae cum Romano bnperio fida yicinitas et 
secnra studiomm Pacis atque sonicitiae cnltora reyirescant et 
reflorescant. 

§. 2. Sit utrinque perpeiua intentatae hostilitatis et damno" 
rum Oblivio% 

Sit utrinque .perpetua obliyio et Amne stia omnium eorum, 
quae ab initio horum raotuum, quocunque loco modoye, ab 
una yel altera parte nitro citroque hostiliter facta sunt, ita ut 
nee eorum nee uUius alterius rei causa yel praetextu alter al- 
ten posthac quidquam hostilitatis aut inimicitiae, mo- 
lestiae yel impedimenti quoad personas, statum, bona 
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yel secaritatem y per se vel per alles » dam aut palam, directe 

yel indirecte, specie juris aut yia facti in Imperio aut uspiam 

extra illud (non obstantibus ullis prioribus pactis in contrarium 

facientibus) inferat yel inferri faciat, aut patiatur, sed omnes 

et singulae binc inde tarn ante bellum quam in bello, yerbis, 

scriptis aut factis illatae iujuriae, yiolentiae, hostilita- 

tes, damna, expeusae absque omni personarum rerumye 

respectu, ita penitus abolitae sint, ut quidquid eo nomine alter 

adversus alterum praetendere posset, perpetua sit obliyione 

sepultum. 

§. 3. Neuter alterius hostes juvet , nee rectptum iis vel trans^ 

ituim indulgeat. 

Et ut eo sincerior Amicitiae mutuae securitas inter Impera- 

torem» Regem Christianissimum, Electores, Principes et Status 

Imperii postbac seryetur (salyo Assecurationis Articulo infra 

descripto) ') alter alterius hostes praesentes aut futuros , nullo 

unquam titulo yel praetextu, yel uUius controversiae 

belliye ratione, contra alterum armis, pecunia» milite, com- 

meatu aliterye jüyet, aut iilis copiis, quae contra atiquem 

hujus Pacificationis consortem a quocunque duci contigerit, 

receptum, statiya, transitum indulgeat. 

Burgundicus Circulus Membrum Imperii maneaU 
Girculus quidem Burgundicus®) sit maneatque Mem- 
brum Imperii, post controyersias inter Galliam Hispa- 
niamque sopitas®) hac Pacificatione comprehensas» ^^) Bellis 
tarnen in eo jiim yertentibus, nee Imperator nee uUus Imperii 
Status se immisceat. 

De Auxilio Exteris praestando. 
In futurum yero si inter ea Regna controyersiae oriantur, 
firma semper maneat inter uniyersum Imperium et Reges Re- 
gnumque Galliae, de mutuis boslibus non juyandls, supradic- 
tae ^0 reeiprocae obligationis necessitas; siugulis tarnen Slatibus 
liberum sit, huic ilUye Regno extra Imperii limites suppetias ferre^ 
non tarnen aliter, quam secundum Imperii Coustitutiones. 
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$. 4. Lotkaringicme controversiae ampositio, 
Controversia Lotharingica ^^) vel arbitris utrinque uo* 
minmidis submittaittr» vel Tractatu Gallo «Hispanico, vel alia 
aniicabili via compouatur» libemmqae sit tarn Imperalori» 
quam Electoribas, Principibus et Statibus Impeni ejus com- 
positioDem amicabili ioCerpositione aliisque pacificis ofiiciis ju- 
yare ac promovere, non tamea armis aut bellicis mediis. 
§. 5. l^estituiioflenariaStiUuufnlmptrii in Sacris et 

Profants. **) 
Juxta boc amicitiae matuae et universalis Amuestiae fundamen- 
tum , universi et singuli Sacri Romani Imperii Electores » Prin- 
cipes , Status , (comprehensa Immediata Imperii Nobilitate) eo- 
rumque Vasalli, Subditi, Cives et Incolae, quibus occasione 
Bohemiae , GermaDiaev e motuum vel Foederum binc inde con- 
tf actorum , ab una vel altera parte aliquid praejudicii aut damui 
quocunque modo vel praeteiLtu illatum est, tarn quoad ditiooes 
et bona feudalia, subfendalia et allodialia« quam quoad digni- 
tateSy imnwnitates, jura et privilegia restituti sunt ple- 
narie in eum utrinque statum tn Saeris etProfanis» quo ante 
destitutionem gavisi sunt, aut jure gaudere potuerunt, non ob- 
stantibus, sed annuUatis quibuscunque Interim in conU"arium 
factis mutalionibus. 

§• 6. De Exceptionibus facta restitutione cognoscatur^ 
Quod si restituendorum Bonorum et Jurium Possessores 
e^ceptionibus se justis munitos existimaverint, eae quidem re^ 
stitutionem neutiquam impedient» hac tarnen peraeta coram 
competenti Judice examinentur et discutiantur. 

§. 7. Non nominati pro exclusis non Iiabeantur. *^) 
Et quamvis ex hac praecedenti regula generali fädle diju- 
dicari possit , qui et quatenus restituendi sint, tarnen adinstan- 
tiam aUquorum de quibusdam gravioris momenti causis» prent 
seqnitur, specialiter mentionem fieri placuit, ita tarnen, ut, qui 
expresse non nominati vel expuncli sunt, propterea pro omissis 
vel exclusis non babeantur. 
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§. 8. Arresti Tr^irensis rel<Mcatio. 
Cum Arrestmny quod mobüibus ad Priocipem Eiectorem 
Trevirensem »pectantibus, et in Ducatum Luiteaburgensem trans- 
latis Imperator per Conciliam ^^) Proyinciale antehae imponi 
caravit ^^) , relaxatum quidem et abolitnm > attamen ad quorun- 
dam iDstantiam iterum renovatum, in^sttper etiam sequestrum 
Praefecturae Brach ad Arcfai-Episcopatum, et medietati Do- 
minii Sancti Joannis,. ad Joannem Rekibardam de Soeteren 
spectanti^O a praefato Concilio indictum est, Concc^'datis inter 
Electoratum Trevirensem et Ducatum Burgundiae publica Im- 
perü interrentioDe Anno miHesimo quingentesimo quadragcsimo 
octavo Augustae Viudelicorum erectis repugnet: Conveutum est, 
ut praedictttm Arrestum et sequestrum a Concilio Luxeubur- 
gensi quautodus toUatur , dicto Domino Electori bona sua, 
Praefectura et Dominium, tam Electoralia quam Patrimonialia, 
una cum fructibus sequestratis relaxentur et tradantur, ac st 
quid forte amotum fuerit, reponatur, pleneque atque integre 
restituatur, impetrantibus ad Judicem Principis Electoris in 
Imperio compelentem t pro d>tinenda juris et justitiae admini- 
stratione, remissis. 

§. 9. Cnätra EkrewbreiUiein ^ Mammerstein Trevirensi 
tradantur cusiodienda, 
Quod autem ad Castra Ehrenbreitstein et Hammerstein ^?) 
^tinet, Imperator tempore et modo infra in Articulo Execu- 
tionis definitis , .praesidia inde deducet aut deduci curabit, illa- 
que Castra in manus Domini Electoris Trerirensis , ejusdemque 
Capituli Metropolitam pari potestate pro Imperio et Electoratu 
custodienda tradet, quo nomine et Capitaneus et noyum prae- 
sidiom ibi ab Electore eonstituendum juramento fidelitatis pro 
ipso ejusque Capitulo pariter obslringi debebunt. 
§• 10. Causae Palaiinae decisxo. ^^) 
Deinde vero Causam Pal atinam Conyentus Monasterien- 

sis et Osnabrugensis eo deduxit, ut ea de re jam diu mota lis 
dir^npta sit modo sequenti. 
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§• 11. Dignitoi Eleetoralis Palatinorum cum PalaUnalu Su- 
periori maneat penes Domum Bavaricam. 

Et primo qaidem, quod attinet Domam Bavaiicam, Digni- 
tas Eleetoralis, quam Electores Palatini antehac habaerunt, 
cum Omnibus Begaliis, Officiis, Praecedentiis, insignüs et juri- 
bus quibuscuDque ad haue dignitatem speetantibus , uullo pror- 
sus excepto, ut et Palatinatus Supeiior totus, una cum Co- 
mitatu Cham» cum oumibus eoram appertinentiis , Regaliis 
ac juribus, sicut hactenus, ita et imposterum maneant penes 
Dominum Maximiüanum Comitem Palatinum Rheni, Bavariae 
Ducem, ejusque Liberos, totamque Lineam Guiüelmianam, quam- 
diu mascoli ex ea spperstites fuerint. 

§. 12. Baoarus renunciet praetensionibtu in Austriam. 

Vieissim Dominus Elector Bavariae , pro se , haeredibus ac 
successoribus suis , totaliter renunciet debito tredecim miUionum 
omnique praetensioni in Austriam Superiorem, et statim a pu- 
blicata. Pace , omnia Instrumenta desuper obtenta, Caesareae 
Majestati ad cassandum et annullandum extradat. 
§. 13. Oetavus Electoratus imtitutus pro Domo Po- 

latina. 

Quod ad Domum Palatinam attinet, Imperator cum Imperio 
publicae tranquillitatis causa consentit, ut vigore praesentis 
Conyentionis inslitutus sit El ectoratus Oetavus, quo Do- 
minus Carolus Ludovicus Comes Palatinus Rheni, ejusque hae* 
redes et agnati totius Lineae Rudolphinae, juxta ordinem suc- 
cedendi in Aurea Bulla expressum, deinceps fruantur, nihil 
tamen juris praeter simultaneam Investiluram ipsi Domino Ca- 
rolo Ludovico, aut ejus successoribus, ad ea, quae cum di- 
gnitate Electorali Domino Electorali Bavariae, totique Lineae 
Guilielmianae attributa sunt, competat. 

§. 14. 'RestitvMur Inferior Palatinatus totus. 

Deinde, ut Inferior Palatinatus totus cum omnibns et sin- 
gulis Ecclesiasticis et Secularibus bonis, juribus et appertioentiis, 
qu3)U8 ante motus Bohemicos Electores Principesque Palatini 
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gavisi sunt, omnibusque Documentis, Regestis, rationariis et 
caeteris actis huc spectantibus , eidem plenarie restituantur, 
cassatis iis» quae in contrarium acta sant, idque autoritate Cae- 
sarea effectum iri, ut neque Rex Catholicas, neque uUus alius, 
qui exiiide aliquid tenet, se huic restitutioni ullo modo opponat. 

§. 15. Praefecturas Stradae Montanas reluendi facultas 
Sit Moguntino. 
Cum autem certae quaedam Praefecturae Stradae Montanae» 
antiquitus ad Electorem Moguntinensem pertinentes, Anno de- 
mum Millesimo quadringentesimo sexagesimo tertio, pro certa 
pecuniae summa Palatinis» cum pacto perpetuae reluitionis im- 
pignoratae fuerint, ideo conventum est, ut hae Praefecturae 
penes modernum Dominum Electorem Moguntinensem , ejusque 
in Arcbiepiscopatu Moguntinensi Successores permaneant, dum- 
modo pretium oppignorationis sponte oblatum^ intra terminum 
executioni conelusae Pacis praefixum, parata pecunia exsolyat 
caeterisque, ad quae juxta tenorem literarum oppignorationis 
tenetur, satisfaciat. 

§. 16. De Praetensionibus Episcopi Spirensis et Worma-- 
tiensia in Palatinatu. 
Electori quoque Treyirensi tanquam Episcopo Spirensi, 
Episcopo item Wormatiensi, jura quae praetendunt in Bona 
quaedam Ecclesiastica intra Palatinatus luferioris Territorium 
Sita 9 coram competenti Judice prosequi liberum esto, nisi de 
bis inter utrumque Principem amice conveniatur. 

§. 17. Extincta Domo Bavariea, redeat Eleetoralis Digni" 
tos ad Palatinos. 
Quod si yero contigerit Lineam Guilielmianam Masculinam 
prorsns deficere, superstite Palatina , non modo Palatinatus Su- 
perior, sed etiam Dignitas Eleetoralis, quae penes Bayariae 
Duees fuit, ad eosdem superstites Palatinos, interim simultanea 
Inyestitnra gayisuros, redeat, Octayo tunc Electoratu prorsus 
expungendo. Ita tarnen Palatinatus Superior hoc casu ad Pa- 
latinos superstites redeat, ut baeredibus aUodialibus Electoris 
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Bayariae actiones et beneficia , quae ipsis ibidem de jure com- 
petunty reseryata maneant. 

§. 18. Pactorum Successoriorum confirmatio. 

Pacta quoque gentilitia inter Domum Electoralem Heidel- 
bergensem et Neoburgicam , a prioribus Lnperaloribus super 
Electorali successione confirmata» at et totius Lineae Rudol- 
phinae Jura, quatenus huic dispositioni contraria non sunt, 
salva rataque maneant. 

§. 19. De Feudis Juiiacensibua. 

Ad haec si quae Feuda Juliacensia aperta esse competenti 
via juris evictum fuerit, ea Palatinis evacuentur. 

§• 20. Appenagium Fratrum Electoris PalatinL 

Praeterea ut dictus Dominus Carolus Ludovicus aliquatenus 
liberetur onere prospiciendi Fratribus de Appenagio, Caesarea 
Majestas ordinabit, ut dictis suis Fratribus Quadringenta Im- 
perialium Tfaalerorum millia, intra quadriennium , ab initio 
anni yenturi MiUesimi sexcentesimi quadragesimi noni nume- 
randum expendantur, singulisque annis Centena millia solyan* 
tur, una cum annuo censu quinque de ceiitum computatis. 
§. 21. Domui Palatinae addicti omnes fruantur Amnestia. 

Deinde tota Doraus Palatina , cum omnibus et singulis , qui 
ei quocunque modo addicti sunt aut fuerunt, praecipue yero 
Ministri, qui ei in hoc Conventu, aut alias operam suam ua- 
yarunt, ut et omnes Palatinatus exules fruantur Amnestia 
generali supra descripta, pari cum caeteris in ea compre- 
hensis jure et hac transactione, singulariter in puncto Gvaya- 
rainum plenissime. 

§. 22. Renunciatio in Paiatinatum Superiorem etc. 

Vicissim Dominus Carolus Ludoyicus cum Fratribus, Cae- 
sareae Majestati obedientiam et fidelitatem, sicut caeteri Elec- 
tores Principesque Imperii praestet, ac insuper Palatinatui 
Superiori pro se et haeredibus suis» tum ipse tum ejus Fra- 
tres, donec ex Linea Guilelmiana haeredes legitimi et masculi 
superfuerint, renuncient. 
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§. 23. Victalitium et Dos pro Matre et Sororibus Palatini. 

Cum autem de ejusdem Principis Viduae Matri, Sororibtis- 
que praestando Victalkio et Dote constitueoda mentio injicere- 
tur, pro benevolo Sacrae Caesareae Majestatis in Domum Pa- 
latinam affectu promissam est, dictae Viduae Matri pro Victa- 
litio semel pro semper, yiginti Thälerorum Inaperialium millia, 
singulis autem Sororibus dicti Domini Garoli Ludoyici, quando 
nuptum elocatae fuerint» dena Thalerorura Imperialium millia, 
nomine Suae Majestatis exsolutum iri, de reliquo vero ipsis 
idem Ptinceps Garolus Ludoyicus satisfacere teneatur. 
§• 24. Comites Leiningenses ne turbentur. 

Gomites in Leiningen et Daxburg, saepe dictus Dominus 
Carolus Ludoyicus ejusque Successores in Palatinatu Inferiori 
nuUa in re turbet, sed jure suo a multis retro seculis obtento, 
et a Gaesaribus confirroato , quiete ac pacifice uti , frui per- 
mittat. 

§. 25. Nobüitas Immediata in statu suo relinquatur, 

Liberam Imperii Nobilitatem per Franconiam, Sne- 
yiam et Tractum Rheni, cum districtibus appertinentibus in 
suo statu immediato inyiolate relinquat. 
§. 26. Feuda Palatina ab Imperator e et Bavaro collata, 
maneant rata. 

Feuda etiam ab Imperatore in Baronem Gerhardum de Wai- 
denburg, dictum Scbenckherrn , Nicolaum Georgium Beigers- 
berger, Gancellarium Moguntinum, et Henricum Brömbser 
Baronem de Rüdesheim; item ab Electore Bayariae, in Baro- 
nem Joannem Adolphum Wolff dictum Metternich collata , rata 
roaneant, teneantur tarnen ejusmodi Vasalli Domino Garolo Lu- 
doyico, yelut Domino directo ejusque Successoribus Jura- 
mentum fidelitatis praestare, atque ab eodem Feudorum suorum 
renoyationem petere. 
§. 27. In Palatinatu servetur Status anni 1624. Eeclesia- 

sticus. 

Augustanae Confessionis Consortibus, qui in possessione 
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Templorum faerant, interque eos CWibus et mcoUs Oppen- 
heimeDsibus, serretor Status Ecclesiastkus Anni Blillesiiiii sex- 
centesimi yigesimi quarti» caeterisque id desideraturis Aogu- 
stanae Confes^onis Exercitiam , tam publice in Templis ad sta- 
tas horas, quam privatim in aedibus propriis, aut alienis ei 
rei destinatis , per suos aut vicinos verbi Diyini ministros per- 
agere liberum esto. 

§. 28. §• 20., 21., 22., ArticuU IV. Imtiruinen$i Caesarea^ 
Suecici repetitio. 

Paragraphi: Prineeps Ludomeus Pkilippu» etc., Prineeps 
Fridericus etc., et Princeps Leopoldus Ludovicus etc. hie eo- 
dem modo iuserti intelligantur, prout in InsU-umento Gaesareo- 
Suecico *®) continentur. 2*) 

S« 2&. De eompositione Controversiae Kitzingensis. — Wilz-- 
bürg resHtuatur. ^^) 

Controversia, quae yertitur inter Episcopos respective Bam- 
bergensem et Heo^bipolensem, et Marchiones Braqdenburgi* 
CQSf Culmbacbi et OnoUzbachi, de Gastro, Oppido, Praefec- 
tura et Monasterio Kitzingen in Franconia ad Moenum, aut 
amicabili eompositione aut summario juris processu terminetur 
intra biennium» sub poena perdendae praetensionis imponenda 
tergiversanti ; interim dictis Dominis Marchionibus restituator 
nihilominus fortalitium Wilzburg in eum staCum, qui tempore 
traditionis descriptus fuit, ex conventione et promisso. 
§• 30. Marchionis ChrisHani Wilh6lmi alimenta. 

Gonventio inita circa alimenta Domini Christiani Wilhelnu 
Marchionis Brandenburgici huc repetita censeatur , prout conti- 
netur Articulo decimo quarto Instrumenti Caesareo - Suecici. ^) 
§.31. Quae Duci Wurtembergico re$tituenda sintf 

Rex Ghristianissimus tempore et modo inferius definitis 
circa deductionem praesidiorum , restiluet Duci Wurtembergico 
Civitates et Fortalitia Hohentwiel, Schorendorff, Tübingen, 
aliaque omnia loca sine ulla reservatione , quae in Ducatu 
Wurtembergico praesidiis suis tenet. In reliquis §: Domus 
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Wurtembergica etc., sicut in Instnimento Caesareo-Saecico in* 
sertus est, hie insertus intelligatur. ^) 

§. 32. Principum Montpelgardensium restitutio. ^) 
Principes quoque Wortembergici Lineae Montpelgardensis 
restituantur in omnes suas Ditiones in Alsatia vel ubicunque 
sitas, et nominatim in duo Feuda Burgondica, Clerral etPas- 
sayant, et ab utraque parte redintegrentur in eom statum, jura 
et praerogatiyas, qaibi» ante initium horom bellorum gavifii 
sunt 

§• 33. De Marchionis Badensis reetitutione. — Praeeedeniia 
et Sessio in Conventibus publicis inter utramque Lineam 

Badensem alternetur. 
Fridericus Marchio Badensis et Hochbergensis , ejiisqae 
filii et haeredes, com omnibus, qui iisdem quocunque modo 
inservienint» aut adhuc dum inserviunt, cujaseunque nominis 
aut conditionis sint, gaudeant et fmantur supra Articnlo se- 
cundo et tertio descripta Amnestia cum omnibus suis Clau- 
sulis et Beneficüs, ejusque vigore restituantur plenissime in 
eum statum in Sacris et Profanis, in quo ante exortos Bohe- 
miae motus fuit Dominus Georgius Fridericus Marchio Baden- 
sis et Hochbergen3iSy quoad Alarchionatum Inferiorem Baden- 
sem, qui Yulgo sub appellatione Baden -Durlach yenit; Item- 
que quoad Marchionatum Hochbergensem , tum etiam quoad 
Ditiones Röttelen, Badenweiler et Sausenberg, non obstanti- 
bus, sed annullatis quibuscunque Interim in contrarium factis 
mutationibus. Deinde restituantur Marchioni Friderico Prae- 
fectnrae Stain et Renchingen ^^), absque onere aeris alieni 
inlerea temporis a Marchione Guilielmo contracti , ratione fruc- 
tuum , interesse aut sumptuum ^Tj per transactionem Ettlingae 
Anno Domini Millesimo sexcentesimo vigesimo nono initam, 
dicto Guilielmo Marchioni Badensi cessae, cum omnibus Ju- 
ribus, Documentis literariis, aUisque pertin^itiis , ita ut tota 
illa actio sumptuum, ac fructuum perceptorum et percipiendo- 
rum, cum omni damno et interesse, a tempore primae occu- 
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pationis numerando, sublata et penitas extincta sit. Annua 
quoque pensitalio ex Marchionatu Inferiori, Marchionatui Su- 
periori pendi solita, yirtate praesentium penitas sablata , annol- 
lata et annifailata sit, nee eo nomine quicqnani yel de prae- 
terito , vel de futuro impostenim unquam praetendatur yel exi- 
gatur; Alternetur etiam imposterum inter utramque Lineam 
Badensem, Inferioris scilicet et Superioris Marchionattts Ba- 
densis Praecedentia et Sessio in Comitüs et Girculi Suevici, 
aliisque universalibus vel particuiaribus Imperii, aut quibus- 
cnnque Gonventibus, pro nunc tarnen eadem Praecedentia pe- 
nes Marcbionem Fridericum, dam saperstes erit, permanente. 

§. 34. Praetensio in Baronatum Hohengeroltzeck ad juris 
viam remissa. 
De Baronatu Hohengeroltzeck conventam est , ut si Domina 
Principissa Badensis praetensa saa jara in diclo Baronatu Do- 
cumentis Authenücis sufficienter probaverit, restitutio statim 
post latam desuper sententiam iiat cum omni causa omnique 
jure vigore Documentorum competenti. Cognilio autem haec 
finiatur a die publicatae Pacis intra biennium. Nullae deniqae 
actiones, transactiones vel exceptiones, generales vel speciales 
clausulae in hoc Instrumento Pacis comprehensae , (quibus 
Omnibus per expressum et in perpetuum vigore hujus deroga- 
tum sit) ab una vel altera parte ullo unquam tempore contra 
hanc specialem Conventionem allegentur vel admittantur. 

§• 35. §§. 28. usque 4-5., Art. IV. Instrumenti Caesar eo-Sue-- 
cid pro kic insertis habeantur. 
Paragraphi: Diloc de Croy etc., Quod controversiam Nas- 
sau- Siegen etc. ^ Comitibus Nassau- Säraepontanis etc., Donms 
Hanovica etc., Joannes Albertus Comes Solmensis etc., 
Itemque restituatur Domus Solms - Hohensolms etc., Comites 
de Isenburg etc., Rheingravii etc., Vidua Domini Ernesti Co^ 
mitis Sainensis etc., Castrum et Comitatus Falckenstain etc., 
Restituatur etiam Donms Waldeck etc., Joachimus Ernestus 
Comes Ottingensis etc. , Item Domus Hohenloica etc. , Frideri- 
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eus Ludot>ieus etc., Ferdinandus Carolus eic*^ Domus Erbor^ 
censis ete,, Vidua et Haeredes Comitis a Brandenstain etc., 
Baro Paulus Kevenhüller etc. hie iisdem verbis inserti 
intelligantur, prout in Instrumento Caesareo-Suecico 
contineniur. ^8) 
S. 36. Contractus extorti et aetiones redemtae ctissentur. 2®) 

Coniractas, permutationes , transactiones , obligationes et 
instrumenta debiti, vi metuve seu Statibus seu Subditis illi- 
cite extorta » prout in specie quernntur Spira , Weissenburgnm 
ad Rhenum, Landavia, ReiÜingen, Heilbronna, aliique, ut et 
redemptae cessaeque aetiones abolitae atque ita annuUatae sunto, 
ut uUum Judicium aetionemve eo nomine intentare minime 
liceat. Quod si vero debitores instrumenta erediti vi metuve 
creditoribus extorserint, ea omnia restituantur aetionibus desu- 
per salvis. 
§. 37. Quomodo in causis debitorum vi extortorum procedi 

debeat ? 

Debita» sive emtionis, venditionis, annuorum redituum, 
sive alio nomine voeentur, si ab una alterave beiligerautium 
parte in odium ereditorum violenter extorta sint, contra de- 
bitores veram yiolentiam et realem solutionem intercessisse 
allegantes, et se ad probandum offerentes, nuUi Processus 
executivi decernantur, nisi bis exceptionibus praevia plenaria 
causae cognitione decisis. Processu desuper instituto a Pacis 
publicatione intra biennium finiendo sub poeiia perpetui silentii 
contumaeibus debitoribus imponenda. Processus autem hac- 
tenus eo nomine contra ipsos decreti , una cum transactionibus 
et promissionibus pro futura ereditorum restitutione factis , toi- 
lantur et enerventur, salvis tamen iis peeuniarum summis» quae 
flagrante bello pro aliis ad avertenda majora eorum pericula 
et danma bono animo et intentione erogatae sunt. 
§• 38. De $ententiarum tempore belli latarum effectu juris, 

Sententiae tempore belli de rebus mere secularibus pro- 
nunciatae» nisi processus vilium et defectus manifeste pateat^ 
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vel in continenü demonstraii possit, non quidem omnuio sint^ 
nnllae^ ab effectn tarnen rei judicatae suspendantor : doaec acta 
Jndicialia (si alterntra pars intra semestre ab inita Pace spatinm 
petiverit reTisionem) in Judicio competenti modo ordinario yel 
extraordinario in Imperio usitato revideantor, et aequabili jure 
ponderentar, atqne ita dictae sententiae yci confirmentur» vel 
emendentur, yel^ si nulüter latae sint» plane rescindantur. 
§. 39. Investiturae neglectus nunc correctus. 

Si quae etiam Feuda Begalia yel priyata ab Anno Mille- 
simo sexcentesimo decimo octavo non fuerant renoyata, nee 
Interim eorum nomine praestita seryitia , nemini id fraudi esto, 
sed tempus repetendae Investiturae a die factae Pacis cedere 
incipiat. 
§. 4-0. Officiales quicunque in pristinum restituantur statum. 

Tandem 'omnes et singuli tam bellici Officiales Militesqne» 
quam Consiliarii et Ministri togati Civiles et Ecciesiastici, quo- 
cunque nomine aut conditione censentur , qui ani alteriye parti, 
earundemye Foederatis aut Adhaerentibus , toga yel sago miü- 
tarunt, a summo ad infimum, ab infimo ad summum, absque 
ullo discrimine yel exceptione, cum uxoribus, liberis, baere- 
dibus, successoribus , servitoribus, quoad personas et bona in 
eum yitae, famae, honoris» conscienüae , libertatis, Jurium et 
Priyilegiorum statum, quo ante dictos motus gayisi sunt^ aut 
jure gaudere potuerunt» utrinque restituti sunto, nee eorum 
personis aut bonis uUum creator praejudicium , ullaye actio 
yel accusatio intentator» multo minus ulla poena damnumye 
quocunque praetextu irrogator. Et haec quidem omnia quoad 
iUos» qui Caesareae Majestatis et Domus Austriacae Subditi 
et VasalU non sunt, plenissimum effectum habeant. 

§. 41. Limitatio quoad Austriacös SubditBS. 
Qui yero Subditi et Vasalli faaereditarii Imperatoris 
et Domus Austriacae sunt, eadem gaudeant Amnestia, quoad 
personas, yitam» famam ethonores, habeantque secumm redi- 
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tum in pristinam patriam, ita tarnen, ut se teneantnr accom-* 
modare legibus patrüs Begnonim et Provinciarum. 
§. 42. Bona Austriacorvm confiscata retinqtumtur possesso^ 

ribus. 

Quantum autem eoruiidem bona concernit, si ea, antequam 
in Coronae Galliae Sueciaeye partes transierunt, coniSscatione 
aut alio modo amissa fuere, etsi Plenipotentiarii Suedici diu 
mnltnmque institerant, ut iis etiam iila restituerentur , tarnen 
cum Sacrae Caesareae Majestati hac in re ab aliis nihil prae- 
scribi» nee ob Caesareanorum constantem contradictionem aliter 
transigi potuerit , Ordinibusque Imperii ea propter bellum conti- 
nuari e re Imperii non fuerit yisum, porro quoque amissa 
sunto ac modernis possessoribus permanento. 

§. 43. Ex causa belli vero erepta restituantur. 

lila yero bona, quae ipsis eam ob causam, quod pro Gallis 
aut Suecis contra Caesarem Domumque Austriacam arma sump- 
sissent, erepta sunt^ iisdem, qualia nunc sunt absqne refusione 
tamen sumptuum et fructuum perceptorum, aut damni dati 
restituantur. 
§• 44. Aequalis in Provinciis haereditariis justitia admi- 

nistretur. 

De caetero in Bohemia aliisque quibuscunque Proyincüs 
haereditariis Imperatoris, Augustanae Confessioni addictis sub- 
ditis yel creditoribus, eorumye haeredibus pro priyaüs suis 
praetensionibus , si quas habent^ et earum nomine actiones 
intenderint aut prosecuti fuerint, jus et justitia aeque ac Ca- 
tholicis citra respectum administretur. 
§. 45. Destrueta in bello vd alienata non suhsint restitutioni. 

A dtcta tamen uniyersali restitutione excepta sunto, quae 
restitui yel redhiberi nequeunt mobilia et se moyentia, fructus 
percepti, autoritate belligerantium partium interyersa, itemque 
tarn destrueta, quam publicae securitatis causa in alios usus 
conyersa aedificia publica et priyata, sacra et profana, nee non 
•. 19 « 



Digitized by 



Google 



deposka publica vel privata ho^Iitatis intiika conGseata» legi-» 
time Yendita, sponte donata. 

§, 46. De compositione conUrovernae Juluicensis» 

Qiiia yero etiam causa Juliacensis Successionis inter ioteres- 
satosy uisi praeveniatur, magnas aliquando turbas ia Imperio 
excitare posset: Ideo conventum est, ut ea quoque Face con- 
fecta ordinario processu coram Caesarea Majestate, vel ami- 
cabili compositione vel alio legitimo modo , sine mora dirimatur. 
§. 47. Confirmatio Articuli V. et flL Instrumenti 
Pacis Osnabrugensis. ^®) 

Cum etiam ad majorem Imperii tranquillitatem stabiliendam, 
de controversiis circa bona Ecclesiastica et libertatem Exer-* 
citii Beligionis , bis ipsis de Face universali Congressibus certa 
quaedam compositio inter Caesarem, Electores, Principes et 
Status Imperii inita, atque Instrumeuto Pacis cum Pleni- 
potentiariis Beginae et Coronae Sueciae erecto in- 
serta fuerit, placuit eandem compositionem , ut et illam, de 
qua inter eosdem ratione eorum, qui Reformati vocantur, 
convenit, praesenti quöque Tractatu firmare et stabi- 
lire, eo plane modo, ac si de verbo ad verbum buic in- 
serta legeretur Instrumento. 
§. 48. Domus Hasso-Cassellana fruatur Amnestia et Li- 
bertate Religionis,^^) 

Circa Causam Hasso - Cassellanam conventum est, ut se- 
quitur : 

Primo omnium, Domus Hasso -Cassellana, omnesque ejus 
Principes, maxime Domina Amelia Elisabetha, Hässiae Land- 
gravia, ejusque filius, Dominus Wilhelmus, illorumque Hae- 
redes, Ministri, Officiales, Vasalli, Subditi, milites et alü quo- 
cunque modo illis addicti, nullo prorsus exceplo, non ob- 
stantibus contrariis Pactis , Processibus , Proscriptionibus, Deela- 
rationibus, Seiitentiis, Executionibus et Transactionibus , sed 
iliis Omnibus ut et actionibus et praetensio&ibus ratione dann- 
norum et injuriarum, tarn neutralium quam belligeraiifium. 
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annullatis, Universalis Amnestiae supra sancitae, et ad 
initium Belli Bohemici, cum plenaria restitutione reductae (ex- 
ceptis Caesareae Majestatis et Domas Austriacae Vasallis et Sub*- 
ditis haereditariis , quemadmodum de iis in §. Tandem onme$ 
etc. disponitur) omniumque beneficiorum ex hac et Religiosa 
Face provenientium pari cum caeteris Statibus jure, prout in 
Articulo incipiente: Vnanimi etc. disponitur, plenarie participes 
sunto. 

§. 4-9, Retineat Abbatiam Hirsfeld tanquam Imperii Feudutn. 
Secundo» Domus Hasso-Cassellana ejusqne successores Ab- 
batiam Hirsfeldensem cum oranibus appertinentiis Secularibus 
et Ecclesiasticis , sive intra, sive extra Territorium (ut Prae- 
positura Gellingen) sitis, salvis tarnen juribus, quae Domus 
Saxonica a tempore immemoriaK possidet, relineant, et eo 
nomine Inyestituram a Caesarea Majestate toties , quotics casus 
evenerit, petant et fidelilatem praestent. 

§. 50. Itemque quatuor Praefecturas Schaumburg , Bücke- 

bürg etc. 
Tertio, Jus directi et utilis Dominii in Praefecturas Schaum- 
burg, Bückeburg, Saxenhagen et Statthagen, Episcopatui Min- 
dano antehac assertum et adjudicatum, porro ad Dominum 
Wilhelmum modernum Hassfae Landgravium, ejusque Succes- 
sores, plenarie in perpetuum cilra ulteriorem dicli Epi$copatus, 
aut alterius cujusyis contradictionem aut turbationem pertineat, 
salva tamen Transactione inter Christianum Ludovicum Ducem 
Brunsyico-Luneburgensem et Hassiae Landgraviam, Philip- 
pumque Comitem de Lippe inita. Firma etiam manente , quae 
inter eandem Landgraviaqi , et dictum Comitem inita est , Con- 
ventione. 

§• 5L 600^000 Thaleri Hassiacis in satisfactionem solvantur. 
Conyentum praeterea est, ut pro locorum hoc hello occu- 
patorum restitutione , et indemnitatis causa Dominae Landgraviae 
Hassiae Tutrici, ejusque filio, hujusve Successoribus Hassiae 



Digitized by 



Google 



300 

Principibns, ex ArchiepisGopatibiis Mogantinensi et Colonieosi, 
^iscopatibas etiam Paderbomensi, MoDasteriensi et Abbatia 
Faldeesi sexies centena millia Thaleromm Imperialiom, boni- 
täte Imperialibus Constitatiombiis modernis coirespondentimn, 
iatra spatiam noyem Mensiom a tempore Ratificationis Pacis 
computandom, Cassellis solyentium periciilo et samptibas pen* 
dantar, nee contra promissam solutionem nlla exceptio ullosre 
praetextas admittatur , multo miniis summa conventa ollo arresto 
afficiatur. 

§. 52. Pignus eo nomine constittUum, 

Ut eliam Domina Landgravia de solatione tanto securior 
sit, sequentibus conditionibns retineat Neos» Cosfeld et New- 
baus, inque iis locis sua^ sibique solum obligata praesidia 
babeaty ea qoidem lege» ut praeter OiBciales et alias personas 
in praesidiis necessarias dictorum trium locorum praesidia con- 
junctim non excedant numerum mille ducentorum peditum, et 
centum equitum , Dominae Landgrayiae dispositioni relicto, quot 
cuivis dictorum locorum peditum et equitum imponere , quemve 
huic yel illi praesidio praeficere velit. 
§. 53. Praesidia Hassiaea quomodo in locis oppignoratis 
sustententur? 

Praesidia autem secundum ordinationem de susteutatione 
Oi&cialium et militum Hassiacis bactenus consuetam alaotur» 
et quae ?id conservauda fortalitia necessaria sunt, praestentur ex 
Archi- et Episcopatibus, in quibus dicta Arx et Civitates sunt sitae, 
absque summae supra nominatae diminutione. Integrum autem 
sit ipsis Praesidiis contra morosos et tardantes, sed non ultra 
debitam summam exequi. Jura autem Superioritatis, et Juris-* 
dictio tam Ecclesiastica quam Secularis, et reditus nominatarum 
Arcis et Civitatum Domino Archi-Episcopo Coloniensi sint salva. 
§. 54. JB^ qua ratione pignora, solutione successive facta, 
restitui debeant? 

Quam primum vero post ratificatam Pacem Dominae Land- 
graviae trecenta millia Thalerorum Imperialium fuerint exso*- 
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luta, restitata Nenssia, retineat Cosfeld solum et Neuhaas, ita 
tarnen, ut praesidium Neassianum in Cosfeld et Neuhaas non 
deducat, vel ejus nomine qoicqaam ulterius exigat, nee prae- 
sidia in Cosfeld numerum sexcentorum peditum et quinquaginta 
equitum, in Neuhauss autem centum peditum excedant. Sin 
autem intra terminum novem Mensium Dominae Landgrayiae 
integra summa non dependatur, non tantum Cosfeld et Neu- 
haas, donec plenaria subsecuta faerit solutio, sed etiam pro 
residuo summae, ejusque singulis centenis, quinque annuatim 
Imperiales, donec residuum sumroae exsolutum fuerit, pen-> 
sionis nomine solvantur, et tot Praefecturaram ad supra no- 
minatos Archi- et Episcopatus, atque Abbatiam pertinentium, 
et Hassiae Principatui Yicinarum, quot praestandis et exsol- 
vendis pensionibas sufficiunt, Quaestores et Reeeptores Do- 
minae Landgrayiae Juramento obstringantur, ut de reditibus 
annuas residuae summae pensiones solvant, non obstante Do- 
minorum suorum prohibitione. Quod si vero Quaestores et 
Reeeptores in solvendo moras nectant, aut reditus aUo con- 
ferant, Domina Landgrayia exequendi , et ad solutionem quovis 
modo illos adigendi, liberam habeat potestatem, de reliquo jure 
territoriali Domino proprietatis interea semper salyo. 

§. 55. Integro debito exsoluta, reddantur pignora* 

Simalac yero Domina Landgrayia totam summam cum pen«' 
sionibus a tempore morae acceperit, restituat illico loca jam 
denominata cautionis loco interim retenta, pensiones cessent, 
et Quaestores atque Reeeptores, quorum facta fuit mentio^ 
Juramenti nexu sint liberati. Quarum autem Praefecturaram 
reditus pensionibas contingente mora solyendis sint assignandi, 
ante Ratificationem Pacis eyentualiter conyeniet, quae conyen- 
tio non minoris sit roboris , quam ipsum Pacis Instrumentum. 
§• 56. Landgravia restituat otnnia hello occupata. 

Praeter loca autem secaritatis causa, ut memoratum, Do- 
minae Landgrayiae relinquenda, et post solutionem demum 
restituenda, restituat üla nihilominus, Ratificatione Pacis sub-^ 
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secuta', oniDes Provincias et Episcopatus, nee non illoram Urbes, 
Praefecturas, Oppida, Fortalitia, Propugnacula, et omoia deni- 
que bona immobilia, nee non jura inter haec bella ab ipsa 
occupala, ita tarnen, ut tarn in praefatis tribus locis cautionis 
nomine retinendis, quam reliqnis omnibus resütuendis, non so- 
lum Annona^^) et omnia ad bellicum apparatum spectantia, 
quae inferri yel fieri curayit, per Subditos evehenda Dominae 
Landgraviae et supradictis Saccessoribus , qaae vero ab ipsa 
non illata, sed in locis oceupatis tempore occupationis reperta 
sunt, et adhuc exstant, ibi pcrmaneant, sed ut etiam Fortifi* 
cationes et VaUa, durante occupatione exstructa, eatenus de* 
struanlur, ne tamenUrbes, Oppida, Arces yel Castra cujusvis 
invasionibus et depraedationibus pateaut. 
§• 57. Quinam Status contribuant ad satisfactionem Has- 

siacam? 
Et quamvis Domina Landgravia praeterquam ab Archi- et 
Episcopatibus Moguntinensi, Coloniensi , Paderbornensi , Mona- 
steriensi et Abbatia Fuldensi, a nemine restitulionis et indem- 
nitalis loco aliquid poposcerit, et sibi eo nomine a quoqoam 
alio quicquam solvi omnino noluerit, pro rerum tamen et cir- 
cumstantiarum aequitate, placuit toti Conventui, ut salva ma- 
nente dispositione Paragraphi praecedentis inchoantis: Conven- 
tum praeterea est, etc., etiam caeteri S(atus cujuscunque gc- 
neris eis et ultra Bhenum, qui prima Martii hujus anni Has- 
siacis Contributionem dependerunt , secundum proportionem 
Gontributionis exsolutae toto boc tempore observatam, ad con- 
ficiendam summam superiufi positam et militum praesidiariorum 
sustentationem , ratam suam supra nominatis Arcbi- et Episco- 
patibus atque Abbatiae conferant , et damnum , si quod solven- 
tes ob unius vel alterius moram perpessi fuerint , morosi resar- 
ciant, nee Executionem contra tergiversantes instituendam Cae- 
sareae Majestatis, aut Regiae Majestatis Christianissimae , vel 
etiam Hassiae Landgraviae Officiales autMilites impediant, ne- 
que etiam fas sit Hassiacis, quenquam in praejudicium bujus 
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declarationis eximere, ii voro, qui suam quotam rite porsol-t* 
verint, ab omni eatenos onere liberi enint. 
§. 58. Confirmatio Transactionis de successione Marpurgensi. 

Quod CöDlroversias inter Domas ^) Hassiacas , Cassellanam 
et Darmsladinam , super Successione Marpurgensi agitatas atti* 
net, quandoquidem eae Cassellis die deciiuo quarto Mensis 
Aprilis proxime elapsi, consensu partium uuanimi accedente pe.ni- 
tus sunt compositae: Placuit Transactionem istam» cum suis 
annexis et recessibus , sicut ea Cassellis inita et a partibus sub* 
signata, Conventuique huic iusinuata fuit, vigore Instrumenti 
bujus» ejusdem plane esse roboris, ac si Te]i)is totidem bisce 
tabulis inserta comprehenderetur , nee a partibus transigentibus, 
nee aliis quibusvis sub praetextu, sive Facti, sive Juramenti, 
sive alio quocunque, uUo unquam tempore convelli posse; quiu- 
imo ab omnibus, etiamsi aliquis ex Interessatis eam forte 
confirmar« detrectet, exactissime observari debere. 
, §• 59. üt et Hassiiico - Waldeccensis. 

Sicut etiam Transactio inter defnnctum Dominum Wilfael«* 
mum Hassiae LandgraTium , et Dominos Christianum et VVoIra* 
dum Comites Waldecciae, die undecimo Aprilis Anno Millesimo 
sexceutesimo trigesimo quinto^^) facta, et a Domino Georgio 
Hassiae Landgrayio die decimo quarto Aprilis Anno Millesimo 
sexcentesimo quadragesimo octavo ratificata , non minus vigore 
hujus Pacificationis, perpetuum et plenissimum robur obtinebit, 
omnesque Hassiae Principes pariter ac Comites Waldecdae 
obligabit. 

§. 60. Et Juris Primogeniturae Hassiacas. 
Firmum quoque maneat et inviolabiliter custodiatur Jus 
Frimogeniturae in qualibet Domo Hassiae-Cassellana et Darm« 
stadina introductum, et a Caesarea Majestate confirmatum. 
§. 61. De Exemptione Civitatis Basileensis et Helvetiorum 
a Jurisdictione Imperiü 
Cum item Caesarea Majestas ad querelas nomine Civitatis 
Basileensis et universae Helvetiae coram ipsius Flenipotentia- 
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riis ad praesentes Googressus depntatis saper nonnallts Proces- 
sibus et mandatis exeGUtiyis, a Camera Imperiali contra die- 
tarn GiTitatem, aliosque Helyetionim unitos Cantones» eorum- 
que Cives et Subditos emanatis, requisita Ordinum Imperii 
sententia et consüio» singulari Decreto die decimo quarto Men- 
sis Maji Anno proxime praeterito declaraverit, praedictam Ci- 
^iritatem Basileam ceterosque Helvetiorum Cantones in posses- 
sione yel qaasi plenae libertatis et exemptionis ab Imperio esse 
ac nuUatenus ejusdem Imperii Dicasteriis et Judiciis subjectos ; 
placuit hoc idem publicae huic Pacificationis Conventioni in- 
serere, ratumque et firmum manere, atque idcirco ejusmodi 
Processus una cum arrestis eorum occasione quaudocanque de- 
cretis prorsus cassos et irritos esse debere. ®*) 

§. 62, Quoad statum poUticum Status Imperii in posses-- 
sione Jurium suorum conservantur^^) 
Ut autem provisum sit, ne posthac in statu politico conlro- 
yersiae suboriantur, omnes et singqii Electores, Principe3 et 
Status Imperii Romani in antiquis suis Juribus, Praeroga- 
livis, Libertate» Privilegiis, libero juris territorialis 
tarn in Ecclesiasticis quam Politicis Exercitio, Dilionibus, 
Regalibus, horumque omnium possessione, vigore hujus Trans- 
actionis ita stabiliti firmatique sunto, ut a nullo unquam sob 
quocunque praetextu de facto turbari possint vel debeant. 

§• 63. De Jure Suffragii StoUuum Imperii in Comitiis 
circa negotia publica, — De Jure Foedertm Statuum Im^ 

perii, 
Gaudeant sine contradictione Jure Suffragii in omnibus 
deliberationibus super negotiis Imperii, praesertim ubi leges 
ferendae yel interpretandae, bellum decernendum, tributa indi- 
cenda, delectus aut hospitationes militum instituendae , noya 
munimenta intra Statuum Ditiones exstruenda nomine publico, 
yeteraye firmanda praesidiis, nee non ubi Pax aut Foedera 
facienda, aliave ejusmodi negotia peragenda fuerint, nihil ho- 
rom aut qniequam simile posthac unquam fiat yel admittatur. 
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nisi de Gomitiali liberoque omnium Imperii Statuum Soffragio 
et Consensa, cum primis yero jus faciendi inter se et cum 
exteris Foedera pro sua cujusque conseryatione ac securi* 
täte singulis Statibus perpetuo liberum esto, ita tarnen, ne ejus- 
modi Foedera sint contra Imperatorem et Imperium, 
Pacemque ejus pubiicam, yel hanc imprimis Transactionem, 
fiantque sdyo per omnia juramento, quo quisque Imperatori 
et Imperio obstrictus est. 

§. 64. De Comitiis Imperii habendis et de proximorum 
Comitiorum objecto, 
Habeantur autem Comitia Imperii intra sex menses a dato 
ratificatae Pacis, postea yero, quoties id publica utilitas aut 
necessitas postulayerit« In proximis vero Comitiis emendentur 
imprimis anteriorum Conyentuum defectus, ac tum quoque de 
Electione Romanorum Regunv', certa constantiqne Caesarea Ca* 
pitulatione coucipienda, de modo et ordine in deelarando uno 
yel altero Statu in Bannum Imperii, praeter enm, qui alias 
in Constitntionibus Imperii descriptos est, teuendo, redinte* 
grandis Circulis , renoyanda Matrieula , reducendis Statibus ex- 
emptis, moderatione et remissione Imperii collectarum, refor^ 
matione politiae et justitiae , taxae sportularum in Judicio Ca-* 
merali, ordinariis Deputatis ad modum et utilitatem Reipüblicae 
rite formandis, legitimo munere Directorum in Imperii Golle- 
giis, et s^ilibus negotiis, qnae hie expediri nequiyerant, ex 
communi Statuum consensu agatur et statuatur. 

§. 65. De Voto Comitiali decisivo Liberarum Imperii Civitor- 
tum earundemque Juribus. 
Tarn in uniyarsalibus yero quam particularibus Diaetis, li- 
beris Imperii Ciyitatibus non minus quam eaeteris Statibus Im- 
perii competat yotum decisiyum , iisque rata et intacta maneant 
Regaüa, yectigalia, reditus annui, libertates, priyilegia confi- 
scandi, collectandi, et inde d^pendentia, aliaque Jura ab Im- 
peratore et Imperio legitime impetrata , vel longo usu ante bos 
moins obtenta, possessa et exereita, cum omnimoda Jurisdic** 

20* 
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Uone intra muros et in ierritorio, cassatis, annuUatis et in fu- 
turum prohibitis iis, quae per repressalias» arresta, viarum 
occlusiones et alios actus praejudiciales, sive durante hello 
quocunque praetextu in coutrarium facta, et propria auctori- 
täte hucusque attentata sunt, sive dehinc nuUo praecedente legi- 
timo juris et executionis ordine fieri attentarive poterunt 
De religiöse servandis Imperii Legibus monitum. 

De caetero omnes laudabiles Consuetudines et Sacri Ro* 

mani Imperii Constitutiones et Leges fundamentales imposterum 

religiöse serventur, sublatis omnibus, quae bellicorum tempo- 

rum injuria irrepserant, confusionibas. 

§. 66. Quatenus contra debitores hello lapsos proeedendum 

sit? -*• Limitatio intuitu Holsatiae. 

De indaganda aliqua ratione et modo aequitati conveniente, 
quo persecutiones actionum contra debitores ob bellicas cala« 
mitates fortunis lapsos, aut nimio usurarum cursu aggrayatos, 
moderate terminari, indeque nascituris majoribus incommodis 
etiam tranquillitati publicae noxiis obyiam iri possit, Caesarea 
Majestas curabit exquiri tarn Judicii Aulici quam Cameraiis 
yota et consilia , quae in faturis Comitiis proponi et in consti- 
tutionem certam redigi possint, interea tamen temporis in hu- 
jusmodi causis ad judicia cum summa Imperii tum singularia 
Statuum delatis circumstantiae a partibus allegatae beue ponde- 
rentur, ac nemo executionibus immoderalis praegra^etur ; sed 
haec omnia Holsatiae Constitutione salya et illaesa. 
§• 67. De Commerciis in pristinam Libertatem restituendis. ^0 

Et quia publice interest, ut facta Pace Commercia vicis- 
sim reilorescant, ideo conyentum est, ut, quae eorum prae- 
judicio et contra utilitatem publicam hinc inde per Imperium 
belli occäsione noviter propria autoritate , contra jura , priyile* 
gia et sine cousensu Imperatoris atque Electorum Imperii in* 
yecta sunt Vectigalia et Telonia, ut et abusus Bullae 
Brabantinae, indeque natae repressaliae etarresta, cum in- 
dttctis peregrinis certificationibus, exactionibus , detentionibus» 
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itemqae immoderata Postarum, omniaque aUa ionsitata onera 
et impedimenta , quibus commerciorum et navigationis usus de« 
terior redditus est, penitus tollantur, et Provinciis, Portubus, 
Fluminibus quibuscunque sua pristina securitas, jurisdictio et 
usus, prout ante hos motus bellicos a plnribus retro annis fuit, 
restituantur, et ioTioIabiliter conserventur. 
§. 68. De Teloniis legitimis, inprimis Oldenburgensi , con- 
servandis, — AmnesHa intuitu Comimrciorum indulta. 

Territoriorum > quae flumina allauut, et aliorum quorumcun- 
que Juribus et Privilegiis, ut et Teloniis ab Imperatore de 
consensu Electorum cum aliis, tum etiara Comiti Oldenbur- 
gensi in Visurgi concessis, aut usu diuturno introductis, in 
pleno suo yigore manentibus et executioni mandaudis, tum ut 
plena sit Commerciorum Libertas , et transitus ubique loeorum 
terra marique tutus, adeoque ea omnibus et singulis utriusque 
partis Foederatorum Vasallis, Subdiüs, Clientibus et Incolis, 
eundi, negotiandi, redeundique potestas data sit, virtuteque 
praesentium cpncessa intelligatur, quae unicuique ante Germa- 
niae motus passim competebat: quos etiam Magistratus utrin- 
que contra injustas oppressiones et violentias instar propriorum 
Subditorum defendere ac protegere teneantur, hac Conventione, 
ut et jure legeque cujusque loci per omnia salvis. 
§. 69. Galliae Regno cessa. 

Quo magis autem dicta Pax et Amicitia inter Imperatorem 
et Christianissimum Regem firmari possit , et securitati publicae 
melius prospiciatur , ideo de consensu, consilio et voluntate 
Electorum, Principum et Statuum Imperii pro bono Pacis con-. 
ventum est: 
§. 70. (*) Episcopatus Metensis, Tullemis et Virodunensis. 

Primo, quod Supremum Dominium, Jura Superioritatis, 
aliaque omnia in Episcopatus Metensem, Thullensem et Viro- 
duncnsem, Urbesque cognomines eorumque Episcopatuum di- 
strictus, et nominatim Moyenyicum, eo modo, quo hactenüs 
ad Romanum spectabant Imperium, imposterum ad Coronam 
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Galliae speclare, eique iocorporari d^eanl in p^^etoam et 
krevocabiliter» reserrato tarnen jare Metropolitano ad Archi- 
episcopatam Trevirensem pertinente. ^) 
§. 71. De Ducis Lotharingiae Restituiione in Episeap^dwn 
Virodunensem. 
Reslitualnr in possessionem Episcopatns Virodnnensis Do- 
minos Franciscn» Lotharingiae Dux tanquam legitimns Episco- 
pus ^), et enm Episcopatum pacifice administrare , ejnsqne 
sicuti et suaram Abbatiamm (salvo Regis et cojuscnncpie pri- 
yati jure) nee non bonomm saomm patrimonialium nbicunqne 
sitorum jnribns (quatenus praedictae cessioni non repngnaHt) 
priTilegüs, reditibns et fructibus oti, frui permittatnr^ dummodo 
pritts praestiterit Begi juramentum fidelitatis, nihilqne moliatar 
adversas Snae Majestatis Regniqne commoda. 
§. 72, («) Pinarolum. 
Secundo, Imperator et Imperium cednnt transferuntqne in 
Regem Christianissimum ejusque in Regno Successores jus di- 
recli Dominii, Superioritatis , et quodcunque aliud, quod sibi 
ei^^) S. Romano Imperio bactenus in Pinarolum ^^) compele- 
bat, et competere poterat. 

§. 73. (^) Brisacum, Alsatia et Suntgavia. 
Tertio, Imperator pro se totaque Serenissima Domo An- 
striaca , itemque Imperium, cednnt omnibus juribus , proprieta- 
tibus, dominus, possessionibus ac jurisdictionibus, quae bacte- 
nus sibi , Imperio et Familiae Austriacae competebant in Oppi- 
dum Brisacum ^^}, Landgraviatum Superioris et Inferioris 
Alsatiae^S), Suntgoviam, Praefecturamque Provincialem de- 
cem Civitatum Imperialium in Alsatia sitarum^^), scilicet Hage- 
naw, Colmar, Schlettstatt, Weissenburg, Landaw, Oberenheim^*), 
Bosheim, Münster in Valle S. Gregorü, Kaisersberg, Turing- 
heim , omnesque Pagos , et alia quaecunque jura , quae a dicta 
Praefectura dependent, eaque omiiia et singula in Regem Chri- 
stianissimum Regnumque Galliarum^ transferunt, ita ut dictum 
Oppidum Brisacum cum Villis Hochstatt, Niederimsing, Harten 
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et Acbarren, ad communitatem Civitatis Brisacensis pertinen- 
tibus , cumque omni Territorio et Banno , quatenus se ab anti-^ 
quo extendit, salyis tarnen ejusdem Civitatis Privilegiis et Im- 
nranitatibus antehac a Domo Aastiiaca obtentis et impetratis. 
§. 74. Nil juris an^lius Imperium praetendat 'in Alsatiam 
et Suntgoviam, 

Itemque dictus Landgraviatus utriusqae Alsatiae et Suntgo- 
viae ; tum etiam Praefectura Provincialis in dictas decem Civi- 
tates et Loca dependentia, itemque omnes Vasalli, Landsassii, 
Subdi^y hommes, oppida, castra, villae, arces, sylvae, forestae, 
auriy argenti aliorumqne mineralium fodinae, flumina, rivi, 
pascua, omniaque jura, Regalia et appertinentiae, absque ulla 
reservatione cum omnimoda Jurisdictione et Superioritate , Su- 
premoque Dominio a modo in perpetuüm ad Regem Christia- 
nissimum, Coronamque GälUae pertineant, et dictae Coronae 
incorporala intelligantur, absque Caesaris, Imperii, Domusque 
Austriacae vel cujuscunque alterius contradictione. Adeo ut 
nuUus omnino Imperator aut Fanriliae Austriacae Principes quic- 
quam juris aut potestatis in eis praememoratis partibus eis et 
ultra Bhenum sitis , uilo unquam tempore praetendere vel usur- 
pare possit aut debeat. 

§. 75. Religio Catholica in Locis cessis servetur. 

Sit tarnen Rex obligatus in eis omnibus et singulis Locis 
Catholicam conservare Religionem, quemadmodum sub 
Austriaeis Principibtts conservata fuit , omnesque, quae durante 
hoc bello novitates irrepserunt, removere. 

§. 76. (^) Jus praesidii in Castro) Philippsburg. 

Ouarto, Christianissimae Majestati ejusque in Regno Suc- 
cessoribus de consensu Imperatoris, totiusque Imperii, perpe- 
tuüm jus Sit tenendi praesidium in Castro Philippsburg ^ö) 
protectionis ergo, ad convenientem tamen numerum restrictum, 
qui Vicinis justam suspicionis causam praebere non possit, sump- 
tibus duntaxat Coronae Galliae susteutandum. Patere etiam 
debebit Regi über transitus per terras et aquas Imperii ad 



Digitized by 



Google 



310 

inducendos milites, commeatum, et caetera omnia, quibus et 
quoties opus fuerit. 

§. 77. Salvo tarnen Episcopi Spirensis Dominio, 

Bex tarnen praeter protectionem » praesidium et traositum 

in dictum C^strum Philippsburg nihil ulterius praetendet, sed 

ipsa proprietas, omnimoda jurisdictio, possessio, omniaquc 

emolumenta, fructus, accessiones , jura, Regalia , Servitutes , ho- 

mines, subditi, vasalli, et quidquid omnino antiquitus ibidem 

et in lotius Episcopatus Spirensis , Ecclesiarumque illi incorpo- 

ratarum districtu Episcopo et Capitulo Spirensi competebat, 

et competere polerat , eisdem imposterum quoque salva , integra 

et illaesa , excepto tarnen jure protectionis , permaneant, 

§. 78. Magistrates et Subditi cessarum Ditionum plane 

siihjiciuntur Galiiae» — Renunciatio hnperii etc. in cesscbs 

Galliae Ditiones. 

Imperator, Imperium, et Dominus Archidux Oenipontanus^O 
Ferdinandus Carolus respective exsolvuut Ordines , Magistrats, 
Officiales et subditos singularum supradictarum Ditionum, ac 
Locorum, vinculis et sacramentis, quibus hucusque sibi, Do- 
muique Austriacae obstricti fuerant, eosque ad subjectionem» 
obedientiam et fidelitatem Regi Begnoque Galliae praestandam 
remiltunt, obligantque. Atque ita Coronam Galliae in plena 
justaque eorum superioritate , proprietate, et possessione con- 
stituunt, renunciantes omnibus in ea juribus ac praetensionibus 
ex nunc in perpetuum, idque pro se, suisque pQSteris Impe- 
rator, dictus Dominus Archidux, ejusque Frater ^^) , (quatenus 
praedicta cessio ad ipsos pertinet) peculiari diplomate tum ipsi 
confirmabunt, tum efficient, ut a Rege Hispaniarum Gatholico 
eadem quoque renunciatio in authentica forma extradatur. Quod 
et Imperii totius nomine fiet, quo die subsignabitur praesens 
Tractatus. 

§. 79. Nulla unquam obstante Imperii Lege alienationem 

prohibente. 

Ad majora supra dictarum cessionum et alienatiouura vali- 
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ditatem , Imperator et Imperium , vigore praeseutis Transaetionis 
expresse derogant omnibus et singulis praedecessorum Impe^ 
ratorum, Sacrique Romani Impcrii Decretis, Constitutionibus, 
Statutis et Consaetudinibus, etiam Juramento firmatis aut impo- 
sterum firmandis, nominatimque Capitulationi Caesareae, quatenus 
alienatio omnimoda Bonoram' et Jurium Imperii prohibetur ^^), 
simulque in perpetumn excladutit omnes exceptiones et restitu-* 
tionis yias, quocunque tandem jure titulove fundari possent. 
§. 80. Batihabitio Comitialis hujus alienationis promissu^ 

Conventum est insuper, ut praeter promissam hie inferius 
a Caesare et Imperii Statibus ratihabitionem, in proximis quo* 
que Comitiis ex abundanti ratae sint, supradictarum Ditionum 
Juriumque abalienationes , ac proinde> si in Caesarea Capitu- 
latione pactio , vel in Comitiis propositio deineeps fiat de occu- 
patis distractisve Imperii bonis ac juribus recuperandis , ea nan 
compketatur aut complecli intelligatur res supra expressas, 
utpote ex communi Ordinum sententia pro publica tranquilli- 
täte in alterius Dominium legitime translatas, atque easdem in 
hunc finem ab Imperii malricula expungi placet. 
§. 81. Quae munimenta in Alsatia solo aequanda sint ? 

Statim a restitutione Benfeldae aequabuntur solo 
ejusdem oppidi munitiones, nee non adjacentis fortalitii R hi- 
nan, sicuti quoque Tabernarum Alsatiae, Castri Hohen- 
bar et Neoburgi ad Rhenum, neque in praedictis locis 
ullus miles praesidiarius haberi poterit. 

§. 82. De Neutralitate Tabernarum etc. 

Magistratus et incolae dictae Civitatis Tabernarum Neu- 
tralitatem accurate servent, pateatque iUac Regio militi^ 
quoties poslulatum fuerit, tutus ac über transitus. NuUae 
ad Rhenum munitiones in citeriori ripa exstrui potemnt 
Basilea usque Philippsburgum^ neque uUo molimine 
deflecti aut interverti fluminis cursus ab una alterave parte. 
§.83. De Aere alieno Camerae Ensisheimianae solvendo. 

Quod ad Aes alienum attinet , quo Camera Ensisheimiana ^0 
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gravata est, Dominus Archidax Ferdinandas Carolus recipiet 
in se cuni ea parte Provinciae, quam Rex Christiamssioias 
ipsi restituere debet, tertiam omnium debitoram partem sine 
distinctione y, sive chirographaria , sive hypotheearia sint , dum- 
modo utraque sint in forma authentica, et yel specialem hypo- 
thecam habeant , sive in Provincias eedendas , sive in restituen- 
das, yel, si nullam habeant, in libellis rationariis receptoram 
ad Gameram Ensisheimianam respondentiam usque ad finem 
Anni Millesimi sexcentesimi trigesimi secundi agnita, atque 
inter debita et eredita iliius recensita fuerint, et penritationum 
annuarum solutio dictae Camerae incubiierit, eamque dissolyel» 
Regem pro tali quota indemnem penitus praestando. 
§.84. De Ordintim Provineialiiim debitis. 

Quae yero debita CoUegiis Ordinom ex singulari per Austria- 
cos Prineipes, cum ipsi« in Diaetis Provincialibus inita conven- 
tione attributa, aut ab ipsis Ordinibus communi nomine contraeta 
sunt, iisque solyendaincumbunt, debet inter eos, qui in Ditio- 
nem Regis yeniunt, atque illos, qui sub Dominio Dömus Au- 
striacae remanent, iniri conyeniens distributio, ut unaquaeque 
pars sciat, quantum sibi aeris alieni drsselyendum restet. 
§. 85^ Restituat Rex Galliae: 
(*) Civitates quatuor Sylvestres. 

Rex Christianissimus restituet ^^) Domui Austriacae , et in 
specie supradicto Domino Archiduci Ferdinando Carolo primo- 
genito quondam Archiducis Leopoldi Filio, quatuor Gyitates 
Sylyestres, Rheinfelden, Seckingen, Lauffenberg, Waltshutum, 
cum Omnibus Territoriis et Baliyatibus, Villis, Pagis, Molen- 
dinis, Sylyis, Forestis, Vasallis, Subditis, omnibusque apper- 
tinentiis eis et ultra Rhenum. 
(^} Comitatum Hawenstein, Syham nigram, amnemque Bris- 

goviam. 

Itemcpie Comitatum Hawenstein , Sylyam nigram , totamque 
Superiorem et Inferiorem Brisgoyiam, et Giyitates in ea sitas 
antiquo jure ad Domum Austriacam spectantes , scilicet l^ew- 
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iMirg, Frejburg» i^dingen, Kentzingeu» Waldkirch » ViUuigeii» 
fir^üalingeii, cum omnibus Territoriis. bem com emnibiis 
Monasteriis, Abbatiis ^ Praelaturis» Praeposituris , Ordiaiiniqiie 
Equestriam Commendatariis , cum omnibus fiaUvatibüs» fiaro*^ 
natibus^ Castris, Fortalitiis> Comitibus» fiaronibus, Nobilibas, 
Vasallis» homiiiibas , subditis, fluminibus, riyis, foresds, syU 
riSj omnibusque Regalüs» juribus^ jurisdictionibas, Fettdis 
et patronatibus , caeterisqae omnibus et singulis ad sublime 
lerritorii jus patrimoniumque Domus Austriacae in toto isto 
tractu antiquittts speetantibus. 

(*) Totam Ortnaviam. 

Totam item Ortnaviam, cum Givitatibus Imperialibus Offen* 
bürg f Gengeid>ach et Cella ahm Hamerspach ^^) » quatenm 
flcilicet Praefecturae Ortnaviensi obnoxiae sunt» adeout nullus . 
omnitto Bex Franeiae quicquam juris aut potestatis in bis 
praememoratis partibus, eis et ultra Rhenum sitis» ullo unquam 
tempore praetendere, aut usurpare possit aut ddieat, ita tarnen* 
ttt Austriacis Principibus praedicta restitntione nihil noti juris 
acquiratur. 
Liberias Commereiis et Navigaiioni Rheni constiiuta* 

Libera sint in Universum inter utriusque Rheni ripae et 
Proyinciarum utrinque adjacaitium incolas^ Commerci« et 
commealus: Lnprimis vero Ijbera sit Rheni Nayigatio» 
ac neutri parti permissum esto , nayes transeuntes descendentes 
aut ascendentes impedire, detinere, arrestare aut molestare, 
quocunque praetextu, sola inspectione, quae ad perscrulandas» 
aut yisitandas merces fieri consuevit» excepta, nee etiamliceat 
noya et insolita yectigalia, pedagia, passagia, datia, aut aiüa 
eji»modi exactiones ad Rhenum imponere» sed utraque pars 
contenta maneat yectigalibus et datiis ordinariis ante hoc bei* 
lum sub Austriacorum gubematione ibidem praestare solitis. 
§. 86. VasaUis et Subditis confiscata bona re$tituantur. — 
JVbn aeque mobilia, nee fructus pere^pH. 

Omnes Vasalli, Landsassii» Subditi, Ciyes, Incolae» quin 

20« 
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canqae eis et ultra Rhenam Domoi Auslriacae , sicut eliam illT, 
qui immediate Imperio subjecti erant, yel alios Imperii Ordines 
ut Superiores recognoscunt , non obstante qualicunque confis- 
catione, traDsIatione , donatione per quoscunque belli Duces 
aut Praefectos militiae Suedicae aut Confoederatorum post 
occnpatam Provinciam facta, perque Regem Christianisäimum 
ratificata , aat proprio motu decreta ^^) , statim post pubHcatam 
Pacem bonis suis immobilibus et stabilibus , sive corporalia siye 
ineorporalia sint, yillis, castris, oppidis, fundis, possessionibus 
restitui debent » citra ullam exceptionem meliorationum , expen- 
samm, sumptuum compensationem , quas moderni possessores 
quomodolibet objicere possent» et citra restitutionem mobilium ac 
se moyentium, et fructuum perceptorum. Quod vero ad con^ 
fiscationes rerum, pondere, numero, et mensnra consistentiam 
exactionesy concussiones , atque extorsiones intuitu belli factas 
attinet, earum repetitio ad amputandas lites utrinque penitos 
cassata et sublata esto. 
§. 87. Relinquantur Ordines in Alsatia in possessione 
Immedietatis, 
Teneatur Rex Christianissimus non solum Episcopos Argen- 
tinensem et Basiliensem, cum Givitate Argentinensi , sed etiam 
reliquos per utramqne Alsatiam Romano Imperio immediate 
subjectos Ordines, Abbates Murbacensem et Luderensem, Ab- 
batissam Antlayiensem, Monasterium in Valle S. Gregorii Bene- 
dictini Ordinis, Palatinos de Lutzelstein, Comites et Barones 
de Hanaw, Fleckenstein, Oberstein, totiusque Infcrioris AI- 
satiae Nobilitatem ^^) , Item praedictas decem Givitates Impe- 
riales , quae Praefecturam Hagenoensem agnoscunt ^^ , in ea 
libertate et possessione Immedietatis erga Imperium Roma- 
num, qua bactenus gavisae sunt, relinquere: Ita ut nullam 
ulterius in eo ^7) Regiam superioritatem praetendere possit, 
sed iis juribus contentus maneat, quaecunque ad Domum Au- 
striacam spectabant, et per bunc Pacificationis Tractatum Coro- 
nae Gidliae ceduntur. Ita tarnen , ut praesenti hac declaratione 
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nihil detractum inteliigatur de eo omni supremi Dominii jure, 
quod supra concessum est. 

§. 88. Rex Galliae sohat tres Milliones Librarum Turo- 

nensium. 
Item, Rex Christianissimus pro recompensatione partium 
ipsi cessarum, dicto Domino Archiduci Ferdinando Carolo solyi 
curabit tres Milliones Librarum Turonensium annis proxime 
sequentibus, scilicet, Millesimo sexcentesimo quadragesimo nono, 
quinquagesimo , et quinquagesimo primo in Festo S. ' Joannis 
Baptistae, quolibet anno tertiam partem in moneta bona et proba 
Basileae, ad manum Domini Arcbiducis ejusve Deputatorüm. ^^) 

§. 89. Et recipiat in se duas tertias debitorum Camerae 
Ensisheimianae, 
Praeter dictam pecuniae quantitatem Rex Christianissimus 
tenebitur in se reclpere duas tertias debitorum Camerae Ensis- 
heimianae, sine distinctione , sive chirographaria, sive hjpo- 
thecaria sint, dummodo utraque sint in forma authentica, et 
\el specialem hypothecam habeant, sive in Provincias ceden- 
das, sive in restituendas , vel si nullam habeant, in libeUis 
rationariis receptorum ad Cameram Ensisheimianam respon* 
dentium usque ad finem Anni Millesimi sexcentesimi trigesimi 
secundi agnita, atque inter credita et debita Ulius recensita 
fuejint, et pensitationum annuarum solutio dictae Camerae 
incubuerit, easque dissolyet, Archiducem pro tali quota pror- 
sus indemnem praestando, utque id aequius fiat, delegabuntur 
ab utraque parte Commissarü statim a subscripto Tractatu Pa- 
cis, qui ante primae pensionis solutionem conyenient, quaenam 
nomina utrique parti expungenda sint. ^^) 

§. 90. RestittMt quoque Documenta Uteraria. 
Curabit Rex Christianissimus praefato Domino Archiduci 
bona fide absque ulla mora et retardatione restitui omnia et 
singula literaria Documenta , cujuscunque üla generis sint, quae 
terras eidem restituendas concemunt, quatenus quidem in Can^ 
cellaria Regiminis et Camerae Ensisheimianae , autBrisaci, vel 
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etiam in custodia Officialium» Oppidorom et Amun oecupa« 
taram reperiuntur. 

§•91. De Doeununtis communibus. 

Quod si talia Documenta sint publica , quae cessas etiam 
terras pro indi?iso concemunt, de his Archiduci exempla 
anthentica quotiescunque requisierit, edentur. 
$. 92. Tracialm Cheraseensis Cenfirmatio. — Exeepto Pi' 

narolo, 

Item^ ne controyersiae inter Dominos Sabaudiae et Man- 
tuae Doces, ratione Montisferrati ^), autoribus inclytae recor* 
dationis Ferdinando 11. Imperatore et Ludovico XOI. CMlia- 
mm Rege, Suarum Majestatum Parentibus, definitae et termi- 
natae» in Ghristianae Beipublicae perniciem aliquando recm- 
descani, conyentum est, quod Traetatus Cherasci sexto ApriUs 
Anno Domini Millesimo sexcentesimo trigesimo primo cum 
subsecuta super eodem Ducatu Montirferrati executione, firmos 
stabilisque in omnibus suis Articulis in perpetuum mmoiebit, 
excepto tamen Pinarolo ac pertinentüs ^0 inter Suam Maje- 
statein Christianissimam ac Dominum Ducem Sabaudiae de- 
finitis et Cbristianissimo Regi Begnoque Galliae acquisitis fet 
peculiares Traetatus, qui eadem i^tabilitate et firmitate ccHisisteol 
in ü» Omnibus, quae translationem ant cessionem PinaroU el 
pertinentium concernunt: Si quid tamen in dictis peculiari- 
bus Tractatibus contineatur, quod Pacem Impmi turbare, vel 
novos in Italia motus post praesens bellum, quod wmc in 
iUa Proyincia geritur, compositum, excitare posset, id nuUum 
et irritum sit, dicta nifailominus cessione in suo robore per- 
manente cum aliis conditionibus , quae tarn in favorem Duds 
Sabaudiae quam Kegis Cbrisüanissimi conyentae stmt. 
§. 93. A neutra parte eidem eofUraveniatur. — Sabaudiae 
Duei maneat Montisferrati possessio. 

Ideoque et Imperatoria et Ghristianissima Majestas yicissim 
promittunt» se caeteris omnibus tam ad praedictum Tractatum 
Cheraseensem, quam executionem spectantibus , et in specie 
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Aibam, Trinam eoramque lerritoria et reliqaa loca ^^), nan- 
quam directe yel indirecte» specie juris aut yia facti contrayentu- 
ras, neque ullo aaxilio vel favore contravenientem adjutaras, quin- 
imo communi autoritate datum iri operam, ut ae a qucquam quo- 
Tis praetextu yioletur, com maxime se obligatum esse declara- 
YCiit Rex Christianissimus dicti Tractatus executionem Omnibus 
modis promovere , atque etiam armis tuen , eo praesertim fioe, 
ut dictus Dominus Sabandiae Dux ^), non obstantibus superiori- 
bns clausulis , in paeifiea Trini et Albae reliquorumque locorum 
ipsi per dictum Tractatum et loyestituram subsecutam in Dncatu 
Montisferrati concessorum et assignatorum possessione semper 
reiinquatar et m^uteneatur. 
§. 94. Rex Galliae solvat Duei Mcmtuano 494,000 aureos. 

Ut autem omnium dissidiomm et controyersiarum semina 
iuter eosdem Duces penitus exstirpentur, quadringenta et nona- 
ginta quatuor aureorum miliia, quae inclytae memoriae Chri- 
stianissimus Bex Ludoyicus XIII. in exonus Domini Ducis Sa- 
baudiae, se Domino Duci Mantuae soluturum spopondit» Chri- 
stianissima Majestas praesenti parataque peeunia dicto Domino 
Duci Mantuae numerari faciet, et propterea Dominum Ducem 
Sabaudiae ejusque Haeredes et Successores ab ea obligatione 
onmino releyabit, praestabitque indemnem ab omni petitione, 
quae ratione yel occasione dictae summae, a dicto Domino 
Duce Mantuae, yel ejus Successoribus fieri posset, adeo ut 
imposterum nuUam omnino juris yel facti molestiam aut yexatio- 
nem a Domino Duce Mantuae, Haeredibus aut Successoribus 
ejus patiantur. Qui ab hoc die e ta modo in antea cum autori- 
tate et consensu Gaesareae et Ghristianissimae Majestatis, solenni 
hujus publicae Pacis Instrumenti yigore, nuUam penitus in tota 
hac causa actionem contra Dominum Ducem Sabaudiae ejusque 
Haeredes et Successores exercere poterunt. 
§. 95. De InvesHtura Montisferrati Dtici Sabaudiae imr 

pertienda. 

Caesarea Majestas decenter requisita concedet Domino Duci 
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Sabaudiae uoa com iurestitura antiquorum Faidoroni et Sta- 
tuum, qualem inclytae memoriae Ferdinandos IL Duci Sabau^ 
diae Victori Amedeo concesserat, Inyesiitarain quoque locorum, 
ditionum , statuum omniumque juriam Montisferrati, com apper- 
tinentiisy quae illi vigore praedicti Tractatas Cherascensis, nee 
non exectttionis inde subseeutae decreta ei remissa fuerunt, si- 
cuti quoqne Feudorum novelli Montfortis, Sinii, Moocherü et 
Gastelletti cum appertinentiis , juxta tenorem Instrumenti acqui- 
sitionis ab eodem Duce Victore Amedeo factae sub decimo 
tertio Octobris Anni Millesimi sexceutesimi trigesimi qnarti, et 
congruenter coocessionibus seu permissionibus , nee non appro- 
bationibus Caesareae Majestatis, cum confirmatione quoque om- 
nium et quorumcunque priyilegiorum, quae Sabaudiae Dueibus 
bactenus indulta fuerunt, quotiescunque a Domino Duce Sabau- 
diae requirentur et postulabuntur. ö^) 

§• 96. Duci Sabaudiae salva sit Superioritas in Feuda 
Rocheverani, Olmi et Caesolae, 

Item conventum est, quod Dux Sabaudiae, Haeredes et 
Successores ejus nullatenus a Caesarea Majestate turbentur aut 
inquietentur in Superioritate , seu jure Superioritatis, quod ha- 
bent in Feudis Rocheverani, Olmi et Caesolae cum apperti- 
nentiis, quae a Romano Imperio nuUa ratione dependent, et 
revocatis annullatisque donationibus et inyestituris in dictorum 
Feudorum possessione seu quasi Dominus Dux manuteneatur, 
et quatenus opus sit, redintegretur , parique ratione ejusdem 
Vasallus, Comes Veruvae, quoad eadem Feuda Olmi et Cae- 
solae et quartae parlis Rocheverani suae possessioni seu quasi 
restituatur, et in eadem plenissime cum fructibus önmibus 
redintegretur. 

§. 97. De Bestitutione Rochae. 

Item conventum est, quod Caesarea Majestas restitui faciat 
Comitibus Clementi et Johanni Filiis, nee non et Nepotibus 
ex Filio Octaviano Comitis Caroli Cacherani integrum Feudam 
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Bochae, Arazii cuni appertinentiis et dependeniibus , quibas- 
cunque non obstantibus. 
Reggiolum et Luzzara sub Mantuano Ducatu comprehendantur. 

Similiter declarabit Imperator in Investitura Ducatus ]>Ian- 
tuae coittprehendi €astra Reggioli et Luzzarae cum suis terri- 
toriis et dependentiis , quorum possessionem Dux Guastallae 
Duci Mantuae restituere teneatur , reservatis tamen eidem juri- 
bus pro sex millibus scutatorum annuorum, quae praetendit; 
de quibtts agere, et judicio experiri coram Sua Caesarea Ma- 
jestate valeat adversus Ducem Mantuae. ^^) 
§. 98. De Publicatione Pacis Hostilitatumque 
Cessatione. 

Simulatque rero Instrumentum Pacis a Dominis Pleni- 
potentiariis et Legatis subscriptum et signatum fuerit, 
cesset omnis Hostilitas^^), et quae supra conventa sunt, 
tttrinque e vestigio Executioni mandentur, utque id melius 
et citius adimpleatur, sequenti post subscriptionem diePubli- 
catio Pacis fiat more solemni et solito per compita Civitatum 
Monasteriensis et Osnabrugensis, post acceptum ta- 
men nunctum, quod subscriptio Traetatus facta fuerit in utro- 
que loco , statimque post Publicationem factam diversi mittantur 
Cursores ad Duces Exercituum, qui citatis equis simul iter 
conficiant, dictis Ducibns significent, conclusam esse Pacem, 
curentque, ut conventa inter ipsos Duees die Pax et Cessatio 
Hostilitatum in siugulis Exercitibus denuo publicetur , omnibus- 
que et singulis belli Ministris et Civitatum, aut Fortalitiorum 
Gubernatoribus imperetur, ut ab omni Hostilitatum genere im- 
posterum abstineant, ita, ut si quid post dictam Publicationem 
attentatum, aut yia facti mutatum fuerit, id quamprimum re- 
parari et in pristinum statum restitui debeat. 
§. 99. De Restitutione Locorum et Exauctoratione 

Militum. 

Conveniant inter se utriusque partis Plenipotentiarii intra 
tempus conclusae et ratifieandae Pacis de modo, tempore et 
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securitateRestitutioni« Locorum etBxauctorationis 
Militiae, ita ut utraqae pars secnra esae possit, ornnia, qua« 
cenventa faerint^ sincere adimpletom iri.^^) 
§#100* De Executione Paeis et Edictis Imperatoriis 
in eam r$m.^) 

Inprimis qaidem Imperator per Universum Iraperiiim 
Edicta promulget et serio mandet eis» qui hisce pactis et 
hac pacificatione ad aliqoid restituendom yel praestandom 
obligantar, nt sine tergiversatione et noxa intra tempos con* 
dusae et ratificandae Pads praestent et exequantur transacta, 
iDJm^gendo tarn Directoribos» (Ausschreibenden Fürsten), quam 
Praefectis Militiae Circularis» (Crayss^Obristen), at ad requi* 
sitionem restituendonun juxta ordinem executioms et haec pacta 
restitationem cajosque promoyeant et perfidant Inseratur eiiam 
Edictis claosala» ut quia Circali Directores, (die Ausschreiben^ 
den Fürsten), ant Praefecti 9{ilüiae Qrcalaris» (Crayss^Ohri^ 
sten), in causa yel restitutione propria minus idonei executioni 
esse censentur, hoc in casu» itemque si Directores vel Prae- 
fectum Militiae Gircularis repudiare commissionem contingal, 
yicini Grculi Directores aut Praefecti Militiae Circnlaris eodem 
Executionis munere etiam^ in alios Cireulos ad restituendorum 
requisitionem fungi debeant. 
§. 101. De Commissariis ad Executionem adhibendis. 

Quod si etiam restituendorum aliquis Caesareanos Conmiis« 
sarios ad alicujus restitutionis , praestationis vel Executionis 
actum necessarios censuerit» quod ipsorum optioni relinquitur, 
etiam Uli sine mora dentur. Quo casu ut rerum transactamm 
effectus tanto minus impediatur, tam restituentibus» quam re- 
stituendis liceat, statim conclusa et subscripta Padficatione, 
binos aut trinos utrinque nominare Conumssarios, e qoibus 
Caesarea Majestas unum a restituendo, alterum a restitnente 
nominatum, pares tarnen numero ex utraque Beh'gione eligat« 
quibus injungatur» ut omnia, quae yigore hujus Transaclionis 
oportet» absque mora exequantur. Sin autem Restitoentes Com- 
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inissarios nominare neglexerint , Caesarea Majestas ex iis, quos 
restitaendas nominaTerit, unam deliget, aliumqne pro suo ar- 
bitrio, observata tarnen utrobiqae dirersae Religioni addicforum 
paritate, adjunget> qnibtts Conittiissioneni Execationis deman-- 
dabit, non obstantibas exceptionibiis in contrarinm factis. Ipsi 
deinde restitoendi mox a conclasione Pacis de transaGtoram 
tenore notum faciaht interessatis aliquid restitaturis. 
§. 102. Ih Obsequio promto Paci eonclusae prae^ 

stüfido, 

Omnes deniqne et singuli sive Status, siye Commanitates» 
sive privativ sire Clerici, sire Seculares, qui yigore hujtis 
Transactionis ejusdemque regularum generalinm, Tel speciales 
expressaeque aücujus dispositionis ad restituendum , cedendum, 
dandnin, faeiendum, aut alind cpiid praestandum obstricti sunt» 
teneantur statim, post promulgata Caesarea Edicta, et factam 
restituendi notificatianem , sine omni tergirersatione yel oppo- 
sitione clausulae salvatoriae, siye generalis » sive specialis ali- 
cujus supra in Amnestia pösitae , aut quacunque alia exceptione» 
itemque sine noxaaliqua» onmia» ad quae obligantnr» restituere, 
cedere, dare, facere et praestare. 

§. 103. Ne quis Executioni Pacis resistat. 

Nee Directorum et Pra^ectorum Circularis Militiae, aut 
Commissariorum Executioni quisquam, sive Status, siye Miles» 
praesertim praesidiarius, siye quilibet alius sese opponat, sed 
potius Exectttoribus assistant, libernmque sit dictis Executori« 
bus contra eos, qui Executionem quoyis modo impedire co- 
nantur, suis yel etiam restituendorum yiribus uti. 
§. 104. Be Captivorum Liberatione, 

Deinde omnes et singuli utriusque partis Captiyi sine dis- 
crimine Sagi yel Togae , eo modo , quo inter Exercituum Du- 
ces cum Caesareae Majestatis approbatione conyentum est , yel 
adhuc conyenietur, liberi dimittantur. 

§. 105. De Praesidiis Müitaribus educendis. 

Restitntione ex Capite Amnestiae et Grayaminum facta, Ii-> 

21* 
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q«ie partis militaria praesidia» sive Imperatoris ejusque Socio* 
rum et Foederatorom , sive Regis Christianissimi et Landgra-^ 
YiaeHassiae, eorumque Foederatorum et Adhaerentium, alioTe 
quocunque nomioe imposita fuerint, ex Giyitatibus Imperii ac 
Omnibus ^Uis Locis restituendis » sine e^ceptioiubu$> inora, 
datuno et noxa pari passu educantur, ^) 
§» 106. Ut Loea hello capta legitinds Dominis restituantur, 

Loca ipsa , Givitates , Urbes , Oppida , Arces , Castella , For- 
talitia, tarn qaae per KegBum Bobemiae aliasque terras Impe- 
ratoris , Domusque Austriacae Haereditarias, qnam caeteros 
Imperii Circülos a parübus belligerantium supradictis oecupata 
et reteota, vel per Armistitii unius vel alterius {Kirtis, yel 
quemcunque alium modum concessa sunt» prioribus« et legiiimis 
suis Possessoribus et Dominis, siye mediati sive immediaü Im^ 
perii Status sint,.tam Ecclesiasticis , quam Secularibus, com- 
prebensa Xibera Imperii NobiUtate, absq^e mora restituan- 
tur^ liberaeque eorum disposiiiom, sive de jure et consuelu« 
dine^ sive yigore praesentis Transactjonis competesti permit-* 
tantur, non obstantibus uUis donationibus , inCeudationibus , con- 
cessionibuSy (nisi ultro et ^ontanea Status alicujus voluntate 
alicui factae sint vel fuerint) obUgationibus pro redimendis Cap- 
iivis , aut avertendis devastationibus incendiisque datis, aut aiiis 
quibusGunque titulis , in priorum legitimorum Dominorum pos-> 
sessorumye praejudlciiim acquisitis^ cessantibus etiam pactis et 
foederibus , aut quibuscunque aliis exceptionibus praedictae re-» 
stitutioni adversantibus , quae omnia pro nuilis haberi debent« 
Salyis tamen iis, quae et quatenus in praecedentibus Articulis 
circa satisfactionem S. Maj^estatis Ghristiani^simae , ut et qui- 
busdam Imperii Electoribus et Principibus £actis concessionibus 
et aequiyalentibus compensationibus aliter excepta et disposita 
sunt» nee mentio Regis Catbolici, et nominatio Ducis Loiba- 
ringiae inlnstrumento Caesar eo-Suecico facta 7<>), mi- 
nus praedicatnm Laadgrayii Alsatii^e Imperatori attributum 7^), 
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Christianissimo Regi nllum praejudicium afferant, nee ea, quae 
circa satisfactionem Militiae Soedicae conyenta snnt , ullain re*- 
spectu Suae Majestaüs sortiantar effectum. 

^. 107. Reciproce fiat isla Restitutio. 

Atque haec Restitutio Locorum occupatorum tarn a Gae* 
sarea Majestate, quam a Rege Christianissimo, et utriasque 
Sociis, Foederatis et Adhaerentibus fiat reciproce et bona 
fide. 72) 

§• 108. De Arckivorum, Mobilium, Tormentorum belficorum 
Restitutione,'^^) 

Restitaantur etiam Archiva et Documenta Literaria , aliaque 
Mobilia, ut et Tormenta bellica, quae in dictis Locis tempore 
occupationis reperla sunt, et adhuc ibi salva reperiuntur. Quae 
Vero post occupationem aliunde eo invecta sunt , sive in proe- 
Uis capta, sive ad usum et custodiam eo per occupantes illata 
fuerunt, üoa cum annexis, ut et bellico apparatu, iisdem quo- 
que secum exportare et avehere liceat. 

De deeedentium Militum sublevatione in itinere. 

Teneantur subditi cujusque loci decedentibus Praesidiis et 
Militibus Currus , Equos ^et Naves , cum necessario victu , pro 
Omnibus necessariis ayehendis ad loca in Imperio destinata abs-* 
que pretio subministrare , quos Currus , Equos et Naves resti- 
tuere debent Praefecti praesidiorum militumque hoc modo dis- 
cedentium, sine dolo et fraude. Liberent etiam Statuum sub- 
diti se invicem ab hoc onere yeclurae de uno Territorio in 
aliud, donec ad loca in Imperio destinata perrenerint^ nee 
praesidiorum , aut aliis militiae Praefectis äut Officialibus liceat 
subditos eorumque Currus, Equos, Nayes et similia eorum 
usibtts commodata, omnia yel singula^O extra Dominorum 
suorum, multo minus Imperii fines, secum trahere , eoque no- 
mine obsidibus cayere teneantur. 

§. 109. Reddita Loca a Praesidiis lihera maneant, 

Reddita yerosive maritima siye limitanea, siye mediterra- 
nea fuerint dicta Loca ab uiterioribus omnibus durantibus hisce 
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beUorum motibus introductis^ praesidiis perpetuo postbae tibera 
Santo f et Dominorum suoram (salvo de caetero cujusqae jure) 
liberae dispositioni relinquaDtur. 

NuIIi autem Civitati yel nuac yel in fotnram ullo praeju- 
dicio damnove cedat, quod ab alterutra parte belligerantium 
occupata et insessa faerat, sed omnes et siogulae cam <»nm- 
bus et singulis Civibus et lacolis» tarn uniTersalis Amnestiae, 
quam caeteris hujus Pacificationis beneficiis gaudeant, iisqae 
de caetero omnia sua Jara et Privüegia in Sacris et profanis, 
quae ante hos motas habuerant» sarta tectaque maaeant» saivis 
tarnen juribus superioritatis, cum inde.dependentibus pro smr- 
goiis quaramcunque Dominis. 

S« 110. De Müitum missione. 

I^enique omnium belligerantiam in Imperio partiiun Copiae 
et Exercitui» dimittantur et exauctorentur, eo tantom numerQ 
in suos cujusque proprios Status traducto, quem quaeque pars 
pro sua securitate judicaverit necessarium. 

§. 111. Muttui conclusae Pacis Ratihuhitio promissa. 

Pacem hoc modo conclusam promittunt Caesarei et R^ii, 
Ordinumque Imperü Legati et PJenipotentiarii , respective ab 
Imperators et Cliristianissimo Rege Sacriqne Imperü Romani 
EiectoribuSy Principibas et Statibus, ad formam hie mutuo pla- 
citam ratihabitum in, seseque infallibiliter praestituros, ut solem- 
nia Ratihabitionum Instrumenta intra spatium octo 
septimanarum a die subscriptionis coropulandarum Mona- 
sterii praesententur , et reciproce riteque commutentur. 
§. 112. Instrumentum Pucis esto Leos Imperü ei Norma 
judicandi perpetua. 

Pro majori etiam horum omnium dt singulorom pactorom 
firmitudine et securitate sit haec Transactio perpetuaLex 
et Pragmatica Imperü Sanctio, imposlerum aeque ac 
aliae Leges et Gonstitutiones fundamentales Imperii, nomina- 
tim proximo Imperü Recessui , ipsique Gaj^talationi Caesareae 
inserenda, obligans non minus absentes, quam praesentes, Eccie« 
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siasticos aeque acPoliücos, sWe Status Imperii sint, sive non, 
eaque tarn Gaesareis Procerumque Gonsiliariis et Officialibus, 
quam Tribttualium omnium Judicibus et Assessoribus taaquam 
Regula, quam perpetuo sequantttr, praescripta. 

§. 113« Nil quidquam ailegetur unquam contra Paeem, 

Contra haue Transactionem ullumve ejus Articulum aut 
Clausttlam nulia Jura Ganonica yel Givilia» communia vel spe-* 
eialia Gonciliorum Decreta, Priyilegia, Indulta, Edicta, Gom- 
missiones, luhibitiones , Mandata, Decreta, Rescripta, Litis- 
pendeutiae, quocuuqne tempore latae Sententiae, res Judicatae, 
GapitulaCioues Gaesareae, et aliae Religioserum Ordinum Re- 
gttlae aut Exemtioaes, siye praeteriti, sive futuri temporis Pro^ 
testationes» Goutradictiones , Appellationes , Investiturae, 
Trausactiones , Juramenta, Renuuciationes , Pacta seu dedititia 
seu alia, multo minus EiMctum Anni Millesimi sexceutesimi 
Tigesimi noni, vel Transactio Pragensis cum suis appendkibus, 
aut Goncordata cum Pontificibus, aut interimistica Anni Mille- 
simi quingentesimi quadragesimi octavi y ullave alia Statuta, sive 
Politica siye Ecclesiastica Decreta» Dispensationes, Absolutiones» 
yel ttUae aliae quocunque nomine aut praetextu excogitari po- 
terinty exceptiones unquam allegentur, audiantur aut admittantur, 
nee uspiam contra^ hanc Transactionem in petitorio aut posses^ 
soriOy seu alii Processus 7^) yel Gommissiones unquam deeer- 
nantur. 

§. 114. Poena contra Pacis Transgressores statuta* . 

Qui yero huic Transactioni yel Paci publicae, consilio yel 
ope contrayenerit 9 yel executioni aut restitutioni repugnayerit, 
yeletiam legitimo modo supra conyento et sine excessu facta 
restitutione, sine legitima causae cognitione et ordinaria Juris 
executione, restitutum de nöyo grayare tentayerit, ^ye Gleri- 
cus siye Laicus fuerit, poenam fractae Pacis ipso jure 
et facto incurrat, contraque eum juxta Gonstitutiones Imperii 
restitutio et praestatio cum pleno effectu decernatur et deman- 
detur. 
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$. 115. De Pacis Garantia. 

Pax vero conclusa nihilominas in suo robore permaneat« 
leneaBtarqae omoes et singoli hajus^^) Transactioiiis consor-- 
tes nniversas et singulas hujus Pacis Leges contra quemcaii-» 
qae sine Religionis distinctione tuen et protegere, et si quid 
eorum a quocunque violari contigerit, laesus laedentem impri- 
mis quidem a yia facti dehortetuF, causa ipsa yel amicabili com«- 
positioniy vel juris disceptationi submissa. 

§• 116. Nemo Jus suum armis prosequatur. 

Veruntamen si neutro homm mddarum intra spatium trintn 
annorum terminetur controversia, teneantur omnes et singuli 
hujus Transacüonis consortes , junctis cum parte laesa consilüs 
viribusque arma sumere ad repellendam injuriam a passo moniti, 
quod nee amicitiae, nee juris via locum invenerit, salva tamen 
de caetero uniuscujusque jurisdictione , justitiaeque juxta cujus- 
que Principis aut Status Leges et Constitutiones competenti 
administratione. Et nuUi omnino Sta(uum Imperii liceat jus 
suum vi vel armis persequi, sed si quid controversiae sive jam 
exortum sit, sive postbac inciderit, unusquisque jure experia- 
tnr, secus faciens reus sit fractae Pacis.- Quae rero judicis 
sententia definita fuerint, sine discrimine Statuum Executiom 
üftandeutur, prout Imperii Leges de exequen<}is Sententüs con- 
stttuunt 

§• 117. De Circulorum Redintegratione. 

Vi etiam Pax publica tanto melius conservari possit, redin- 
tegrentur Circuli, et statim ac undecunque turbarum vel 
motuum aliqua initia apparent, observentur ea, quae in Con-» 
stitutionibus Imperii de Pacis Publicae Executione et Conser- 
yatione disposita sunt. 

§. 118. Transitus militares innoxie instiiuantur. 

Quoties autem Milites quavis occasione» aut quocunque 
tempore , per aliorum Territoria aut fines aliquis ducere velit, 
Transitus hujusmodi instituatur ejus, ad quem transeuntes 
Milites pertinent, sumptu, atque adeo sine maleficio, damno 
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et noxa eoram, quoram per Territoria dacuntur, ac denique 
omnino observeniur, quae de Gouservatione Pacis , Publicae 
Imperii Constitutioues decernunt et ordinant» 

§. 119, Quinßm hac Pace comprekendantur^ 

Sub hoc praesenti Pacis Tractatu comprehendaii'* 
tur illiy qui ante permutationem Ratificatipnis» 
Tel inter^^) sex Menses postea ab una alteraque 
parte ex communi consensu nominabuntury Interim 
tamen utriusque placito comprehenditur RespublicaVe- 
neta, Qti Mediatrix hujus Tractatus^ 7^) Ducibus quoque 
Sabaudiae, etMutinae, quod pro Rege Christianissiino 
in Italia bellum gesserint, et etiam nunc geranti nuUum un- 
quam adferat praejudicium. ^^) 
§. 120. Legatorum qui Pacem subscripserunt No- 
mina. ^0 

In quorum onmium et singulorum fidem majusque robor» tarn 
Caesarei, quam RegiiLegati, nomine vero omnium Elec^ 
torum , Principum ac Statuum Imperii ad hunc actum specialiter 
ab ipso (yigore Conclusi die decima tertia Octobris Auni infra 
mentionati facti» et ipsa die subscriptionis subSigiUo Cancella«- 
riae Mognntinae, Legato Gallico extraditi) Deputc^, nimirum; 

Electoratis Moguntinus, Dominus Nicolaus Georgias 
de Reigersberg, Eques, Cancellarius. Electoralis Baya-> 
ricusy Dominus Joannes Adolphus Krebs» Consiliarius inti- 
mus. ^^) Electoralis Brandenburgicus, Dominus Joannes 
Gomes in Sain et Wittgenstain , Dominus in Homburg et Val-* 
lendaSy Consiliarius Intimus. Nomine Domus Austriaca e^ 
Dominus Georgius Ulricus Gomes a Woickenstain » Consiliarins 
Caesareo-Aulicus. Dominus Cornelius Gobelius, Episcopi 
Bambergensis Consiliarius. D. Sebastianus Wilbelmus Meel, 
Episcopi Herbipolensis Conaliarius Intimus. D. Jo- 
annes Emestus, Du eis fiavariae Consiliarius Aulicus. Do- 
minus Wolffgangus Conradus a Thumbshirn» Consiliarius Au-" 
licus Saxonico - Altenburgensis et Coburgensis. 
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Dominus AugD^tus Carpzoyius, Consiliarras Saxonico-Al- 
tenburgensis et Coburgensis. Dominiis Joannes From- 
hold, Domus Brandenburgicae, Culmbacensis et 
Onoltzbacensis, Consiliarios intinras. Dominus Heniicos 
Langenbeck, JurisconsuUus , Domus Brunsvico -Lane- 
burgicae Lineae Cellensis ConsOiarius intimus. Daminas 
Jacobus Lampadius , Jurisconsultns » Lineae Calenbergensis 
Cousiliarius intimus et Procancellarins. Nomine Com i tum 
Scamni Wetterayiensis, Dominus Matthaeus Wesenbe^ 
duSy ICtus et Gonsiliarius. Nomine utriusque Scamni 
Ciyitatensis» Dominus Marcus Otto, Argentoratensis, — 
Dominus Joannes Jacobus Wolff, Ratisbonensis, — Dominus 
David Gloxinius, Lubecensis, — et Dominus Jodocus Chri- 
stophorus Kress a Kressenstain , Norimbergensis Reipu- 
blicae respective Syndici, Senatores , Consiliarii et Advocati, — 
praesens Pacis Instrumentum manibus sigillisque propriis 
muniyerunt ac firmarunt, dictique Ordinum Deputati Princi- 
palium suorum Ratificationes formula conyenta, termino su- 
pra constituto sese extradituros polliciti sunt« 

Reliquis Statuum Plenipotentiariis liberum reünquendo, ye- 
Unt an noiint nomina sua subsignare, suorumque Principalium 
ratihabttiones accersere: sed hoc pacto atque lege, ut sab- 
scriptione jam nominatorum Deputatorum reliqui Status omnes 
et singuli, qui subscriptione et ratihabitione supersedent, 
tarn firmiter ad obseryantiam et manutenentiam eorum, quae 
in hoc Pacificationis Instrumento continentnr, obligati sint, 
ac si ab ipsis subscriptio fuerit facta et exfaibita ratificatio: 
nee ulla a Directorio Imperii Romani contra subscriptionem 
a memoratis Deputatis factam recipiatur aut valeat Protestatio 
vel Contradictio. ^) 

Acta sunt haec Monasterii Westphalorum, Die 

XXIV. ®^) Mensis Octobris , Anno Miliesimo Sexcentesimo 

Quadragesimo Ocfayo. 
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Exemplum Plenipotentiae Domini Imperaforis. 

Nos Ferdlnandas Tertkis, Divina favente dementia 
Electus Romaoorum Imperator Sempep Augustus, ac Ger^ 
maniae^ Hungariae, Bobemiae, Dalmaliae, Groatiae, Sciayoniae 
etc. Rex, Archi-Dux Austriae, Dax Burgandiae, Styriae, 
Carinthiae, Carniolae et Wirtembergae etc., Comes Tyralis 
etc. Uoiyersis et singulis quorum interest aut quamodolibet 
Interesse potest, notam testatumque facimus. Postquam ab 
aliqao tempore , primum inter Dominum s^) Patrem Nostrum 
Serenissimom ac Potentissimum Principem , Dominum Fei^dt^ 
nandam Seeimdiim 9 Romanorum Electum Imperatorem 
Semper Augustum , ac Germaniae , Hungariae , Bohemiae, Dal«^ 
matiae, Croatiae, Sciayoniae Regem, Arcbi-Ducem Austriae, 
Ducem Burgundiae , Styriae, Carintbiae, Carniolae et Wirtem- 
bergae etc. , Comitem Tyrolis etc. , [Pientissimae et Gloriosissi* 
mae Memoriae; Deinde inter Nos Socio sque Nostros ab una 
parte, et Serenissimum ac dbristianissimum Principem, Domi'- 
num liiidOTlcmn ^ Regem Franciae etc. , Affinem et Fra* 
trem Nostrum Charissimum, siye ejus pro tempore Tutri* 
cem et Regni Administratricem , Serenissknam ac ChristianiS"- 
simam Principem, Dominam Ann am, Reginam Franciae etc. 
Viduam, Consobrinam et Affinem Nostram Gharissimam , ejus* 
que Confoederatos et Adbaerentes ex altera parte, non sine 
multa sanguinis Christiani profusione, et multarum Germaniae 
Proyinciarum desolatione, armis satis yebementer sit decerta*^ 
tum; Nuper yero ad Tractatus super compositione ejusmo<fi 
motuum Monasterii Westpbalorum instituendos , ex 
partium utrinque beiligerantium conyentione, dies undecima 
Julii Anni Millesimi Sexcentesimi quadragesimi tertii indicta 
fuerit. Hinc Nos ex Nostra parte nihil eorum, quae ad pro- 
moyendum et concludendum tam salutare negotium, Pacem 
scilicet Uniyersalem, ullo modo pertinei'e possunt, desideraH 
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Yolentes, praeter Illastrem et Magnificum , uec non Hooora- 
bilenif Doctum, Nostros et Sacri Imperii Fideles, Dilectosr 
Johannem Ludoyicum Comitem a Nassaw, Catzeaelo- 
bogen» Vianden et Dietz, Dominam in Beästein, Equitem 
Aorei Velleris » et Isacum Volmary Joris utriusque Docto- 
rem» Nostros respective Consiliarinm Arcanum et Camerae 
Nostrae Superioris Austriae Praesidem» jam ante a Nobis 
constitütos Plenipotentiarios , etiam Illnstri et Magnifieo Nostro 
et Sacri Imperii ^^) Fideli, Dilecto, Maximiliano Comiti 
a Trautmansdorff et Weinsberg» Baroni in Gleicken- 
berg, Neostadü ad Cocrum» Negau» Biurgau et Totzenbacb» 
Domino in Teinitz» Equiti Aarei Velleris» Consiliario Nostro 
Secreto» Camerario et Sapremo Aulae Praefecto» tanquam 
Primario Nostro Plenipotentiario » plenam ac sufficientem pote- 
statem tribuerimus » prout hisce animo ddiberato tribuimus » ad 
oomparendum dicto loco» congrediendumque Nostro nomine, 
per se yel per Subdelegatos com iis » qnos dictos Serenissimas 
Rex Franciae Christianissimus» sive dicta Serenissima 
Regina Vidua» Tutrix ac Regens ad hanc rem legitimis ac 
snfficientibus mandatis ac Plenipotentia instructos constitumt, 
aut imposterum constituere poterit» Gommissariis sive Pleni- 
potentiariis ad tractandnm» agendum et statuendum» de yiis, 
mediis ac conditionibiis omnibns, quibus propositus utrinque 
seopus» Amicitiae nimiriim-et Pads redintegratio obtineri ac 
stabiliri possit» nee non ubi de bis conventum fuerit, ad 
eandem Pacem Nostro nomine cum iisdem conclndendnm et 
confirmandum« Praeterea tribuimus dictis Plenipotentiariis No- 
stris plenam ac sufficientem facultatem ibidem conferendi» 
tractandi et concladendi dictam Pacen;i cum Confoederatis et 
Adhaerentibus praedicti Christianissimi Regis. Quicquid igi- 
tor dictns Comes a Trautmansdorff» Gomes a Nas- 
saw» et Doctor Volmar» Nostri Gommissarii» simul^ vd 
uno eorum impedito» aut absente»*duo ex eisdem cum ad* 
yersae partis Gommissariis yel eorum Sobdelegatis in httnc 
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fifiem per se, me per saos Subdelegatos tractaverint, egerint 
ac stataerint , id Nos mtra tempus per Nostros Plenipotentiarios 
cony€Btum, omni meliori modo ratum gratumque habituros 
Yigore harum Imperiali ac inviolabiü fide promittirnns. In 
quorura fidem robarque praesentes mana Nostra subscriptas 
Sigülo Nostro Imperatorio firmari jussknus. 

Datum in Aree Nostra Lincii, die quarta Mensis Octo- 
bris, Anno Domini Millesimo sexcentesimo quadragesimo 
quinto » Regnornm Nostrorum Romani nono , Hungarici vige* 
simo, Bohemici yero deeimo octavo. 

Ferdfnandiis* 

V^ Ferdinandus Comes Gurtius. 



(l. s.) 



Ad mandatam Sacrae Caesareae 
Majestatis proprium 

Joannes Waldenrode. 



Sequuntur 

Exempla Plenipotentiarum Domini Regis 

Galliarum. 

Lonis, par la Grace de Dieu Roy de France et de Na- 
varre, k tous ceux, qui ces präsentes lettres verront, Salut. 
Entre tous les biens dont Dieu qui en est la source remplit 
les peuplesy celuy de la paix estant le plus grand, les Roys 
et Prittces Chrestiens, sont d'autant plUs obligez de la procu- 
rer k tous leurs snjets, d*espargner leur sang, et Mre cesser 
tous les maux, qui sont ins^parables de la^guerre. Cest ce 
qui »yoit port^ le feu Roy JjOuIb le Juste de glorieuse me-> 
mcHre, Nostre tr6s-honor6 Seigneur et P6re d*entendre aux 
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ouvertares qui iuy farent faites d'une Paix G4a6rale» et bien 
qu'il soit d^ced^ lorsqoe son autorit^ estoit plus n^cessaire 
poor accomplir cette sainte Intention, et qne sa raori doimast 
sobject d'appr^hender la continnation des troubles de TEurope, 
cette criainte a cess^, et Ton a bien esp6rö da public, lors 
qu'on a vcu la R^gence de Nostre Royaume d^fer^ k la Reine 
Nostre tr^s-honor^e Dame et M^re, dont la pietö et les aulres 
vertus vrayment Rojales sont cognues d'un chacun , et comme 
pour aviser aux moiens de parvenir k la dicte Paix G6n^rale 
et icelle traiter , conclure et arrester, il est n^cessaire de com- 
mettre de Nostre pari quelques personnages d'^minente dignitö 
et capacit^ sur Fexp^rience, fidelit^, et affection desquels Nous 
Nous puissious reposer d*une afiaire d'une si haute importance, 
qui embrasse les interests de taut de Roys, Princes et Repu- 
bliques; Savoir faisons, que pour les bonnes et grandes qua- 
litez qui se rencontrent des pcrsonnes, de Nostre tr^s-cher et 
tr^s-am^ Cousin Henry d'Orleans, Duc de Longueville et 
d'Estouteville, Duc et Pair de Frauce, Prince et Comte Souve- 
rain de Neufchastel, Comte de Dunois et de Tancarville, Conne- 
stable h^reditaire de Normandie, Gouverneur et Nostre Lieu- 
tenant -G^n^ral audit pays, Capitaine de cent hommes d'armes 
de Nos ordonnances, Chevalier de Nos Ordres, et Tun de Nos 
Ministres d'Estat; de Nostre tr^s-cher et f6al le Sr. Claude 
des Mesmes, Comte d'Avaux, Gommandeur de Nos dites 
Ordres, Surintendant des Finances de France, aussy Ministre 
d'Estat; et de Nostre bien am^ et ftal le Sieur Abel Servien 
Comte de la Roche desAubienrs, Conseiller en tousNos 
Conseils , qui out rendus de grands Services au feu Roy Nostre 
tr6s honorö Seigneur et P6re , dedans et dehors le Royaume 
et en qui Nous avons une pleine et enti^re confiance. Pour 
ces causes et autres bonnes et justes consid^rations , k ces 
Nous mouvans d^ Tadvis de la Reyne Regent e Nostre 
tr^s-honor6e Dame et M6re, de Nostre tr6s-cher «t tr^*-ani6 
Oncle le Duc d'Orleans, de Nostre tr6s-cher et trös^am^ 
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Cou»n le Princede€ond6, etde Nostre tr^-cher et tr4s-am4 
Coosiu le Cardinal Mazarin, de piusieurs Princes, Dacs, 
Pairs et Officiers de Nostre Coaronne, et autres grands et 
notables personnages de Nostre Conseil, Nous avons icelny 
Noslre dit Cousin ie Duc de Longueville en qualit^ de 
Nostre premier Ambassadeur Extraordiuaire et Pienipotentiaire» 
et les Sieurs Comtes d'Avaux et de Servien aussy en 
qualit^ de Nos Ambassadeurs Extraordinairea et Plenipotentiaires 
pour la Paix G^n^rale, commis , ordonn^ et d^put^ , commettons, 
ordonnonSy et d^putons, par ces präsentes sign^es de Noistre 
mains et leurs avons donn^ et donnons plein et absolu pouvoir, 
commission et mandement special de se transporter en Alle- 
magne et conferer en la* ville de Munster, avec les Deputez 
Plenipotentiaires de Nos lr6s-chers et tr^s-am^s Fr^res et 
OncIeSy rEmpereur des Romains et le Roi Catholique, 
munis de pouvoir süffisant , des moiens de terminer et pacifier 
les diffi^rends, qui ont eaus^ la Guerre jusques k prösent, en 
traiter et convenir ensemblement, et sur iceux conclure une 
bonne et sure Paix, et de plus Nous donnons plein et absola 
pouvoir k Nos dites Plenipotentiaires de traiter et conclure la 
dite Paix au dit lieu avec les Conf^dörez et Adh^rens des dites 
Empereur et Roy Catholique, passer tels Traitez et Actes 
qu'ils aviseront bon estre , bailler tels passeports et saufconduita 
que besoin sera pour la snret6 des allans et venans pour le 
fait dudit traict^, et g^n^ralement faire, negocier, promettre. 
et accorder par Nos dites Ambassadeurs et Plenipotentiaires 
ou deux d'entre eux, en Tabsence, maladie ou autre emp^che^ 
ment de Tun d'iceux,- tout ce qu'ils jugeront n^cessaire, pour 
le susdit effet de la Paix universelle , tout ainsi avec la mesme 
autorit^ que Nous mesm^.ferions et pourrions faire si Nous 
y estions pr^sens en personne, quoi qu'il y eust chose qui 
requist mandement plus special, qu'il n'est contenu en ces pr^ 
sentes. Promettons en foy et parole de Ifoy, et sous Tobli* 
gation et hypotb^que de tous nos biens pr^sens et ävenir, de 
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tenir ferme et accoinplir, ce qai aura par eax est^ ainsy sti- 
pulöy accord^, etpromis, et en faire expedier toutes Lettre s 
de Ratification dans le temps qu'ils seront ohUgez de les 
fournir. Car tel est Nostre plaisir* En tesmoing de quoY, 
Nous avons fait mettre Nostre S^eel k ces präsentes. 

llonn^ k Paris, le ^ de Septembre, PAn de gräce 1643, 
et de Nostre Regne le premier. 
Sign^ : IjQuy». 

( X Et sur le reply: 

-i-^« ^•y Par le Roy, La Reyne R^gente, 

Sa M^re präsente, 

de Lome nie. 



IiOtitei, par la Grace de Dieu Roy de France et de Na^ 
varre etc. A tous ceux, qui ces präsentes Lettres verront, 
Salut. Par Nos Lettres patentes du XX. Septembre 1643 
Nous avons donn^ pouvoir k Nostres tr6s-cher et tres-ame 
Cousin Henry d'Orleans, Duc de Longueyille et d'Es- 
touteyille, Prince et Gomte Souverain de Neufcfaastel, 
Gomte de Dnnois et de Tancarville, Connestable h^reditaire 
de Normandie» Gouverneur et Nostre Lieutenant -G^n^ral au 
dit pays, ii Nostre tr^s- eher et feal Sr« Claude desMesmes, 
Comte d'Ayaux, Commandeur de Nos Ordres, Surintendant 
de Nos Finances, et Tun de Nos Ministres d'Estat, et k Nostre 
bien-am^ et feal Sr. Abel Servien, Comte'de la Roche des 
Aubieurs, Conseiller en tous Nos Conseils, de traiter et 
conclure la Paix G^u^rale k Munster en quaiit^ de Nos Am- 
bassadeurs Extraordinaires et Plenipotentiaires , pour en cas 
d'absence, maladie ou autre emp^chement de Tun dlceux, 
estrc par les deux autres promis et accord^ tout ce qu'il juge- 
rönt necessaire pour Feffet de ladite Paix. Et d'autant que 
Nostre dit Cousin le Duc de Longueyille estant de retour 



Digitized by 



Google 



335 

en Fraoee, et ledit Sr. Comte d'Avaux prest k pärtir de 
Munster, il pourrait naistre quelque difficiilt6 de la part des, 
autres Pleaipotentiaires et des Mediateurs de traicter avec ledit 
Sr. Comte de Servien sous pr^texte qu'il demeurera seul 
pendant quelque temps k TAssembl^e , s'il ne leur apparoissoit 
de Nostre intention, et desirant faire cesser tout sujet de con- 
testatiou, et avancer la iiegociation et la conclusion du Trait^ 
tout autant qu'ils Nous sera possible. A ces causes et autres 
bonnes et justes considerations k ce nous mouvans, de Tadfis 
de la ßejne R6geute, Nostre tr6s - honor6e Dame et M^re, 
de Nostre tr6s-cher et tr6s*am6 Oncle le Duc d'Orleans, 
de Nostre tr6s-cher et tr6s-am6 Cousin lePrince deCondä, 
de Nostre tr^s-cher et tr6s-am6 Cousin le Cardinal Mazar in, 
et autres grands et notables personnages de Nostre Conseil, 
Nous arons dit et d^clar^, disons et d^clarons par ces prä- 
sentes sign^es de Nostre main , que nous voulons et entendons 
que ledit Sr. Comtede Servien continue d'agir seul en la- 
dite qualit^ de Nostre Ambassadeur Extraordinaire et Pleni- 
potentiaire, tout ainsy qu'il auroit fait ou peut faire conjoin- 
tement avec ledit Comte d'Avaux, tant en vertu dudit pou- 
voir du XX. Septembre, que des präsentes, lesquelles servi- 
ront audit Sr. Comte de Servien pendant le temps qu'il 
demeurera seul audit lieu de Munster, et auquel en tant que 
besöin est ou seroit, Nous avons de nouveau donn^, et donnons 
pouvoir special de negocier, promettre, accorder, et siguer 
seul tous Traitez et Artieles, et faire tout ce qu'il jugera 
uecessaire pour Teffect de ladite Paix Universelle, tout ainsy 
et avec la mesme autorit^, que Nous mesmes ferions et pour- 
rions faire, si Nous y estions prösens en personne: quoi que 
le cas requit mandement plus special, qü'il a'est contenu en 
ces dits präsentes. Promettons en foy et parole de Iloy, et 
sous Tobligation et bypotheque de tous Nos biens pr^sens et 
ävenir, de tenir ferme et accomplir, ce qui aura este par le- 
dit Sr. Comte de Servien seul ainsy stipul^, accorde et pro- 
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mis. Eb tesmoing de quoy Nous avons fait mettre Nosire sccel 
h ces dits präsentes. Car iel est Nostre pkdsir. 

Donn^ k Paris, le XX. joar de Mars, TAq de Gräce 
1648, et de Nostre Regne le cinquiesme 
SigD^: ItfOnys« 

( ^:^ ^ JBrwr le reply: 

^^ ^•/ Par le Roy, La Reyne R^gente, 

Sa Mire präsente, 
de Lomenie» 



Sequitur 

Latina Tersio Plenipotentiarum Domini Regis 

Galliarnm.^') 

Nos Ijudovicus, Dei Gratia Rex Franciae et Navarrae, 
quibuscunque praesentes exhibebuntur , Salutem. Cum ex Omni- 
bus beaeficiis , quae a Deo , scatorigine omnis boni in mortales 
promanant, maximum stt Pax, Regam ac Priocipum Christia- 
noram fiierit, suis Subditis illud conciliare, sanguine effandendo 
parcere et omnibus maus, quae cum bello nexu adamantino 
cobaerent, obicem ponere. Pcrmovit id liHdovIciim Regem 
gloriosae recordationis, houoratissimum Nostrum Dominum et 
Parentem, ut aurem praeberet, ubi mentio Pacis Generalis 
injiceretur: Hujus ille quidem lucis usuram reddidit, cum au- 
toritas ipsius ad consilia tarn sancta pertexenda maxime puta- 
retur necessaria. Quamvis vero ea mors videretur formidinem 
augere continuandorum per Europam motuum, desiit tarnen 
metus, locumque fecit spei de Republica optimae, postqnam 
clavus IVostri Regni traditus est Reginae hoiioratissimae NosCrae 
Dominae et Parenti, cujus pietas cum cboro Regiarum Tirtu- 
tum neminem latct. Quoniam vero ad indagandam viam Pacis 
Generalis , ejnsque conficiendae caussa necesse est , ut ex Nbstra 
autoritate yiri eminentioris dignitatis et industriae, quorum 
peritiae, fidei et beneyolentiae in negotio tanti momenti^ quod 
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res multorum Regutn» Principam et Rerumpublicarum com- 
plectitur, stare possimus; Notum facimus, Nos ob egregias 
TirtnteS) quae in diiectissimo et amantissimo Nostro Gognato 
Henrico Aarelianensi , Duce Longae villano et 
Stutaevillano, Dace et Pari Franciae, Principe et Comite 
Supremo Neocastelli , Comite Dunaeo et Tancarvillano , Cone« 
stabili haereditario Nonnanniae , Gnbernatore et Legato Nostro 
istius Provinciae , Centurione Cataphractorum Nostrae militiae, 
Equite Nostrorum. Ordinum et Consiliario intimo , et in dilec&- 
simo ac fideli Domino Claudio Memio, Comite Ato- 
t i o r o m , Commendatore Nostrorum' Ordinum Equestrium^ 
Fisci Francici Procuratore, intimo etiatn Consiliario, atque in 
valde dilecto atque fideli Abele Servieno, Comite Ru- 
pis Aubertianae, Consiliarii per omnes curias , concurrunt, 
qni jam Regi defuncto, houoratissimo Domino Nostro ac Pa* 
renti domi et foris eximiam navarunt operam, quibus adeo 
plenam et integram tribnimus fidem: isCas igitur ob causas, 
aliasque probas justasque considerationes , quibus sie permo- 
vemur ex arbitratuReginae Rectricis, honoratissimae Nostrae 
Dominae ac Parentis , Nostri dilectissimi et araantissimi Patrui, 
Ducis Aurelianensis, Nostri dilectissimi et amantissimi Pa- 
truelis, Principis Condaei, et Nostri dilectissimi ac aman- 
tissimi Cognati, Cardinalis Mazarini, plurium Principum, 
Ducum, Parium «t Procuratorum Coronae, aliorumque exi* 
miorum Senatorum, Nos dictum Nostrum Cognatum Ducem 
Longaeyillanum cum autoritate primarii Nostri Legati extra* 
ordinarii et Plenipotentiarii^ etiam Dominos Comites Ayotium 
etSeryienum, cum autoritate Nostrorum Legatorum extra- 
ordinariorum et Plenipotentiarioraoi ad Pacem Generalem com- 
misisse, ordinasse et deputasse, committere, ordinäre et depn- 
tare per istas Literas manu Nostra signatas ipsisque dedimus et 
damus plenam et absolutam potestatem, commissionem atque 
speciale mandatum in Germaniam abeundi et Monasterii cum 
Deputatis Plenipotentiariis Nostrorum dilectissimorum et aman* 
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tissimorum Fratrum ac Paüruorum, Imperatoris Romani et 
Begis Catholici , suiBciente Cacultate instructis , conferendi de 
ratianibus, quibus dissidia, istorum bellorum causae, toUaDtur 
et in Pacem commutentur , de iis negotiaDdi et una transigendi, 
adeoque Pacem bonam ac fidam concludendi, Etiam plenam 
et absolutam potestatem damus iisdem Plenipotentiariis Nostris 
negotiandi et transigendi eandem Pacem eodem in loco cum 
Foederatis et Complicibus eorundem Imperataiis ac Begis Ca- 
tholici, eos Tractatus atque Actus, qaos expedire jadicabunt, 
acceptandi, eas dandi literas publicas commeatusque , qui ad 
securitatem commeantium ejusdem negotii causa requirentur, 
faciendi denique in omnibus, negotiandi, promittendi et con- 
cordandi per dictos Nostros Legatos et Plenipotentiarios, duosve 
ex Ulis, absente., aegrotante aut in^pedito eorura quoyis, qui 
qaod necessarium judicabunt ad eundem effectum Pacis Ilni- 
yersalis producendum per omnia ac eadem autoritate uti JVos 
ipsi faceremus et facere possemus , si illic praesentes essemus, 
etiamsi casus evenerit, qui mandatum specialius, quam quod 
praesentibus Literis continetur, exigeret. Promittimus fide et 
yerbo Begio , addita obligatione ac hypotheca omnium Nostra- 
rum fortunaruro , tum praesentium tum futurarum , Nos firmiter 
servaturos et adimpleluros quicquid ab ipsis isto modo fuerit 
stipulatum, conyentum ac promissum, Literasque Ratiha* 
jbitionis, quas intra constitutum tempus producere tenebuntur, 
confecturos. Nam ea est Nostra voluntas. In testimonium 
istius rei jussimus Nostrum Sigillum praesentibus Literis apponi. 

Datae Parisiis, ^ Septembr. Anno Salutis MDCXLIÜ 
et Begni Nostri primo. 
Signatae: ItfUdOTlcus* 

(^ ^ A ^^ *^ Jt>/tV?a reducta : 
*^* ^^J Nomine Begis, Begihae Bectricis 
Matris ipsius praesentis^ 
Lominaeus. • 
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Nos liudovlcns^ Dei gratia Bex Franciae et Navarrae 
etc., quibuscunque praesentes Literae exbibebuntur , Salutem. 
Literis Nostris publicis XX. Septembris Anno MDCXLIII. 
scriptis potestatem dederamus dilectissimo et amantissimo No- 
stro Cognato, Henrico Aurelianensi, Duci Longaevilla- 
no et Stutaevillano, Principi ac Gomiti Supremo IVeo-Ca- 
stelli, Gomiti Dunaeo ac Tancarvillano , Connestabili baeredi- 
tario Normanniae, Gubernatori ac Legato Nostro in eadem 
Provincia, dilectissimo Nostro ac fideli Domino Claudio Me- 
niio, Gomiti Avotiorum, Gommendatori Nostrorum Ordi- 
num Equestrium, Fisci Francici Procuratori, Consiliarioque 
intimo, ac valde dilecto Nostro atque fideli Domino Abeli 
Servieno, Comiti Rupis Aubertianae, Gonsiliario per 
omnes Gurias, agendi et concludendi Pacem Generalem Mo- 
nasterii autoritate Legatorum Nostrorum Extraordinarionim 
ac Plenipotentiariorum , ut per absentiam, morbum aliudye 
impedimentum cujusyis eorum , a reliquis duobus promitteretur 
et transigeretur , quicquid ad effectum ejusdem Pacis produ- 
cendum judicassent necessarium. Quoniam vero eodem Go* 
gnato Nostro, Longaevillano, in Franciam reduce et eodem 
Domino Gomite Avotiorum ad discedendum Monasterio 
accincto , difBcuItatis aliquid ex parte caeterorum Plenipotentia- 
riorum atque Mediatorum cum eodem Domino Gomite Ser- 
yieno agendi, ob praetextum solitudinis aliquantae in Gonven- 
tum nasci posset, nisi ipsis constaret de Nostro animo, ex 
dcsiderio amputandi omnem causam disputationis promoven- 
dique negotiationem ac conclusionem Tractatuum secundum 
omnem facultatem Nostram, ob eas causas, aliasque bonas et 
justas considerationcs ad id permoti , ex arbitratu Reginae Rec- 
tricis bonoratissimae Nostrae Dominae et Matris, dilectissimi 
Nostri et amantissiroi Gognati, Gardinalis Mazarini, alio- 
rumque eximiorum Nostrorum Senatorum, diximus et decla- 
rayimus , dicimus ac declaramus per istas Literas manu Nostra 
signatas, Nos velle et profiteri, ut idem Gomes Servienus 
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pergat agere solus ex eadem aatoritate Nostri Legati Extra- 
ordinarii Plenipotentiarii ,. quemadmodum fecisset , aut potuisset 
facere conjunctim cum eodem Co mite Ayotiorum» tam ex 
facoltate quam XX. Sept. ^) acceperat, quam istarum Litera- 
rum, quibus idem Dominus Gomes Seryienus, quamdiu in 
eodem loco Monasterii solus commorabitur , utetur, cui 
etiam quantum opus est aut erit, dedimus de novo, et damus 
potestatem specialem negotiandi, promittendi, concprdandi et 
subscribendi soli omnes Tractatus ^t Articnlos» faciendiqae 
quicquid necessarium judicayerit ad effectum ejusdem Pacis 
Uniyersalis producendum, per omnia et eadem autoritate, uti 
Nos-ipsi faceremus ac facere possemus» si iilic praesentes esse- 
mus» etiamsi casus eyenerit, qui Mandatum specialius, quam 
qnod praesentibus Literis eontinetur» exigeret. Promittimus 
fide et yerbo Regio , addita obligatione ac hjpotheca omnium 
Nostrarum fortunarum tum praesentium tum futurarum» Nos 
firmiter seryaturos quicquid per eundem Dominum Comitem 
Seryienum isto modo fuerit stipulatum» conyentum et pro- 
missum. In testimonium istius rei jussimus Nostrum Sigillum 
praesentibus Literis apponi. Nam ea est Nostra yoluntas. 
Datae Parisiis, XX. Martii, Anno Salutis MDCXLVm 
et Nostri Regni quinto. 
Sigoatae: LaclOTteiis* 

(^ ^ \ ^^ *** j»/tca redueta : 
MJ« ö«^ Nomine Regis, Reginae Rectricis 

Matris ipsius praesentis, 
Lominaeus. 



(L. S.) Joannes Ludoyicus (TL. S.) Seryien. 

Comes de Nassaw. 

(L. S.) Isaacus Volmar. 

Digitized by VjOOQIC 



341 

Nomine Domini Electoris Moguntini, 
(L. S.) Nicolaus Georgius Reigersberger» mpria. 

Nomine Domini Electoris Bavariae, 
(L. S.) Joannes Adolphus Krebs, mpr. 

Nomine Domini Electoris Brandenburgici, 
(L, S.) Joannes Comes in Sain et Wittgenstain etc. 

Nomine Domus Austriacae, 
(L. S.) Georgius Udalricus Comes in Wolkenstain 
et Rodenegg. 

Nomine Domini Episcopi Bambergensis, 
(L. S.) Cornelius Gobelius. 

Nomine Domini Episcopi Herbipolensis, Ducis 
Franconiae etc., 
(L. S.) Sebastianus Wilhelmus Meel, mpria. 

Nomine Domini Ducis Bavariae, 
(L. S.) Joannes Ernestus, ICtus, mpria. 

Nomine Domini Ducis Saxoniae^ Lineae Alten- 
burgensis, 
(L. S.) Wolffgangus Conradus a Thumbshirn, Consilia- 
rius Aitenbnrgensis et Coburgensis. 

Nomine Domini Ducis Saxoniae etc., Lineae Alten- 
burgensis. 
(L. S.) Augustus Carpzov, D., Consiliarius Altenburgensis 
et Coburgensis. 

Nomine Domini Marchionis Brandenburgici^' 
Culmbacensis, 
(L. S.) Mattbaeus Wesembecius, Consiliarius Elect. Brand, 
intimus. 

Nomine Domiai Marchionis Brandenburgici- 
Onolzbacensis, 
(L. S.) Joannes Frombold, Consiliarius Brandenb. intimus. 



Digitized by 



Google 



343 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-tuneburgen- 
sis-Cellensis, 
(L. S.) Henricus Langenbeck, Consiliarias intimus. 

Nomine Domini Friderici^ Ducis Brunsvico- 
Luneburgici" Grubenhagensis, 
(L. S.) Jacobus Lampadius,* ICtas. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-Luneburgict- 
Guelpherbytani, 
(L. S.) Chrysostomus Cöler, D. et Consiliarius. 

Nomine Domini Ducis Brunsvico-Luneburgici'- 
Calenbergensis, 
(L. S.) Jacobus Lampadius, ICtus, Consiliarias intimus 
et Procancellarius. 
Nomine Domini Ducis Megapolitano^ Sweri- 
nensis, proprio et tutorio Nomine Domini Ducis 
Megapolitano^Gustroviensis, 
(L. S.) Abraham Kays er» D. » Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Electoris Brandenburgici, tan- 
quam Ducis Pomeraniae, Stettini etc., 
(L. S.) Matthaeus Wesembecius, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini JS/ec^ort« Brandenburgici, tan- 
quam Ducis Pomeraniae-Wolgasti, 
(L. S.) Joannes Fromhold, Consiliarius intimus. 

Nomine Domini Ducis Wurtembergici, 
(L. S.) Johann Conrad Varnbüler, a Consiliariis Begiminis 
Secretioribus, 
Nomine Dominae Landgraviae Hasso-Cassel- 
lanae Viduae, 
(L. S.) Adolphus Wilhelmus de Crosieg, Consiliarius in- 
timus. 
Nomine Domini Landgravii Hasso-Darmsta- 
diensis, 
(L. S.) Joannes Jacob. Wolffa Todtenwart, Consiliarius. 



Digitized by 



Google 



343 

Nomine Domini Marckionis Badensis- Durla^ 
censis, 
(L. S.) Joannes Georgius de Merckelbach, Consiliarius. 

Nomine Domini Marckionis Baden-Badensis, 
(L. S.) Joannes Jacobus Datt in Dieffenau. 

Nomine Domini Ducis Saxo-Lawenhurgici, 
(L, S.) David Gloxin, D. 

Nomine Domini Du et« Wurtemhergici, tanquam 
Comitis Mompelgartensis , 
(L. S.) Johann Conrad Varnbüler, mpria. 

Nomine Dominorum Comitum et B ar onum 
Scamni Wetteravici, 
(L. S.) Matthaens Wesembecius, qui supra, mpria. 

Nomine Dominoram Comitum et B ar onum 
Scamni Franconici, 
(L. S.) Johann Conrad Varnbüler, mpria. 

Nomine Reipublicae Argentinensis, 
(L. S.) Ejusdem Consiliarius et Advocatus, Marcus Otto, 
J. U. D., 

itemque Nomine Civitatis Spirensis, Weis-* 
senburgensis ad Rhenum et Landaviensis. 
Nomine Reipublicae Ratisbonensis, 
(L. S.) Joannes Jacob. Wolff a Todtenwart, Consiliarius 
et Syndicus.®*) 
Nomine Reipublicae Lubecensis^ 
(L. S.) David Gloxin, ejusdem Sjndicus, 

Idemque Nomine Civitatum Goslar et Nord" 
hausen. 
Nomine Reipublicae Noribergensis, 
(L. S.) Jodocus Christophorus Kress a Ktessenstain, 
ejusdem' Senator, 
ut et respectu Civitatum Winsheimentit et 
Schweinfurtensis. 
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Nomine Liberarum Imperii Civitatum: Ha- 

genoae, Colmariae , Selestadii, Ober^Ehen- 

hemii, Kaisersbergae, Monasterii in Valle 

. S. Gregorii, Roshemit et Turinghemit, 

(L. S.) Johann Balthasar Schneider, Syndicus Col- 

mariensis et Oppidi Sanctae Crucis Praefectus. 

Nomine Reipublicae Ulmensis, 
(L. S.) Marcus Otto, D., 

Idemque Nomine Civitatis Giengensis, Aalen- 
sis et Bopfingensis. 

Nomine Liberae Imperii Civitatis Tremoni-- 
ensis, 
(L. S.) Georgias Kumpsthoff, Syndicus. 

Nomine Liberarum Imperii Civitatum Ess-- 
lingensis , Reutlingensis ®^), Halensis 
Suevorum, Heilbronnensis, Lindapien- 
sis ad Lacum Aeronicum, Campidunensis, 
Weissenburgensis in Noricis, et Wim- 
pinensis, 
(L. S.) Valentinus Heider, D. 



Anmerkungen. 

(Vergl. oben: Historische Uebersicht u. s. w.) 
und die Anmerkungen su III, 

Die Urkande des zo Münster abgedchlosseoen Friedens 
ipirird hier im Wesentlichen nach der Legart des Originales gege- 
ben, ipirelches vom Gharfürsten von Mainz aomittelbar nach Ab- 
schlass des Friedens unter kaiserlicher und eigeoer Autorität bekannt 
gemacht wurde. Die Originale derselben haben keine Einthei- 
Inng in Artikel oder Paragraphen. Man hat indessen später 
eine Eintheiluug in 120 Paragraphen sehr häufig angewendet und die- 
selbe ist auch hier, zur Erleichterung der Benutzung, beibehalten, 
die Eintheilung in XYII Artikel aber, welche in einigen Ausgaben 
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Statt findet, um so weniger berücksichtigt worden, als dieselbe ganz 
wiUiiäbrlich und der Uebersicht wenig förderlich ist. 

In Betreff der Bestimmungen des Münsterischen Frie*- 
dens, welche dem zu Osnabrück geschlossenen Frieden cor^ 
respondiren, bedurfte es hier nur der Hinweisung auf 
letzteren und auf die demselben beigefügten Anmerkungen. 

3) Hier sind die Worte : „Land gravi am Alsatiae^S welche 
sich in der Osnabrückiscben Friedens - Urkunde vorfinden, weggelas- 
sen, weil durch den Frieden zu Munster (§. 73) der Elsass an Frank- 
reich abgetreten wurde. Die schwedischen Gesandten wollten übrigens 
Anfangs diesen Titel auch nur in dem Falle zugestehen , dass derselbe 
auch in das Munsterische Friedens - Instrument gesetzt würde. 
In letzterem findet sich aber (§. 106} sogar eine Protestation, dass 
dieser im osnabrückischen Friedens -Instrumente dem Kaiser beigelegte 
Titel der Krone Frankreich keinen Nachtheil bringen sollte. Verge- 
bens war dem Grafen Servien von den kaiserlichen Gesandten der 
Einwand gemacht: „da Ihre kaiserliche Majestät noch etliche Stücke 
der Elsassischeji Lande in Händen behielten, so könnten Sie sich 
auch des Titels gebrauchen, und könnte derselbe sowohl von Seiten 
kaiserlicher Majestät, als von Seiten Frankreicb's gefuhrt werden.^' 
Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. VI, 
S. 296. 

G. F. G erstlache r^s Corpus juris Germanici publici etc. Bd. II, 
S. 523, 524. 

^ Es ist aufi'allend, dass der päpstliche Nuntius F. Chigi, dessen 
eifrigen Wirkens als Vermittler bereits Erwähnung geschehen ist 
(Vergl : Historische Uebersicht) hier nicht genannt wird. Maa 
kann indessen diese Auslassung mit den seiner Seits gegen den Frie- 
den erhobenen Protestationen in Verbindung bringen. 

^) Vergl: Anpaerkung 1 zu Artikel I des Osnabrückischen 
Friedensschlusses. 

.^) Vergl: Anmerkung 4 zu Artikel I desselben. 

^'j Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo - Suecicum, 
Art. II, nebst Anmerkungen. 

7) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo * Gallicum, 
8. 112 et seq. 

^) Vergl: Pütter, Geist des Westphilischen Friedens, S. 32. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 408, 409. 

^) Im Jahre 1635 begann Frankreich gegen Spanien einen Krieg, 

22« 
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um zu verhiDdern, dass der Kaiser <lörch^s dortige Habsbargische 
Haus anterstötzt wörde. Erst der Pyrenäen-Frieden vom 7. No- 
vember 1659 machte diesen Feindseligkeiten zum Vortheile Frankreich's 
ein Ende. 

^) Das Original zu Dresden, so wie mehrere der Lesart des- 
selben folgende Ausgaben des Münsterischen Friedens , haben : 
„comprehensus/^ 

'0 Vergl: Inslrumentum Pacis Gaesareo-Gallicum, §. 3. 

'3) Nachrichten über das Herzoglhnm Lothringen, welches im 
zehnten Jahrhundert durch das sächsische Kaiserhaus entschieden mit 
Deutschland verbunden wurde, und auch seitdem Jahrhunderte lang, 
bis zu dem im Jahre 1430 ohne Hinterlassung männlicher Erben er- 
folgten Tode Karl's des Kühnen deutsches Lehn blieb, giebt: 

F. M. Oertel a. a. 0. S. 409, 410. 

'3) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicum, 
Art. III , §. 1 , nebst Anmerk'ungenl — 7 zu demselben. 

*4) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-S uecicum, 
Art. IV, g. 1, nebst Anmerkung 1. 

^9) Das Französische Original hat: „Gonsilium'S — spä- 
ter in demselben %: „Gonsilio/* 

Vergl: G. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. III, S. 28. (,,Inslrw 
mentum Pacis MonasU Westph. Caesar eo-Gallicum secun- 
dum Äuihenticum quod in sanctioribus Regni Gaüici tabulanis adservatury 
recognUum et correclum») 

*•) PhilippGhristoph, Ghurfürst von Trier , hatte einen Neu- 
tralitäts-Vertrag mit Schweden geschlossen und sich unter fran- 
zösischen Schutz begeben, auch französische Besatzung in seine Städte 
aufgenommen. Der Kaiser und der König von Spanien Hessen 
darauf Trier am 26. März 1635 durch spanische Truppen überfallen; 
die französische Besatzung wurde niedergehauen und der Ghurfürst 
als Gefangener nach Brüssel und von dort nach Wien gefuhrt. 
Auf Mobilien desselben, welche nach Luxemburg gebracht waren, 
hatte der Kaiser Arrest anlegen, und das churfürstliche Amt Bruch, 
nebst einem der Familie von So eiern zugehörigen Gute, sequestri- 
ren lassen. Die Arrest- und Sequeslrations - Verfügung sollte nun, 
als Gontravention gegen das zwischen Ghur- Trier und dem Hause 
Burgund im Jahre 1548 zu Augsburg errichtete Goncordat 
aufgehoben und , nebst Ersatz der sequestrirten Nutzungen , eine völlige 
Restitution erfolgen, unter Verweisung der Impetranten an des Ghur- 
fnrsten competenten Richter im Reiche. 
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Vergl: Pätter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 3U, 316. 

'7; Das Dresdener Original hat: „spectantis/^ 

^) Diese Schlösser hatte der Gharförst im Jahre 1632 firanzösischer 
Besatzung eingeräamt. Nach dem Abzage der Franzosen worden die- 
selben von kaiserlichen Truppen besetzt. Die^e sollten jetzt wieder 
herausgezogen , und dem Ghurfürsten und Dom - Gapitel beide Schlösser 
mit gleicher Gewalt für das Reich und das Ghurfürstentham zu besetzen 
überlassen werden. 

Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens , S. 316, 317. 

10) Zu den SS* 10 — 27 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa- 
reo-Suecicum, Art. IV, S* 2 — 1^9 nebst Anmerkungen 2-28. 

^) Das Französische Original hat sowohl hier, als später; 
„Gaesareo-Suedico." 

SO Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicam, Art. 
IV, §. 20—22, nebst Anmerkungen 29-31« 

SS) Vergl: InstrumentumPacis Gaesareo-Snecicum, Art. 
IV, S* 23, nebst Anmerkung 32. 

55) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Snecicum, Art. 
XIV, S* I« ^9 nebst Anmerkungen 1, 2. 

S4) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicnm, 
Art. IV, S* 24^, nebst Anmerkungen 33 — 35. 

SA) Zu den SS. 32 — 34 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa- 
reo<-Suecicum, Art, IV, 8* 25—27, nebst Anmerkungen 
36-41. 

56) Im Instr. Pacis Gaesareo-Suecic, Art. IV. $. 26^ steht 
„Reinchingen.*' 

s^ Indem Französischen Originale steht: „ac snmptuam/^ 

58) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Suecicam, 
Art, IV, §. 28—45, nebst den dazu gehörigen Anmerkungen 
42 — 59. 

59) Zu den SS* 36—46 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa-' 
reo-Suecicum, Art IV, §. 46 — 57, nebst den Anmerkungen 
60 — 65. 

^) Es folgt hier eine Anerkennung der Bestimmungen des In- 
strum. Pacis Gaesareo-Suec. Art. V, S« 1—57 und Art. VII, 
§. 1, 2, in Betreff der kirchlichen Beschwerden und der 
Reformirten. 

Vergl: die genannten Stellen, nebst den Anmerkungen- 1—82 
zu Art. V, und 1-4 zu Art. VII. 

^0 Zu den SS. 48 — 60 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa- 
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reo-Soecicam, Art. XV, S* 1 — 15, nebst den daza gehörigen 
Anmerkungen 1 — 13. 

^) Das Französische Original hat: „Annonam/^ 

83) Im Französischen Originale steht: „Domos.^ 

«*) Dassel be Original hat: „quinlo." 

B3) Vergl : Instromentam Pacis Gaesareo-Saecicnm, 
Art. VI, nebst den Anmerkungen 1, 2. 

30) Za den §$. 62 — 66 yergl: Instromentam Pacis Gaesa- 
reo-Saecicnm, Art. VIII, S* 1—5, nebst den daza gehörigen An- 
merkungen 1 — 4. 

37) Zu den S§* 67 and 68 yergl: Instrumentum Pacis Cae- 
sareo-Suecicam, Art. IX, §.1,2, nebst Anmerkungen 1, 2. 

38) Die Forderungen, welche die Krone Frankreich zu ihrer 
Genugthuung machte, wurden ebenso, wie die schwedischen, 
erst in der Replik vom 7. Janaar 1646 bestimmt erklärt. Dieselben 
betrafen mehrere an sich verschiedene Gegenstände, welche bald zo 
MQnster bald zu Osnabrück nach und nadi in Unterhandlung ge- 
zogen wurden. 

Die Forderung von Metz, T oul und Ver du n machte die geringste 
Schwierigkeit, sowohl hinsichtlich der drei Städte als der dortigen 
Bisthumer, in deren Besitz Frankreich schon seit dem Jahre 1552 
gewesen war, da König Heinrich IL, gemäss des mit dem Ghur- 
fursten Moritz von Sachsen am 5. Oktober 1551 geschlossenen Bünd- 
nisses (vergl: Historische lieber sieht §. ♦> S. 43), dieselben 
besetzt hatte. Die Hoheit darüber wurde erst in dem Frieden zu Mün- 
s t e r , mit allen Rechten , welche bis dahin das Deutsche Reich gehabt» 
für beständig und unwiderruflich der Krone Frankreich übertragen. 
Nur das Metropolitanrecbt des Erzbisthums Trier wurde diesem über 
jene drei Bisthumer ausdrücklich vorbehalten. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae. Tbl. 11, S. 202. 

POtter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 225, 226. 
3») Der Herzog Franz von Lothringen, welcher im Jabre 1622 
Bischof von Verdun geworden, dem Könige von Frankreich aber den 
Eid der Treue verweigert halte, indem er zur Partei des Kaisers hielt, 
war von den Franzosen verjagt, und der Bischofssitz für erledigt er- 
klärt. Im Frieden zu Münster wurde ihm völlige Restitution ver- 
sprochen, sobald er dem Könige von Frankreich den Eid der Treue 
geschworen haben würde. Er verwaltete das Bisthum demnächst bis 
zu seinem im Jahre 166 t erfolgten Tode. 

Vergl: Pütter a. a. O. S. 226. 
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^) In mehreren Ausgaben, so wie im Dresdener Originale» 
steht: „aliud sibi, et/^ 

^*) Ohne grosse Muhe vereinigte man sich auch dahin , dass alle 
Hoheilsrechte über die kehlige Festung Pignerol (Pinerolo) am 
Glnson in Piemont, welche, wie das ganze Herzogthnm Savoyen, unter 
der Oberhoheit des Kaisers und Reiches stand, — der Krone Frank- 
reich überlassen wurden. Letzteres erhielt dadurch einen Schlüssel 
zum Eintritt in Italien. Erst durch einen Vertrag vom 29. August 1696 
kam das ganze Gouvernement Pignerol, und mit ihm die Festung 
dieses Namens , — deren Werke jedoch vorher geschleift wurden — , 
wieder an den Herzog von Savoyen. 

^) Obgleich die Stadt und Festung Breisach, bekannt unter dem 
Namen „de* Heiligen Römischen Reichs Kissenund Schlüge 
seV'^ nie zum Elsa ss gehörte, kam sie dennoch jetzt an Frankreich. 
Dieselbe war am 19. December 1638 vom Herzoge Bernhard von 
Weimar erobert und nach dessen Tode von französischen Truppen 
besetzt worden. In dem am 30. Oktober 1697 zuRyswick geschlos- 
senen Frieden musste indessen Frankreich diese Festung dem Reiche 
zurückgeben, erbauete aber, im Jahre 1699, zum Schutze des Elsass, 
die Festung Neu-Breisach auf dem linken Rheinufer. 
Vergl: Pütt er a. a. 0. S. 236. 
F. M. Oerlel a. a. 0. S. 417. 

^3) Vergl : P ü 1 1 e r , Geist des Westphälischen Friedens, S. 236 a. f. 

44) Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 417, 418. 
Instrumentum Pacis Gaesareo-Gallicum, §• 88 et sq. 

43) Das Dresdener Original hat: „Oberehenheim.'* 

4^) Ausser dem, was der Krone Frankreich von ihren ersten 
Forderungen bereits zugestanden worden, begehrte sie später aneh 
das Besatzungsrecht in der Festung Philippsburg. Ungeachtet vieler 
Einwendungen dagegen setzte sie dies Verlangen durch und dem Bi- 
schöfe von S p e i e r (zu dessen Sprengel Philippsburg, — bis zum 
dreissigjährigen Kriege ,yUdenheim'' genannt — , gehörte) blieb nur das 
JSigenthumsrecht der Stadt vorbehalten. Im Frieden zuNymwegen, 
vom 5. Februar 1679 musste aber Frankreich jenes Besatzungsrecht wie- 
der abtreten und Philippsburg wurde darauf eine Reichsfestung. 
Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 249. 
F. M. Oertel, a. a. O. S. 419. 

47) Dem Erzherzoge Ferdinand Carl gehörte auchTyrol, des- 
halb wird er nach dessen Hauptstadt, Innsbruck, hier Archidax 
Oeniponlanus genannt. 
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^) Sigismond Franz. Derselbe ^ar zar Zeit des Friedens- 
schlasses noch unmündig und zum geistlichen Stande bestimmt. Er 
starb als Cardinal im Jahre 1665. 

Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 420. 

^) Um aller im Frieden enthaltenen Gessionen desto mehr gesichert 

za seyn, wurde noch hinzugefügt, dass die Stellen der Wahl-Capi- 

tulationen oder anderen Reichsgesetze, ^svodorch Veräns- 

serungen verboten wären, für diesen Fall auf gehoben wurden. 

Vergl: Wahl-Capitulation Ferdinand's III, vom 2*. 

December 1636, S* 9. 

Job. Limnaei Gapitulationes Imperatorum etc. (Argentoratum, 
1658. 4.) p. 667 et sq. 

^) Durch die Aufnahme des Friedens in den Reichs- Abschied 
zu Regensburg vom Jahre 1654 erfolgte die hier erwähnte Geneh- 
migung der Reichsstände. 

«0 Vergl: F. M. Oertel a. a. O. S. 422. 

«8) Vergl : Pütter, Geist des Westphäliscben Friedens, S, 238, 474. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 423. 

*öaj Das Französische Original hat: „Harmersbach"; das 
Dresdener Original: „am Hamersbach.*^ 

54) Im Schwedischen Originale, und nach ihm bei J. G. 
y. Meiern a. a. O. p. LXXIX, sieht: „decerla." 

55) Vergl: Pütt er, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 242. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 426. 

5«) Die Landvoglei Hagenau (das Reich von Hagenan) um- 
fasste die im §. 73 angeführten zehn Städte, und ausserdem 41 Reichs- 
dorfer. Dieselbe bildete einen , zu wechselseitiger Sicherheit geschlos- 
senen Verein, welchem der kaiserliche Landvogt zu Hagenan als 
Beschützer vorgesetzt war. Bereits im Jahre 1353 hatte dieser Bund 
durch Kaiser Garl IV. seine vollständige Ausbildung erhalten. Wei- 
tere Nachrichten über denselben giebt: 
F. JH. Oertel a. a. 0. S. 426. 

Vergl. auch: Pütter, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 242. 
57) Das Französische Original hat: „ulterius in eos." 
58] Diese zur Vergeltung für die der Krone Frankreich abge- 
tretenen Orte zugesprochene , verhältnissmässig geringe , Summe wurde 
nach langen Weiterungen erst im Jahre 1663 ausgezahlt. 
Vergl: Putter a. a. O. S. 239, 240. 

50) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Gallicum, S- ^^ 
Pütt er, Geist des Westphäliscben Friedens, S. 240. 



Digitized by 



Google , 



351 

^) Aosser den im Frieden getroffenen besonderen Bestimmungen, 
sollte es öbrigens in Italien bei dem Vertrage bleiben, den Kaiser^ 
Ferdinand II. zuerst vorläufig zu Regens bürg am 13. Okto- 
ber 1630, und sodann definitiv zu Ghierasco am 6. April 1631 mit 
Frankreich geschlossen hatte. Dieser Friedensvertrag entschied 
hauptsächlich den Erbschaftsstreit, welcher über die Herzoglhümer 
Man tu a und Montferrat nach Abgang des letzten Besitzers von 
der älteren Linie des Hauses Gonzaga, Vincenz II. (derselbe 
starb am 26. December 1627) entstanden war, da Frankreich sich 
des Herzoges Carl I. von N e v e r s und R e t h e 1 , von einer jüngeren 
Linie des Hauses Gonzaga, annahm, gegen den der Kaiser und 
Spanien andere Ansprüche der Häuser Guastalla, Lothringen 
und Savoyen unterstützten, dadurch aber nur ihren eigenen Vortheil 
fördern wollten. 

Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 227 u. f. 
F. M. Oertel a. a. 0. S. 428, 429. 

^0 Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Gallicum, S* 72. 

^^) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 229 u. f. 

<^3) Das Französiche Original hat: „dictus Sabaudiae 
Dux." 

<M) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 230. 

««) Vergl: Pütter a. a. O. S. 231. 

^) Vergl: Sam. Pnfendorfi Comment. de Rebus Suecicis etc. 
Lib. XX, §. 211, p. 827. 
Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 533. 

^^) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-S uecicum, 
Art. XVI, §. 2, nebst Anmerkung i. 
Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 533 u. f. 
F. M. Oertel a. a. O. S. 434. 

Friedens-Executions-Vergleich mit Frankreich, d. d. 
Nürnberg, den 22. Juni 1650. 

Job. Christ. Lünig, das Teutsche Reichsarcbiv , P. G. ThL I, 
S. 1012 u. f. 

^) Zu den SS. 100—104 vergl: Instrumentum Pacis Gaesa« 
reo-Sne oleum, Art. XVI, S* 2-7, nebst der dazu gehörigen An- 
merkung 1. 

<W) Vergl: Pütter, Geist des Westphälischen Friedens, S. 536. 

7®) Vergl: Instrumentum Pacis Gaesareo-Soeeicum, 
Art. XVH , S. 10. 

'0 S. oben: Anmerkung 2. 
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7^^ Vergl: Pütt er, Geist des Westphälisclieii Friedens, S. 538. 

73) Zu den §§. 108—110 vergl: Instrumentom Päcis Gae- 
sareo-Suecicum, Art. XVI, %, 15—19. 

74) Im Französischen Originale steht: „omnia et singala/' 
70) Za den §§• 111—118 vergl: Instrnmentum PacisGaesa- 

reo-Saecicam, Art. XVII, §. 1—9, nebst den daza gehörigen 
Anmerkungen 1—7. 

7<)) Das Französische Original hat: „sea inhibitorii, 
seo alii Processus.*^ 

77) Im Französischen Originale steht: „omnes hojas/^ 

78) Das Dresdener Original und die nach demselben veran- 
stalteten Aasgaben haben: „intra.^^ 

7») Vergl: Historische Uehersicht^ g. 20 a. f., S. 69 u. f. 
BO) Vergl: Pütt er, Geist des Westphälischen Friedens, S. 33: 
^0 Vergl: Instrumentom Pacis Gaesareo-Soecicum, 
Art. XVII, S. 12. 

8') Hier fehlt die Unterschrift des churfürstlich sächsi- 
schen Bevollmächtigten. 

Vergl: Instrumentum Pacis Caesareo-Suecicum, Art. 
XVII, 8. 12. 

83) Vergl. unten: Nr. VII, Litt. A-D. 

84) Eine Angabe des Tages nach dem alten Style war in Mün- 
ster nicht erforderlich, da die hier paciscirenden Theile sämmt- 
lieh den Gregorianischen Kalender angenommen hatten, wäh- 
rend dies in Schweden erst im Jahre 1753 geschah. 

85) Das Französische Original hat: „pfimum inter Di- 
vum." 

86) Im Französischen Original steht: „Nostro et Im- 
perii." 

87) Die lateinische Uebersetzung der vom Könige von 
Frankreich ausgestellten Vollmachten fehlt in dem Französi- 
schen Originale. 

88) Sowohl hier, als in dem Französischen Texte fehlt die Jah- 
reszahl 1643. 

89) Die ferneren Unterschriften fehlen in dem Fran- 
zösischen Originale. 

Vergl: G. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. III, S. 28. 
M) Hier fehlt dieimOsnabruckischen^ Frledens-Iustrnmente 
an dieser Stelle genannte Stadt Nördlingen. 
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VI. 

Beilagen zur vorstehenden Urkunde. 



A. 

Königlich Französische Ratification des zu Mün- 
ster geschlossenen Friedens (20. Not. 16480 ^ 



Iionis, par la Grace de Dieu, Boy de France et de Na-* 
varre. A tous ceux, qui ces priSsentes lettres verront, qui 
les liront, ou entendront lire, ou qui en quelque autre facon, 
que ce soit, en anront connoissance ; Savoir faisons, que s'etant 
excit^ dans le Saint Empire Romain de la Nation Germanique 
depuis prÄs de vingt et huit ans une guerre civile et intestine, 
dans laquelle les Boys et Princes ^trangers se sont apr^s mes^ 
lez, dont non seulement Allemagne, mais aussi plusieurs au- 
tres Provinces Chretiennes de TEurope auroient 6t^ afflig6ez 
de tr6s grandes calamitez; et ayant ^t^ enfin compos^ sur ce 
sujet ane Assembl^e de toutes les parties interess^es en la dite 
guerre, dans les villes de Munster etOsnabrug en West- 
phalie, suivant la Convention faite äHambourg, leX. jour 
de Decembre de Fannie IGll, apr^s une longue et penible 
negotiation entre les Ambassadeurs et Pl^nipotentiaires en- 
voyez de part et d'autre k la dite Assembl^e, il auroit plü k 
Dieu par sa bont^, de permettre, que par Favis et consente- 
ment des Pl^nipotentiaires et Deputez des Electeurs , Princes et 
autres Etats du Saint Empire, qui ont aussi 6i6 convi^ et re- 
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qois de s'y tronver, la Paix et Amiti6 ait 6i6 conclue Jusqn'ä 
la Ratification en la forme , mani^re et teneur que s'en soit; 
Hier folgt das Friedens-InstrumenL 
Et d'autant que ledit Trait^ et tout le contena en iceluj a 
H6 fait , acheT^ et accord^ par Nos. Ambassadears et Pl^nipo- 
tentiaires susnommez de Nostre sceir et commandement, aussi 
qu'il est ^crit et copi6 de mot k mot, Nous, de Tavis de la 
Beine B6gente, Notre tr^s honor^e Dame et BfÄre, de No- 
tre tr6s eher et tr6s aim^ Oncle, le Duo d'Orleans, de 
Notre tr^s eher et tr^s aim^ Cousin, le Prince de Cond^, 
de Notre tr^s eher et tr6s aim^ Cousin le Cardinal Maza- 
rini, et de plusieurs autres grands et notables personnages 
de Notre Conseil, pleine puissance et autorit^ Royale, apr^s 
avoir bien examin^ et consider^ tout le dit Trait^, Favons 
approuv^, ratifi^ et confirm^, approuyons, ratifions, confir- 
mons et d^clarons en vertu des präsentes, qu'il doit 4tre ferme 
et Stahle k toujours ; promettant en foy et parole de Roy, tant 
pour Nous , que pour Nos Successeurs , Roys de France , que 
Nous garderons et executerons fermement, constamment et 
in\iolahlement tous et chacuns les Articles du dit Trait6, et 
tout ce qui est contenu dans la präsente Pacificatipn, sans y 
contrevenir jamais en quelque fa^on que ce soit, par Nous 
ou par autruy , ni permettre , qu'il y soit contreyenu par qui 
que «e soit, en quelque manidre, que la dite ContraTention 
peut dtre faite, le tout sans aucun dol ni frande; en foy et 
temoignage de quoi, Nous ayons sign6 la präsente de Notre 
main et a icelle fait apposer le sceau de Notre Chancellerie. 
Donn6 ä Paris, le XX. Jour de Noyembre, TAn de Gräce 
MiUsix-cent-quarante-buit, et de Notre Regne le sixidme. 

(«. r^ ^ ^^' ^^ lAoi, La Reine Rögente, 

*J» ^•J Sa MÄre präsente, 

de Lomenie. 
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Yer^l: Anmerkaag 1 zu Art XVI des OsDabrückischea 
Friedens. 

Carl Fried r. Gerstlacher's Corpus juris Germaiiici pu- 
blici etc. Bd. 11 , S. 566 n. f. 

Job. Jac. Scbmanss, Corpus juris public! etc. S. 843. u. f. 

J. G. Y. Meiern, Acta Pacis Westphalicae etc. Tbl. VI, S. 
779 u. f. 

S. Pufendorf i Commeniariorum de Rebus Suecicis Lib. XXIII, etc. 
p. 901, 902. 



Publications- Patent der Stadt Münster, wegen 
des abgeschlossenen Friedens (^ Okt« 1648«) 

Wir Bürgermeister and Bath der Stadt Münster in West- 
phalen, thuu kund jedermännichlichen , dass uns von den^Q 
ailhier yersammelten bochansehnlichen und fürtrefflichen Kayser-* 
und Königlichen Frantzösischen Gesandten zu wissen gemacht 
worden, was gestalten sie, durch Gottes des Allmächtigen mild- 
reichen Seegen und verliehene Gnad, die nun lange Zeit hero 
gepflogene Frieden$-Handlung zu Ende gebracht, und zwischen 
der Böm. Kayser» auch zu Hungarn und Böhmen Königl. 
Majestät, Dero hochlöbl. Hause Oesterreich, allen Deroselben 
Kriegs -Verwandten, Bundsgenossen und Anhängern, ihren Er- 
ben und Nachkommen, wie auch des H. Böm. Beichs Chur- 
fürsten und Ständen an einem: so dann der Königl. Allerchristl. 
Majestät zu Frankreich, allen Deroselben Bundsgeuossen, An- 
hängern, ihren Erben und Nachkommen, sonderlich der KönigL 
Majestät zu Schweden, und respective des Heil. Beichs Chur- 
fürsten und Ständen, andern Theil, einen Christlichen , immer- 
währenden, auffrichtigen Frieden und beständige Freundschafft 
geschlossen, auch in Krafilt habender Vollmachten gegen einander 
verschrieben, gelobt, versprochen und zugesagt haben , also und 
dergestalt, dass nun hinfürö alle, zwischen itzbemeldten krie- 
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ge&den Theilen, biss dahero verübte und obgeschwebte Kriegs- 
Thätlichkeiten und Feindschafiten ein- und abgestellt verbleiben 
und gäntzlicb auffgehebt sejn. Hingegen je ein Theil des an- 
dern Ehre, Nutzen und Frommen fördern solle, damit zwischen 
dem H. Rom. Reich und der Gron Frankreich ein gute friedlie- 
bende Nachbarschafit und Auffnehmung alles guten freund- und 
nachbarlichen Willens gepflantzet und erbalten werden möge. 

Wann nun Gott dem Allmächtigen billig für solche grosse 
Gnad demüthiger und inbrünstiger Dank zu sagen; Als haben 
wir auff Hochermeldter Eayser- und Eönigl. Gesandschaflten 
Begehren, solchen Friedens-Schluss zu jedermännigUches Nach- 
richt und Wissenschafil hiemit öffentlich auskündigen lassen 
wollen, damit ein jeder vorderist dem Allmächtigen, dann auch 
der Rom. Kayserl. Majestät, wie nicht weniger der Eönigl. 
Majestät in Frankreich und beyderseits Deroselben Gesandschaff- 
ten, sich eines dankbaren Genniths zu bezeugen, und dann in 
sein^i Begangenschafften zu Wasser und Land darnach zu rich- 
ten wissen möge^ 

Geschehen und geben unter unsermSecret-Insiegel, 



den ^ Oktober 1648. 



(l. s.) 



£ine ähnliche öffenUiche Bekanntmachung erfolgte matatis ma- 
tandis auch zu Osnabrück. 
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VII. 

Protestationen gegen den Westpliälischen 

Frieden. 



Protestatio!! des päpstlichen Nuntius , Fabius 

Ghigi 9 gegen den Osnabrückischen Frieden 

(14. Ocf • 16480 



Ego Fablns^ Dei et S. Sedis gratia Episcopus Nerito- 
nensis ac Nuncius Apostolicus, omnibus et singulis quorum 
interest, veritatis documentum ac salutem in Domino sempi- 
ternam. 

Qaamyis extraordinarii muneris mei, ab Apostolica Sede 
mihi commissi, cura, eam solum, de qua Monasterii inter Ca- 
tholicos agitur, Pacem concernat; extraordinariae tamen Lega- 
tionis officio mihi pariter ab eadem Sede Apostolica injuncto, 
attendere debeo , et cavere , ne etiam alibi , ac praesertim intra 
ejusdem Legationis limites, Dei Ecciesia atque Apostolica Se- 
des, in suis Bonis, Juribus, Immunitatibus , Privilegiis, et 
quod Caput est, in Divino Cuitu et Salute animarum, detri- 
mentum accipiat. Quapropter eos Principum ac Statuum Ca- 
tholicorum Legatos Osnabrugi cum Acatholicis Pacem trac- 
tantes^requirere, admonere, hortari, obtestari, non desistebam 
coram, antequam se eo conferrent, tum literis postmodum 
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aUisque adhortationibus , ut ubique et in onmibus Gatholicae 
Beligioni, animarum Salati^ Apostolicae Sedi, ejusque digni- 
tali et immonitati , consulerent, ac Dei potius protectione cau- 
saeque bonitate magis quam politicis rationibos confisi, nihil 
prorsus a dictis regulis divino humanoqoe jure praescriptis alie- 
num admitterent; si quid yero in contrarium ab eorum non- 
nullis fieret, non tantum omnem consensum, favorem» conni- 
yentiam, per me denegari, sed palam etiam contradici atque 
acriter repugnari. Quem ad modum si quid contra attentatum 
fuisse accepiy obstiti et omni studio, quantum in me fuit« im- 
pedire, corrigere^et in melius reformare conatus sum. 

Cum vero bis non obstantibus, in dicta urbe O sn ab rü- 
ge nsi, de pluribus Pacis Articulis seu Gonditionibus iuter 
quosdam Legatos conyentum fuisse dicatur, post Christianis^mi 
Begis Galliarum ac aliquot Statuum Imperii Legatorum ad 
hanc urbem adyentum, quae Dei honori, Ecclesiae, Salnti 
animarum» atque Apostolicae Sedi, graye damnum ac praeju- 
dicium creent, id quod reliquum mihi est^ facio, omnibusque 
ejusmodi Articulis et singulis, ac si de yerbo ad yerbum hie 
forent expressi, nomine S. Sedis Apostolicae ac S. Patris 
nostri Domini Innocentii Divina proyidentia Papae Decimi, 
aperte ac palam per patens hoc Testimonium repugno» resisto 
et contradico, atque omni meliori modo» yia» causa et forma, 
quibus pro oiBcii mei ratione teneor acpossum, protestor eos 
esse irritos, nullos, iniquos» ac per non habentes potestatem 
temere coutractos, atque pro talibus ab omnibus habendos. 

In quorum fidem et perpetuam memoriam idem Testimo- 
nium manu mea subscriptum , ac Majori Sigillo munitum yolui. 
Datum Monasterii Westphalorum in aula Resident 
tiae nostrae apud Minoritas» Die 14. Octobris, Anno 1648. 

(¥ ^1 Fablas 9 Episcopus Neritonensis» 

• y Nuncius Apostolicus. 

Vergl: Litt. C, Anmerkung f. 
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Protestatio!! des päpstlichen Nnntins, Fabius 

Ghigi, gegen den Mänsterischen Frieden 

(26. Okt. 16480 



Ego Fablns^ Dei et Sacrae Sedis gratia Episcopus Neri* 
tonensis ac Nuncias Apostolicas , omnibus et singulis chirogra- 
pho hoc notum atque testatum facio, me tum jussu Pontificis 
ac muneris mihi demandati intuitu, tum'propriae Deo dante 
Yolmitatis propensione, in Tractatu Pacis Generalis inter Chri- 
stianos Principes hac in civitate sanciendae» nihil unquam prae- 
termisisse eorum, quae ad illam conciliandam justeque ac fir* 
miter stabiliendam , conducere in Domino visa sunt. Quoniam 
vero' ex Evangelica doctrina haec justitiae regula est, ut quae 
sunt Caesaris reddantur Caesari, et quae sunt Dei, 
Deo: (caeteris quae suorum sunt Principum satagentibus] ea 
mihi praecipua cura atque soUicitudo iucubuit, ne, quae Dei, 
quae Christi, quae Gatholicae Religionis atque Ecclesiae sunt, 
ob uUam hominum cupiditatem yel metum, quidquam damni 
aut detrimenti acciperent, sed starent instar jQrmissimae petrae, 
adversus quam infernales portas nunquam praevalituras Domir 
nus noster sua nobis promissione sancivit. Id denique tota 
animi corporisque contentione hactenus egi, ut haud aliis Pac- 
tis mortalium Principum arma quiescerent, quam, quae Deum 
Opt. Max. ad gra^iora contra nos bella suscitanda , non irrita- 
rent. Quam ob rem si quando inter agendum cum Gatholico* 
mm Principum Ministris proponi aliqua, sive indicari, aut 
involyi audio , quae directe aut indirecte Gatholicae Religionis 
conservationiy dignitati, immunitati, propagationi, et incremento, 
vel in minimo adversarentur, non tantum omnem consensum, 
fayorem, patientiam, conniyentiam denegayi; sed palam obstiti, 
aperte acriterque repugnayi» et omni studio» quantum in me 
fuit , impedire , corrigere , et io melius reformare conatus sum. 
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Huc nempe spectat solennis Protestatio per me saepius inter- 
posita: quod, si quae in Punctis sive Articalis ibidem propo- 
sitis aut proponendis essent ant continerentur, quae salyo ho- 
nore et jure Ecclesiae Romanae, ac cum integra Religionis 
Catholicae Dignitate acPietate, ad animos Christianorum Prin- 
cipum inter se componendbs facerent, seu facere viderentur, 
ea impugnare aut impedire nuUatenus intenderem; si quae 
vero quoquo modo facerent» aut facere possent, contra Ro- 
manam Ecclesiam et Sanctam Religionem , eique aliquod prae- 
judicium adferrent,*illa extreme rejicerem, detestarer, dam- 
narem, et pro inyalidis, nuUis, iniquis ac per non habentes 
potestatem attentatis, haberem ac declararem. <)uam Pro- 
testationem praemissam,- in quolibet actu vel conventu coram 
me facto yel faciendo repetitam , omniumque Tractatuum initio, 
medio, fine ac toties quoties oportuisset, replicatam haben 
yolui, intendi edixique, Omnibus melioribus modo, via, jure, 
causa et forma, quibus pro oiBcii mei ratione et poteram et 
debebam. Quod Principumi ac Statuum Catholicorum Ministri, 
cum quibus tantum egi, sive per literas ac Serenissimae Rei- 
pul^licae Orator Aio jsius Contarenus Eques, qui plerum- 
que interfuit, testari possunt: ac latius ac specialius, si opus 
fuerit, loco et tempore congruis et opportunis, declarabitur. 
Insuper, ne contra Protestationes praemissas, ac subinde com- 
pluribus insinualas, yel sola mea praesentia postremis hisce 
Tractatibus ac Pacis conclusioni aliquid roboris aut assensus 
adjicere yideretur; clara rursus et per se nota yeritas est, 
quod subduxerim me aliquoties , ac ejusdem Pacis suJbscriptioni 
noiuerim interesse ; inaudiens ac dolens , in plurimis ac grayis- 
simis momentis eam Catholicae Religioni fore damnosam. 

Ideoque prioribus Protestationibus meis, modo iterom yia 
ac jure quam optimis, reproductis, de praesenti fortius inhae- 
rere me profiteor, omnem etiam pulyisculum de pedibus exca- 
tiens, qui commune quidquam habere possit yel cum minimo 
praejudicio Sacrae Sedis et Catholicae Religionis: pco qua, 
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Hti teneor, ita per Dei gratiam promptam me declaro et exhi- 
beOy ad ^itam et sangninem profnndendain. 

Ad quorum omnium et singuloram ampliorem diutumiorein- 

que notitiam atqae evidentiam, apod absentes quoque et po- 

steros adstmendam, Testimoniimi hoc patens ac publicum exstare 

Yolui, manu mea subscriptum , et Majore meo Sigillo monitum. 

Datum Monasterii Westphalorum, Die 26. Octo- 

brisy Anno 1648. 



(l. s.) 



Fabias^ Episcopus Neritonensisy 
Nuncius Apostolicus. 
Vergl: Litt. C, Anmerkung i. 



C. 

Bulla Pontificia adTersus Instrumentum Pacis 

Westphalicae (»6. Nov. 16480 *> 

S« D« N« D« Innocenf 11 Dlvina ProTidentIa Papae Chrl- 
8f ianlsslml Dedaratlo nrullitatts Arttcnlonim nnperae 
Pacis Geimaniae^ Rellglonl Cafbolicae, Sedl Apo- 
stolicae, Eccleslis^ allteqae Iiocis plis ac Person!« 
et Jurlbiis Eccleslastlcls quomodollbet praejudlcl- 
aliani* 

Innocentlas Papa Chrlstlanisslmus ^) 
ad Perpetuam Rel Memorlam* 

Zelo Domus Dei animum Nostrum assidue commoyente» in 

eam praecipue curam sedulo incumbimus, ut Orthodoxae fidei 

integritas , ac Ecclesiae Catholicae Dignitas et Autoritas ubique 

sarta tecta coAserretur, neye eorum» qui quaerunt sua potius, 

quam quae Dei sunt, facto Jura Ecclesiastica^ quorum asser- 

tores a Domino constituti simus> aliquod detrimentum acci- 

23 2 
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plant» Nosque Supremo Jndici rationem Tillieationis Nostrae 
reddituri negligentiae in credita Nobis administratione arguamnr. 

Sane cum inlimo doloris sensu accepimus , quod per com- 
plures, unius Osnabrugis, die VI. Augusli praesentis Anni 
MDCXXXXVIII., inter Charissimum in Cbristo Filium Nostrum 
Ferdinandum, Romanorum Regem, in Imperatorem Eiec- 
tum, cum Suis Foederaiis et Adhaerentibus ex una: acSue- 
c o s cum Suis Foederatis et Adhaerentibus ex altera : nee non 
alterius Pacis Monasterii Westphaliae, die XXIV. Octobris 
ejusdem Anni MDCXXXXVIII. inter eundem Ferdinandum, 
Romanorum Regem , in Imperatorem Eiectum , cum Suis pariter 
Foederatis et Adhaerentibus ex una: atque Charissimum etiam 
in Christo Filium Nostrum Ludoyicum, Francorum Regem 
Christiauissimum, cum Suis similiter Foederatis, ex altera, parti- 
bus, respectiye initarum transactionum Articulos gravissima Reli- 
gioni Catholicae, Diyino Cultui, Sedi Apostolicae et Romana, ac 
inferioribus Ecciesiis Ordinique Ecclesiastico , ac Jurisdictioni* 
bus, Autoritatibus, Immunitatibus , Libertatibus , Exemtionibus, 
Priyflegüs, Rebus, Bonis ac Juribus illorum illata fuerunt 
Praejudicia. 

Etenim Pactionibus partim utriusque, partim alterius Pacis 
hujusmodi, inter alia Bona Eceiesiastica alias ab Haereticis 
occupata, Ulis eoramque Successionibus in perpetuum addi- 
cuntur, Haereticis Auguatanae , ut yocaut, Confessionis liberum 
suae Haereseos Exercitium in plerisque locis permittitur, et 
locoTum pro aedificandis ad hunc effectum Templis assignatio 
pronuttitur, ipsique cum Catholicis ad publica munia et ofiicia, 
ad ndnnullos Archi-Episcopatus, Episcopatus aliasque Digni- 
iates et Beneficia Eceiesiastica , Precumque Primariarum, eidem 
Ferdinande Regi, in Imperatorem Electo , a praetacta Sede 
Apostolica concessarum, participationem admittuntur, Annatae, 
Jura Pallii, Confirmationes , Menses Papales, et hujusmodi 
Jura ac Reseryationes , in Bonis Ecclesiasticis dictae Confes^ 
sionis Augustanae excluduntur. Confirmationes Electorum, sea 
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Postiilatorum praetcnsorum Archi-Episcoporum, Episcoporum, 
aot Praelatorum , ejusdem Gonfessionis Potestati seculari attri- 
buuntur: Plures Arcfai-Episcopatas, Episcopatus, Monasteria, 
Praepositurae , Balliviae , Commendae , Canonicatus et alia 
Beneficia et Bona Ecclesiastica, Principibus Haereticis, eorum- 
que haeredibus, eliam sublata Denominatione Ecclesiastica in 
Feudum perpetuum sab Dignitatis Secularis Titalo concediin* 
tur. Contra Pacem hujusmodi, uUumve ejus Articolam, nulla 
Jura Canonica yel ci vilia , communia yel specialia , GoncilioroDi 
Decreta, Beligiosorum Ordinnm Regulas, Jurainenta aut Con* 
cordata cum Romanis Pontificibus, ullaye alia Statuta , siye 
Politica, sive Ecclesiastica, Decreta, Dispensationes , Abso- 
lutiones, aut alias Exceptiones allegari, audiri vel admitti der- 
bere disponitur. Numerus septem Electorum Imperii oHm 
Apostolica Autoritate praefinitus, sine Nostro et Sedis prae^ 
fatae beneplacito, augetur et octavus Electoratus in favorem 
Caroli Ludovici, Comitis Palatini Rheni, Haeretici, insti«> 
tuitur, aliaque multa, quae pudet referre, Orthodoxae Reli- 
gioni, Sedique praefatae ac Romanae et inferioribus Eccle- 
siis, caeterisqne praemissis sümmopere praejudicialia et dam«- 
nosa, decernuntur. 

Et quamyis VenerabiUs Frater Fabius, Episcopus Neri^ 
tonensis, Noster et Sedis praefatae ad Tractnm Rheni etinfe- 
rioris Germaniae Partes Nuncius extraordinarius , in Executio- 
nem Mandatorum Nostrorum fuerit palam, Nostro et ejusdem 
Sedis nomine, protestatus, ejusmodi Articulos esse irritos, 
nullos, iniquos, ac per non habentes potestatem temere con* 
tractos, atque pro talibus ab omnibus habendos, ac notissimi 
Juris Sit, quamcunque Transactionem seu Pactionem in rebus 
Ecciesiasticis, sine praefatae Sedis autoritate factam, nullam, 
nuUiusque roboris et momenti existere, attamen, quo ^fieacius 
praemissoruro indemnitali consultum sit, pro commissi Nobis 
ex alto Pastoralis Officii debito proridere yolentes, ac Instni- 
mentonim utriusque Pacis hujusmodi omnium in iis contento- 
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mm 9 caeleroramque hie etiam necessario exinimendonim et 
inserendorum tenores etiam veriores et datas/ ac si de verbo 
ad yerbiim insa'erentur praesentibus , pro plene et suffidenter 
expressis et insertis habentes, motu proprio, ac ex certa sciefitia 
et matura deliberatione Nostris de Apostolicae Potestatis pleoi- 
tudine praedictos aiterios seu utrinsque Pacis hujusmodi Arti- 
culos, caeteraque in dictis lostnimentis contenta, qaae Galho- 
licae Beligioni, Divino Cultui, Animarum Salati, eidem Sedi 
Apostolicae Romauae et inferioribus Ecclesiis» ac Ordini et 
Statui Ecclesiastico , illoromque Personis, Membris^ Rebus, Bo- 
nis, Jorisdictionibus , Autoritatibus , Immiuiitatibus, Libertatibns, 
Priyilegiis, Praerogativis et Juribus quibuscunque , quomodo- 
Ubet officiunt, seu Praejudicium etiam minimum afferunt, aut 
inferre, seu intulisse, aut alias nocere, seu nocuisse, quoqoo 
modo dici, intelligi, praetendi, vel censeri possent, cum Om- 
nibus lüde secutis , et quandocunque sequendis ipso Jure nulla» 
irrita^ ioTalida, iniqua, injusta, damnata, reprobata, inania, 
viribusque et effectu vacua omnino fuisse, esse, et pei^etao 
fore, neminemque ad illorum et cujuslibet eorum, etiamsi jura- 
mento yallati siot, observantiam teneri, neque ex illis cuiquam 
aliquod Jus vel Actionem, aut Titulum coloratum, Tel causam 
praescribendi, etiamsi longissimi et immemorabilis temporis 
possessio, seu quasi possessio, etiam citra ullam iuterpellatio* 
nem, seu interruptionem , subsequatur, acquisitum fuisse, nee 
esse y minusve ullo tempore acquiri et competere pc^se , neque 
illa ullum facere yel fecisse, atque perinde, ac si nequaquam 
emanassent, pro non extautibus et uon factis perpetuo haberi 
debere » tenore earundem praesentium decernimus et declaramus. 
Et nihilominus ad abuudantiorem Cautelam, et quatenus opus 
Sit Articulos praefatos aliaque praemissa, ut praefertur, prae- 
judidalia, motu, scienlia, deliberatione, et Potestatis plenitu* 
dine paribus damnamus, reprobamus, irritamus, cassamus, an- 
nullamus, viribusque et effectu eyacuamus, et contra illa, de- 
que eorum nullitate coram Deo protestamur. Et quatoius 



Digitized by 



Google 



365 

itidem opus sit» easdem Sedem Apostolicam, Romaoainqae et 
inferiores Ecciesias , ac qu»älibet Loca pia , et quascunque Per- 
sonas EcclesiasticaSy adversus illa in integrum ac pristinum» et 
eum» in quo ante praedictam, et quascunque alias assertas seu 
praetensas anteriores Transactiones, Pactiones seu Conyentiones, 
circa praemissa ubicunque et quomodocunque factas, erant, 
statum restituimus, reponimus» ac plenarie redin tegramus. 

Praesentes quoque literas cum omnibus et singulis in eis 
contentiSy etiam ex eo, quod praefati et quicunque alii etiam 
speciali mentione et expressione digni, et in praemissis» seu 
eorum aliquo» interesse habentes, seu habere quomodolibet 
praetendentes, Ulis nuUatenus consenserint , nee ad ea yocati» 
citatiy yel auditi, minusque causae, propter quas eaedem prae- 
sentes emanarunt, deductae, yerificatae, seu alias sufBcienter, 
aut etiam uUo modo justificatae fuerint, nullo unquam tempore 
de subreptionis , obreptionis, nuUitatis, aut inyaliditatis yitio^ 
seu intentionis Nostrae, aut alio quoyis, quantumlibet magno, 
inexcogitato » et substantiali defectu» aut ex quoyis alio capite, 
a jure yel facto, aut Statuto yel Gonsuetudine resultante, aut 
ex quocunque alio colore , praetextu, causa, et occasione, no- 
tari, impugnari, inyalidari, retractari, in Jus yel Controyersiam 
reyocari, aut ad Terminos Juris reduci posse, sed easdem prae* 
sentes semper yalidas, firmas et efiBcaces existere, et fore, 
suosque plenarios et integros Effectus sortiri et obtinere, ac 
Omnibus et singulis per quoscunque Judices Ordinarios et 
Delegatos, etiam Palatii Apostolici Auditores, nee non S. R. 
£. Cardinales, etiam de Latere Legatos, ac ejusdem Sedis 
Nuncios et quosyis alios, .quacunque alia autoritate. fungentes, 
nunc et pro tempore existentes, sublata eis et eorum cuilibet 
quayis aliter judicandi, declarandi et interpretandi facultate et 
autoritate, semper et ubique judicari et definiri debere, ac 
irritum et inane , quicquid secus super bis a quoquam quayis 
autoritate scienter yel ignoranter contigerit, attentari decer^ 
nimus« 
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Non obstanlibus praemissis, ac quibusvis Constitutiombus 
et Ordinationibtts Apostolicis tam generalibus, quam specialibus, 
etiam in Gonciliis universalibus edilis, et, quatenus opus sit» No- 
stra et Cancellariae Apostolicae regula de non tollendo jure quae- 
sito, et Constitutione fei. record. PiiPapaelV. Praedecessoris 
Nostri, de Gratiis, qualecunque Interesse Gamerae Apostolicae 
concernentibus , intra certum tunc expressum tempus in eadem 
Camera praesentandis et registrandis , ita ut praesentes nullo 
nnquam tempore in eadem Camera praesentari seu registrari 
necesse sit, Legibus quoque Imperialibus et municipalibus , nee 
non quibusvis, etiam juramento, Confirmatione Apostolica , yel 
quayis firmitate alia roboratis Statutis, Usibus et Consuetudi* 
nibus, Priyilegiis quoque induUis, Concessionibus et Literis 
Apostolicis, quibuscunque locis et personis etiam Imperiali, 
Regali , et alia quavis siye Ecclesiastica siye mundana Dignitate 
fulgentibus , et alias quomodoiibet qualificatis , ac specialem ex- 
pressionem requirentibus , etiam motu, scientia, deliberatione 
et Potestatis pienitudine, similibus etiam Consistorialiter , sub 
quibuscunque tenoribus et formis, ac cum quibusyis etiam de- 
rogatoriarum , derogatoriis , aliisque efficacioribus et insolitis 
Clausulis et Decretis, etiam irritantibus, et alias quomodoiibet 
in contrarium praemissorum , concessis, editis, factis, ac plu- 
ries et iteratis yicibus confirmatis, approbatis et innoyatis. 

Quibus Omnibus et singulis , etiamsi pro suflScienti illorum 
derogatione de illis, eorumque tolis tenoribus, specialis, spe- 
cifica, individua, ac de yerbo ad yerbum, aut per Clausulas 
Generales idem importantes , mentio , seu quaeyis alia expressio 
facienda , aut alia exquisita forma ad hoc seryanda foret , teno- 
res hujusmodi , ac si de verbo ad yerbum inserti essent , prae- 
sentibus pro plene et sufficienter expressis et insertis , formam- 
que in illis traditam pro servata habentes, ad praemissorum 
effectum specialiter et expresse derogamus, ac derogatum esse 
yolumus, caeterisque contrariis quibuscunque. 

Volumus autem, ut earundem praesentium Transsumptis 
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etiam impressis, mann Notarii publici subscriptis, et Sigillo 
Personae in Dignitate Ecclesiastica constitutae munitis, eadem 
prorsus fides ubiqoe locorum et gentium in Judicio, et extra 
illud adhibeatur, quae ipsis praesentibus adhiberetur, si foreut 
c&hibitae» vel ostensae. 

Datum R o m a e apnd Sanctam Mariam Majorem , sub An- 
nulo Piscatoris, die XXVI. Novembris^) MDCXLVIIL, Pon- 
tifieatus Nostri Anno quinto. 

FabiasChigi, p9p8tlicher NoDtios and Gesandter am Friedens- 
Congresse zo Munster, (welcher im Jahre 165^ anter dem Namen 
Alexander yiL den päpstlichen Stahl bestieg), hatte zwar schon 
während der Verhandlungen im Jahre 16i3 zugestanden: „dass kein 
Theologe, so gelehrt und gewissenhaft er immer seyn möge, dem 
Kaiser Unrecht geben könne, wenn er bei so harten Bedrängnissen 
sich mit den Schweden und Protestanten, so gut möglich vergleiche; 
doch sage er dies nur als Privatmann, denn Standes und Pflichten 
halber könne er seine Einwilligung dazu nicht geben* % — auch hatte 
er stets einen friedlichen Charakter gezeigt, ~ indessen musste er 

19 

seinen Instructionen gemäss handeln. Er erliess bereits am ^ No- 
vember 1647 dringende Abmahnangsschreiben an die katho- 
lischen Gongress- Gesandten, wodurch er sie aufforderte, den 
Frieden, welcher zum Nachtheil der Römischen Curie und 
der ganzen katholischen Christenheit gereiche, nicht zu 
unterzeichnen. Da indessen dieselben ohne Erfolg blieben, so 
übergab er zwei Tage nach der feierlichen Unterzeichnung die beiden 
obigen (Litt. A und B) förmlichen Pro testations-Urkunde.n 
gegen die beiden Friedensverträge beim Congresse. Hierauf erliess 
Papst Innocenz X. die Protestations-B ulle Zelo Domus 
Bei, vom 26. November 1648, (nicht vom 20. November, wie irrig von 
J. S. Klüber a. a. O. S, 8, — and noch weniger vom 10. November, wie; 
ebenso unrichtig von K. Rudel a. a. O. S. 43 angegeben wird.) Diese 
Bulle, welche den Frieden, wegen der darin ausgesprochenen Gleichstel- 
lung der Protestanten und der darin enthaltenen Bestimmungen über 
kirchliche Güter und Rechte, für nichtig erklärte und verdammte, 
wurde erst am 3. Janaar 1651 feierlich zaRom poblicirt. 
In Deutschland erfolgte keine Anerkennung derselben. In Oxen- 
8tierna*8 Vortrage za Nürnberg am -^ Oktober 1650 heisst es: 
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— „4) Sey ihm von Wien ganz sichere Nachrieht zagekommen, dass 
die Anno 1648 wider das Instramentum Pacis von dem Papste za Rom 
aasgelassene und dieses Jahr wieder geregte Protestation, daselbst 
gedruckt, ond mit Vorsetzang einer neuen Präfation von dem N u n- 
ci A po s tolico ad ValvasEccJesiarum durch ganz O est er- 
reich za affigiren verordnet worden sey : Dieses wäre ein weit 
aussehendes uod dem Instrumente Pacis höchst präjudicirlich Werk, 
welchem in Zeiten begegnen, und allem daraus erwachsenden Unheil 
vorzubauen er erinnert haben woHe/* — Der Württembergische 
Gesandte machte darauf die Mittheilung : „dass besagte Päpstliche Pro- 
testation zu Wien zwar wirklich angeschlagen, aber auf ausdrückli- 
chen Kaiserlichen Befehl wieder abgenommen worden sey/* 
Vergl: J. L. Walther, Universal - Register über die sechs 
Theile der Westphälischen Friedenhandlangen und Geschichte a. s. w. 
S. 3 o. f. 

J. G. V. Meiern, Acta Pads Executionis poblica oder Nürnbergiscbe 
Friedens -Executions- Handlungen und Geschichte u. s. w. Tbl. II, 
S. 780, 78t. 

Sam. Pufendorfi Gomment. de Rebus Suecicis etc. Lib. XX, 
$. 210, p. 854. 

G. F. Gerstlacher's Gorpus Juris Germaoici publici etc. Bd. II, 
S. 436 u. f. 

G. W. Gärtner's Westphälische Friedenscanzlei , Tbl. VII, 
S. 179, 180. 
J. J. Moser' s Teutsches Staatsrecht, Tbl. I, S. 176. 
Der Bachdrucker Gosmerovius, welcher die Protestations-Bulle 
in Wien gedruckt hatte, wurde in's Gefängniss gesetzt und mit einer 
Geldbusse von 2000 Thalern belegt. DerGhurfürst von Trier aber, 
welcher, ohne Auftrag vom Papste erhalten zu haben, die Bulle, mit 
Widerspruch des Dom-Gapitels , hatte publiciren lassen, wurde von 
dem Friedens -Executions- Gongresse zu Nürnberg, durch Beschluss 
vom ^i^^l^^^b^r ^^^^ ^^ straffällig erklärt und von der Regierung 
entfernt , indessen mit fürstlichem Unterhalt versehen. 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Executionis etc. Thl. II, 
S. 780, 781, 784, 793 u. f. 

J. L. K 1 ü b e r , Uebersicht der diplomatisdien Verhandlungen des 
Wiener Gongresses, S. 486, 487. 

Der Friedens-Executions-Gongress erklärte dorch einen 
besonderen Beschluss vom 16. Juni 1650 alle Protestalionen ge- 
gen den Westphälischen Frieden ond die beiden Friedens- 
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ExecQtions-Recesse in derselben Art füranfgehoben, cas- 
sirt and annallirt, als der Papst in der gedachten Bolle den 
Frieden für gänzlich anstatthafl, nichtig and verdammt erklärt and 
befohlen hatte, ihn in den Index librorum prohibitorum za 
setzen. 

Vergl. auch: Kayser's Ferdinandi III. Patent» tirorin allo 
Attentata, Dispatationes und Predigten mder den Friedens- Schluss 
and desselben Execations-Recess, bei Straffe verboten werden, d. d* 
Wien, den 27. Janii 1650. 

Job. G h r i s t. L a n i g , das Teatsche Heichs-Archiv , P. G. Thl. I, 
S. 1016, 1017. 

Katholischer Seits varde zwar in verschiedenen Schriften eingeräamt, 
dass, obgleich die päpstliche Protestation die Paciscenten allerdings von 
ihrer Verbindlichkeit nicht entbinden könne , dieselbe doch propra juris 
conservandi causa geschehen müsse, damit nicht aus dem Stillschweigen 
eine Anerkennung Seitens des Papstes gefolgert werde. 

Die Deutschen Kaiser mussten, seit dem Westphälischen Frieden, 
in den Wahl-Gapitalationen eidlich versprechen, „dass sie alle 
wider denselben eingewendeten Protestatio nen und Gontradic- 
tionen vernichten und verwerfen wollten. 

Auch hier bewies indessen die Römische Kirche ihre Gonsequenz, 
indem sie die Protest ation wiederholte, als der Westphälische 
Friede im Jahre 1654 in den Reichs-Abschied aufgenommen 
wurde , ebenso bei Abschlass des Friedens zuNymwege^i im 
Jahre 1679, des Alt-Ranstädter-Friedens vom Jahre 1706, 
bei Wahl-Gapitulationen n. s. w. , gewissermassen auch bei 
Gelegenheit der Protestationen, welche der Gardinal - Legat 
Gonsalvi gegen alle diejenigen Bestimmungen erliess, welche auf 
dem Wiener Gongresse zum Nachtheile der Katholischen Kirche 
verabredet worden. 

Vergl: die Noten des Gardinal -Legaten Gonsalvi vom 23. Ok- 
tober 1814, 17. November 1814 und 14. Juni 1815, (in welcher letz- 
teren er sich Siuf publica documenla beruft, durch welche tler Papst 
^die Bestimmungen des Reichs-Deputations-Hauptschlusses 
von 1803 gemissbilligt habe), und dieProtestations-ür«- 
kunde desselben vom 14. Juni 1815. 

J. L. Klub er ) Acten des Wiener Gongresses u. s* w. Bd. IV, 
S. 312-328, Bd. VI, S. 427-446. 

2) In dem Abdrucke bei Joh. Ghrist. Lünig a. a. O. P« G. 
Thl. I. S. 1017, steht: „Innocentius Papa Decimus.'* 

24 1 
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8) Bei Joh. Christ. Lüniga. a. O. P. G. Thl. I, S. 1019 fehlt 
hier die Jahreszahl, wodurch, bei dem gleich darauf dort aDgeführten 
Jahre der P q b 1 i c a t i o n (1 651) , eio Missverständniss mdglich wäre. 



Andere Protestationen gegen Bestimmungen 
des Yl^estphälischen Friedens. 

Schon während der Friedensyerhandlungen war eine grosse Anzahl 
Yon Pro testation en , Widersprochen nnd Reservationen 
dagegen eingekommen und man konnte voraussehen , dass dergleichen 
nach Unterzeichnung und besonders bei der Vollziehung des Friedens 
noch mehrere eingehen würden. Aus diesem Grunde wurde im Os- 
na brückischen Friedens- Instrumente Art. V, S< !> Art. XVII g. 3 
und im Münsteri sehen Frieden §. 113 ausdrücklich bestimmt, dass 
alle schon eingekommenen oder künftig einkommenden Protestationen 
und Widersprüche unkräftig und nichtig seyn sollten. 

Ausser der päpstlichen (s. Litt. A— C) verdienen besonders noch 
nachstehende dergleichen Protestationen erwähnt zu werden : 

Ghur-Baierische Pro testation vom Januar 1648, worin er- 
klärt wird: „Se. churfürstliche Durchlaucht könnten und wollten, es 
möchten auch andere Katholische thun , was sie wollten , nimmermehr 
einige Evangelische in Dero Landen wissen oder dulden.*' 

Vergl: J. G. v. Meiern, Acta Pacis Westphalicae , Thl. IV, 
S. 003, 909, 937. 
C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 439, 440. 
Protestation von Lothringen gegen dieUeberlassung der 
Bislhümer Metz, Toul und Verd un an Frankreich. 
Vergl: C. F. Gerstlacher a. a. O. Bd. II, S. 440. 
Protestation und Reservation von Ghur- Sachsen, wegen 
des auf die Insul Wollin habenden Unterpfands-Rechts, d. d. 
Osnabrugis, 21. Martii, Anno 1648. 

Vergl: Joh. Christ. Lünig, das Teutsche Reichs-Archivo. s. w. 
Pars Gener. Thl. I, S. 908, 909. 

Der Ghurfürstlich Brandenburgischen Legation Er- 
klärung und Protestation, wegen des Modi Investiturae 
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der Oerter Qaerfart, Jüterbock, Dam and Barg, d. d. Os- 
na b r a g i 8 , 30. Die Mensis Marlii , Anno 1648. « 

Vergl: Job. Gbrist. Lünig a. a. O. P. G. Tbl. I, S. 909, 910. 
Eventaal-Protestation von Gbar-Sacbsen, die Refor- 
mirten betreffend, d. d. Osnabragis, Die 14. Junii, Anno 1648. 
Vergl: Job. Gbrist. Länig a. a. O. P. G. Tbl. I, S. 910, 911. 
G. F. Gerstlacber a. a. 0. Bd. II, S. 441. 
Protestation der Krone Spanien, wegen Bargand, wider 
den zwiscben der Rom. Kayserl. Majestät, der Krone Frank- 
reicb and dem Reicb za Münster getroffenen Frieden, d. d. 
Monasterii Westpbaloram, Die 15. Noyembris, Anno Do- 
mini 1648. 

Vergl: Job. Gbrist. Länig a. a. O. P. G.Tbl. I, S. 959-964. 
Sam. Pafendorfi Gommentarioram de Rebus Saecicis etc. Lib. 
XX, S. 210, p. 854. 

Protestation des Erzstifts Magdeburg gegen die Säen- 
larisation and Ueberlassung dieses Erzstiftes an Gbur-Bran- 
denburg. 

Vergl: G.' F. Gerstlacber a. a. 0. Bd. II, S. 440. 
Protestätion von Gbur-Mainz wegen der Religionsfreibeit 
der Stadt Erfurt. 

Vergl: G. F. Gerstlacber a. a. 0. Bd. II, S. 440. 
Protestation des Dom-Gapitels zu Halberstadt gegen 
die Säcularisation und Ueberlassung dieses Stifts an Gbur- 
Brandendarg. 

Vergl: G. F. Gerstlacber a. a. O. Bd. II, S. 441. 
Protestation des Jobanniter-Ordens gegen die Ueber- 
lassung der beiden Ordens-Gemmenden an Mecklenburg. 
Vergl: G. F. Gerstlacber a. a. O. Bd. II, S. 441. 
Protestat ion von Pfalz-Neuburg gegen Alles, was ibm in 
der cbarpfäiziscben Restitutionssacbe zum Nacbtbeile 
gereicbe. 

Vergl: G. F. Gerstlacber a. a. O. Bd. II, S. 441. 
Protestation des fürstlicben Hauses An balt wegen Ueber- 
lassung der Grafscbaft Ascanien, nebst dem Stifte Halberstadt, 
an Gbur-Brandenburg. 

Vergl: G. F. Gerstlacber a. a. O. Bd. II, S. 441. 
Protestätion der Stadt Bremen gegen den dem Grafen von 
Oldenburg zagestandenen Weser zoll. (Es wurde indessen in der 
am ^ Oktober 1650 gehaltenen Reicbsdeliberation bescblossen : „man 
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mttsse nunmehr der Stadt einmal den Ernst zeigen, and sie mit Nach- 
druck zur Gebühr anhalten. *0 

Yergl: J. G. y. Meiern, Acta Pacis Execationis etc. Tbl. II, 
S. 784. 
C. F. Gerstlacher a. a. 0. £d. II, S. 442. 
Protestation der Aebte von Blanbeuren and St. Georg en 
gegen die Besitznahme dieser Klöster darch das Haas Würt- 
temberg. 

Yergl: G. F. Gerstlacher a. a. 0. Bd. II, S. 442, 443. 
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Nachträge und Verbesserangen« 



St{l9 6 ist hinzuzafQgen: 
K. A. D. Menzel, neuere Geschichte der Deutschen, von der Re- 
formation bis znr Bandes- Acte, Bd. 6—8. Aach anter dem Titel: 
Geschichte des dreissigjährigen Krieges in Deutschland. 3 Bde., 
Breslau, 1835. 8. . 
K. A. Hüller, Forschungen auf dem Gebiete der neueren Geschichte, 
Lief. 1—3. 
Erste Lief, auch unter dem Titel: 

Kurfürst Johann Georg der Erste , seine Familie und sein Hof. 
Nach handschriftlichen Quellen des Königlich Sächsischen 
Haupt-Staats-Archivs dargestellt. Ein Beitrag zur Kultur und 
Sittengeschichte des 17. Jahrhunderts. Dresden, 1838. 8. 
Zweite Lief, auch unter dem Titel: 

Das Söldnerwesen in den ersten Zeiten des drieissigjährigen 
Krieges. Ein Beitrag zur Kriegs- und Sittengeschichte des 
17. Jahrhunderts. Dresden, 1838. 8. 
Dritte Lief, auch unter dem Titel .^ 

Die Geschichte des dreissigjährigen Krieges, i. Theil. — Auch 

unter dem Titel : Fünf Bücher vom böhmischen Kriege in den 

Jahren 1618 bis 1621. Nach handschriftlicheu Quellen des 

Königlich Sächsischen Haupt - Staats - Archivs herausgegeben. 

Ein Beitrag zur Geschichte des 17. Jahrhunderts. Leipzig, 

1841. 8. 

F. W. Barthold, Geschichte des grossen Deutschen Krieges vom 

Tode Gustav Adolfs ab , mit besonderer Rücksicht auf Frankreich. 

Thl. I, bis zur Wahl Ferdinand's lU. als römischen Königs. 

Tbl. II, von der Wahl Ferdinand's III. zum römischen Könige bis 

zum Schlüsse des Westphälischen Friedens. Stuttg., 1841, 1843. 8. 
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K. Da Jarrys, Prhr. v. La Roche, der dreissigjährige Krieg« 
vom militärischen Standpunkte aus beleuchtet. Mit zwei Schlacht- 
planen. Schaffhaasen, 1848. 8. 



Seite 10, Zeile i v. o. lies jjnstrumenta^^ statt „Instrnmentam.*' 

- 11, - 9-- ist nach der Jahreszahl 1722, hinzQznfagen : 

„1774." 

- 88, - 1* - u. lies „1558" statt „1548." 

- 62, - 12 - 0. - „iiiuler«" statt „Andern. *' 

- 92, - 3 - u. - „^tiol^^ statt „qnod." 

- 164, - 8 - 0. - „ffumfnio,'' statt „manento etc." 

- 209, .. 18 - - ist nach dem Worte „Westphalica^* hinzazo- 

fugen: „etc." 
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